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Klare Verhältnisse|Regierungserklärung von Papen 


Das Kabinett Papen und se 


Ausland 
Bon 
Hans Schadewaldt 


Mit friiher Entſchlußkraft hat Reichspräſi 
dent von Hindenburg den Kabinettswechſel von 
Brüning zu Papen vollzogen und damit einen 
klaren Regierungswillen bezeugt, der die in Kom⸗ 
promiß⸗ und Tolerierungspolitik feſtgefahrene 
Linke ganz aus dem Häuschen gebracht hat. Sad- 
liche politiſche Geſichtspunkte und die nach rechts 
drängende Volksſtimmung wirkten in dem Zwang 


zum Rücktritt Brünings zuſammen: Das „Syſtem 


Brüning“ war überfällig, weil ihm der rettende 
außenpolitiſche Erfolg verſagt blieb und die Not- 
verordnungspolitik im Inneren je länger, je 
mehr den Boden im Volke entzog. So lag der 
Regierungsumſchwung im Zuge der Entwicklung, 
gleichgültig ob die Entſcheidung durch Brünings 
Anſpruch auf hundertprozentige Vertrauens- 
erneuerung oder durch Staatsſekretär Meißners 
und General Schleichers überzeugende Forderung 
des Kurswechſels herbeigeführt worden iſt. Seit 
Beſtehen der Republik ift kein Reichskabinett fo 


ſchnell und aus ſo parteiungebundenen Fachper⸗ 
ſönlichkeiten zuſammengebracht 


worden — das 
ſpricht für eine gewandte und tatkräftige Regie, 
die ſich trotz unerhörter Störungsverſuche von 
ihrem Ziel einer entſchiedenen Rechtspolitik in 
Reich und Staat nicht abbringen laffen: wird. 
Man braucht dabei den Schönheitsfehler der 
adligen Zuſammenſetzung des Reichskabinetts 
nicht zu überſehen; man kann ſachlich auch pe- 
dauern, daß der urſprüngliche Plan, die oberſte 
Verwaltung des Reichswirtſchafts⸗ und Reichs- 
arbeitsminiſteriums in eine Hand zu legen, nicht 
verwirklicht worden iſt, und es ſchließlich auch 
als unbequem anſehen, daß man im Hinblick auf 
die Neuwahlen zunächſt nur eine Art Ueber- 
gangskabinett vor ſich hat — Tatſache bleibt, daß 
die Volksmehrheit eine Aenderung der 
durch die Notverordnungsdiktatur und die immer 
tiefer greifende Wirtſchaftskriſe unerträglich ge- 
worbenen Verbältniſſe verlangte und auch das 
Ausland längſt auf einen neuen Reichskurs 
vorbereitet war. Aber wie widerlich nimmt fi 
nun das Treiben der von der Regierung ausge- 
schalteten Parteien aus! Die ganze Unreife der 
deutſchen Parteipolitik kommt in der Stim- 
mungsmache zum Ausdruck, durch die die neuen 
Männer, bar jeder Rückſichtnahme, als „Kabinett 
der Reaktion“ in Mißkredit gebracht werden und 
dem Ausland das Propagandamaterial zu ver- 
ſtärkter Kampfſtellung gegen Deutſchland geliefert 
wird: „Vorwärts“ und „Berliner Tageblatt“ 
überbieten ſich in dem feinen Gewerbe, Arbeiter 
und Angeſtellte „gegen die drohende Reaktion“ 
aufzupeitſchen, wobei ſie auf die Gewohnheit des 
deutſchen Spießers ſpekulieren, ſich unter jedem 
Grafen und Freiherrn einen Junker, Schlotbaron 
und Reaktionär vorzuſtellen: Wo iſt der (durch 
die Weimarer Verfaſſung legitimierte) Staats- 
bürgerſinn dieſer linksſeitigen Aufbegehrer, denen 
das große Ganze von Volk und Vaterland einer- 
lei iſt, wenn nur ihr Parteiſüppchen kocht! Da 
ſchreit die ganze Meute nach Programmen, um 
fie hernach mit ihrem politiſchen Intellektualis- 
mus zu zerſetzen — wir wollen Taten von 
den neuen Männern ſehen und hoffen, daß die 


ſche Verbindungsglieder 
Kreis durch fo bekannte Namen wie den Indu- der inneren Aufgaben ſein, die durch den unmit⸗ 
ſtriellen Arnold Rechberg, den Jungdeutſchen Or-⸗telbar bevorſtehenden Zuſammenbruch der gejam- 
densführer Mahraun und Kapitän Ehrhardt be-] ten Sozialpolitik, die kritiſche Zuſpitzung der Mr- 
zeichnet ift. Dazu kommt, daß Herriot als Fi- beitsloſenfürſorge und den Ruin der öffentlichen 


Zuſummenfaſſung aller Aufbaultüfte 


Abkehr von der marxistischen Staatsauffassung — Schluß mit Klassen- 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 80 Gr., An E 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche”, 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uhr 


Katowice, den 5. Juni 1932 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Pehkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 


des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


kampf und Kulturbolschewismus — Neu-Aufbau des gesamten inner- 
staatlichen Lebens — Gleichberechtigung und Freiheit 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Juni. 
Die Regierungserklärung des Kabinetts von Papen hat folgenden Wortlaut: 


„In einer der ſchwerſten Stun den der vaterländiſchen Geſchichte 
übernimmt die neue Regierung ihr Amt. Das deutſche Volk ſteht in 
einer ſeeliſchen und materiellen Krije ohne Vorgang. Die Opfer, die 
von ihm verlangt werden, wenn der dornige Weg zur inneren und äußeren 
Freiheit mit Ausſicht auf Erfolg gegangen werden ſoll, find ungeheuer. 
Sie können nur ertragen werden, wenn es gelingt, die ſeeliſchen Vor⸗ 
ausſetzungen durch eine Zuſammenfaſſung aller auf⸗ 
bau willigen und ſtaatserhaltenden, kurzum aller nationalen 
Kräfte zu finden. i 


Reichskanzler Dr Brüning hat als erſter 
den Mut gehabt, eine 


klare Bilanz der Lage 


zu fordern, in die uns in erſter Linie der Ber- 
ſailler Vertrag und die Auswirkungen der 
Weltwirtſchaftskriſe wie auch die Mig- 
wirtſchaft der Parlamentsdemokra⸗ 
tie gebracht haben. Dieſe Bilanz, die die heutige 
Regierung vorfindet, ſoll das deutſche Volk 
kennen: 
Die finanziellen Grundlagen 
des Reiches, Preußens und der Mehrzahl 


Der Reichstag ift aufgelöst! 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juni. Durch Veröffentlichung] der Reichstag aufgelöſt worden. 
der folgenden Verordnung iſt am Sonnabend 

„Auf Grund des Artikels 24 der Reichsverfaſſung löſe ich mit | o f o r- 
tiger Wirkung den Reichstag auf, da er nach dem Ergebnis der in 
den letzten Monaten ſtattgehabten Wahlen zu den Landtagen der 
deutſchen Länder dem politiſchen Willen des deutſchen Bol- 
kes nicht mehr entſpricht.“ 

Der Reichspräſident Der Reichskanzler 
gez. von Hindenburg. gez. von Papen. 


Der Reichsminiſter des Innern 
gez. Freiherr von Gayl. 


aller anderen Länder und Gemeinden ſind 
erſchüttert. Keine der notwendigen 
grundlegenden Reformen, die Vor⸗ 
ausſetzung jeder Geſundung — Verwaltungs- 
reform, Finanzreform, Anpaſſung unſeres 
ſtaatlichen Lebens an die Ziele der Nation — 
iſt über ſchwache Anſätze hinausgekom⸗ 
men. Die Sozialverſicherungen ſtehen vor 
dem Bankerott. Die ſtändig gewachſene Ar 
beitsloſigkeit zehrt trotz allem Arbeits⸗ 
willen der beſten Kräfte am Mark des deut⸗ 
ſchen Volkes. 


reich hat gerade Herr von Papen durch katholi-] nete Verbindungen nach Rom wie nach London 
Beziehungen, deren] verfügt. Viel ſchwieriger dürfte die Bewältigung 


damit die moraliſchen Kräfte 


Neuwahlen ihnen die Grundlage ſchaffen, die die 
Rettung des Reiches verlangt. 

Das Ausland ſteht dem deutſchen Regierungs- 
wechſel durchaus nicht ſo feindlich gegenüber, wie 
dies eine gewiſſe deutſche Preſſe der Oefſentlich⸗ 
keit glauben macht. England und Amerika wol- 
len mit „klaren Verhältniſſen“ zu tun haben und 
mit einer Regierung Verhandlungen führen, die 
von einer Mehrheit legitimiert Ap. ` Zu Frank ⸗ 


einen Mann für Lauſanne herausſtellt, der ganz 
im Sinne Papens von einer deutſch-franzöſiſchen 
Verſtändigung überzeugt iſt, die nicht ohne Opfer 
Frankreichs möglich iſt. So ſtellt ſich — trotz des 
bedauerlichen Verluſtes Brünings für die Fort⸗ 
führung der deutſchen Außenpolitik — die 
außenpolitiſche Perſpektive des Kabinetts Papen 
nicht gar ſo ausſichtslos dar, zumal der neue 
Außenminiſter p. Neurath über SS ausgezeich⸗ 


nanzminiſter in der Perſon Germain Martins Finanzen vor aller Augen ſtehen. 


Hier gilt es, 
die Unterlaſſungen der Regierung Brüning mit 
Erfolg durchzuführen und die Finanz-, Wirt- 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik ſchonungslos ſo auf⸗ 
einander abzuſtimmen, daß wieder feſter Boden 
erreicht wird, von dem aus ſich eine Geſundung 
der geſamten inneren Lage anbahnen kann. 
Daß ſich das Zentrum der Mitarbeit an 
dieſem vaterländiſchen Wiederaufbau in dieſer 
Stunde entzieht, kann mit der Verärgerung über 


Die Nachkriegsregierungen haben geglaubt, 
durch einen ſich in ſich ſteigernden 


Staatsſozialismus 


die materiellen Sorgen dem Arbeitnehmer wie 
dem Arbeitgeber in gleichem Maße abnehmen zu 
können. Sie haben den Staat zu einer Art 
Wohlfahrtsanſtalt zu machen verſucht und 
der Nation 
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ſchwächt. Sie haben ihm Aufgaben zuertei 
er ſeinem Weſen nach ieee erfüllen 


Gerade hierdurch ift die Arbeitsloſigkeit 


noch geſteigert worden. 

Der hieraus folgenden zwangsläufigen 
moraliſchen Zermürbung des deutſchen 
Volkes, verſchärft durch den unſeligen, 
gemeinſchaftsfeindlichen Klaſſenkampf 
und vergrößert durch den Kulturs 
bolſchewis mus, der wie ein freſſen⸗ 
des Gift die beſten ſittlichen Grundlagen 
der Nation zu vernichten droht, muß in 

letzter Stunde Einhalt 


geboten werden. Zu tief ift ſchon in allen fut, 
turellen Gebieten des öffentlichen Lebens die 
Zerſetzung atheiſtiſch⸗marxiſtiſchen Denkens ein⸗ 
gedrungen, weil die chriſtlichen Kräfte des Staates 
zu leicht zu Kompromiſſen bereit waren. Die 
Reinheit des öffentlichen Lebens kann nicht auf 
dem Wege der Kompromiſſe um der Parität 
willen bewahrt oder wieder hergeſtellt werden. 
Es muß eine klare Entſcheidung darüber fallen, 
welche Kräfte gewillt ſind, das neue Deutſchland 
auf der Grundlage der unveränderlichen Grund- 
ſätze der chriſtlichen Weltanſchauung aufbauen zu 
helfen. 

Die Regierung, die in dieſer Stunde, erfüllt 
von ihrer ſchweren Verantwortung vor Gott und 
der Nation, die Leitung der Geſchicke des Landes 
übernimmt, ift tief durchdrungen von dem Pe- 
wußtſein der Pflichten, die auf ihr liegen. Sie 
wird nicht zögern, den 


Kampf um die Erhaltung der 


Lebensgrundlage 


des Volkes, insbeſondere auch der werk 
tägigen Bevölkerung in Stadt und Land 


den Sturz Brünings nicht hinreichend erklärt wer⸗ 
den: Kaas' Oppoſitionsanſage offenbart einen 
bedauerlichen Mangel an ſtaatspolitiſcher 
Rückſichtnahme, der nicht bloß in der 
Umgebung Hindenburgs, ſondern auch bei zahl- 
reichen Anhängern Brünings aufs peinlichſte 
überraſcht hat! Im Intereſſe einer ſtetigen Führung 
der Reichspolitik wird man die Mitarbeit des 
Zentrums an den Reichsgeſchäften für erwünſchter 
halten müſſen als ſeine Oppoſitionsgemeinſchaft 
mit der SPD.! Die Neuwahlen werden voraus- 
ſichtlich erneut die Frage zur Entſcheidung ſtel⸗ 
len, ob das Zentrum für die Mitbeteiligung an 
einem Rechtskurs zur Verfügung ſteht. Bis da- 
hin heißt es, ſich zum Kampf und Sieg für 
eine Rechtsmehrheit zuſammenzuſchließen. 
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dem Verſailler Vertrag und der Weltwirtſchafts⸗ 


aus mit dem übereinſtimmt, was in Rechtskreiſen 


F A’ rn Sam ah netten ͤ»̃ ̃ è . qr in ar a 


aufzunehmen. Damit die Zahlungen der nächſten 
Tage und Wochen zur Aufrechterhaltung des 
ſtaatlichen Apparates geleiſtet werden können, iſt 
die Regierung gezwungen, einen Teil der von der 
alten Regierung geplanten Not ma ß nahmen 
zu erlaſſen. Im übrigen macht die Regierung in 
dieſer Stunde keine Verſprechun⸗ 
gen. Sie wird handeln, und man fori 
ſie nach ihren Taten beurteilen. 


Aufmarſch zum Wahllampf 


Termin⸗Feſtſetzung erſt nüchſte Woche die Reichsregierung gegen 


politiſche Drunnenvergiſtung 


Auf außenpolitiſchem Gebiet [Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) i > 8 Cut e gh / ech find 
Ser ſich die nääten wichtigſten Zeien der Berlin, 4. Juni. Die Ungeduld des Volles, zu erfahren, wann auß r 3 5 m Ka 17 
eichs regierung a ` i DOUD werde 3 KZ 
oder bevorſtehe den interustionelen Verbaut. * 4 Gei E ahlen ſtattfind en n, wird aller Vorausſicht lers in den Vereinigten Staaten von Amerika 
d e der kommenden Woche befriedigt werden. befaſſen. Dieſe Nachrichten ſtützen ſich zum gro- 


ingsfrage, Reparationen und der allgemeinen 
irtſchaftskriſe. Bei allen dieſen Dingen ſtehen 
15 fte deutſche Lebens intereſſen auf dem Spiel, 
njer Biel ift, 
in friedlichem Zuſammenwirken 
mit den anderen Nationen dem Vater⸗ 
lande endlich volle Gleichberech⸗ 
tigung, politiſche Freiheit und 
die Möglichkeit wirtſchaftlicher 
Geſundung zu verſchaffen. 
Nur ein gleichberechtigtes, freies und wirtſchaft⸗ 


lich geſundes Deutſchland kann zur Geſundung der 
Welt beitragen. ; ; 


reilich werden alle Bemühungen um die 
Wohlfahrt der Völker ſich nur dann auswirken, 


ßen Teil auf die Wahrheit völlig entſtellendes 
Propagandamaterials unſeres früheren 
Gegners aus dem Weltkriege. Nach Auf- 
Bildung eines großen Rechtsblockes faſſung der Reichsregierung ift es Standpunkt 

. . jedes vaterländiſchen Menſchen unverſtänd⸗ 
rechne, wenn es nicht gelinge, auch die Gruppen [li ches Verhalten, wenn derartiges Material 


der rechten Mitte in dieſen einheitlichen Rechts⸗ . : N 
block einzuſchließen, fo hoffe man wende Zi boau mibbraudt wird. um dae Unfehen bes 


K über die großen Weltprobleme der Abris 


Dabei iſt nicht erſichtlich, was die Feſtſetzung 
des Termins fo ſchwierig macht. In allen poli- 
tiſchen Kreiſen wünſcht man, daß der Wahlkampf, 
der aller Vorausſicht nach mit größter Erbitte⸗ 
rung geführt werden wird, möglichſt kurz 
fein ſoll. Der früheſte Termin wäre der 
8. Juli, denn die Zeit bis dahin iſt für die Ein- 
e der Wahlvorſchläge, Auslegung der 


In pario Sen ër Kreiſen verlautet, daß 
die Regierung auf die 


Wählerliſten und die Erfüllung anderer tech- kleineren Gruppen in einer nationalen Reichskanzlers vor dem In- und Auslande 
S 55 GE Ae icht A 15 6 Ze E b T nen er zu Km herabzuſetzen. Die Reichsregierung ift entſchloſ⸗ 
ür eine | ſchlebung bis zum 31. Jo ober fo wird der neue Reichstag ficherlich | ſen, einer derartigen Brunnenvergiftung mit allen 
der als letzter der in Ausſicht enommenen Ter- | eine Mehr ihr i i 
mine gilt, preden, weiß kein Monig Ga heißt sia = 8 9 i 2 für die man ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln entgegen ⸗ 
dab die Regierung noch Fühlung mit den zutreten. / 
Parteien nehmen will. 

Die Vermutung, die in parlamentariſchen 
Kreiſen geäußert worden ift, daß den Mittel- 
parteien Zeit für einen Zuſammenſchluß 


0 = ger Kent, si ee 2 
echnung auf, der es di dtags⸗ 
wohl dom 24. April zugrunde ken. Sie tmm) Die Regierung Herriot 


danach zu dem Ergebnis, daß die 
SPD. 120 bis 130 Mandate (heute 136), gebildet 


wenn es gelingt, gleichzeitig die wirtſchaftlichen gelaſſen werden ſolle, iſt unhaltbar. Wahlbünd Zentrum und ` anert Le i S üh ich di 

= g ; d ës d : S veriſche Volkspartei] Sonnabend früh wurde amtlich die Zuſam⸗ 
Klaiber gie, "in FE niffe zu ermöglichen ijt nicht Sache der Regie- 93 Mandate (86), menſetzung der neuen Regierung Eeee 
wärtig die Welt in Unruhe verfegen, zu beſeitigen. rung. Außerdem find ſchon allerlei mehr oder Kommuniſten 77 (77); bekanntgegeben. Die Miniſterliſte hat gegen ⸗ 


weniger geheimnisvolle Verhandlungen 
zwiſchen den Parteien geführt worden. Wie es 
heißt, hat ſich dabei aber nur geringe Ausſicht 
auf Erfolg ergeben, obgleich es naheliegend wäre, 
wenigſtens die kleinen Parteien rechts vom Ben- 
trum, angeſichts ihrer Mißerfolge bei den letzten 
Wahlen, unter einen Hut zu bringen. Die 
Staatspartei will Dë trotz der Gefahr des 
völligen Verſchwindens aus dem Parlament nicht 
beteiligen. Sie will zu dem neuen Kabinett in 
ſcharfe Oppoſition treten, während die 


Deutſche Volkspartei, die Wirtſchafts⸗ 


partei, die Chriſtlichſozialen, das Land⸗ 
volk und die Volkskonſervativen zu⸗ 


Nationalſozialiſten 220 (110), 
Deutſchnationale 35 (41) 


erhalten werden. 


Danach würde die Rechte alfo weniger Man- 
date als die geſamte Oppofition gegen das Qas 
binett von d er i 
ift lat u für den Wahlkampf bes 
ſtimmt. i 


Die Reichsregierung wird an allen Beſtrebungen 
mitzuwirken bereit ſein, die dieſem Ziele dienen. 

Die Grundlage und Vorausſetzung aber jeder 
wirkſamen außenpolitiſchen Vertretun unſerer 
nationalen Intereſſen, über die es Meinungs 
verſchiedenheiten unter Deutſchen nicht gibt, iſt die 


Herbeiführung der innerpolitiſchen 
Klarheit. 


Aus allen dieſen Gründen hat ſich der Herr 
Reichspräſident entſchloſſen, dem Antrage der 
Reichsregierung B mie den Reichstag 
aufzulöſen. Die Nation wird vor die klare 
eindeutige Entſcheidung geſtellt, mit welchen 


über der bereits bekanntgegebenen, keine Vere 
änderung erfahren. Das Miniſterium Herriot 
hat eine ſehr enge Baſis, denn es gehören ihm 
außer den Radikalen nur wenige Parlamen- 
tarier aus anderen Gruppen an. So fällt auf, 
daß die radikale Linke, alſo die ehemalige Frak- 
tion Loucheur, nur mit 2 Unterſtaatsfelre⸗ 
4 tären, darunter dem Neger „ 
ebenſo wenig a je mit gleiche zen Kolonien vertreten iſt, die Partei inlevs 
D wenig zu rechnen wie mit gleichbleibendem nur durch Pain tens fett und zie tenie 


Ergebnis für die Kommuniſten, und der Rück ⸗ 

pang der SPD. wird fi aller Vorausſicht nach ſtehenden Sozialiſten ebenfalls nur mit einem 

ſehr viel ſchärfer auswirken. Abgeordneten. Eine beſondere Rolle ſpielt 
Man erwartet in den parlamentariſchen Krei⸗ Marineminiſter Leygues, der aus perfönlichen 

ſen, die in Oppoſition zur neuen Reichs- Gründen trotz ſeiner Zugehörigkeit zu den 

Linksrepublikanern ſtets gegen Tardieu ge 


regierung ſtehen, daß von der Reichsregierung 
und den Rechtsparteien die Parole 


den Parteien, den Kam ür die ſeeliſche und i A i r i i i 
Sim b f ſeeliſche mindeſt der Regierung Gelegenheit Brei den Bai Abende ſtimmt hat und deshalb auch in dem kurzlebigen 


Miniſterium Steeg ein Portefeuille über- 


geben wollen, die Verſprechen des 
nommen hatte. 


Programms, die ja ihren Anſchauun⸗ 
gen entſprechen, zu erfüllen. 


Eine Zuſammenfaſſung dieſer Parteien, und ſei 


fung, Siedlungsmöglichkeiten“ 
GE wird und hält es nicht für ang- 


* 
Die programmatiſche Erklärung des neuen Ka⸗ 
ee er in = Linkspreſſe Wutftürme Ze? 
eſſelt, die deutlich erkennen laſſen, wie peinli es auch nur in der lockeren Form gemeinsamer 
ur Le Lei 7 bisherigen 5 Reichsliſten, könnte für die oe e des 
e kündigung des Rechkskurſes kantigen Neichstazes böch DOE Bchen ing fer 


d Gen : Auf dieſem Wege könnte es vielleicht noch 

Am meiften Beherrſchung zeigt noch die „Voſſi⸗] verhindert werben, daß es nach der Ge keng 

ſche Zeitung“. Sie behauptet, die Erklärung ſeiſſſchen dem Zentrum und den Nationalſozialiſten 

unter völligem Verzicht auf eigene Konzeption] im weſentlichen nur noch deutſchnationale Sitze 
zum Teil von Hugenberg, zum Teil von 


geben würde. 

Brüning abgeſchrieben, nur mit dem Unter- imma! NEN 
ſchied, daß EECH Schlagworte völlig, e . 5 ir Gs Ve 
Brünings außenpolitifche Theſen nur mit Aus⸗ eine 2 N eichstags⸗ 
wahl übernommen worden feien. Sehr peinlich fraktion per, in der feſtgeſtellt wird, daß die 
iſt das Blatt von der Feſtſtellung der Miß - bpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Jahre eine un- 
wirtſchaft der Parlaments demo. eingeſchränkte Rechtfertigung der Politik der 
tratie berührt, die in der Erklärung obendrein Deutſchnationalen Volkspartei und ihres Füh⸗ 
als Wurzel des Uebels unmittelbar zuſammen mit rers bedeuten. Die Deutſchnationale Volkspartei 
fei an der Bildung und Zielſetzung der neuen 
Reichsregierung unbeteiligt, fie habe der Regie- 
rung gegenüber keinerlei Bindungen. Für den 
Wahlkampf wird die Parole ausgegeben, daß 
die Syſtemparteien aus der Geſtaltung der heut. 
ſchen Politik ausgeſchaltet werden müſſen. Der 
Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volks- 
partei wird am 10. Juni zuſammentreten. 


Ob der Wahlkampf die 


Harzburger Front 


wieder zuſammengehen wird, iſt noch nicht zu 
überſehen und nach den vielen Plänkeleien, die 
in der letzten Zeit zwiſchen Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationalen und Stahlhelmern vorgekom⸗ 
men ſind, nicht ſehr wahrſcheinlich. 


Wendung gegen den Staats ſozlalis. 
mus, gegen die marxiſtiſche Ideenverſeuchung, 
gegen die kulturbolſchewiſtiſchen Ten ⸗ 
bengen. Es iſt ſchon richtig, wenn die Regie- 
rung gerade bezüglich dieſer letzten Dinge auf die 
üblen Früchte einer Kompromißpolitik 
hinweiſt, zu der ſich allzu lange die politiſche Ver- 
tretung breiter bürgerlicher Schichten verſtanden 
hat. Es iſt ein wohgezielter und wohlverdienter 
Hieb gegen die überklugen Zentrumsprak⸗ 
tiken, wenn die Erklärung feſtſtellt, daß die 
Reinheit des öffentlichen Lebens bei 
ſolcher Kompromißlerei unter den Schlitten ge ⸗ 
raten ift. 

Es könnte nicht überraſchen, daß die neue Re⸗ 
gierung ſich gezwungen fieht, gewiſſe Notmaß⸗ 
nahmen ihrerſeits nunmehr durchzuführen. 
Aber es muß erwartet werden, daß ſehr bald 
deutlich wird, in einem wie anders gearte⸗ 
ten Rahmen der Geſamtpolitik dieſe 
Notmaßnahmen nunmehr ſtehen ſollen.“ 


Es läßt ſich nicht verhehlen, daß der faſt völlige 
Verzicht auf Ankündigung von prat 
tiſchen Maßnahmen, die die Regierung an 
die Stelle der vom Kabinett Brüning vorbereite⸗ 
ten Notverordnung ſetzen will, enttäuſcht hat. Es 
iſt in der Tat dringend zu wünſchen, daß darüber 
bald weitere Erklärungen kommen. 


Preiſe laum verändert 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 1. Juni berechnete Groß 
handels indexziffer ijt mit 96,3 (minus 
0,1) gegenüber der Vorwoche kaum verändert. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar. 
ſtoffe 91,9 (plus 0,2), Kolonialwaren 85,5 
(minus 1,0 Prozent), induſtrielle Roh ⸗ 
ftoffe und Halbwaren 87,4 (minus 0,3 Pros 
zent) und induſtrielle Fertigwaren 1182 
(minus 0,2 Prozent). 


eſchloſſen, daß ſich damit eine ſtarke Steigerung 
er Mandatzahl auf der äußerſten Rechten er⸗ 
reichen ce De enüber dürfte die Parole 
der Mittelparteien ſich auf die Begriffe 

3 „Freiheitlich und. national“ vil 
ſtützen, während man auf der Linken unter dem 
Zeichen 


„Gegen vormärzliche Zuſtände und für 
Erhaltung der Errungenſchaften auf 
ſozialem Gebiet“ 


in den Wahlkampf ziehen will. 


Ruhige Beurteilung im 
Ausland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 4. Juni. Die engliſchen Blätter be⸗ 

Wie 3 e? 3 eee ee e zit: ber eren 
À f Aa ‚6 [leitung Oeſterreich der P. mitteilt, fol 

gemein erhebliche Bedeutung zugeſchrieben wird. fih auf Grund ſtatiſtiſcher Berechnungen 3 
General von Schleicher beabſichtige ſicher nicht, aber, daß rund 17 Prozent aller 1 
Hitler zum Diktator zu machen, aber er win- des e Bundesheeres eingeſchriebene 
ſche, zu der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gute SZ 2 e "Sei „ "E Era 
Beziehungen gu unterhalten. tal (Kärnten) bal Adolf liier Pen Ehren 

„Times“ ſchreibt, die Verſtimmung des Ben- ie Ehrung geſchah, wie die 
trums über die Betrauung des Herrn von eg = e der Landesleitung terreich 
Papen und alles, was damit verbunden war, habe] der P. ce ce bes eng 
die engliſche öffentliche Meinung öffentlich anfangs] Verdienſte um die neiftine und ſeeliſche ` ES 
ziemlich entmutigt. Jetzt aber beginne man ſich härgerrecht einer öſterreichiſchen Gemeinde bejab 
darüber klar zu werden, daß das neue Kabinett] Adolf Hitler bisher noch ër 
alles andere als ſchwach jei, und daß es mit Ent. ; a 
ichloſſenheit handele. Auch „Morningpoſt“ erklärt, Bleiwasser für ein Schulkind 
die neuen Miniſter jeien alle wohl qualifiziert Liverpool. Nach einer fieberhaften Suche 
durch Kenntnis der Reſſorts, und da fie aus einer] von 36 Stunden ge ang es ber Liverpooler Po⸗ 
Schicht ſtammten, die an Befehlen gewöhntſlizel, ein kleines Schulmädchen aufzufpiren, 
H Dei man be uns reinen, bog fie bie gel, Dë Aa, eza, a b 
rungsgeſchäfte feſt und energiſch verwalten wür-] waffe r 9 worden war. Der Ver- 
den. „News Chronicle“ iſt der Anſicht, daß auf käufer entdeckte den Irrtum, kurz nachdem 
der Lauſanner Konferenz alles von der Haltung das Mädchen die Apotheke verlaſſen hatte und 
der neuen Vertreter Deutſchlands abhängen werde. N en, e Ka 
Es fei zu erwarten, daß fie eindeutig Deutſchlands | einen unbeilogflen Gebrauch des Giftes zu ver⸗ 
Zahlungsunfähigkeit ie würden. vi 2 log ` Nitt [onna . Side 
keinen Staatsmann in Europa, der glaube, aus. Am Sonntag wurde in allen Kirchen 
irgendwelche Reparationsleiſtungen aus Deutſch⸗ depot Me e dé en 9 
land herausgeholt werden könnten. „Financiale Endlich en FREE cl, Ger d 
News“ betont erneut, daß es die Pflicht der engli- rige Mädchen in einer Schule ausfindig zu 
ſchen Regierung fei, in Laufanne unzweideutig] machen. Sie erzählte ahnungslos, daß ihre 
einen Strich durch die Reparationen zu machen, Mutter die Flüſſigkeit mit Milch gemiſcht 
ohne Déi von Bedenken hemmen zu laffen, was habe. Beim Aufkochen habe das Gemiſch jedoch 
dieſes oder jenes Land ſagen oder tun könnte. A DS le tee E ſo daß 

Auch in ber franzöſiſchen Preſſe macht die ner- e es vorſichtshalber vernichtet habe. 
vöſe Beurteilung der letzten Tage allmählich einer 
ruhigeren Auffaſſung Platz. So ſchreibt 
ein Blatt, von Papen werde genau die gleiche 
Außenpolitik treiben wie irgend ein anderer 
Kanzler. 


Nationalſozialismns 
kriſe genannt wird. im öſterreichiſchen Heer 
Das „Berliner Tageblatt“ nennt die Erklä⸗ 
rung frank und frei ein Dokument im Stile der 
„Heiligen Allianz“, durchnebelt von einem Geiſt, 
gegen den vor 100 Jahren alle freigeſinnten Deut- 
ſchen ſich erhoben, ein Programm der Reaktion, 
eine Kampfanſage gegen alles, was ſeit Weimar 
in Deutſchland an fortſchrittlichen Gedanken ver- 
wirklicht worden ſei, — ein Schriftſtück, das den 
Geruch einer ausgegrabenen Mumie um fih vers 
breitet. Zwiſchen den Zeilen und in nackten 
Worten trete hervor, daß das Rad der Geſchichte 
zurückgedreht werden, daß die Demokratie beſeitigt 
werden ſolle. Dann aber wird das Blatt ganz 
und gar von der Vernunft verlaſſen. Es erhebt 
Anklage gegen die Regierung, weil ſie in dem 
außenpolitiſchen Teil der Erklärung zu zurück- 
haltend ſei. Höher geht es aber nicht mehr. Das 
„Berliner Tageblatt“, das noch jedesmal einen 
Nervenſchock bekommen hat, wenn von rechts her 
einmal ein kräftiges Wort zur Außenpolitik ges 
ſagt worden iſt, beſchwert ſich über Leiſetreterei. 
Am wütendſten gebärdet ſich der „Vorwärts“. 
Er nennt die Erklärung hochnäſig und probofato- 
riſch und erklärt ſummariſch: „Diefe ganze Regie- 
rungserklärung iſt weiter nichts als eine einzige 
Klaſſenkampferklärung von oben. Wir ſetzen ihr 
die Klaſſenkampferklärung von unten entgegen.“ 
Die Blätter der Rechten haben größtenteils in 
ihrer heutigen Abendausgabe noch nicht Stellung 
genommen. In der Hugenberg⸗Preſſe wird 
zu dem außenpolitiſchen Teil der Erklärung Be, 
merkt, daß er beachtenswert kurz ſei. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ (Ackermann) gi 
zu der Regierungserklärung, daß „noch niemals 
in den letzten zwölf Jahren mit ſo unmißverſtänd⸗ 
licher Eindeutigkeit ein durchgreifender innen 
und kulturpolitiſcher Kurswechſel angekündigt 
worden iſt. Es braucht nicht feſtgeſtellt zu wer⸗ 
den, daß der größte Teil der Kritik, die an der 
Grundrichtung und an den Verſäumniſſen des 
bisherigen politiſchen Regims geübt wird, durch⸗ 


Der Reichspräſident empfing den Konſtrukteur 
des Flugſchiffes Do. X, Dr Dornier und Flug⸗ 
kapitän Chriſtianſen, ließ fih von ihnen 
über die Einrichtung und den Flug des Do. X 
berichten und ſprach ſeine Anerkennung aus. 

* 

Ein Erdbeben in Mexiko hat mehr als 300 
Todesopfer gefordert. Hunderte von Personen 
SC? verletzt, mehrere kleine Städte zerſtört 
ein. 


ſeit langem gefordert worden iſt. Das gilt von 
dem Fehlen einer wirklichen nationalen Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Kräfte, von dem 
Ausbleiben jeder grundlegenden Reform auf den 
verſchiedenen Gebieten und von der deutlichen 


Neichbarbeitöminifter Dr Gtegermalb 
verabſchledete ſich von den Beamten feines Minis 
fteriumß, i : 
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Ein Vorſtoß der Hochſeeflotte nach den Firth 
of Forth wird zur Beobachtung und Sicherung von 
Kriegsluftſchiffen begleitet. 

Wir haben Glück! Auf Backbordſeite erblicken 
wir einen 


Teil der engliſchen Flotte 


in Stärke von drei Geſchwadern und zahlreichen 
kleinen Kreuzern und Zerſtörern. Kaum er- 
blicken fie uns, da eröffnen fie ein irrſinnig bet, 
tiges Feuer. Sogar die Großkampfſchiffe 
beſchießen uns mit größten Kalibern. Die 
Schüſſe liegen alle zu kurz: die Einſchläge in die 
See erzeugen Waſſerberge und gewaltige Fon⸗ 
tänen. Schuß auf Schuß dröhnt und hämmert: 
es iſt als ſchieße man um die Wette, wer am 
meiſten Stahl und Verderben aus den Rohren 
herausbringe. 

Die Engländer würden den Erfolg, ein 
Zeppelinluftſchiff neuzeitlicher Bauart herunter - 
zuholen, gern aufs teuerſte bezahlen. Wir kön⸗ 
nen über die unheimliche Materialver- 
ſchwendung nur den Kopf ſchütteln. Die 
Herrſchaften da unten hätten es bequemer, wenn 
ſie die Unmaſſen Munition einfach über Bord 
werfen würden. Noch nie hat uns eine Beſchie⸗ 
zung Vergnügen gemacht: dieſe erweckt Be- 
luſtigung und Schadenfreude. Dieſe Artillerie 
ift ja miſerabel ſchlecht. Auf biede Art zu ſchie⸗ 
ßen wird fie uns niemals Geſchoſſe nahe brin- 
gen. Die Erſetzung dieſes ins Meer gepulverten 
wertvollſten Materials wird eine Rieſenſtange 
Geld koſten. Uns kann es nur recht ſein! Feſte 
über Bord mit dem ſchönen Zeug! Was per- 
ſchleudert wird, ſchadet den Kameraden und uns 
nicht mehr! 

Selbſtverſtändlich erſtatten wir dem Geſchwa⸗ 
derchef Meldung und nehmen auf ſeine Anwei⸗ 
ſung Kurs nach Süden. 16,30 Uhr ſichten wir 
ein weiteres engliſches Geſchwader, beſtehend aus 
ſieben Panzerkreuzern, zehn kleinen Kreuzern, 
einer Anzahl Zerſtörer und U-Booten. Sofort 
kommen einige kleine Kreuzer und Zerſtörer mit 
Volldampf auf uns zu gejagt. In voller Fahrt 
feuern ſie, was die Rohre hergeben. Es iſt ein 


t d Vergleiche Nr. 99, 106, 113, 120, 127, 194. 140 und 
147 der „Oftdeutfhen Morgenpoſt“. 
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Bomben auf London 


Im Kriegs⸗Luftſchiff über England dem Andenken der gefallenen Jeppelin⸗Beſatzungen 


von Pitt Klein, Obermaſchiniſtenmaat auf „L. 31“ 


wundervolles Schauſpiel, die Kriegsſchiffe heran- 
ſauſen zu ſehen. Hoch wirbelt der Giſcht am Bug; 
breite und lange Kielwaſſerlinien folgen. 
Sämtliche Schornſteine ſenden dunkle Rauchfah⸗ 
nen aus. Das Aufzucken des Mündungsfeuers 
folgt ſich ununterbrochen. Das Dröhnen und 
Donnern der Abſchüſſe jagt auf uns zu. 

Wieder liegen alle Schüſſe viel zu kurz. 

Auf unſere Meldung funkt der Geſchwaderchef 
daß unſere Flotte mit Volldampf herankäme. 
U-Boote würden vorausfahren. 

Das iſt ein Freſſen für uns! Wenn die Eng⸗ 
länder in die Luft gucken, ſehen ſie nicht, was 
unter dem Waſſer an ſie herankommt! 

Wir gehen langſam herunter, um den Eindruck 
hervorzurufen, wir jeien manöbvrierunfä⸗ 
hig. Leider klappt es nicht. Die U-Boote find 


hans Lehr 


noch viel zu weit weg, und die Engländer kommen 
zu nahe an uns heran. 


Wir ziehen uns in die Wolkenbank zu⸗ 
rück und beobachten das Geſchwader weiterhin. Es 
ſteuert der heimatlichen Küſte zu. Unſere Hoch- 
ſeeflotte befindet ſich noch fünfunddreißig Seemei- 
len hinter uns. Da die Engländer die See räu⸗ 
men, kommt es nicht zum Zuſammenſtoß. 


Wir ſind ſehr enttäuſcht, als uns der Befehl: 
„Einlaufen!“ erreicht. Wir haben uns ſchon ganz 
in den Gedanken eingelebt, aus großer Höhe die 
Bewegungen der feindlichen Streitkräfte wunder⸗ 
voll überblicken und unſeren Flottenchef aufs ge⸗ 
naueſte auf dem laufenden halten zu können, ein 
rieſiger Vorteil für uns, der die Manöver- 
überlegenheit ſofort auf unſere Seite ge⸗ 
ſchoben hätte. 


Kameraden fahren in den Tod! 


Sonderbefehl: „Angriff auf London!“ 

Unſer Kommandant iſt Commodore; es fliegen 
mit die neueſten und erprobteſten Luftſchiffe L 30 
Kommandant Kapitänleutnant Freiherr 
Treuſch von Buttlar-Brandenfels, 
L 32 — Kommandant Oberleutnant zur See Pe- 
terſon, ſowie L 33 — Kommandant Kapitän- 
leutnant Böker. . 

Die Abwehr hat eine neue Verteidigungsart 
ausgebildet: Bevor wir das Weichbild Londons 
erreicht haben, ſteigen engliſche Kampfflie ; 
gergeſchwader bis zu der Höhe auf, in der 
wir uns gewöhnlich bewegen. Sobald wir über 
London erſcheinen, werden wir von der Abwehr- 
artillerie ins Sperrfeuer genommen. Die 
Scheinwerfer beleuchten die Luftſchiffe taghell; die 
Batterien legen einen regelrechten Feuergürtel. 
Die Kampfflieger kommen auf Schußweite heran 
und geben Lichtſignale nach unten. Die Batterien 
verſtummen, um die eigenen Flieger nicht zu ge⸗ 
fährden, und nun raſen die Kampfſtaffeln mit 
todesverachtender Tapferkeit unter Maſchinenge⸗ 
wehrſchnellfeuer gegen die Luftſchiffe an. — 

Wir fliegen über Eſſen, Düſſeldorf, 
Aachen, Mecheln und Antwerpen. Ins 
folge günſtigen Windes treffen wir zu früh ein; 


An die Raucher in 


Es gibt wieder die se belielste 
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noch ift es nicht dunkel genug. Eine Zeitlang 
kreuzen wir über Antwerpen; wir gehen ſo 
tief herab, daß wir die Stadt bequem von oben 
beſichtigen können. 

Die Dunkelheit bricht an. In 4000 Meter 


Höhe überfliegen wir den Kanal und ſteuern die 
Themſe an. Wie wir es gewohnt ſind, werden wir 


ſchon über dem Kanal und der Themſe mit hefti⸗ 
gem Feuer empfangen. Wieder ſehen wir unter 
uns die hellerleuchteten Schein anlagen, die 
uns veranlaſſen ſollen, unſere Bomben vor dem 
Ziel abzuwerfen. Die unheimlichen Schein 
werferarme umkrallen uns. Schrappnelle 
explodieren unter uns, Brandgranaten ziſchen. 

Das Schiff ſteigt ſchräg. 

„Aeußerſte Kraft voraus!“ — raſſelt dreimal 
der Maſchinentelegraph. 

Der Angriff beginnt! 

Die Motoren geben ihr Letztes her. Hoffent⸗ 


lich halten ſie durch. Die Propeller peitſchen die 
Luft; ihr Brüllen wird übertönt vom tobenden 
Abwehrfeuer. 


Ueber Hampton iſt die Hölle los; wir 


ſtehen mitten über ihr. Dort liegt das Waſſer⸗ 
werk! Schon einmal haben wir es zerſchmettert! 


Herausgegeben von 


Eine Fauſt greift nach dem Herzen, als ich die 
Kameraden über der Hölle kämpfen ſehe. Sie 
find? von den Scheinwerfern taghell be: 
leuchtet. Das Sperrfeuer reckt ſich rund 
um ſie hinauf und bildet ein rieſiges Gewölbe aus 
glühenden Bahnen. Es iſt ein Feuerwerk von 
gigantiſchen Ausmaßen, wenn die Aberhunderte 
von Brandgranaten dunkelrot die Mündun⸗ 
gen der Geſchütze verlaſſen, auf dem Wege hinauf 
fich zu weißer Glut erhitzen und, allmählich bunt, 
ler werdend, wieder hinabſauſen, auf London, und 
Brände um Brände verurſachen. 


Zeitweiſe verſchwindet eines der Kameraden⸗ 
ſchiffe halb im Nebeldunſt, aber wir verlieren 
die Umriſſe nie aus den Augen. Die Feuer ⸗ 


ſäulen der Stadt nehmen an Zahl zu, die Ex ⸗ 


ploſionen werden heftiger und graufiger; 
zeitweiſe iſt der größte Teil der City mit der 
Themſe und deren Brücken taghell erleuchtet. 
Immer mehr Scheinwerfer größten Umfangs 
zucken auf und erfüllen die Nacht mit blendender 
Helle. Ich zähle ſiebenundſechzig Lichtbündel, muß 
die Zählung jedoch lange vor Erfaſſung aller 
Scheinwerfer abbrechen, da Kommandos kommen. 


Die Abwehr hat fih eingeſchoſſen. Die Brand- 
granaten liegen ſo dicht bei den Schiffen der Ka⸗ 
meraden, daß wir in jedem Augenblick glau⸗ 
ben, nun werden ſie in Flammen aufgehen. 


Eine Zentnerlaſt ift mir vom Herzen, als 
eines der Kameradenſchiffe ſeine Bomben abge⸗ 
worfen hat und in ſchneidigem, ſtolzem Flug der 
Küſte zueilt. 


Infolge unſeres Angriffs auf Hampton gehen 
wir als letztes Schiff durchs Ziel. ; 
Wir fliegen in 4500 Meter Höhe. Wenige Qi- 
lometer von uns entfernt kämpft L 32. Vor knapp 
vierundzwanzig Stunden haben wir mit der Be⸗ 
ſatzung noch zuſammengeſeſſen und uns bei einem 
guten Trunk unſeres Lebens gefreut. 

Das feindliche Feuer ſchließt ſich um L 32; Cic 
aus der Ferne ſieht es aus, als würde er mit 
Bandgeſchoſſen überſät. Mir ſtockt das Blut. 
Jeden Augenblick faſt zucke ich zuſammen. Jetzt — 
jetzt — jetzt — dieſe — jene Brandgranate muß 
ins Schiff jagen! 

(Schluß folgt.) 
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Wo essen wir am Sonntag 


relswert und gut? Im 
Spezialausschank 


( Samilien-Hachriäten der Woche) 
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Ratibor. — Margarethe 


wifin und Gräfin zu Dohna- 
Mallmitz. D f J b 


Spezialhaus 


Oberschlesiens 


Leinenhaus Bielschowsky 


Ka r | 8 to 2 en b 8 rg un d Fra u Beuthen OS, Bahnhofstraße am Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Käthe, geb. Nixdorf 


zeigen dankbar und hocherfreut die Geburt 
eines gesunden Jungen an 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel. 2888 
Bahnhofstraße 5 


Beuthen OS, 


— a 
Katowice d. 2. Jun! 1932 2. Klinik Dr. Urtel, Plasniki BT k Menü 1,25 Mk. 
atowice un z nik Dr. Urtel, Plasn Joh habe talk in Kailerhof-Garten ilf eröflnel Oxtail-Suppe 
Beu t h en 0 S. Nachmittags: Kattee und Hausbackkuchen Aal gr 
H a cartı or 
Bahnhofstr. 35/ 36 Radio-Konzert ` Pökelrinderzunge í. Burgunder 
Heut um 12 Uhr, starb wohlversehen mit den ý (Ehape-Haus) als TEE TER ae Wiener Backhuhn 

hl. Sterbesakramenten, nach längerem, schwerem Leiden e C. Weigts Garten-Restaurant a. Steger ege? mit Kopf- und Gurkensalat 
mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, der Rechtsanwa lt Heut Sonntag, ab 4 Uhr 


Drogenkaufmann 


Wilhelm Weiss 


im Alter von 68 Jahren. 
Beuthen OS., den 4, Juni 1932, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Marie Weiss u. Kinder. 


Beerdigung: Mittwoch, den 8, Juni, 91/, Uhr, vom 
Trauerhaus Krakauer Straße 19, 


oder 
Kalbsschlegel mit Champignon 
GARTEN Die beliebten Kulmbacher Sandlerbiere ign 
Eintritt frei AA, IZERT Export hell u. dunkel 5% 0 Schoppen-40 Pi, Eisbecher 


2 Jg., große u. ſchlanke 
Blondin. wünſch. Her 
ren in ſich. Poſ. kenn. 
zu lern; bei gegenſeit. 
Zuneig. Heirat nicht 
ausgeſchl. Zuſchr. nur 
mit Bild unt. B. 1811 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ehefrau 
und Mitarbeiterin ` | * 
E 


ucht Witw. ohne Ane 
ang, 50er, engi, um 


J — freien Beruf von 


reslau nach hier zu 
Welche junge Dame mit heiterem Gemüt, verlegen. Damen mit 
1 mit ee im Alter von etwa|etwas Kapital wollen 
4 bis 30 Ja 


ren, würde älterem Herrn auflihre Zuſchriften unter 


niedergelassen. 


B. Kailer. 


Telephon 4684 


a | Wohin am hausen Sonntagt 
Meine Zahnpraxlis befindet sich jetzt 


Dyngosstraße 48) Zum zweiten Alt-Gleiwitzer Heiratsmarkt 


E. Bienek, Beuthen OS, j In ES d 75 
/ 7 dr d hr „Schweizerei Gleiwitz“ 
Int jE b "zë. ären, Erftes-diesjähriges großes Kinderielt 
Dr. Schubert 


Reftaurant „Europahof” 


Inh.: Georg Schubert 
Beuthen OS., Bahnhofstr, 9a, Tel. 2821 | Wanderungen und Fahrten 


B. 1307 an d. Gſchſt. 
liebe Kameradin fein? 
Münchner Spatenbräu / 40g 


Am 2. Juni 1932 verschied unerwartet der 
Vorsteher der Werkskasse unserer Donnersmarck- 
hütte 


Herr Wilhelm Schwarzer 


Der Verstorbene stand fast 38 Jahre in den 
Diensten unserer Donnersmarckhütte bezw. 
Concordiagrube. 

Wir betrauern den frühen Heimgang dieses 
allzeit pflichtgetreuen und fleißigen ‚Beamten 
und werden ihm stets ein ehrendes Andenke:; 
bewahren. 


Gleiwitz, den 4. Juni 1932, 


Vereinigte Oberschlesische Hittenwerke 


Zurückgekehrt 


ae, 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 3 
ere 


dief.: Bta. Bth. richten, 
r. m. Lichtbild 


Möglichſt ausführl. 209 
d. d. de äftsft. d. Ztg. Hindenburg unter Bell. Hausangeſtellte 
Preiswerte Küche Kannenbier- Versand Hi. KC E Een unb]34 3., eben Ge 


— 
Rückſendung des Lichtbildes Ehrenfache. 
N v St v ! ij 8 ch 1) ch . Se 
In der deff 


Hiermit geben wir bekannt, daß wir billigen Kristallwoche Ié aus innerfter Neis 


ab Dienstag, den 7. Juni 1982, eine gung teilen würde. 
vom 6.6.—-13.6. 


e KE 
1 Ulti 0 H shalle gewähre Ich auf alle schon 2527 Ss dee 


erabgesetzten Preise noch. 
A mals einen Sonderrabatt von 
großen Stils in den 190 Quadratmeter 
großen hellen Räumen in der 


109% bis 209% 
Piekarer Straße 14, Hof ristallglaswerk Hildebrand 


Filiale Beuthen OS., Dyngosstraße 40 


3233 = j 


Zurückgekehrt 
Dr. Agnes Baron 


prakt. Aerztin 
Gleiwitz, Kreidelstr. 6 Ecke Wilhelmstr. 


Zurückgekehrt 


Ge 


Do: 
u. 


FTT 


$ i Aktiengesellschaft. neben der Post, eröffnen. » Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b. 3. € nur 
K Tagtägliche Ann à e S 
d Dr. med. H Kroemer 9 S alone seg bw Ce? 
EA Facharzt für innere Krankheiten Abholung und Übernahme ganzer in Frag 
d Röntgeninstitut Nan Zur V Ze erung sowie . 
N M ; des K à Ko ernanme von Verste erungen von 
Si F Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz Nr. 2 e 
a es war sein Wunsch. Er ruht auf dem Jerusalemer Fried- Sprechstunden 8—10, 16—17 Uhr und Zuverlässigkeit branchen Sie nicht mehr | 
3 hot in Ratibor. Herzlichen Dank für dio viele Teil Sr i 5 heanas Oia e ag Dermiſcht | 
1 e und die schönen Kranzspenden. sonders den miſchtes | 
4 Vertretern der Kaufmännischen Vereine und den zahl- Waldfhlof Dombrowa D anne Pie zb ralle 14 8 8 
A reichen Freunden und Bekannten aus Beuthen, die sich zum - Inh. 8. Singer und Joset Rosenbaum re I Bei Schlafloſigteit und AR 
5 letzten Ehrengeleit eingefunden hatten. Sonntag, den 5. Juni Versieigerer u. Taxator Josef Rosenbaum i. n fo nerböfen Be d 
E Requiem tür den Verstòrbenen am Dienstag, 
s dem 7. Juni, um 8 Uhr, in der Marienkirche in Beuthen. Grones Wald- Konzert. Gekavali 
= ausgeführt vom See Konzert- Orcheſter. 5 OMMERSPROSSEN EKUUNIIN 
d Margarete Czerner Leitung: Kapellmeiſter Peter Cyganek. durch of, garant. Beseitigung, = „WERRNSTRICHTERS, D. R. P. 
0 R Rat Dr Peterzelt i Frau Anfang 4 Uhr. eintritt 15 Pig. lie Sir Mie SE T AOs PRÜHSTÜCKS-KRHUTERTER 7 
K d P 95 II . gegen Se e mittel, ſtets vorrätig 
4 > Ay Í ch e, TCantral-Anotheke,Gleiwitz 
E lin guter Rat, "E na euer uf: — Wilhelmstraße 34. 
y FEET Anterricht Sporiallaboratorium 
/ Statt Karten! Danksagung! \ BEE | N jaderlare ad 
r, Die Instandsetzung Pel ze lassen j etzt J 8 —— 3 
ö Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Ihrer winterlichen Sie u nge Dame, 
€ Heimgang meines lieben Mannes, unseres guten Sohnes, vornehmen und sie bezahlen dies erst dann, wenn Sie den die mit Erfolg Nachhilfe bis Sekunda ers 
7A Schwagers, Schwiegersohnes und Onkels, des Fleischer- Pelz wieder brauchen. Sie sichern sich dadurch die niedrigen teilt hat, ſucht Schüler oder Beaufſichtl] Jedem, der an 
5 meisters und Gastwirt. Stellvertreters Karl Roesich, Sommerpreise und die allersorgfältigste Verarbeitung, gung von Schularbeiten. Angeb. u, B. 1208 Rheumatismus 
8 sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Be- an die Gefchäftsft, d. Ztg. Beuthen erbeten. i hi i ` 
kannten unseren herzlichsten Dank aus, Die neuen Modelle für die nächste Saison sind fertiggestellt. schlas oder 


— Gicht 
Ne lrats- Neigen leidet, teile ich gern 


koſtenfrei mit, was 


Bitte fordern Sie von mir für Sie unverbindliche Kostenanschläge. 
Studienrat, meine Zum ſchnell 
Reiche Dozent an techn. Hochſchule, Mitte] und billig kurterte. 


Erich Jahn, Kürschemeiser, Beuthen OS. e ën mu | SE 


; ; rr er länzenden Berufschancen, Sportsmann, Ger, erbeten. 
Lange Straße 22 (wenige Schritte vom Kais.-Frz.-Jos.«Pl.) oe, A f Tagen, Sermi en * a 2 K. Müller, 
wir ele e erbindung m erjetretär a. D. 
Pelzaufbewahrung. Eigene moderne Werkstatt, Busche. . f es Sebenstams tabin. 8 157. 


uſchr. u. N. O. die Gefchä U l .9, IV 
Bla geitung Beuthen . e eee eee 


Besonderen Dank der Geistlichkeit von St. Barbara 
und dem Kameraden -Verein ehem, 156 er. 


Beuthen OS., den 5, Juni 1932 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Marla Roesich. 


EINWEGWEISER FÜR GSESUNDHEITSGEMÄSSE LEBENSWEISE 
— nn u . EINE Te SS BETT DS SE LEBEN DOW EIDE 


Gesunde zu Hause 


e 


Wer heute klagt, daß er bei dieſen Verhält- 
niſſen ſeine gewohnte Sommerreiſe nicht 
machen könne, der hat die Zeichen der Zeit nicht 
verſtanden. Erſtens gibt die Reichsbahn viel- 
ſache Gelegenheit, ſehr billig zu einem Serien, 
ziel zu kommen, die Bäder bieten Pauſchal⸗ 
kuren und alle möglichen Erleichterungen 
für ihre Gäſte an, ſo daß ſich immer noch 
ein Ausweg finden wird, um doch noch und 
lei es für kürzere Zeit, einmal herauszukom⸗ 
men. Wo es aber bei alleräußerſter Kalkulation 
doch nicht geht, wo eben nichts übrig bleibt, 


| 
ELISE BOCK 


G. m. b. H., Berlin 


PRÄPARATE 


zu Originalpreisen 


Pickel 
Amollin gegen, el 


H. VOLKMANN 


Parfümerie und Drogen 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 10 


Seefe 3895 


Robert Heinrich 
Beuthen OS. Dyngosstr. 44 Beuthen 08. 


Aeltestes Spezialgeschäft Oberschlesiens für 
Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege 


Spezial-Korsetthaus 


M. balusdka 


Oppeln, Karlstraße 6 
Lager und Maßanfertigung 
Korseletts 


modegerecht 
gesund 


klielildsam 


find von erſtaunlichem Erfolge bei Magens 
ſäuremangel, Darmträgheit, Furunkel und 
Haulausſclag, wenn die richtige Hefe, namlich 


„Vitamin z Kuthefe“ > 


verwendet wird. Man bekommt fie im 
Reformhaus „Geſund brunnen“ 
Gotifried Rößner, Beuthen OS. Tel. 2322 


nur upnerſtr. a 
EH WE 


SE zu? EICHEN 
FORMW. AREN 


* . 
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als daheim au figen, da ift es erft recht notwen⸗ 
dig, ſich über die Lage klar zu werden. Um⸗ 
ftellen heißt die Parole. Mit offenen Augen 
die Dinge anſchauen und die Folgerungen ziehen. 
Ein friſches, lebensbejahendes Trotzdem ent- 
gegenſetzen. Dann gehts von ganz allein wieder. 

Zuhauſe geſund werden! Das iſt die De- 
viſe für den Sommerurlaub. Die moderne 
Wiſſenſchaft bietet ja tauſend Möglichkeiten auch 
für den Laien, ſich nach ihren Grundſätzen zu 
richten. Wie weit iſt doch die Lehre von den 
Vitaminen in alle Volkskreiſe gedrungen. 
Natürlich iſt ſie ein wenig modiſch bedingt, ſo 
wie es die Lehre von den Kalorien im Kriege 
geweſen iſt. Aber ſteckt nicht für den, der ſich 
ins Leben zu ſchicken weiß, in all dieſen Dingen 
ein wertvoller Kern? Iſt es nicht heute 
Allgemeinbeſitz des Wiſſens jeder Hausfrau, daß 
ſie eine vernünftig gemiſchte Koſt auf den 
Tiſch bringt? Daß fie nicht alle Gemüſe voll⸗ 
ſtändig auskocht, daß ſie auch Rohkoſt, friſches 
Dhit und friſches Gemüſe, vor allem Salate, 
ihren Lieben vorſetzt? Daß ſie ſich überlegt, ob 
fie Weißbrot oder dunkles Brot kaufen foll, ob 
Weizen- oder Roggenbrot? 

Und ſind auf dieſe Weiſe erſt einmal die 
Grundlagen unſerer Ernährung vernunft⸗ 
gemäß aufgelockert, dann iſt es nur folgerichtig, 
wenn auch die übrigen Lebensbedingungen im 
Haufe danach eingerichtet werden. Ob einer 
eine Kaltwaſſerkur macht oder feine fani- 
tären Bäder mit irgendwelchen chemiſchen Ou: 
ſätzen abſolviert, das iſt eine Angelegenheit, um 
die man den Hausarzt befragt. Aber man 
findet darin vielleicht Erſatz für eine unerſchwing⸗ 
liche Badereiſe. Auch die Höhenſon ne 
im eigenen Heim gehört heute ſchon zu den Din⸗ 
gen, die ſich hier und dort eingebürgert, ja be⸗ 
zahlt gemacht haben. 

Zur vernünftigen Ernährung und Lebensweiſe 
kommt die vernünftige Kleidung. Auf 
dieſem Gebiete iſt ja gerade in den letzten Jahren 
unendlich viel geſagt, geſchrieben und getan wor- 
den, daß kaum noch etwas neues dazu zu ſagen 
den, daß kaum noch etwas Neues dazu zu ſagen iſt. 


Licht, Luft, Sonne 
ſo lautet die Parole der großen Berliner 
Wochenendausſtellung. Licht, Luft und Sonne 
ſollen wir alle an unſeren Körper heranlaſſen. 
Leichte Kleibung im Zimmer und auf der Straße! 


Beim Sport iſt es ja an ſich ſchon eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit geworden, ſich ſo ſinngemäß wie 
möglich zu kleiden. Aber es darf nicht beim 
Sport aufgehört werden. Ueberall gibt es ja 
Hilfsſtellungen: ſogar der Rundfunk weckt uns 
frühmorgens mit einer Gymnaſtik- und Turn- 
ſtunde. Alſo für den Urlaub: raus aus den 
Federn, früh turnt, wer abends ſich erholen 
will! Daß das bei geöffnetem Fenſter 
geſchehen ſoll, verſteht ſich von ſelbſt. Denn die 
Lungen, die ja nach der Ruhepauſe der Nacht ſich 
neu mit Luft zu durchziehen beginnen, wollen 
keine verbrauchten Dünſte, ſondern friſche Luft⸗ 
zufuhr, um dem Blut mit neuem Sauerſtoff 
neuen Lebensantrieb geben zu können. 

Aber auch außer dem Hauſe kann man ſich 
und ſoll man ſich erholen. Wer ein Auto hat, 
weiß ſchon, wo es draußen ſchön iſt. Auch wer 
ein Fahrrad beſitzt, kann Dé die weiter ent- 
legenen Schönheiten der Heimat ausſuchen. Und 
der Fußgänger? Auch er kann, auch er foll 
mit offenen Augen und mit offenen Sinnen durch 
die neuen Grünanlagen der Stadt gehen. 
Gibt es nicht genug freie Plätze, wo man in 
guter Luft, in Licht und Sonne baden kann? Iſt 
nicht ſoeben das Gieſche⸗Bad eröffnet por, 
den? Tun ſich nicht überall in Pfützen und 
Tümpeln neue Badegelegenheiten auf? Man muß 
fie nur aufzuſpüren wiſſen! 

Das kann natürlich nicht auf dem Wege vom 
Büro und zum Büro geſchehen. Das iſt eine aus⸗ 
geſprochene Ferienaufgabe. Die Heimat 
entdecken! Wer kennt die Umgebung feiner Bater- 
ſtadt ſo genau, daß er ſagen kann, kein Baum und 
Strauch iſt da, den er nicht geſehen hat? Und 
gerade jetzt, im frühen Jahre, ift die Natur fo 
ſchön und die Beſchäftigung mit ihr ſo dankbar. 
Und iſt nicht unendlich viel geſchehen, uns den 
Aufenthalt daheim fo angenehm wie möglich zu 
machen? 

Nein, wenn wir es recht überlegen: wir kön ⸗ 
nen, wenn wir kein Geld haben, in dieſem Jahre 
auch zuhauſe etwas für unſere Geſundheit tun. 
Wir können, und ſei es auf dem Balkon, eine 
Sommerfrische machen, um die ung mancher bes 
neiden wird. Es gehört nichts dazu als ein wenig 
Ueberlegung, ein wenig Einteilungsgabe und 
guter Humor, aus dem Zwang ein Stückchen Srel, 
willigkeit zu machen. 


Das ift, recht verſtanden, der Sinn des Wor- 
tes: Geſunde zu Hauſe! Es. 


Madame kauft ein... 


Madame kauft ein. Das heißt, fie kauft gar 
nicht ein, ſie geht nur mal auf eine helbe Stunde 
in die Stadt. Sie hat da noch was für das 
neue Kleid mitzubringen vergeſſen. 

Wir Männer haben für ſolche Sorgen kein 
Verſtändnis. Warum eigentlich? Haben wir 
andere Sorgen? Sind die fo viel wich⸗ 
tiger? Oder ſind ſie, Hand aufs Herz, „genau 
ſo, nur ganz anders“? 

Wenn ſich die Frau von heute ein Kheid 
macht, dann iſt das etwas anderes, als wenn das 
vor dem Kriege geſchah. Heute ift das oberſte 
Geſetz der Frau „Pflege Deinen Körper!“ 


Deshalb kauft Madame auch nicht wahllos 
ein. Sie weiß, was ſie ſich ſchuldig iſt. Schon 
früh beim erſten Frühſtück achtet fie darauf, ob 
ſie Tee oder Schokolade, Milch oder eine leichte 
Suppe dien darf, je nach der Linie, der fie au 
oder von der ſie fortſtrebt. 

Das Kleid richtet ſich natürlich ebenſo nach 
den Geſetzen des Körpers: der Farbe der Haut, 
der Haare, des im Sommer gebräunten Teints. 
Und ſchon wird zu dem Kleid ein kleiner Gin- 
kauf getätigt, weil doch die Parfümerie ge- 
rade am Wege liegt. Daß ſich hier das Ge⸗ 
ſpräch um die liebe Nachbarin dreht, wen nimmt 


»Pflege Deinen Körper« 
durch Gesunderhaltung / 


Dafür sorgt die 


Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale) 


Ersatzkasse V.V.a.G 


Auskunft durch dE 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30 
Gleiwitz, Karlstraße 17 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 258 


Niederlassungen in allen Tellen Deutschlands 


Sondergeschäjt fiis gesunde Ernährung und Körperflege 
Reformhaus Kunert, Gleiwitz, was 


r. 1, Ecke Niederwallstr. 
nahe am Flelschmarkt 


das Wunder? Alle Frauen haben ihre Meinen 
Geheimniſſe der perſönlichen Note, und wer käme 
da nicht garzugern dahinter! Dort ſteht der 
Vitamin küchenzettel als oberſtes Haushalts- 
geſetz, da iſt es wieder die natürliche Lebens⸗ 
weiſe, die die Reformküche predigt, und bei 
der dritten machen es die Obſttag e. Auf jeden 
Fall muß das auch mal probiert werden, und 
ſchon iſt der dritte Einkauf getätigt. Die Päck⸗ 
chen wachſen. Reizend ſieht das aus, wie Ma⸗ 
dame ſo beſchwingt durch die Ladentüre huſcht. 
Da noch ein Stückchen Schobo lade, dort eine 


Gummistrümpfe 
Leibbinden 


— i. nn nn 
Artikel für die Gesundheitspfiege 
—— nn 


Arthur Frankenstein 

Gummi-Zentrale 
Beuthen OS, Langestraße Nr. 24/25 
Fernruf4692 


Wohlschmeckender Knoblauchsaft 


setzt den Blutdruck gewaltig herab und ist 
deshalb das erfolgreichste Naturheilmittel 
— deeg vieler ege e und Ver- 
tung von erienverkalkung, Blähungen, 
Herz-, Magen- und Darmleiden. Seit Jahr- 
hunderten wird im Orient der Saft 
viele Krankheiten angewandt. Flasche su 
90 Pig. und 1.65 Mk. Kurflasche 6.00 Mk. 


„Gesundbrunnen“, 
Gottfried Röhner, Beuthen OS, Telefon 2372, 
—— nur Gräupnerstraße 1 
(gegenüber der Berufsschule). Auch Versand. 
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vom Spezlalgeschäft e ` 


Beuthen OS, annnofetens 14 und Haupt- 
bahnhof riche een 
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EDELGURT 


Ueber Geh 


wahre Wunder. Der Körper 
wird ſchlanker bis zur Normal⸗ 


ESCH die = 

elgurtes. e ſchwer⸗ 
den, die mit Lageveraͤnderungen 
der Eingeweide zuſammenhaͤn⸗ 


erſ 
Juſendung gegen 
NMyglene- Reformhaus 


YHALYSTA 


Reformhaus 
Beuthen OS., Glelwitzer. Straße 23 
Glelwitz, Wilhelmstr. 49b (am Kanal) 


DAS WERTZEICHLN 
FUR REFORMWAREN 


Acika ar AC Age Ae * 


Deinen Kövoes 


FFF 


kleine Ergänzung für das Badezimmer, auch 
die Hausapotheke bedarf der Auffriſchung, 
und ſo, während ſie nur an die anderen denkt, 
vergeht die Zeit. 

Jetzt ſchnell noch — ja, weshalb war ſie 
eigentlich in die Stadt gegangen? Total ver- 
geffen hat fie es, und ift doch jo bepackt. Gott⸗ 
ſeidank, daß da gerade der Autobus kommt! 
Man kann ja morgen nochmal ein wenig 
einkaufen gehen A 


Vorsicht beim Haarfärben! 


Es verkohnt fih, einige Ratſchläge für den Ge- 


brauch von Haarfärbemitteln zu erteilen, 


die keine Reklame für irgend ein Präparat dar-|- 


ſtellen ſollen, ſondern rk gr die grundſätzliche 
Zuſammenſetzung der Mittel berückſi Te Haut- 
ſchädigungen beim Haarfärben werden bekanntlich 
ſehr oft durch Henna herbeigeführt. Wie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen jedoch ergeben haben, iſt 


Pflege Deinen Körper 


reines 
vegetabiliſche Pulver färbtnur rot. 
bern, die ſchwarz und braun färben ſollen, werden 
gewiſſe Metallſalze beigefügt, die in der Regel 
ebenfalls unſchädlich ſind. Dagegen iſt das ſoge⸗ 
nannte Urſol (Paraphenylendiamin) nicht nur 
ſchädlich, ſondern außerordentlich gefährlich. 
Dieſes Urſol wird auch zur Pelzfärbung benutzt. 
Man hat mehrfach feſtſtellen können, daß gegen 
Urſol überempfindliche Menſchen durch gefärbte 
Pelze erkrankten. Man kann ſich vorſtellen, wie 
efährlich für dieſe Menſchen ein Gebrauch des 
rſols als Haarfärbemittel wäre! Im Deutſchen 
Reich iſt der Gebrauch von Urſol zum Färben 
lebender Haare geſetzlich unterbunden. 


ennapulver völlig 9 Dieſes 
e 


Verbesserungen in der 
Höhensonnen:Bestrahlung 
Ganz neue Wege in der Höhenſonnen-Fabrikation 


hat jetzt die Hanauer Quarzlampen⸗Geſellſchaft 
eingeſchlagen. Sie verläßt ganz das von ihr ſeit 25 


ı Pul- i 


Jahren univerfel eingeführte Prinzip des Küch⸗ Höhenſonne, mit der 
olgefäße größere] wiederum eine ſehr bedeutende therapeutiſche Leiſtung 
ün d en vollbringen konnte: 


chen Quarzbrenners, deffen 
engen Quedfiber enthalten, das beim 
durch Kippbewegung zum Ueberlaufen gebracht werden 
mußte. as neue, ſogenannte Jubiläumsmodell der 
„Künſtlichen Höhenſonne“ arbeitet mit Quarzbrennern 
ganz neuen Typs nach dem Prinzip der aktivier⸗ 
ten Metallelektroden. Die Wechſelſtrombren⸗ 
ner ſind hierbei nur zweipolig, die SE EE 
ganz gering. Das Kippzünden erfolgt durch Schal. 
terdrehung wie bei einer Glühlampe. Die Ultra. 
violett-Intenſität konnte im Verhältnis zum 
Energieverbrauch ganz erheblich geſteigert werden, 
außerdem iſt noch ein verchromter Verſtärkungsreflektor 
als weitere Verbeſſerung vorgeſehen, der bei Intenſiv⸗ 
einſtellung die Ultraviolett⸗Wirkſamkeit auf das Drei. 
fache ſteigert. Bedeutungsvoll iſt noch der Fortſchritt, 
daß die volle Lichtſtärke ſchon nach 2 Minuten 
Brennzeit erreicht wird, und daß die Abnahme der 
Ultraviolett-Intenfität bei fortſchreitendem Altern 
a ge nhng er T als bisher. Infolge des ſehr 
geringen Queckſilberinhaltes bedarf der Brenner nicht 
mehr einer ſtarren Ruhelage, ſondern kann auch wäh- 
rend des Brennens beliebig mit dem Gehäuſe nach 
allen Richtungen geſchwenkt und geneigt werden. — 
Eine weitere Hanauer Neuheit ift die Dental: 


die Quarzlichtbeſtrahlung 


Durch Beſtrahlung des Zahn. 
leiſches gelingt es in nicht allzu fortgeschritten 
ällen, lockere Zähne wieder kaufe ſt zu machen. 


"o Joghurt 


das beste Getränk zur Er- 
haltung des Körpers und 
Förderung der Gesundheit! 


Zu beziehen durch alle 


Filialen des Central-Milchhofes Oppeln 


und Rosenberger Straße 5 


Fernspr. 2448 


Mie urteilen drzte über 
Pflanzenrohsäßte? 


kraut bei ſchwerem Huſten, Tymian bei Keuchhuſten und] Körper enthält, reinigen und damit verbeſſern will, darf 


Wenn die der Nachahmungen der Schoe⸗ 
n ein Maßſtab für die 
Güte dieſer Säfte wäre, dann müßten fie ausge 
zeichnet ſein. — Doch es gibt zuverläſſigere Be- 
weife für den hohen Nähr- und Heilwert der Schoenen. 
bergerſchen Rohſäfte, nämlich Gutachten von 
Aerzten, die die Säfte längere Ben bin. 
durch mit Erfolg angewandt haben. Die 
bisher vorliegenden ärztlichen Urteile find dem folgen- 
den — das von einem vielbeſchäftigten Berliner Arzt 
ſtammt — ſehr ähnlich: 


zich habe mit Pflanzen rohſäften bereits gute Er ⸗ 
folge bei allen möglichen Stoffwechſelleiden feſtſtellen 
können. Ich hoffe, daß ich mit den Schoenen ber⸗ 
1 Pflangewrohſäften, weil fie in 

ts gleichmäßiger te auf den Markt kommen, noch 
beſſere Erfolge 
können.“ 


Aus vielen längeren Gutachten ſei hier heut 
nur ein Urteil auszugsweiſe wiedergegeben: 


wohl jemand, ſei er Mediziner, ſei er Laie, ſei 
er opath, ſei er Homöopath, den Mut aufbringt zu 
beſtreiten, daß in unſeren Malente 
f ften ein ungeheuer wichtiger Heil» 
koeffizient ſteckt, der von gar nicht zu übertreffen. 
der bedeutung ift und an deffen Auswirkung auch 
zahlreiche z hochkonzentrierte und hochwiſſenſchaftliche, 
pharm eutiſch-chemiſche Arzneimittel nicht herankom⸗ 
men? Tatſache iſt, daß die älteſten Kräuterbücher ſchon 
5 erung von den Pflanzenrohfäften 
prechen. 


Es iſt heute Allgemeinwiſſen geworden, daß in den 
Säften der Wert der grünen Pflanzenſtoffe (Chloro- 
OLM vollwertig enthalten ift, und daß dementſpre⸗ 
chend auch die Pflanzenrohſäfte jo vorzüglich in der Wir- 
kung ſind wie die Kräuter und Gemüſe ſelbſt, die direkt 
vom Acker kommen. Man darf mit Recht „ 
die Pflanzenrohſäfte, wenn es auch paradox klingt, als 
flüſſige Pflanzen bezeichnen, in denen alle Qer 
benskräſte, Nährſalze, Nährſalzmiſchungen ſowie das 
ſogenannte Od, die rätſelhafte Kraft aus dem Aether ⸗ 
reich aufgeſpeichert ſind. Es kann auch gar nicht anders 
ſein; man darf, ohne der Uebertrejbung geziehen zu 
werden, behaupten: Jeder hat in ſich ſchon die Wirkung 
ſolcher Kuren verſpürt, fei es ſolcher mit Gemüſekoſt, fei 
es mit Genuß der heilkräftigen Spargeln, ſei es mit der 
Wirkung mit Lindenblütentee, Schafgarbe, Salbei, Hage⸗ 
butten zur Ausſcheidung von Selbſtgiften, fei es mit 
Begonientee bei Lungenverſchleimung, Aſthma und Blut- 
ſpeien, Zinnkraut bei Lungenblutungen, uſendgülden⸗ 


werde verzeichnen 


beſonders bei örtlicher Luftröhrenentzünd uſw. Es iſt 
Gi ſtverſtändlich, daß die Pl nge we o hy ä fte 
nicht mit chemiſchen Subſtanzen verſetzt 
ſein dürfen, wenn ſie ihre volle Wirkung entfalten 
folen. Unſer Herrgott hat den wirkſamen Pflanzen. 
ſegen auf Frühjahr und Sommer, nur zum kleinen Teil 
el den Herbſt gelegt; der Menſch aber weiß ſich die 
friſchen Säfte der Frühjahr. und Sommer ⸗Kräuter und 
der Cem auch für den Winter und über den 
Winter inaus zu konſervieren. Naturgemäß 
wird der einzelne Erdenfohn nur im kleinen 
nach dieſem Geſichtspunkt arbeiten können. Dagegen wird 
die Großindustrie dadurch, daß fie das Sammeln dieſer 
Kräuter zur richtigen Zeit, d. h. im Zeitpunkt, wo die 
kräftigſte Heilwirkung vorhanden ift, bewirken läßt, dem 
Laien darin überlegen fein, der z. B. die gleiche Art zu 
einer anderen Zeit einſammelt, in der ſie ihre Heilkraft 
. T. eingebüßt hat. Unſere Gelehrtenwelt hat für die 
räuter, pe Blüten und Wurzeln einen ganz bes 
ſtimmten Zeitturnus aufgeſtellt, in dem jeweils die Seit, 
wirkung der Pflanzen in höchſtem Maße entwickelt ijt. 


Wenn wir auf der anderen Seite, von dieſer Indu⸗ 
ſtrie wiſſen, daß ſie peinlich ſauber arbeitet, daß 
fie jegliche zu beanſtandenden chemiſchen 

itake unterläßt, daß fie beſtrebt ` ift, den 

rüchte- und Gemüſe⸗Extrakt ſo zu bieten, wie ihn die 
Natur uns in der rohen Pflanze gibt, wenn fie 
bei der Fabrikation die Kernkraft des Krautes, des Ger 
müſes uſw. zu fruktifizieren Ke eg fie erfolgſicher 
konzentriert, wenn fie dei der Vera tung erreicht, daß 
der Keimſaft nicht unterdrückt wird, wird 
derjenige unklug handeln, der die Kraftquelle igno. 
tiert, welche uns in den Pflanzenrohſäften an die Hand 
egeben ift, dieſen Heilfchägen, die den Menſchen wahr⸗ 

t verjüngen, ihm jugendliche Spannkraft und Friſche 
geben und ihm dabei behilflich ſind, daß er geſund bleibt 
und quälende Krankheiten los wird! 


Es liegen uns zur Beurteilung vor: Knoblauch, 
Brenneſſel⸗ und Wermüt⸗ Pflanzen roh⸗ 
ſaft. Gegen den Knoblauch geſchmack ift man vor 


eingenommen. Das Sprichwort: „Knoblauch ift der Juden]! 


Speiſe“ gilt heute noch. Wenn auch der moderne Jude be⸗ 
ſtrebt iſt, ſeine Vorliebe für Knoblauch Seene 
die aus der unter allen Umſtänden als vorbi lich angu- 
ſehenden hygieniſchen Einſtellung feiner Beit (Verbot des 
Genuſſes von Schweinefleiſch wegen der Trichinengefahr, 
Vorſchrift des Genuſſes der ungeſäuerten Mazzen usw.) 
herrührt, fo ift das wegen der nicht gerade ſympathiſchen 
Geſchmacksrichtung begreiflich. Der Knoblauch ſelbſt iſt 
aber ein ſo ausgezeichnetes Heilmittel, daß 


es Unverftand und Torheit wäre, wenn man ihn aus. 
ſchalten würde. Man hat nur notwendig, dafür zu ſorgen, 
daß der durchdringende Geſchmack abgeſchwächt bezw. ber 
ſeitigt wird. 

Brenneſſel iſt eines derjenigen Mittel, welche 
in der Blutreinigungskur an erſter Stelle ſtehen. Wer 
fein Blut richtig durchpeitſchen und es intenſiv von den 
vielen Schlacken, die es ſelbſt ſchon im jugendlichen 


Gutschein! 


Bei Abgabe dieses Gutscheines erhalten Sie im 


Reformhaus „Gesundbrunnen“ nur Gräupnersir. fa 


Dr. Hans Hansen 
Trinke und Genese 
Praktische Winke zur Gesund- und Jungerhaltung 


durch flüssige Heilkräuter und Gemüse. Mit 
Geleitwort von Dr. med. Konrad Grams, Biochem. 


Arzt in Berlin. Auflage bisher ca. 3 Millionen. 


Dr. E, Günther: 
Olbas dein Schutzengel in gesunden 
und kranken Tagen. Eine Einführung in Wesen, 
Wirkung und Anwendung des Olbas unter Ver- 
wendung von Forschungsmaterial der letzten 
8 Jahre. Neu herausgegeben von Dr. med. 
G. Rieddin und Dr. med. Keller-Hoerschelmann. 
Bisherige Auflage uber 3 Millionen. 
Nutzen Sie dieses gunstige Angebot und holen 
Sie sich die Schriften sofort. 


hierbei die Brenneſſel nicht entbehren. Aber die Brenne 
neſſel hat ihre beſtimmten Monate, wo ſie vollkommen 
wirkungslos iſt. Das weiß auch die Hausfrau, die ſehr 
gern eine Brenneſſelſuppe auf den Tiſch bringt, von der 
man fagen bann, daß fie im Frühjahr geradezu ausge: 
zeichnet bei ihrem großen Nährſalzgehalt wirkt, daß ſie eine 
Feindin der ſchädlichen Harnjäure ijt, daß fie Gicht und 
Rheuma neutraliſiert und nervöſe Zuſtände beſeitigt. 


Alle Pflanzenrohsäfte sind stets und frisch vorrötig im: 


nur Gräupnerstraße 


Reformhaus »Gesundbrunneng, Mee Beuthen OS., 


ließlich noch der Wermutl Wer kennt dieſes un ⸗ 
age aber jo reich und fo intenfio, direkt hartnäckig 
an Hecken, Wegen, an Flußufern und an ſteinigen, une 
bebauten und ungedüngten Berghängen wachſende Kraut 
nicht, das ſich durch ſeinen ſtark aromatiſchen Geruch 
und durch feinen faſt zu ſcharfen, gewürzhaften, äußerſt 
bittern Geſchmack von weitem ſchon bemerkbar macht, 
Die Franzoſen brauen daraus einen Abſynth, und wer 
Gelegenheit hat, vor dem Mittageſſen einen franzöſiſchen 
Gaſthof zu beſuchen, wird erſtaunt fein, mit welcher Ane 
dacht die Leute BERG Wermut-⸗Extrakt zu fih nehmen, 
um damit eine belebende Wirkung auf den Magen, auf 
die Förderung des Appetits und auf die Beſeitigung 
von Magenleiden hinzuwirken. Der Genuß dieſes Ab 
ſynths geht auf undenkliche Zeiten zurück, und kein Ans 
tagonismus hat es bisher fertig gebracht, die Franzoſen 
von dieſem bekannten Berbauungsfönderungsmittel Mbe 
zubringen. 

Die von uns unterſuchten Pflanzenſäfte ſtammen 
aus den Pflanzenſaftwerken W. Schoenenberger 
in Magſtadt. Das Ergebnis unſeres Laboratoriums bes 
ſagt, daß ſie e unverfälſcht, rein und umge 
kocht find, ſämtliche Nährſalze und Vitamine in natür« 
licher und für den Organismus reſorbierbarer Form 
enthalten. Es ift erſichtlich: Die Säfte werden in ein- 
wandfreier Weiſe hergeſtellt; nicht nur hinſichtlich der 
Hygiene, ſondern auch hinſichtlich der allgemeinen Gau- 
berkeit werden allerſtrengſte Anforderungen erfüllt. Die 

abrik genießt ein vorzügliches Renommee. Des weiteren 
tft bekannt, daß die für die Säfte verwendete Ware vor 
der Verarbeitung ſorgfältigſter Prüfung durch Fachleute 
unterzogen wird, daß Tauſende von Menſchen, denen 
peinlichſte Sauberkeit zur Pflicht gemacht iſt, in der Zoé 
wo die Pflanzen die größte Heilwirkung entfalten, 

ſind. Trotzdem werden ſowohl die flüſſigen Kräuter wie 
die flüſſigen Gemüſe zu wirklich angemeſſenen, niedrigen 
Preiſen geboten. 


Wer geſund bleiben und erſtarben will, wird nicht um 
hin können, durch dieje Säſte die in ihnen enthaltenden 
Sonnenenergien, Erdſalze, Vitamine, alfo die wahren 
Lebenskräfte in freier, ſinnvoller und wirkſamer 91. 
ſammenſetzung in ſich aufzunehmen. Man vergeſſe ni 
Die Natur läßt ſich nicht unterdrücken, ohne ſich zu rächen. 
Unfer Körper verlangt nach Pflanzen ⸗ 
blut. Hier wird es uns geboten.“ 


(gez.) Dr. med. 44 


D 
H 


(gegenüber der Berufsschule). 
las Telephon 2372. 


Nehmen Sie nur die Pflanzenfrischsäfte von W. Schoenenberger mit dem Reform-Wertzeichen, 


denn nur dann haben Sie die Gewähr für einen vollen Erfolg. Lassen Sie sich nichts anderes 
aufschwatzen. 


— 


Preuß.-Südd. Klassen-Lotterie 


Die Erneuerungsfrist 3. Klasse 
läuft Mittwoch, den 8. Juni, ab 


Ziehung am 15. u. 16. Juni 
Kullrich 


Staatliche Lotterie Einnahme 
Gleiwitz, Bahnhofsirale 17 


Postscheckkonto Breslau 17102 Fernruf 2079 


Wirtschafts- 


beratung, 
Rechtsberatung, Haus- 


Bettfedern 
verwaltungen, atfer: 


und Daunen gerichtliche Vergleiche, 
teuer Buchführung. 


jetzt billiger In Mane 


Fertige Betten ee 
Preise nochmals herabgesetzt 


Telephon Nr. 4264, 

9—1 und 3-6 Uhr. 

Bettenhaus sIlherherę Sonconre und 
, vor e Seat) SOMTIDEN 

liefert billigſt 

Richard Ihmann 


Wasserdichte Ratibor, 
À Planen ee 22. 
nd becken, ww: 
ELAY. i see secies dungol- Tee 
~ von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. bei Blasen- 
. 


Mutz & Co., d. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr, 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik lin allen Apotheken 


. 


Stammhaus gegr. 1861 


Was wir unseren Lesern 
und Inserenten bieten: 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen OS., 
ee 
Industriestraße 2 


Jeden 2. Montag, abends 10 Uhr, eine kostenlose Führung 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 


(Anmeldung 8 Tage vorher In der Geschäftsstelle Bahnhofstraße, 
zwecks Gruppenbildung) 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
beratung (Juristische Sprechstunde) 


In unserer Hauptigeschäjtsstelle Beuthen, 
Ecke Kais. Eranz-Ios.⸗ Platz und Bahnhofstr. 
nn . — 
Jeden Montag von 11--13 Uhr und täglich nach vorheriger 


telefonischer Vereinbarung kostenlose Beratung beim Ent- 
wurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseratendienst) 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
preisen 


KostenloseEinsichtnahmeindie Adresbucher von Beuthen 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 
Reichs-Adreßbuches, in den „Kleinen Taschenfahrplan 
für Oberschlesien‘, in das Reichskursbuch, in die Wand- 
karten von Beuthen, Ober- und Niederschlesien und 
Deutschland 5 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Ostdeutsche 7 


/Ufergennos 


haushalt. 
erbeten an 


Aelteres, anſtändiges Haus- 
Mädchen 


ſucht Stellung als 
Köchin mit Hausarb. 
Angeb. unter B. 1305 
a. d. G. d. 


Such ſe zum 1. bezw. 
15. 7. Beſchäftig. als 


Stiitze a. d. G. d. gig. Sch 


in beſſerem Haushalt. 
i Ji KE u. 
allen A n. 

bote unt. V. W. 400 
a. d. G. d. 


Junger Koch 


ucht Saiſon- oder 
ahresftellg., auch in 
Villen - oder 


R. P. Guttentag DS. 
Ring 1. 


Kaufe und spare! 
Billige gute Ware 


im Tuchhaus Schoedon 
Beuthen OS, nn. 1 


Sfellen-Gejuchatitanas 
Alterer Kaufmann 
und Jurist, 


bilanzſicherer Buchhalter, Rechts. und |: 

Steuerberater, ſucht Poſten, auch kleinere Ein leeres, großes 

Stellung gegen unentgeltl. Ueberlaſſun 

einer Lebensverſicherung bis 20 000 Mk. A 

CAE erbeten unt, B. 1313 an die| in bef. Haufe, i. Btr., 
eſchäftsſt 


mit Beigel. zu mieten 
ſucht. Angebote mit 
Peel erbet. unt. 
B. 1318 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— . — 


Zimmer 


elle dieſer Zeitung Beuthen. Part., evtl. 1. Etage 

us d sai gel., wird von Dauer · 
mieter, Alt. Herrn, f. 
SCH ber fi éi ur 
schneiderin E an ar 
empfiehlt fih. Angeb. 
unter B. 1317 an die 
Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 
. EN a 
Perfekte 
Schneiderin 


empfiehlt fih ins Haus, 
Angeb. unter B. 1826 


Helle, trockene 


Lagerräume 


mögl. Parterre geleg., 
mit guter Einf., ſofort 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1809 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Leerer Laden 


Ste, Bth. 


Miet⸗Geſuche 


d- bis 
für Lebensmittel mit 


* 
4-Zimm.-Wohng. Meiner Wohnung, bil- 


Gegend: Hubertus. lige Miete, ſofort gef. 


Humboldtſtr. geſucht. Nur befte Lage im 
Induſtriebezirk. Zuſchr. 
Ang. u. B. 1816 a. d. unt. B. 1301 bake 


G. d. 8. Beuthen erb.] Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Í Leeres Zimmer In 3 Tagen 

od. Stube u. Kü u 

mieten dan An| Nichtraucher 
Abſtd., billige Miete.] Auskunft koſtenlos! 
Angeb. unter B. 1304| Sanitas Depot 

a. d. G. d. Big. om Halle a. S. P. 241 


Ztg. Bth. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 154 


Am Montag Eröffnung 


der Neubau der Provinziulbank 96. 


Große, lichte Räume — Geſamtkoſten 655000 Mark 


Ratibor, 4. Juni. 


Seit dem 1. April 1926 hat die Provin- 
der Oberwall⸗ 
ſtraße 25 in Ratibor ihre Geſchäfte geführt. Sie 


zialbank Oberſchleſien in 
entwickelte ſich in den 
raſchend gut, 
beiteten recht gern 


Ven 


KS? $ 
. 


i 


binzialbank zuſammen und verſorgten ſich dort 
mit kurzfriſtigen Kommunalkrediten. 
Ende 1931 waren dieſe kurzfriſtigen Krehite der 
Gemeinden auf 20 800 000 Mark angewachſen ge. 
genüber 5 200 000 Mark Ende 1926. En 


Nicht weniger als 68700 000 Mark bat * 
die üzialbank Oberſchleſien an die 
oberſchleſiſchen Gemeinden ausgeliehen, 


bas find 44 Prozent der Geſamtkommunalver⸗ 
ſchuldungen in Oberſchleſien. Die Provinzial 
bank vermittelte Geldausgleich der oberſchleſiſchen 
Gemeinden und Gemeindeverbände, förderte den 
bargeldloſen Zahlungsverkehr und 
befriedigte die Kreditbedürfniſſe auch der Pro- 
bing. Während ſich die Bankleitung ſtets zurück⸗ 
hielt von Großkrediten, unterſtützte fie in 
weiteſtem Maße den Mittelſtand. In den letzten 
Jahren iſt infolge der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe ein Rückſtand in der Entwicklung tinges 
treten. Die langfriſtigen Kommunalkredite, die 
bei der Gründung der Bank von der Niederſchle⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gibt es eine Rheuma⸗Jnfektion? 


S Die Mandeln als Eintrittspforte 


Die Rheumaforſchung tappt bei aller 
Kenntnis von Einzelheiten über eine Kernfrage 


noch immer im Dunkeln: über die Verurſachung 
der Erkrankung und ihren Verlauf. Jetzt ſcheint 
ob man näher an das Weſen dieſer 


es ſo, als 
Geißel der Men Sid Ren könnte, und 
das wäre in verſchiedenſter Hinſicht ſehr zu be- 
grüßen, nehmen doch in Deutſchland die 
kheumatiſchen Erkrankungen in immer ſteigendem 

obe zu. Die Statiſtik zeigt, daß im Jahre 1918 
in weden 20 Prozent der Invaliden Renten 


— Rheumafolgen ausbezahlt werden mußten, 


aß in England im . ger 1922 rheumatiſche] A 
u 


Erkrankungen den Verluſt von etwa 3 Millionen 
Arbeitswochen ausmachten. In Deutſchland, 
wo man ſich ſeit der 1926 in Bad i er 
folgten Begründung des Internationalen Qomi- 
tees zur Erforſchung und Bekämpfung des Rhen- 
mas e unter der Leitung von Zimmer 
und Krebs in der „Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rheumabekämpfung“ mit dieſen Fragen beſchäf⸗ 
igt, iſt eine möglichſt enge Zuſammenarbeit aller 
Teilgebiete der Medizin angeſtrebt worden. So 
fand auch der Vortrag des Hamburger Patholo⸗ 
gen Profeſſors Dr Gräff in der Berliner Webi- 
ziniſchen Geſellſchaft ein zahlreiches und inter⸗ 
eſſiertes Publikum. 
Gräff berichtete, daß nach ſeinen Erfahrun- 
n es eine ſpezifiſche rheumatiſche 
nfektion geben müffe, die von einem beſon⸗ 
deren, bisher unbekannten Erreger aus⸗ 
gehe. Er Pag Mit dieſer Behauptung auf Auto- 
ritäten wie Morawietz und Shrottmül- 
Lex, die das gleiche annehmen, im Gegenſatz zu 
anderen Gelehrten, die eine Reihe von be · 
kannten Erregern annehmen. Gräff erklärt, 
r das Rheuma gäbe es einen erſten Herd, 


ü 
bie die Eintrittspforte, und das feien Mel hau 


anbdeln Er mache fih die Meinung franzö⸗ 
iſcher Mediziner zu eigen, die an der Farbe 
er Mandeln erkennen wollen, ob die Infektion 


n erſten Jahren über das Grundkreditgeſchäft an. 
beſonders die Kommunen ar- | betrug der Hypotheken beſtand 1900 000 Mark, Provinzial⸗FJeuerſozietät. 
mit der Oberſchleſiſchen Pro- Ende 1931 weiſt die Bilanz bereits 25 Millionen gangs, im Altbau, ſind die 


Mark durch 


Jeu gata, 


5. Juni 1932 


Generaldirektor Mälzig 
60 Jahre 


Oppeln, 4. Juni. 

Generaldirektor Alfred Mälzig, ein bewähr 
ter Führer der Induſtrie, kann am heutigen 
Sonntag ſeinen 60. Geburtstag begehen. 
Im Jahre 1908 übernahm der Jubilar als älte⸗ 
ſtes Vorſtandsmitglied die Leitung der Porte 
land⸗Cementfabrik „Stadt Oppeln“. 
Seiner Initiative und ſeiner umſichtigen Leitung 
iſt es zu danken, daß dieſes Werk einen immer 
größeren Aufſchwung genommen hat. Zugleich 
mit der Förderung dieſes Werkes ſetzte er ſich aber 
auch für die Kalkinduſtrie ein und konnte 
die Bauſtoffinduſtrie durch den Erwerb der Gr af 
Renardſchen Kalkwerke in Groß Streh⸗ 
lig fördern und auch dieſes Werk leiſtungsfähig 
ausbauen. Bereits im Jahre 1914 wurde General- 
direktor Mälzig als Mitglied der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſten gewählt und wirkte hier in verſchie⸗ 
denen Ausſchüſſen und im Imbuftrie- und Han ⸗ 
delstag in vorbildlicher Weiſe für die Wirtſchafts⸗ 
intereſſen Oberſchleſiens. Er ſetzte ſich auch ſtets 
für die Intereſſen des Stadt- und Landkreiſes 
Oppeln ein und fand Zeit, ſich den national⸗kultu⸗ 
rellen und ſozialen Belangen zu widmen. Eine 
ſoziale Einſtellung ſicherte ihm in dem von ihm 
geleiteten Induſtriewerk die Sympathie feiner 
Arbeiterſchaft. Als früherer Stadtverord⸗ 
neter und Mitglied des Evangeliſchen 
Gemeindekirchenrates wirkte er vorbild⸗ 
lich. Seine Verdienſte um zahlreiche Vereine 
wurden durch Ernennung zum Ehrenmit⸗ 
glied anerkannt. 
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ſiſchen Kommunalbank übernommen wurden, bes roabteilung, Wechſel⸗ und Scheckabteilung, Haupt⸗ 
trugen 14 Millionen Mark, während ſich heute buchhaltung, Standbuchhaltung und Effektenab⸗ 
die langfriſtigen Ausleihungen auf rund 43 Mil- teilung. Im 1. Stock die Hypothekenabtei 
lionen Mark belaufen. Beſonders raſch wuchs[lung und die Oberſchleſiſche Stadtſchaft, im 
Ende 19262. Stockwerk die Räume für die Oberſchleſiſche 
Links des Hauptein⸗ 
Direktionsräume, die 


und außerdem das Raumbild des Notburgaplaßes 
einer definitiven Löſung zuzuführen, indem von 
dem hohen Giebel des beſtehenden Notburga⸗ 
beimes ein Uebergang zu dem flachen Gebilde des 
Bankneubaues zu ſchaffen war. Die Putz 
flächen der Außenfront wurden durch 
ſparſame Verwendung von geſchliffenem Muſchel⸗ 
kalkſtein bereichert. g 

Im Innern wurde Wert darauf gelegt, daß 
ſämtliche Arbeitsräume, Korridore und Vorhallen 
einen hellen, lichten und modernen Eindruck her⸗ 
vorrufen ſollen. Ein neuer Gedanke wurde in 
der Kaſſenhalle verwirklicht, indem: ...- 


das geſamte Perſonal der fünf Abteilungen ` 
ſich in einem einzigen großen, hellen Raume 
befindet, 


der durch ganz wenige Pfeiler und durchſichtige 
Glaswände unterteilt iſt. Auch der Publikums- 
raum iſt von dieſer Kaſſenhalle räumlich nicht ge⸗ 
trennt, ſondern nur durch einen, mit ſchwarzem 
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Hypotheken geſicherte Ausleihen aus.]Rommunal-Prebit- und Rechtsabteilung und das 
Dë auf 2828 Einzel- Sitzungszimmer ſowie die Räume des Sparkaſ⸗ 
ſenderbandes. Der Dachboden der alten Villa 
wurde vollkommen zu großen, hellen Büro⸗ 
räumen umgebaut, die von der Feuerſozietät 
r ſin Benußung genommen werden. 
` 155 15 pi S 4 , ee Im Kellergeſchoß des Neubaues iſt 
der Provinzialban erſchleſien iſt errichtet au 
dem Grundſtück Ecke Oberwall- und Schramm un een 

(über 100 Quadratmeter groß) untergebracht fo» 


ſtraße in Ratibor, auf dem ſich früher die Villa ber 

Sobtzick und dahinter der zugehörige Garten wie die Waſchräume und Kleiderablagen für 

befanden. Aus Sparſamkeitsrückſichten wurde Neie) die Betriebsräume des Erdgeſchoſſes. In bezug 

ehemalige Villa in den Bau mit einbezogen, fo] auf Sicherungsanlagen und Alarmvorrichtungen 

daß eine Baugruppe aus zwei verſchiedenen Ele-|find die neueſten ngenſchafte 

menten entſtand. Das Aeußere der alten Villa] Gebiet der Technik verwertet und in Anwendung 

wurde erheblich vereinfacht, jo daß die beiden gebracht worden. 

Bauteile ſich nicht fremd gegenüberſtehen. Der] Der architeltoniſche Charakter des 
Gebäudekomplexes zeigt die einfachen, klaren und 


Haupteingang befindet fiğ an der Stelle, Gebäudek, 

wo Alt. und Neubau zuſammenſtoßen. Rechts überſichtlichen Formen, wie fie einem modernen 

des Haupteingangs, im Neubau, befinden Dé die | Verwaltungsgebäude angemeſſen find. Städte 
baulich war in erſter Linie das Problem zu löſen, 


Hauptbetriebsräume der Provinzial ⸗ 
bank, d. h. im Erdgeſchoß die Kaſſenhalle mit Gi-|den Baukörper des Neubaues in geſchickter Weiſe 


— 


Dieſer Betrag verteilte 
hypotheken. 
Nun wird die Provinzialbank in ihr neues 
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gegrenzt. Die Treppenhäufer des Neu» 
baues ſind in einfachſter Weiſe ausgeführt. Die 
Stufen ſind mit Solnhofer Naturſteinplatten be⸗ 
legt, die Geländer aus glatten ſchmiedeeiſernen 
Stäben hergeſtellt. Das große Treppenhaus der 
alten Villa wurde von allen bizarren hiſtoriſchen 
Zutaten gründlich gereinigt, ſo daß die guten 


. oder rheumatiſcher Natur ſei. 
on den Mandeln ſollen nach den Forſchungen 
von Gräff die Keime teils ſich allmählich 
verbreitend eigentümliche rheumatiſche Knöt⸗ 
chen in den e z. B. der oberen Luft- 
mege zeitigen, teils werden die Keime auf dem 
Blutwege an verſchiedenſte Stellen des Kör⸗ 
pers verſchleppt und rufen dann in Herz, Muskel 
oder Sehnengewebe, in den Gelenken, aber auch 
in Organen wie die Galle uſw. rheumatiſche Ent⸗ 
zündungsherde hervor. Dieſe „Fernwirkung“ kann 
u. U. verhältnismäßig ſchnell erfolgen, daher 
kommt es auch, daß beſonders bei Kindern 


des ſogenannten „gelben Körpers“ in den weib⸗ 
lichen Keimdrüſen erzielen. So eröffnet alſo die 
Hormon- Behandlung hoffnungsvolle Aus ſichten 
für die Verſchönerung. 2 


Wie bekämpft man das Heuſteber? 


wie man dies Burch ee e 
e exakten 


bei 
GAR d ch e 
die Entſtehung von Erkältungskatarrhen“ berichtet 
wird, könnte ein weiterer 
Erkältungsdispoſitionen objektiv zu erkennen. 


re mist in bie Mafe eingeführt, 


oder Jugendlichen haufig der Rheumatismus Be, è wo! g 8 
reits CS er Ad a er Die Formon Debonblung iſt jetzt in die ſchicht der mittleren und unteren gen — ge 
dem Arzt entgegentritt. Schönheitspflege eingeführt, und zwar nau anliegt. Weitere Watteſchichten pre t, 
Wenn fih die Gräfſſchen Unterſuchungen zur Verbeſſerung Teint. Wie Walter ten bir Schichten an die Schleimhaut und 
als ld erweiſen laffen, dann wäre für die Finkler in der „Leipziger Illuſtrierten Rei füllen die Nafenhöhle fo me, nur 
barenzung der Krankheit viel gewonnen, tung“ berichtet, ift es einem Wiener metifer, die Elektrode übrigbleibt. Ein om von 2 Di 
und auch in der Pra 18 der Verſicherungs⸗ Dr F. Win tler, Zap ein wirkſames 5 Milliampere bewirkt m 10—20 Minuten bie 
medizin würde ſich die neue Erkenntnis vor-| Mittel gegen die Gomm erſprofſen zu —Ü—j— Sec? dwei⸗ o e Behand · 
teilhaft auswirken, wie denn ganz allgemein ſich poe m nimmt nämlich jeden Tag einige lung wurden ſehr gute Erfolge erzielt, 
den Heil⸗ und Bekämpfungsmaßnahmen neue gün⸗ letten, die ein Hormon aus der Nebenniere i 
ſtige Ausblicke eröffnen. enthalten, und bereits nach zwei Wochen be- roſeſſor Max Oeſer 7. Im Alter von 
'itł/! E E 
en. tele ng iſt man r S ! tothel, ofeſſor ejet, 
Grtültungsneigung ift erblich ee, einer 54 es, * torßen, Meder aus Dr d öde — 
i i H ie Krankheit gekommen, bei der die Haut fo ſtark dann annheim zu feiner 
Aufangsſtadien ber Heer a, Lait 11 55 mit merſproſſen bedeckt iſt, daß ſie den Ein⸗ gemacht, und hier waren es vor allem die Be⸗ 
heiten, namentlich die dabei einsetzenden Ver⸗ druck von Bronze macht. ziehungen Schillers zu Mannheim, die er 
änderungen in den Schleimhäuten des Atmungs⸗ Dieſe Drone, Krankheit beruht Gegenſtand feiner Forſchungen mochte. 


ſog. K e 
auf einem Zuse der Nebenniere. Diele m der Aer Ver ien 


apparates, zu klären, ſind im Hygieniſchen In⸗ ce 
t Prof. ſorgt augenſcheinlich dafür, daß die Farbſto 


itut der Univerſität Halle durch rof. 


Schmidt und Dr Kairies Unterfuchun-|fih nicht in der t anſammeln. Durch Ein-| Landſchaftsmaler Ege F. Der deutſche onbe 
gen angeſtellt worden, bei denen die o HA pflanzung einer gefunden Nebenniere d durch ſchaftsmaler Profeſſor Ege ift am Donnerstag 
turen der Schleimhäute nach ſtärkerer Abküh⸗] Einſpritzen von rotten daraus hat man die im Diakoniſſenhaus om an einem SCH 
lung auf Grund einer exakten thermoelektriſchen Bronzekrankheit eilen können. Auch bei oe, leiden geſtor ben. or Ege ift in 
Methode gemeſſen wurden. Wå nun in] wiſſen Alterserſcheinungen, die fid in großen port eboren, wo er lange Beit ſich en 
der Regel ſolchen Abkühlungen, wie z. B. der braunen Flecken in der Haut dex Greife zeigen, hat. Ger hat er ſich in Italien niedergelaffen, 
Einatmung kalter Winterluft am offenen Jenſter, liegt wohl ein Verjagen der Nebenniere vor, wo er bald zum Inſpektor der Au * 
im Lauf von etwa 20 Minuten wieder Erwär⸗ denn durch Verabreichung des Produkts der der Altertümer ernannt wurde Als folder 
mung eintritt, brauchten beſtimmte Perſonen ein] Nebenniere werden die Altersflecken „weg- er fih große Verdienſte erworben. 


“ 


Der Maler Rudolf Kremlicka +. In Prag 
i ; ſtarb der bekannteſte moderne Maler der Tſche⸗ 
durch das Nebennieren-⸗Präparat mit über- chen, Rudolf Kremlicka, im Alter von 
raſchender Schnelligkeit entfernt. Einen beſon⸗46 Jahren. Kremlicka, der von den franzöſiſchen 
ders ſchönen Teint kann man durch das Hormon Impreſſioniſten ausging, ſich aber zu ſtark be⸗ 


Schleim · andere unangenehme Teint- 


gewaſchen . A 
fehler, wie Puſteln und Pickel, werden 


mit der alten, umgebauten Villa zuſammenzufügen . 


oberſchleſiſchen Marmor belegten Kaſſentiſch ab. 


* 


Je 
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Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Aka. Nach dem ſchönen Wetter, das etwa 
8 Tage lang um die Monatsmitte herrſchte, kehrte 
der Mai gegen Schluß wieder das gleich trib- 
ſelige, naßkalte Geſicht hervor wie im erſten 
Monatsdrittel. Damit hat unſere letzte Vor- 
ausſage wieder recht ehalten. Mittel- 
europa blieb der Tummelplatz der vor 8 Tagen 
an der ſüdlichen Oſtſee erſchienenen Tiefdruck ⸗ 
ſtörung, die mit zwei ebenſolchen nacheinander 
vom weſtlichen Mittelmeer folgenden ein kreiſen⸗ 
des Syſtem bildete. Kaltfeuchte Nordluft floß mit 
Weſtwind nach Deutſchland ein, während ſubtro⸗ 
piſche Warmluft aus dem Schwarzen. Meer-Gebiet 
über Oſteuropa und im Bogen über die Oſtſee zu 
uns vorbrang. Große Temperaturgegen- 
ſätze zwiſchen Weft- und Oſtdeutſchland; dort 
ſank das Minimum ſogar auf 2—5 Grad, hier nur 
auf 10—138 Grad, das Maximum erreichte dort 
nur 10—15 Grad, hier aber 19—22 Grad. War 
bis Sonntag die Bewölkung, Regen- und Ge 
wittertätigkeit in Süd- und Weſtdeutſch⸗ 
land merklich geringer als im übrigen Reich, ſo 
dehnte ſich das Schlechtwetter in den folgen- 
den Tagen auch beſonders auf den Süden aus. 
Das berüchtigte Genuatief brachte auf ſeinem 
Weg über Oeſterreich und entlang der Oder ab 
Sonntag abend ergiebigen gewitterhaften Regen, 
beſonders in Gebirgsgegenden wie Schleſien. Am 
Dienstag nahm die Niederſchlagstätigkeit merklich 
ab, und im Laufe des Mittwoch heiterte es, wie 
vorausgeſagt, vollſtändig auf. Bei ſteigendem 
Luftdruck gleichen ſich die Luftdruckgegenſätze aus, 
die Kaltluft Mitteleuropas erwärmt ſich wieder. 
Für den Reſt der Woche wird die Beſſerung an- 
halten. 

Das Wetter vom 5. bis 11. Juni: Die Wet- 
terlage läßt bezüglich ihrer Weiterentwicklung 
J. 8 keinen rechten Schluß zu. Allem Anſchein 
nach wandert das z. Z. über der Biscaya liegende 
Tief zum Mittelmeer. Ob es von dort in 
Richtung auf Polen zieht, erſcheint z. Z. noch un⸗ 
gewiß. Wenn das der Fall iſt, kehrt anfangs der 
Woche Regenwetter wieder. In die nord- 
atlantiſche Tiefdruckrinne dürften alsbald wieder 
weitere Störungen einmünden, die Ende der 
Woche Europa erreichen können. Es beſteht keine 

oße Wahrſcheinlichkeit dafür, daß das Wetter 
der Woche eine feſte Beſſerung erfährt. Unter 

wahrſcheinlich maritimer Luftzufuhr neigt es eher 
zu mäßiger bis ſtärkerer Bewölkung, ſo daß mit 
ſommerlicher Wärme kaum zu reġ- 
nen iſt. Dr A. K. 


Raumverhältniſſe und das edle Material 
der vorhandenen Marmorſtufen einen gediegenen 
und großzügigen Eindruck machen. Die Auf- 
ſtellung des Entwurfes ſowie die geſamte Ban- $ 
oberleitung wurde von der Provinzialbank dem 
oberſchleſiſchen Architekten Regierungsbaumeiſter 
a. D. Hettler, Beuthen, übertragen, während 
dDdie örtliche Bauleitung in den Händen des Bau- Mark für den Magiſtrat zu bekommen. Auf dieſe 
Sie führers Strecke, Ratibor, lag. Die Bauwarbei- |Weife können wieder 10 neue Siedlerſtellen ge- 
‘$ ten wurden zum allergrößten Teil von oberfchlefi- |ichaffen werden, von denen der größere Teil der 
b ſchen Baufirmen und Handwerksmeiſtern aus- Kameradſchaft zugute umyt Der 1. Vorſitzende 
K geführt. | a Ait nen e Ke 27 E len 
2 Die Bankoſten für die Geſamtlage einſchl. der | effe, Kamerad Bre dc 1 die Anwe⸗ 
4 Neumöblierung einiger weſentlicher Räume be- fenden auf, den ſtebelnden Kameraden Hilfe zu 
: laufen fih auf 655 000 RM. eiſten. 


Die wirtſchaftliche 


Oppeln, 4. Juni. 

In Oppeln hielt unter Leitung feines Hor- 
ſitzenden, Apothekenbeſitzers Kunz, Beuthen, der 
Gau Oberſchleſien des Deutſchen Apothe⸗ 
ler -Vereins feine Tagung ab, die von unge⸗ 
fähr 60 Apothekenbeſitzern der Provinz beſucht 
war. Nach Erledigung verſchiedener Wahlen und 
Beſprechungen von zwei Verträgen mit den 


gehenden Vortrag über die z. Z. herrſchende Not 
im Fach, zeigte die Urſachen: „Notverordnung, 
durch die der Umſatz mit den Krankenkaſſen um 
ungefähr 40 bis 50 Prozent zurückgegangen iſt, 
Preisſenkung, Ueberhandnehmen der unrecht⸗ 
mäßigen Abgabe von Arzneien, beſonders durch 
den Hauſiererhandel, allgemeine wirtſchaftliche 
Not“ und gab der Erwartung Ausdruck, daß 
es trotz allem nach wie vor jeder für ſeine 
Pflicht halten wird, ſich durch die Notlage nicht 
beirren zu laſſen, ſondern ordnungs. und pflicht⸗ 
gemäß ſeinen Beruf auszuüben. 
einer längeren Ausſprache, in der viele ihre 
Not ſchilderten, wurde eine Entſchließung gefaßt: 
„Die immer geringer werdenden Umſätze der 
Apotheken, bedingt durch die allgemeine 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage, hauptſächlich aber 
durch die Notperordnungen, durch den neuen 
Arztevertrag, den die Krankenkaſſen abgeſchloſſen 
haben, und die immer geringer werdende Ver⸗ 
dienſtſpanne auf der einen Seite, auf der anderen 


Bauten und Kreis 


. SC E, Am OR bem 6, Juni, 
vollendet ub matter Carl Adle 

mitglied und Prüfungsmeiſter der Beuthener 
Bäckerinnung, ſein 50. Lebensjahr. 

„Treue Dienſte. Herbert Arndt, Linden⸗ 
ſtraße 37, kann am heutigen Tage ag eine 2 5 
rige Tätigkeit bei der Firma Koppe & Taterka 
zurückblicken. 

$ 2biähri Dienſtiubiläum. Die Reichs⸗ 
Sahnbaninfpehloren Beier und Beitz in SC 
konnten auf eine 25jährige Tätigkeit im 
bautechniſchen Außendienſt zurückblicken. 

* Mehrere tauſend Mark aus 
einem Geldſchrank geſtohlen. In der 


Schultheiß Patzenhofer Brauerei 
in der Hindenburgſtraße ein Einbruch ver. 
übt. Die Täter haben einen Geld ſchrank 


mark entwendet. 


Siedlungen. Die Kameradſchaft hielt eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung ab, in der der 
1. el mitteilte, daß es ihm durch feine 

erſönlichen Borftellungen bei der Regierung in 

ppeln ſowie ſeinen regen ſchriftlichen Ver S 
mit den Berliner Regierungsſtellen gelungen iſt, 
zur Erweiterung der vorſtäbtiſchen anb- 
di dlungen auf ber Großfeldſtraße 25 000 


achteter Originalität entwickelte, hat in faſt allen 
europäiſchen Hauptſtädten Bilder ausgeſtellt. 

Strauß-⸗Schlagobers für Orcheſter. Richard 
Strauß hat ſoeben eine Orcheſter⸗Suite aus 
ſeinem Ballett „Schlagobers“ zuſammen⸗ 
CN, die folgende acht mmern umfaßt: In 
er Konditorküche, Marſch — Tanz der Tee⸗ 
blüte — Tanz des Kaffees, Träumerei — 
Schlagobers Walzer — Marſchtempo, Tanz der 
Prinzeſſin, Walzer — Tanz der kleinen Pra- 
linees, Springtanz. Galopp — Menuett, S 
de deux — Finale, Allgemeiner Tanz. Die 
Spieldauer des Werkes, daß im Verlage Ado 
Fürſtner, Berlin, erſcheint, beträgt 30 
nuten. 

Vermächtnis d' Alberts für die Berliner 
Kunſtakademie. Eugen d' Albert hat der 
. wt der Preußiſchen Akademie der 

ünſte, der er als Mitglied angehörte, und die 
im nächſten Winter ihr 100jähriges Beſtehen 
feiern kann, als Vermächtnis ein Legat von 
150 000 Schweizer Franken hinterlaſſen. 


Goethe-⸗Ausſtellung des Moritzburg⸗Muſeums 
in Halle. Am Mittwoch eröffnete das Moritz⸗ 
burg⸗Muſeum eine Ausſtellung „Die Kunſt 
ur Zeit Goethes“. Muſeumsdirektor Dr. 

chardt wies in einführenden Worten auf die 
Bedeutung Goethes auch für die Malerei hin. 
Die Ausſtellung bildet einen Uebergang von den 
Lauchſtädter Theater⸗Feſtſpielen zu der ieh 
in Halle beginnenden Sonderausſtellung „Goethe 


“ 


und Halle“. 
Ein ee E e Baris, Für den Anfang 
der kommenden interſaiſon wird von dem 
Pariſer Orcheſter der Concerts Pasdeloup das 
erſte Brahms ⸗„Feſt veranſtaltet. Für die Qei- 
tung der Aufführung wurde Felix Wein- 
gartner gewonnen. Es iſt geplant, die vier 

mphonien und andere erke von Brahms 
aufzuführen. 

Schallplatten aus Aluminium. Nach der 
Zelluloid Platte, die neuerdings neben der 
alteren aus Schellack fih durchgeſetzt hat, 
kommt nunmehr eine Schallplatte aus Alu ⸗ 
minium auf den Markt. Eine 1 
Schicht ift der eigenartige Träger der Schall- 


den, da die Schrift außerordentlich feſt anſitzt. 
Für die induſtrielle iterentwi g der 
Schallplatten induſtrie wichtig iſt die Mitteilung 
des Phonogramm⸗Archivs der Wiener Akademie 
der Wiſſenſchaſten, wonach die Aluminiumplatte 
nach vorheriger Erwärmung auf 80 Grad Cei- 
ſius unter Verwendung beliebiger neuer Ma- 
trizen umgepreßt werden kann. D. h. ſchon 
benutzte abgeſpielte Platten können ohne Mate 
rialverluſt oder Zwiſchenſchaltung eines De- 
ſonderen Arbeitsvorganges wieder verwendet 
werden. 

Schweizer Dramatiker verlangen Schweizer 
Theaterleiter. Die Geſellſchaft ſchweizeriſcher 
Dramatiker hat anläßlich ihrer Generalver: 
ſammlung einſtimmig eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der die Notwendigkeit einer Fih- 
rung der Schweizer Theater durch ſchwei⸗ 
zeriſche im geiſtigen Leben des Landes ver- 
wurzelte Perſönlichkeiten betont wird. Im Hin⸗ 
blick auf die ſtete unkontrollierbare geiſtige Be⸗ 
einfluſſung der Schweiz durch eine ausnahmslos 
ausländiſche und weſensfremde Tomfilmproduk 
tion und die fi immer mehr verſchärfende ful- 
turelle und wirtſchaftliche Abſchnürung des Aus- 
landes verlangen die Schweizer Dramatiker auch 
in der Spielplangeſtaltung und der 
Zuſammenſtellung des darſtellenden Perſonals 
die Wahrung ſchweizeriſchen Kulturgeiſtes. 


Stadttheater Gießen ſchließt ganzjährige Ver- 
träge. Durch Einbeziehung der Städte Darm⸗ 
ftabt und Nauheim in den Spielplan ift es 
der Intendanz des Gießener Stadttheaters 
gelungen, die Spielzeit auch über den Sommer 
d. J. auszudehnen, jo daß es ihr ermöglicht wird, 
mit ihren ſtändigen Mitgliedern Verträge über 
das ganze Jahr abzuſchließen. 

Franz von Hoeßlin an die Breslauer Oper 
verpflichtet. Nachdem der Verwaltungsrat den 
Etat des Breslauer Stadttheaters für das 
KE Jahr genehmigt bot, ift Generalmuſik⸗ 
direktor von Hoeßlin als muſikaliſcher Dber- 
leiter der Oper endgültig verpflichtet worden. 
Er wird außer dieſer Tätigkeit noch ſechs Ron- 
zerte der Philharmonie dirigieren. ' 
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Die oberschlesischen Apotheker in oppein 


(Eigener Bericht) 


Krankenkaſſen hielt der Vorſitzende einen ein⸗ 


Nach] als höchſtens zwei Praktikanten ausbilden, und 


r, Vorſtands⸗ De 


Nacht zum Sonnabend wurde in das Büro der deutſch 


aufgeſchnitten und mehrere tauſend Reich 8. 


Flüchtlings- Kameradſchaft Zei Eigenheim 


Die Finanzkataſtrophe der Gemeinden 

Der Reichsſtädrebund hat an das 
neue Reichskabinett eine Eingabe gerichtet, in der 
es u. a. heißt: Es iſt bekannt, daß die mittleren 
und kleinen Städte infolge des raſchen Rückganges 
ihrer Steuereinnahmen und der Steigerung 
ihrer Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten zum großen 
Teil vor ber. Gefahr ſtehen, Gehälter, Löhne und 
Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützungen nicht mehr 
zahlen zu können. Eine Finanzkata⸗ 
trophe läßt ſich nach Auffaſſung des Reichs- 
ſtädtebundes nur vermeiden durch Schaffung einer 
einheitlichen Reichsarbeitsloſen⸗ 
fürſorge, an der die Gemeinden nur mit höch⸗ 
ſtens 20 Prozent beteiligt ſind oder, falls ſich das 
nicht ſofort durchführen läßt, durch Befreiung der 
Gemeinden von dem Anteil für Kriſenunter- 
ſtützung und Abſtoppen des Zuganges von Kriſen- 
unterſtützten in die gemeindliche Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſenfürſorge ſowie durch eine Verſtärkung 
der Reichshilfe. 

Falls ſich das Reichskabinett im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick entſprechend dem Entwurf der 
früheren Reichsregierung nur zu einer Ere 
höhung der Reichshilfe an die Bezirks- 
fürſorgeverbände auf 700 Millionen RM. ente 
ſchließen ſollte, hält es der Reichsſtädtebund für 
dringend notwendig, für die kreisangehörigen 
Gemeinden einen Anſpruch auf Beteili- 
gung an der Reichsghilfe ſicherzuſtellen 


Vom Blitz erſchlagen 
Breslau, 4. Juni. 
Bei einem der heute über Breslau nieder. 
gegangenen ſchweren Gewitter wurde der 
Arbeiter Laube aus Schottwitz auf einem Juk- 
weg in der Nähe der Wichelhausallee vom Blitz 
erſchlagen. 


s 1 np el Am Sonntag, dem 5. Juni, 
vorm. hr, robe im Schütze us. 

Verein ehe 10er. Abfahrt zur Fahnen: 
an 7 . heut, 12 Uhr, mit ſtäͤdtiſcher 
lizeibericht meldet, warfen am Freitag abend die] Straß . ing. a 
polniſchen Staatsangehörigen Johann Qampa „5 „ 12 
und Berthold Kucz aus Hohenlinde auf der Ri it ëtt Straßenbahn. Anzug: 
Hohenlinder Chauſſee aus Uebermut auf vor- y an Sais N HS 
übergehende Perſonen mit Steinen. Den $ rauen - Gruppe Garde- Verein. Sonntag, nachm. 
eutſchen Staatsangehörigen Adolf Franks Ur, Ausflug nach Schomberg in Cygans Garten. 
gen fie mit einem Taſchenmeſſer an. 


Se 7 t: %3 Uhr an der Schomberger Unter- 
ide Täter wurden feſtgenommen und in fühkung. s 
an a ia Kolonial: und Schutztruppen⸗Verein. Der Verein 
das Polizeigefängnis gebracht. beteiligt ſich am Sonntag an der 25jährigen Jubiläums- 
feier des Kriegevvereins Pilzendorf. hrt 
Sonntag, 12 Uhr, mit der Straßenbahn ab Ring. 

* Marine⸗Verein. Heute um 7 Uhr nachm. Monats ⸗ 
verſammlung im Bierhaus Oberſchleſien (G. Stöhr), 
Tarnowitzer — : 

üdoſtdeutſcher Schutz. und Polizeihund⸗Verein. 
Am 7. Juni, abends 8 Uhr, e 
11 rege . Telegraphen⸗Beamte 
„ A Bere r und Te a n. Am 
— 20 Uhr, findet in der Kaiſerkrone die Monats : 


Not der Apotheler 


Seite aber durch die immer mehr ſich erhöhende 
ſteuerliche und ſoziale Belaſtung, haben 
die Exiſtenz der meiſten Apotheken derart ſchwer 
geſchädigt, daß ein weiteres Herabgleiten des 
Umſatzes und der Verdienſtſpanne die ordnungs⸗ 
gemäße Arzneiverſorgung durch die Apotheken 
aufs ſchwerſte gefährden würde.“ 

Einen weiteren großen Raum der Verhand- 
lungen nahm die Frage des 


Zuganges zum Apothekerberuf 


ein. Es iſt unbedingt notwendig, zu dämmen, 
damit der Arbeitsloſigkeit, die auch be⸗ 
reits in dieſem Berufe durch den wirtſchaft⸗ 
lichen Niedergang erſchreckende Formen ange- 
nommen hat, endlich ein Biel geſetzt wird. Be⸗ 
bördliche Maßnahmen find hierbei nicht anzu⸗ 
raten, da es ſich hoffentlich bloß um eine por- 
übergehende Erſcheinung handeln wird, ſondern 
nur Selbſthilfe. Es darf niemand mehr 


zwar nur dann, wenn in der Apotheke zwei ges 
prüfte Apotheker beſchäftigt find, Die ab 1. Dito- 
ber eintretenden Praktikanten haben 100 RM. 
an die Gaukaſſe zu zahlen, die zur Unterſtützung 
arbeitsloſer Kollegen verwandt werden ſollen. 
Eine Vergütung, Taſchengeld, freie Verpflegung 
oder dgl., zu geben iſt nicht mehr ſtatthaft. Es 
wurden noch viele Standesfragen über 
Arzneimittelgeſetz, Prüfungsweſen uſw. erörtert. 


* Gute Erfo des Brieftauben-Sportklubs. 
Sämtliche ger, b f ſefte 

Sportklubs ſtarteten zum luge ab Arnsdorf. 
Der Abflug erfolgte früh 5 Uhr, um 13,36 Uhr 
ſind die erſten Tauben im heimatlichen Schlage 


So entſtehen „Terrorfälle“. Wie der Po- 


mus und . das Zentrum und feine 


„Verein verbr. L. und Lu. Am Donnerstag, dem 

9. Juni um 7 Uhr, Sitzung im Handelshof. 
„ Artillerieverein. Heute, Sonntag, 20 Uhr, Mo. 
natsverſammlung im Vereinslokal, Ritterſtraße. 
Verein iger Leibküraſſiere. Der Verein 
nimmt mit Standarte am So an dem Feſt der 
g ahnenweihe des Kriegervereins Pilzendorf teil. 
reffpunkt der Kameraden mit Mützen um 11% 
Uhr auf dem Ringe in Beuthen. Abfahrt der 

Straßenbahn um 12 Uhr. 

rt der Teilnehmer an 


der Fa hnenwe ih e des Kriegerveveins Pilzendorf 


ug der Evangeliſchen Frauenhil Montag 
bei ſchönem Wetter nach Waldf 2 E Treff · 
punkt für die Fahrenden 344 Uhr, Trinitatiskirche. 
Verein der Liebhaber: aphen. Die Monats 
Nr mung findet am Dienstag, 20% Uhr, im Stadt⸗ 


VBobrek⸗Karf 


Zentrums entipreche ſchon langit nicht 
GE des Gründers géet Partei. Schon 


ozialiſten werde dem Zentrum W Nachteile 
einbringen. Angeſichts der Stellung des Ben- 
trums praa dem Reichskanzler von Papen, 


Sim Solut 8 ſtutzig werden. 


ie Entwicklung der eee . Adolf 
Hitlers. Das Kulturprogramm olf Hit⸗ 
eit, daß jeder auf- 
rechte deutſche Katholik ohne Gewiſſensbiſſe 
u den 12 5 85 
hlen an den Volks- 
Ce und den höheren Lehranſtalten brachte 
ropagandaleiter Heinrich zum Ausdruck, daß 
die Nationalſozialiſten von der ufſtellung eigener 
Liſten abgeſehen hätten. Er erſuchte, dafür Sorge 
u tragen, daß unter allen Umſtänden national- des 1, Vorſitzenden Zielonka wurde chloſ⸗ 
Fee Eltern in den Kandidatenliſten zur Wieden zur Frühjahrstagung nach 
ternbeiratswahl möglichſt zahlreich zur Aufſtel⸗] N Beſtimmt wurden 
lung gelangen. 

* Generalverſammlung des Sudeten⸗Gebirgs⸗ 
vereins. Die gut beſuchte Generalverſa mm- 
SE eröffnete der Vorſitzende und ſprach feine 
ee e darüber aus, einige alte Mitglieder und 

itbegründer des Vereins begrüßen zu können. 
gur eit wird ein Mitaliederbeitand von 309 

ergfreunden gezählt. Sportwart Stephan be: 
richtete, daß die Ski⸗Abteilung von 26 auf 85 


* Blindenſammlung! Für einen Fonds zur 
Errichtung eines Bird b für 


utigen Sonntag eine Blindenſammlung 
tatt. In der kommenden Woche wird von 
zu Haus mit Liſten für den gleichen Zweck 
REES Give? Da 2 fig * einen e 5 
€ i ` d wie ür die Aermſten der Armen handelt, 
Mitglieder geſtiegen iſt. Auch ſportlich konnte wird gebeten, an den Sammlerinnen nicht 


dieſe Abteilung große Erfolge erringen. So haben , A Leg e 
die Läufer beim Oberſchleſier- und Menfelauf E oC geg und ein kleines Scherf 


erſte Preiſe, beim Sternlauf im Altvatergebirge 
den dritten Preis erhalten Für ane 
Mitgliedſchaft überreichte der Vorſitzende im 
cé 25 ee Dien de eini- 
en Dergikeunden Ehren⸗Piplome und zwar Zum Schluß der porjährigen Bauzeit wurden in 
Her ee ore Tilling, Studienrat Bu Scham a noch wei Zwölf⸗ 
Hentſchle, Rektor Breitkopf, Maler⸗Familienhäuſer in ngrit. genommen 
meifter Helbig und Kaufmann Roſenthal. die auch noch vor Eintrtt des Winters unter Da 

Aus der Ab, ST gingen WH 1. Borſ.] gebracht worden waren. Die Geldkriſe wie 


Stollarzomis 
* Stodung in der Bebauung von Helenenhof. 


Tel, -Ober-Inſp. Tilling, 2. Vorſ. auch die verringerte Wohnungsnachfrage mögen 
meiſter Helbig, Schriftführer 10 5705 A u ft, dazu beigetragen 1 daß die Ve dieſer 
Kaſſierer Kaufmann Tr $ te, Beiſitzende Rauf- | Bauten auf einen ſpäteren Zeitpunkt per, 
mann Taterka, Chemiker Ranft, Sattler- Kn wurde. — Dagegen wird auch in dieſem 
meiſter Muſchiol, Pie Tichauer, Frl. Jahre an der Weiterführung und dem d a aji e e⸗ 
Dannek und Frl. Wermut, Kaſſenprüfer mäßigen Ausbau der die Siedlung 
Se d ert und Stephan, Vergnügungswartſſumfaſſenden Ri n af raße unter Zuziehung des 
Tilling jun. freiwilligen Arbeitdienſtes gearbeitet. Dieſe neue 

Straße dürfte mit der Zeit zu einem bequemen 
und angenehmen Verbindungsweg nach Friedrichs⸗ 
wille werden. 


„König — Fußball“ in den Capitol -Lichtſpielen. 
Der Bemühung des Sberſchleſiſchen Fußballverbandes ift 
e l 

zu nr en zu erhalten. Er läuft am g/ Für ihre Augen 


Brillen-Pickart 


Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung 


‘A Beuthen OS., Tamowitzer Str, Ecke Braustr. / Tel. 4118 


die oberſchleſiſchen Friedensblinden findet am 


Pr 
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Entſchwundene Hoffnungen in Gleiwitz ` Ehrung der Nettungsleute auf 


Pläne und Ideen, die im Schreibtiſch oder Papierkorb liegen 
(Eigener Bericht) 


F. A. Gleiwitz, 4. Juni. 

Das Stadtparlament hat vor wenigen 
Tagen den außerordentlichen Haushaltsplan heim- 
lich verabſchiedet und barg die endgültigen Zahlen 
genau ſo ängſtlich im Buſen wie die Ernennung 
des Kardinals Fürſtbiſchofs Dr Bertram zum 
Ehrenbürger der Stadt Gleiwitz. Der letztere 
Beſchluß wurde in geheimer Sitzung gefaßt. 
Das mag hingehen. Er wurde aber dann nicht 
etwa bekanntgegeben, wie eine Tat und ein großer 
Entſchluß, ſondern er ſickerte nur heimlich durch 
und läuft nun ängſtlich wie ein Gerücht durch die 
Stadt. Das Büro des Stadtparlaments 
hätte immerhin durch das ihr zur Verfügung 
ſtehende Inſtrument des Preſſedienſtes die Nams 
richt verbreiten laſſen können, ohne dadurch beſon⸗ 
dere Arbeit zu haben und ohne ſich den ſtillen 
Charakter eines heimlich beſchließenden Notver- 
ordnungskabinetts zu geben. 


Daß bei dem . Haushalts- 
plan nicht viel Weſens von den Zahlen gemacht 
wurde, kann man eher verſtehen. Denn das Ar- 
beitspro ramm ift jo zuſammengeſchrumpft und jo 
dürftig, daß nicht viel Staat damit zu machen iſt. 
Wie ein Lied aus alten Zeiten klingt es, 
wenn man dabei der Pläne früherer Jahre 
gedenkt. Man braucht nicht gleich in die Zeiten 
wirtſchaftlicher Hochkonjunktur zurückzugehen, 
ſondern nur wenige Jahre zurückzuwandeln. Was 
war doch da alles geplant, nachdem erſt die Ein⸗ 
gemeindungen vollzogen waren und auch Gleiwitz 
eine höchſt bedeutende Entwicklung erhoffte! 


„Noch heut u. im Buch der Stadt Gleiwitz, 
erſchienen 1925, aljo noch vor den Eingemeindun⸗ 
en, ein geradezu phantaſievolles Bild von der 
ünftigen 


Ausgeſtaltung des Reichspräſidentenplatzes. 


An den Seitenfronten ſind zwar tatſächlich die 
Häuſerreihen entitanden, aber im Hintergrund 
ſollte ſich dereinſt das Rathaus erheben, ele- 
gen im Zuſchnitt, monumental in der Wirkung. 
ae liegen indeſſen an dieſer Stelle noch 
die Schrebergärten, die ins freundliche 
Feld hinausführen. Der Platz wird nicht durch 
das Rathaus abgeſchloſſen und zu einer architek⸗ 
toniſchen Wirkung gebracht. Und wie ſieht unſer 
Plaß der Republik aus! Da gibt es ſoviel 
Barrieren und einengende Eiſenſchranken wie 
Notverordnungen in wiir Republik, für die der 
Platz kein wirkungsvolles Symbol iſt. Aber hier 
hat es auch einmal anders werden ſollen. Die 
Zentralmarkthalle ſollte entſtehen mit einem 
großen Autobuspark und Autobus⸗Reparatur⸗ 
werkſtätten. verſteckt von einer Kette don Ge- 
ſchäftsläden. Nicht, daß fih etwa die Stadtver⸗ 
waltung auf beſonders reichhaltige Autoreparatu⸗ 
ren ſpezialiſieren wollte, aber es ſtand ja in Aus- 
ſicht, ein dichtes Netz von Autobuslinien über die 
Stadt zu legen und auch auf dieſem Gebiet große 
Dinge zu leiſten. Das hat ſich inzwiſchen gründ⸗ 


Gleimib 
„Ein toller Einfall“ in der Schauburg 

Das Programm der Schauburg ift diesmal 
beſonders unterhaltend und abwechflungsreich. 
Der Verwandlungskünſtler Nicola Lupo ſtellt 
in einem Sketſch mehrere Perſonen abwechſelnd 
dar und erſcheint in erſtaunlich kurzer Zeit im⸗ 
mer wieder in neuer Koſtümerie. Der Filmteil 
bringt vor allem ein Luſtſpiel mit hervor ⸗ 
ragenden Darſtellern, nämlich Adalbert, Slezak, 
Tiedtke, Schwannede, Benbow, Roſy Barfony 
und nicht zuletzt Willi Fritſch, der hier im Film 
das Schloß ſeines Onkels in ein Hotel verwan⸗ 
delt und ſo Leben und Betrieb hineinbringt. 
Die recht kurzweilige Handlung iſt unter der 
Regie von Kurt Gerron ſehr lebendig und 
temperamentvoll geſtaltet worden und 
herzlichen Beifall. 


finde 


` Abrahamsfeſt. Am heutigen Sonntag feiert 
F Toſter Straße, ſein Abrahams 


Feuer in Schechowitz. In der Be 
ſitzung des Landwirts Potkowitz in Schecho⸗ 
witz brach ein Feuer aus, das das Wohnhaus, 
das Wirtſchaftsgebäunde und die Stallungen 
völlig einäſcherte. 


ſtanden. Die Urſache und der Schaden ſtehen 
noch nicht feſt. 

* Stadtteil Zernik wird ausgemeſſen. Das 
Städtiſche Vermeſſungsamt wird in 


dieſem Jahr eine Vermeſſung von Gebieten des 
Stadtteils Zernik zur Ergänzung bezw. Neu⸗ 
anfertigung von Karten unterlagen 
vornehmen. Hierbei follen Unklarheiten über den 
Verlauf rechtmäßiger Eigentumsgrenzen behoben 
und die nicht — feſte Grenzzeichen geſicherten 
Grenzpunkte durch Steine vermerkt werden. Die 
Grundſtückseigentümer müſſen zu den Grenz- 
terminen erſcheinen. Erfolgt in den Terminen 
keine Einigung, ſo werden die Grenzen als 
ſtrittig übernommen, und es bleibt den De 
teiligten überlaſſen, auf eigene Koſten eine ſpä⸗ 
tere Schlichtung der Streitfrage herbeizuführen. 
Den Vermeſſungsbeamten muß das Betreten der 
Grundſtücke ohne weiteres geſtattet werden. 

* Tagung der Polizeibeamten. Am Sonn- 
abend, 11. Juni, findet im Münzerſaal des Haus 
Oberſchleſien die Feier des zehnjährigen 
Bieſtehens der Ortsgruppe des Verdan- 
des Preußiſcher Polizeibeamten 
ſtatt. Sie beginnt mit einer Feſtſitzung, an die 
ſich ein Geſellſchaftsabend anſchließt. Am darauf. 
folgenden Sonntag wird im Schützenhaus 
ein Konzert des Polizeibeamtenorcheſters veran- 
ſtaltet, worauf wiederum ein Geſellſchafts⸗ 
tanz ſtattfindet. An beiden Abenden konzertiert 
ebenfalls das Orcheſter der Polizeibeamten. 


* Fahnenweihfeſt der 42er. Am heutigen 
Sonn bog findet 


das Fahnen weihfeſt des! 


be 


À 
1 


Perſonenſchaden iſt nicht ent⸗ 


lich geändert, und auch aus den großen Markt⸗ 
hallen in Eifenbeton wurde nichts. 

Um den großen Fremdenzuſtrom nach 
Gleiwitz bewältigen zu können, den man von einer 
zielbewußten Propaganda erhoffte, erweckte man 
ein Verkehrsamt zum Leben. Es war şu- 
nächſt in einem anſehnlichen Geſchäftsladen, dann 
in einem Bürozimmer im Verwaltungsbüro 
Niederwallſtraße untergebracht und iſt jetzt eine 
Nebenabteilung der Stadtbücherei. Das iſt eben 
der wirtſchaftliche Schrumpfungsprozeß. Auch 
von dem Verkehrsverein hört man nichts mehr, 
der einſt ſo hoffnungsvoll ins Leben trat, mit 


muſikaliſchen Darbietungen und einem ſchwung⸗ 


vollen Prolog ſeine erſte Tagung eröffnete und 
dann eine Verkehrswerbung von Format begann. 
Damals wurden 


neue Bahnlinien 


efordert, der Vorortverkehr innerhalb des 
Induſtriebezirks von der Reichsbahn verlangt. 

Viel kleine und große Pläne lagen vor, von 
denen man kaum noch etwas hört. Einige von 
ihnen werden vielleicht ſpäter einmal wieder ans 
Tageslicht kommen, aber das kann noch Jahr- 
zehnte dauern. Wer erinnert ſich wohl no daran, 
daß einmal in der Gegend „am Oſtertor“ (jawohl, 
auch Straßennamen ſind Glücksſache), daß alſo am 
Oſtertor eine ganze 


Siedlung von modernen Stahlbauten 


entſtehen ſollte? Einige kleine, aber ſorgfältig 
1 Ziegelhäuſer ſtehen jetzt in dieſer 
egend. Und als Gleiwitz und Hindenburg um 
Sosnitza kämpften wie die Löwen, da entſprang 
eines Tages einem begabten Kopf die Idee, Glei⸗ 
witz und Hindenburg mitſamt den dazwiſchen⸗ 
liegenden Ortſchaften zu einer einzigen 
Stadt zu verſchmelzen. In der Mitte zwiſchen 
beiden Orten ſollte das neue und beſſer angelegte 
Stadtzentrum entſtehen, mit Rathaus, Ben- 
tralkrankenhaus, Behörden- und Verwaltungs- 
gebäuden aller Art, einem großen Hotel und ähn⸗ 
lichen Dingen. Heut iſt nicht einmal von dem 
früher ſo viel geforderten Krankenhaus die 
Rede. Wenn ein ſolches Unternehmen auch mit 
Rückſicht auf die moderne techniſche Durchgeſtal⸗ 
tung ſehr erwünſcht wäre, ſo kann es ſich doch 
heut niemand leiſten, krank zu fein, Seltſamer⸗ 
weiſe hat auch die Belegungsziffer der 
Krankenhäuſer mit dem Rückgang der Wirt- 
ſchaft abgenommen, zum Teil allerdings wohl ein 
Verdienſt der in den letzten Jahren auf dem Ge⸗ 
biet der Hygiene unternommenen Maßnahmen. 
Vier Cp find es kaum her, daß die kühnſten 
Pläne erdacht und ausgearbeitet wurden. Heut 
ſind die Städte froh, wenn ſie ein paar von den 
ganz unmöglichen traem ausbauen oder ber- 
eſſern können. Hoffentlich ändert ſich das recht 
bald wieder, damit auch die alten und neuen 


Ideen wieder zu ihrem Recht kommen 


zy 


Kameradenvereins ehemaliger Angehöriger des 
2. Schleſ. Feldartillerie⸗Regts. 42 Gleiwitz 
ſtatt. Um 14 Uhr treten die Mitglieder des Ver ⸗ 
eins und diejenigen militäriſchen Vereine, die 
ſich an dem Feſtum zug beteiligen, auf dem 
Platz der Republik an. Nach dem Einmarſch in 
das Schützenhaus findet dort ein Feſtakt ſtatt, 
während deſſen der Vorſitzende des 42er-Bundes, 
Major Kran ſe, die ihe der ne vor⸗ 
nimmt. Ein Gartenkonzert und ein Feſtball mit 
unterhaltenden Darbietungen beſchließen die 
Veranſtaltung. 

* Vorführung von Sportfilmen. Der Gau 
Gleiwitz im Oberſchleſiſchen Fußball ⸗ 
verband veranſtaltete am heutigen Sonntag 
um 10,30 Uhr in den Amor -Lichtſpielen, Bahn- 


det | hofſtraße, eine Vorführung des Lehrfilms „Kö⸗ 


nig Fußball“. Außerdem werden in dieſer 
Vorſtellung, die hauptſächlich für die jugendlichen 
Mitglieder der ortvereine gedacht iſt, der 
Leichtathletikfilm „Blau⸗Weiß“ und der 


Trotzdem bin ich in der Lage 
durch eine Riesenauswahl von 
200 Zimmern 
in 5 Etagen im eigenen Geschäfts- 
haus aufgestellt 


bei bequemer Zahlweise 
` einzuräumen. 


Beim Möbelkauf..... 
„„ nur Qualität 


staunend niedrige Preise 


— Oberschlesiens größtes Möbelhaus — 


SSES" Müller 


Beuthen O.-S., nur Bahnhofstraße 27 


Concordia⸗Grube 


Unter eigener Lebensgefahr 11 Bergleute unverletzt geborgen 


Hindenburg, 4. Juni. 

Im Zechenhaus der Concordiagrube 
hatten fih heute Belegſchaftsmitglieder, Ange- 
ſtellte und Beamte der Concordiagrube zu einer 
ſchlichten ue eingefunden. In Anweſenheit 
der Bergbehörde, und zwar des Berghauptmanns 
Schlattmann und Oberbergrats Witte 
vom Oberbergamt Breslau ſowie des Erſten 
Bergrats Gründler vom Bergrevierame 
un Aer erfolgte die Aushändigung der 
vom Staats miniſterium verliehenen Auszeich⸗ 
nungen an die Rettungsmannſchaften, die ſich 
bei dem am 4. Oktober v. J. aufgetretenen © e- 
birgsſchlag auf der Concordiagrube be⸗ 
ſonders hervorgetan hatten. Ihrer Umſicht und 
Unerſchrockenheit war es zu verdanken, daß die 
11 eingeſchloſſenen Bergleute ſämtlich under» 
letzt geborgen werden konnten. 

Berghauptmann Schlattmann ſprach den 
Rettungslepten die Glückwünſche des Oberberg⸗ 
amts und des am Erſcheinen verhinderten Ober- 
präſidenten Dr Lukaſchek aus. Er tenn- 
zeichnete das Kameradſchaftsgefühl der Berg- 
arbeiter mit den Worten: „Alle für einen, einer 
für alle“. Es ſei feit jeher unter den Berg- 
leuten Selbſtverſtändlichkeit, in der 
Zeit der Not den Kameraden zu Hilfe zu tom- 
men. Die Bergbehörde verſpreche, daß ſie das 
Leben der Bergleute nach wie vor wirkſam 
ſchützen werde. Berghauptmann Schlatt ⸗ 
mann ſprach ferner den Wunſch aus, daß die 
Concordiagrube in Zukunft von weiteren Un- 
fällen verſchont bleiben möge. 

Im Anſchluß hieran händigte Berghaupt⸗ 
mann Schlattmann den Rettungsmannſchaften 
mit perſönlichen Glückwünſchen die ihnen ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen aus: Es erhielten: 

Rettungs⸗Medaille am Bande: Häuer Theo⸗ 
phil Konietzny, Häuer Joſef Lech, Spreng- 
ſtoffausgeber Erich Miſke, Steiger Franz 
Zgepner. 5 

e für Rettung aus Ge- 
fahr: Häuer Wilhelm Olbrich, Häuer Domt- 
nik Pajonk, Rohrleger Nikolaus Urbain- 
cabl, Schrämer Arthur Barteczek, Dber- 
ſteiger Richard Glombitza. 


Exinnerungszeichen für Verdienſte um das 


erlöſchweſen: Häuer Georg Jerſch, Dber- 
a ld Nett leise Eckare 

h) 

Berghauptmann Schlattmann bemerkte 


noch, daß weitere Auszeichnungen bei 
der Knappſchafts Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft beantragt worden ſeien. 


Im Namen der 
Hüttenwerke A.⸗G. beglückwünſchte Bergwerks- 
direktor Bauer die Rettungsmannſchaften zu 
den Auszeichnungen und brachte gleichfalls die 
Glückwünſche des Generaldirektors Dr Pren- 
necke zum Ausdruck, der leider im letzten 
Augenblick durch dringliche anderweitige Jman- 
ſpruchnahme am Erſcheinen verhindert ſei. 
Bergwerksdirektor Bauer führte aus, daß die 
Rettungsmannſchaften fih an die 11 Eingeſchloſ⸗ 
ſenen mit vorbildlicher Tatkraft unter größten 
Schwierigkeiten und ſtändiger Lebensgefahr Ber, 
angearbeitet hätten. Der von Berghauptmann 
Schlattmann gerühmte Kameradſchafts⸗ 
jinn der Rettungsleute habe den beſonderen 
Erfolg gehabt, daß ſämtliche eingeſchloſſenen 
Bergleute unverletzt befreit werden konnten. 
Gleichzeitig dankte er auch im Namen der ge⸗ 
retteten Leute den Rettern. Sein weiterer Dank 
galt der Bergbehörde, insbeſondere Perg- 
hauptmann Schlattmann für die erwirkten 
Auszeichnungen. 

Im Namen der Ausgezeichneten ſprach ker 
nige Dankesworte Oberſteiger Glombitza 
und verband mit dem ausgebrachten dreifachen 
Glückauf den Wunſch, daß der oberſchleſiſche 
Bergbau alsbald wieder zu voller Blüte gelange. 
Für den Betriebsrat ſtattete Steiger Zepner 
der Bergbehörde wie auch der Verwaltung den 
Dank ab für die verliehenen Auszeichnungen 


und betonte, daß die Rettungsarbeiten nicht der 
Auszeichnungen ausgeführt jeien, ſon 
dern lediglich, um die gefährdeten Bergleute 


ihren Familien zu erhalten. Nach wie vor 
werde es ſtets das Beſtreben eines jeden Berg⸗ 
manns fein, in Unglücksfällen hilfsbereit ein- 
zuſpringen. i 


Kulturfilm „Verlorenes Land“ (Memelland) vor- 
geführt. 


Kabarett Haus Oberſchleſien. Zu dem neuen 
Kabarettprogramm im Haus Oberſchle⸗ 
ſien und über die neue Kapelle im Café wird uns 
geſchrieben: Die neue Kaffeehaus⸗Kapelle Karl 
Hulden und ſeine Spieler beherrſchen in 
meiſterhafter Weiſe Jazz, und ſie fühlen ſich dem 


Gebiet gediegener klaſſiſcher Muſik mit der 


gleichen Sicherheit gewachſen. Im Rahmen SE 
„billigen Kabarett⸗Wochen“ fei beſonders der AMn- 
ager und Vortragskünſtler Karl Heinz Char ⸗ 
les erwähnt. Vom erſten Augenblick ſeines Auf⸗ 
tretens an bis zum Schluß des Programms ſorgt 
Charles dank ſeiner Vielſeitigkeit tten- 
künſtler, Grimaſſenſchneider, Parodiſt um.) für 
recht fidele Stimmung. en öhepunkt des 
Abends bildet unbeſtreitbar Mia Charles 
Majowſki in ihren „15 Minuten Ueberbrettl“ 


— 


eine halbe Stunde!). Sie ift eine Frau, deren 
ſympathiſche Erſcheinung in beſter Harmonie zu 
den fein pointierten Chanſons ſteht. Mona Lido 
die „raſſige Tänzerin“, wurde auch für dieſes 
Programm verpflichtet. Gerda und Ellionor, 
zwei hübſche Tanzduettiſtinnen, beherrſchen mit 
einer erſtaunlichen Sicherheit und Geſchicklichkeit 
die von ihnen aufgeführten Tänze. Ihr Spitzen 
tanz iſt eine Spitzenleiſtung, der auch allen ande- 
ren Tänzen ſich * p anreiht. Das Stim- 
mungs-Triv Charly Milton ſorgt für eine 
flotte Tanz⸗Unterhaltung. 


(mit den na er ki Zugaben wird es aber bald]! 


Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und 
Literatur. Die Arbeitsgemeinſchaft für Dicht⸗ 
kunſt und Literatur beranſtaltet am 
Montag um 20 Uhr im Zimmer 18 der Mittel- 
ſchule eine Dichterſtunde. Gottlieb Firla 
ſpricht über das Leben, Herbert Schirok über 
die Dichtungen Chriſtian Morgenſterns, aus 
deſſen rken auch Rezitationen gebracht wer 
de atermeiſter Orzegomwiki ſpricht über 

SZ 10 849 A 3 ås 


Vereinigte Oberſchleſiſche 


Lehrerverein. In der letzten Mongtsſitzung 


wurde ein neues Mitglied, der auf der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademie ausgebildete Junglehrer Qrp- 
mer, aufgenommen. Mittelſchullehrer -Lev h, 
ebürtiger Memellönder, hielt einen intereſſanten 
Fortrag über die Kuriſche Nehrung. Na 
Wörter Nehrung (von nergia 
und Haff (Meer, nicht Hafen), und der Erlänte- 
rung der Entſtehung der Nehrung (nicht durch 
Wetterkataſtrophe, ſondern durch Ablagerung von 
Sinkſtoffen), führte der Vortragende die Zuhörer 
in Form einer Gedankenreiſe durch den ſich 98 
Kilometer lang nördlich von Memel binziehenden, 
7—4 Kilometer breiten Landſtreifen, dabei die 
landſchaftlichen Eigenheiten hervorhebend. Gin- 
ehende Betrachtung widmete er der geologiſchen 

eſchaffenheit, denn ſie zeigt, wie ſchwer der An- 
ſäſſige mit den Naturgewalten um die Erhaltung 
der Heimat zu ringen hat. Gefährlich ſind die 
Wanderdünen Dir höchſte bis 66 Meter 
bow). Sie haben frühere Wälder und Dörfer 
verſchüttet (Kuhnau, Neuſtadt, Kaxweiten, Regel); 
Ihr jährlicher e Ben 5—6 Meter, Die Be⸗ 
kämpfung des Vordringens geſchieht einmal durch 
Abfanges des Sandes durch künſtliche Vor- 
dünen, zum andern Vo? Stillegung der 
Hauptdüne lerſt künſtliche Beſteckung mit Reiſig, 
dann Kiefernbepflanzung, bezw. Säen von Strand⸗ 
gräſern). Politiſch gehört der Nordteil der Nep- 
rung lund des Haffes) mit den Fiſcherdörfern und 
Badeorten Schwarzort und Nidden, über deren 
Eigenheiten der Vortragende eingehend ſprach, 
zum emelgebiet, der Südteil mit der be⸗ 
kannten Vogelwarte Roſſitten zu Oſtpreu⸗ 
ßen. Da das Memelgebiet in den letzten Wochen 
in politiſcher Hinſicht viel genannt wurde, waren 
die ee dankbar, von einem Kenner der bor- 
tigen Verhältniſſe eine eingehende Schilderung zu 
hören. Im zweiten Teil des Abends gab der Vor- 
ſitzende des Gaues Oberſchleſien des Schleſiſchen 
Lehrervereins, Rektor Lentner, Hindenburg, 
einen ausführlichen Bericht über die Roſtocker 
5 des Deutſchen Lehrerver⸗ 
eins am 17. und 18. Mai. Des weiteren berichteten 
Herr Richter über die aus Anlaß des 10jähri- 
gen Beſtehens des O. B. B. altene Tagung 
und der 2. Vereinsvorſitzende Scholz über die 
Hauptausſchußſitzung des Ortskartells Gleiwitz 
des Deutſchen mtenbundes. 


Erklärung der 


„ Monatsverfammlung der Techniſchen Not- 
Im Nothelferheim fand die Mo⸗ 
iſchen Note 
Ortsgruppenführer Ronge ſprach 


hilfe. 
natsverſammlung der Techniſ 
hilfe ſtatt. 
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Peinliche Frage 


Vor den Schranken des Gerichts ſteht die 
Zeugin. Der Vorſitzende befragt ſie nach 
Name, Beruf, Wohnung und — Alter. Und 
jedesmal antwortet die Zeugin auf dieſe Frage 
mit einem leichten Erröten. 


Beuthen 


„Ein toller Einfall“. 
„Im weißen Rößl“. 


Keine Frau ſpricht gern von ihrem Alter. Jede Deli Theater. „Kreuzer Emden“, 
Frau ift jung. So jung, wie fie Dé fühlt, jo jung, Se bat. ESA, ter: hn Reiter, 0 
x d S P Heater: „Ehe mit beſchränkter Haf 
wie fie ſich macht. Und niemand eigentlich Hat tung“ 


lia⸗Lichtſpiele: „Herrin der Liebe“, 
„Wenn die Großſtadt ſchläft“, „Ein Menſch ber Maffe”. 


Kabarett. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, 5⸗Uhr⸗Tee, 

abends Tanz. 

Weigts Etabliſſement: Tanz. 
romenaden-Reſtaurant: Tanz. 
aiſerhof: RNadiokonzert. 

Schwimmbad in der Gieſche⸗Kampfbahn. 

Waldſchloß Dombro wa: onzert. 

Kreisſchänke RNokittnitz: Konzert. 

* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Brehmer, 
Kalideſtraße 8, Tel. 3627; Dr. Emnet, Parallelſte. 1, 
Tel. 3170; Dr. Endlich, eg Straße 49, Tel. 
3190; Dr. Frey, Dyngosſtraße 39, Tel. 4282; Dr. 
Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 

reitag: Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
lag 6, Tel. 3273; Marien-Apotheke, Große Blott⸗ 
nitzaſtraße 45, Ecke Gräupnerſtraße, Tel. 4713; Glück 
auf, Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, Ecke Krakauer 
Straße, Tel. 4296. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95, Tel. 3089; Fe Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Muf 


Frau Grof | er, Friedrich Ebert. 
oße Bloktnitzaſtraße 9; 


ein Recht, ihr dieſen Zauber der Unges 
wißheit zu rauben. Soll das Gericht da 
eine Ausnahme machen? 

Gewiß, es iſt wichtig, die reine Wahrheit zu 
ſagen, nichts zu verſchweigen und nichts hinzuzu⸗ 
ſetzen. Denn es geht vor den Schranken Jufti- 
tias nicht um kleine Eitelkeiten, ſondern um das 
Recht. Aber wird das Gericht nicht oft um 
Dinge bemüht, die es ſelbſt für nichtig, für neben⸗ 
ſächlich, für an den Haaren herbeigezogen hält? 
Und ſpielt das Alter der Zeugin dabei irgendeine 
ausſchlaggebende Rolle? Es wird ſicherlich nots 
wendig fein, bei Prozeſſen, wo es fih um Identi⸗ 
tätsfragen handelt oder wo ſchwerentwirrbare 
pſychologiſche Hintergründe aufzuhellen find, im 
Ausnahmefall das genaue Alter der Zeugin 
zu erfahren. Im allgemeinen, für den Hausge⸗ 
brauch, wird aber eine andere Feſtſtellung genü⸗ 
gen, die kürzlich ein galanter Richter, der 
Präſident des Landgerichts in Leipzig, ſeinen 
Richtern zur Anwendung empfohlen hat und wie 
ſie ſeit langem deim Bühnenſchiedsgericht 
in Berlin üblich iſt, das bei den vor feinen 
Schranken auftretenden Zeuginnen die Feſtſtel⸗ 
lung trifft: 

„Im eidesfähigen Alter.“ 

Das genügt. Das iſt höflich zudem. Und 
ſchadet niemandem. Weder der Verhandlung, 
noch dem Anſehen des Gerichts, noch vor allem 
der Zeugin, der es ja, zumal wenn fie als Shau- 
ſpielerin oder einem verwandten Beruf tätig iſt, 
wirklich oft ſehr unangenehm ſein kann, wenn 
ihr Brotgeber erfährt, wie alt ſie wirklich iſt, 
7 aap ſie bisher um vieles jünger zu ſein 

ten, 

Warum Illuſionen zerſtören, wenn es auch 


Gleiwitz 


Schauburg: „Ein toller Einfall“ und Gaſtſpiel 
Nicola Lupo. 
aus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
ark Café: Konzert Kapelle Schauder; bei un, 
günſtigem Wetter im Theatercafé. 
Schützenhaus: Gegen 15 Uhr Fahnenweihfeſt 
der ehem. 42er. 
* 


licher Dienſt: Dr. Mohr, Stadtwaldſtraße 7, 
E und E Golla, Raudener Straße 1, 
el. S 


ſo geht? E—s. 
EEE EEE EE 
denjenigen Nothelfern der Gasihubab- 


teilung, die ih am 2. Mai an der Uebung 
in Beuthen beteiligten, Dank und Anerkennung 
aus. Er wies ferner auf die zu erwartenden 
weiteren großen Uebungen in dieſem Som- 
mer hin. Die Aus bildungszeiten der 
Bereitſchaft wurden im Einverſtändnis mit dem 
Bereitſchaftsführer auf Sonnabend um 17 Uhr 
ſeſtgelegt, um den Nothelfern während der 
Einzelausbild 1 die Sonntage freizu 
halten. Eine beſondere Regelung wird noch für 
den in Nieborowitzhammer ftattfindenden Waſ⸗ 
ſerdienſt und für diejenigen Angehörigen 
der Bereitſchaft, die im Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt der TN. arbeiten, getroffen. Der 
Leiter der T in Oberſchleſten, Architekt 
Zollfeldt. Gleiwitz gab bekannt, daß die 

Ze 


Gleiwitz, 4. Juni. 

Die Gildehof⸗Flugſtaffel, die wie im 
vorigen ſo auch in dieſem Jahre bereits eine 
Reihe wohl gelungener Flugtage in deutſchen 
Großſtädten veranſtaltet hat und in Oberſchle⸗ 
fien noch von dem vorjährigen Flugtag in Glei- 
witz und Neiße in beſter Erinnerung iſt, iſt für 
den 26. Juni zum Großflugtag auf dem 
Flughafen Gleiwitz unter dem Protektorat des 
Landeshauptmanns Woſchek verpflichtet. Daß 
Oberſchleſien an dieſem Tage ein großes Tuft- 
sportliches Ereignis erleben wird, dafür bürgen 


13. Juni, ihr Ende erreicht en. Der Shu- 
lungzabend am 6. Juni fällt aus. Nothelfer 
Walter Fränkel hielt anhand von Jichtbil⸗ 
dern einen Vortrag über „Moderne Klein- 
förderanlagen“, wobei hauptſächlich Robr- 
Cl Ee lh. véi ii EE = 
e Bebon? urden. An den Vortr 0 

ſich eine rege Ausſprache an. e 
* Bernfungsverhandlung im Pilot- Brozek. 
Vor der Erſten Strafkammer fand unter dem 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr Vrai- 
kling die Berufungsverhandlung in dem Vro- 
aeb gegen den Herausgeber des „Blitz im Oſten“, 
Redakteur Pilot, ſtatt, der in einem Artikel 
verſchiedene Vorgänge in der Kreisverwaltung 
von Groß Strehlitz kritiſch behandelt und hier⸗ 


Sindenburg 


Elternbeiratswahlen. Dei Volksſchule XIV. 
Die 2. Wahlverſammlung für die Eltern ⸗ 
beiratswahlen findet Sonntag, 12. Juni, 
19 Uhr, im Zimmer 15 des Schulhauſes ſtatt. 
Die 2. Elternverſammlun Wé die Elternbeirat- 
wahlen der Schule XVI 

findet am Sonntag, 12. Juni, um 19 Uhr im Bim- 
mer 3 der Zedlitzſchule ſtatt. Die 2. Elternver⸗ 
ſammlung der Schule 30/31 findet Sonntag, den 
5. Juni, nachmittags 2 Uhr, im Zimmer 2 der 
alten Schule ſtat. Die Wählerlifte der Schule 35 
zur Elternbeiratswahl liegt werktäglich während 
der Unterrichtszeit, Sonntags nur von 
15—17 Uhr, bis zum 10. Juni einſchließlich im 
e ee ene zur Einſichtnahme aus. 
bei auch den Wieſenbaumeiſter perſönlich ange⸗ n d d e u De O 
ariffen hatte. Wegen dieſes letzteren Angriffs |18 Uhr, dem . Lehrer Hettwer 
war Pilot im Schnellverfahren zu 1 Jahr Za diir Die Wahl findet am 26. Juni 
Gefängnis verurteilt worden. Das Gericht] eit von 8—13 Uhr im Klaſſenzimmer 3 
verwarf die enge Pia mit der Maßgabe, 


daß die Strafe au 
nid herabgeſetzt wird. für Kirchen- und Schulweſen, Oppeln, hat vom 
Ji i Dr i. Juni ab den Mittelſchullehrer Albert Gett, 
Przikli , ſcharf ex die Stanbalpreijelmann aus Hindenburg⸗Biskupitz in der freien 
und erklärte, daß Rektorſtelle an der Schule 4, Blücherſtraße, end- 
gültig angeſtellt. — Dem Schulamtsbewerber 
uguft Hurnik iſt vom 1. 6. ab eine weitere 
Vertretung in einer PRG Lehrerſtelle (früher 
Klimſa) an der Schule IV, Blücherſtraße, über- 
tragen worden. Hurnik wurde zur vorüber⸗ 
gehenden Dienſtleiſtung an die Schule 32, Beuthe- 
ner Straße, überwieſen. — Vom Fürſorgeamt 
ür Flüchtlingslehrer ſind Kik Lehrer- 
tellen eingewieſen worden: ehe gyo al- 
Beuthen, Lehrer Otto Wittner aus 
i Lehrer Richard © ğe- 
Lehrer Adolf 


* Schulperſonalien. Die Regierung, Abteilung 


Warnung vor einem Betrüger. In der 
letzten Zeit treibt hier ein Betrüger fein Un- 
weſen. Er ſpricht bei Zimmervermieterinnen 
vor, gibt ſich gewöhnlich als Kunſtmaler 
aus und ſpiegelt vor, ein Zimmer mieten zu 
wollen. Dann bittet er unter irgendeinem 
Grunde um einen Geldbetrag und gibt eln 
Paket mit wertloſen Gegenſtänden 
zum Pfande unter der Erklärung, daß das 
Paket ein Wertobjekt enthalte. Der Täter läßt 
ſich darauf nicht wieder ſehen. Er hat vermut- 
lich falſche Ausweiſe mit Lichtbild bei 
ſich. Vor dem Betrüger wird dringend gewarnt. 
Falls er wieder auftritt, wird um ſofortige Be⸗ 
nachrichtigung der Kriminalpolizei nach Bim- 
mer 66 gebeten. 


Lebensverſicherungs-Gelellichafl 
Phönix. 


Andauernd günſtiger Neuzugang. In den erſten vier 
Monaten wurden 87696 neue Bolicen über ein 
Kapital von 86 200 000,— Goldmark ausgefertigt. Mit 
arbeiter ſtets willkommen. Jede Auskunft bereitwilligſt 
durch 


Bezirksdirektion V. Nierobisch, Beuthen 08., 


Piebaver Straße 15. — Telephon Nr. 2464. 


geg 1. Ce 
eichen i. e 

mebfo aus Bad Salzbrunn, 
Oſtermeyer aus Breslau. 


avon waren 13 356 männliche und 1981 weib⸗ 
liche Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden im 
ga Gear eh 3834 männliche und 351 weib- 
iche Arbeitſuchende in der Arbeitsloſenverſiche - 
rung und 2640 männliche und 178 weibliche in 
der Kriſenunterſtützung. In der zweiten Hälfte 
des Vormonats wurden ed 3901 männliche 
und 378 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungs 
empfänger und 2 717 männliche und 228 weibliche 
Kriſenunterſtützungsempfänger. Die Ver mitt. 
lung in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1932 betrug 
insgeſamt 205 (147 männliche und 58 weibliche). 

usgeſteuert und den Wohlfahrtsämtern 
wurden 152 Perſonen zur Weiterbetreuung über ; 
wieſen. Bei Notſtands maßnahmen wers 
den z. Z. 124 Arbeitnehmer beſchäftigt. 

* Warnung vor einem Betrüger. In der 
Wohnung eines Handwerksmeiſters erſchien ein 


Großflugtag in Gleiwitz mit Fieſeler und gronſelb 


(Eigener Bericht) 


ädchen), Zedlitzſtraße, Í 


„Zunahme der Arbeitſuchenden. In der Zeit S 
vom 16. bis 31. Mai ift die Zahl der Arbeit ⸗ S 
uchenden von 15 126 auf 15337 geſtiegen. D 


h à p 
ihm unbekannter Mann, der fid als Wirtelihinunden. Von dem Diebesgut bekam Bartepto 


7 | Kardinal Erzbiſchof Dr. Bertram 
Dion om Tommkony? didi von Oli 
Gleiwitz, 4. Juni 


etendienft: Eichendorff. Apotheke, Wil. ! PE 
be: e 3, SÉ 88800 18 Ce Preis. Kardinal Erzbiſchof Dr Bertram, Breslau, 


witzer Straße 4, Tel. 4917; Sè Fee iſt zum Ehrenbürger der Stadt Gleiwitz 
el 


Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apothele, Ges: ernannt worden. Der Ehrenbürgerbrief ſoll ihm 
nitza, Tel. 2314, ſämtlich zuglei achtdienſt bis Tom, e Ay; í i 
— Siet. ed ei bei einer großen katholiſchen Kund⸗ 


bung der Arbeiter-, Männer. und 
Jugendvereine überreicht werden, die am 
red Hum. 18. und 19. Juni ſtattfindet. 


Hindenburg 


aus Metropol: Im Café Kapelle 
port mit me Orcheſter. — Im Hofbräu: Konzert. 


m Cf das Baut Decheſter mit einen Ze Set. Vortragsabend der Deutſchnationalen 
. Konzert. Volkspartei 


tſpielhaus: „Schanghai⸗Expreß“. 
Oppeln, 4. Juni. 


e ios-Lichtſpiele: „Der Kongreß tanzt“. 

Der Landesverband Weſtoberſchleſien der 
à if A »[Deutſchnationalen Volkspartei. vere 
Pete Ze Veit db a Preben anſtaltete in Oppeln einen Vortrags 
. Hocberg:, Er 8e . Abend und hatte hierzu den ſtellvertretenden 
We? or figwerk: Méi, potheke. 4 Führer der Reichstagsfraktion, Bürgermeiſter Dr. 
Berndt, MIR., Berlin⸗Schöneberg, gewonnen. 
Ratibor Der Landesverbandsvorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
Centralchegter: „Der Frauendiplomat. [Thomas, Groß- Blumenau, gab einen Rückblick 
Zar aft: „Bomben auf len Garlo“. auf die letzten politiſchen Ereigniſſe und die 
„Das lte Kugland Vë 1815 ei? gien 4 Wahlkämpfe. Bürgermeiſter Pr B er n dt behane 
Billa nova: Muſikaliſcher Abend. delte die Hugenbergſche Politik und die Einſtellung 
+ der Partei zu Nationalſozialiſten, Stahlhelm 
Sonntagsbienft der Apotheken: Engel Apotheke] und nationalen Verbänden. Der Redner ſetzte ſich 
zi "Të d DEEN Brun. dafür ein, auch weiterhin eine klare nationale 
A p ` Politik ohne jede Verwäſſerung zu be 
treiben. Aus dieſem Grunde könnte auch eine 
Zuſammenarbeit mit dem Zentrum nicht betrieben 
werden. Die Ausführungen des Redners wurden 
mit lebhaftem Intereſſe und Beifall out, 
genommen und führten zu einer anregenden 
Ausſprache. In der Ausſprache wurde auch für 
die Erhaltung der Borſigwerke einge 
treten und ein Antrag angenommen, der vom 
Landesverband an die zuſtändigen Stellen weiter⸗ 

geleitet werden wird. 
RETTEN IT TRA 


nur einige Mart, das andere Geld brachte Sch. 
auf leichte Weiſe in wenigen Tagen durch. Das 
Gericht verurteilte Bartetzko zu einer Gefäng- 
nisſtrafe von 4 Monaten, © dh w eba erhielt, ob ⸗ 
wohl er noch unbeſtraft ift, 10 Monate Ges 
fän Ai is. Weil er einer armen Witwe den letz⸗ 
ten Spargroſchen geſtohlen hatte, wurde Schweda 
ſofort in Haft genommen. 


Loobſchftz 


„Lehrgang für wetterkundlichen Unterricht. 
Auf Veranlaſſung der Regierung fand ein Lehr- 
gang für Wetterkunde ftatt, an der 
100 Lehrer und Lehrerinnen aus Stadt und Kreis 
teilnahmen. Als Gäſte waren erſchienen Schulrat 
Benſch, Reg.⸗Aſſeſſor Lullies und Kreisbau⸗ 
rat Büthner. 

E Are n im Oberlyzeum. In der 


D 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und 


Oppeln 


VV „Ein toller 
n “u 


Einfall“. 
etropol- Theater: „Durchlaucht amüſiert 
ſich“ und „Prinzeſſin oder Tänzerin“. 
Ausflugsort Arrende Czarnowanz: Unterhal 


bm t 
olkloinſel: Konzert der evangeliſchen Kirchen ⸗ 
Höre OS. 

a 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Martin, Hoeferſtraße 4, 
aen 8967 und Ir. Koſterlitz, Krakauer Str. 31, 
ernruf 2568. 


Namen wie derjenige des Kunſtflugweltmeiſters 
Fieſeler, Baroneß Vera von Biſſing 
und des deutſchen Segelflugmeiſters Robert 
Kronfeld. Die Vorbereitungen der Dber- 
ſchleſiſchen Flughafen GmbH. zu dieſem Greg: 
nis, deffen techniſche Durchführung in den Hän- 
den von Diplomingenieur Kurt Katzenſtein 
liegt, ſind in vollem Gange. Der Freiwillige 
Arbeitsdienſt der Techniſchen Nothilfe iſt unter 
Leitung des Stadtbauamtes ſeit Wochen eifrig 
beſchäftigt, das Rollgelände dez Flugfeldes 
zu ber breiten 
— en hatte, wurde eine Einheits 
lifte aufgeſtellt, der Studienrat Jag la, Frau 


von ON und Frau 
Schröter angehören. 


Co ſol 


* Beitandene Prüfung. Die Hufbeſchlag⸗ 
prüfung hat der Schmiedemeiſter Florian Gru⸗ 
zeck aus Groß-Nimsdorf, Kreis Coſel, beſtanden. 

» Ee, rl. Lehrerin Bleß aus 
Kandrzin iſt von der Volksſchule an die höhere 
Mädchenſchule nach Roſenberg berufen worden. 

* F5ö jährige Berufstätigkeit im Gätnerhand⸗ 
werk. Der Obergärtner Anton So rich konnte 
am 1. Juni auf eine 50jährige Berufstätigkeit 
3 Für ſeine Berufstreue iſt ihm von 

r Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien die 
bronzene Medaille verliehen worden. 

* Sittlichkeitsverbrechen. Der Arbeiter D., 
der an einem Erde Mädchen ein ſchweres 
Sittlichkeitsverbrechen begangen hat, wurde zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


ſchaftsbeamter Volkmer des Dominium 
Neuhof vorſtellte. Er bat den Meiſter nach dem 
Dominium zu kommen, weil ihm dort In⸗ 
e sarbeiten zugewieſen Wer- 
den ſollten. Er erklärte dann, in der Stadt 
noch Beſorgungen machen zu müſſen. Der Hand- 
werksmeiſter begleitete den vermeintlichen Wirt- 
chaftsbeamten in die Stadt. Sie kehrten in 


e meinſchaftliche Zeche Gel er· 
klärte ſein Begleiter, daß er einen Schinken in 
eine Wohnung auf der Teichſtraße in Verwah⸗ 


Si mitnehmen möchte. Er bot den Schinken dem 


Rofonborg 


Erledigung der Heimftätten-Angelegenheit 
wiederum verſchoben. Aus einem Schreiben, wel ⸗ 
ches die Gläubiger der Heimſtätten⸗Baugenoſſen 
haft erhalten haben, geht hervor, daß die Ber» 

andlungen mit den in Frage kommenden 

And, daß man 
un. Wa G alg 


gefallen war. 


Ratibor | 


* Ehrende Auszeichnung. In der Vore 
ſtandsſitzung der Friſeur⸗Innung Ratibor 
wurde den Eens Georg Damis bei 
Theaterfriſeur Mosler, und Alois Galetzla 
bei Friſeur Jahn für fünfjährige einwandfreie 

igkeit je ein Diplom vom Bund der Deut- 
ſchen Friſeur überreicht. 

* Die letzten Spargroſchen geſtohlen. Vor 
dem Erweiterten Sch Ser — * Tiſch⸗ befi 
lergeſellen weda und Edmund Bar- 
teßko aus 
elle wee angeklagt. 
verübten abwe 
den Diebſtahl ec - 

Ki abends, wurde beim 
ei 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſogleich 


2 


14. März im Laufe des Tages aus ihrer SC 


Sajni hatte, drang ©. bei ihr ein, erbrach den 
GC ch und SM i pas 571 zu verſtändigen, wenn verſucht werden 
efindli apiergeld an verlocken ren 
bie im Saften befindlichen 180 Mark in B-Marte follte, auf andere Weiſe in den Get 


Stücken, dieſe mußten noch geholt werden. Dazu 
beſtimmte er feinen Geng i 
zu dem Zweck einen Glas 


des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OS. » Fernſprecher 2851 

— EEE aaa 

E TEE EELER 

— ² SEELEN" 


omit waren die letzten 


argroſchen im Betrage von 800 Mark per, 


= — 


Bon einem Perſonenzug tödlich 
überfahren 
Beuthen, 4. Juni. 


Steuerkalender für Zuni [Sautagung des KKV. os. 
eee Gegenwartsfragen des Einzelhandels 


beträge, einſchl. der Kriſenſteuer für die Zeit 


vom 16. bis 31. Mai 1932 ohne Rückſicht auf die 
Höhe der einbehaltenen Steuerbeträge. 

10. Juni: Einkommen- und Körper- 
ſchaftsſteuer Vorauszahlung für das zweite 
Quartal 1932. Es ift X der im letzten Steuer- 
beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld zu zahlen. 
Sollte Dé das Einkommen im Jahre 1932 gegen- 
über dem zuletzt feſtgeſetzten Einkommen weſent⸗ 
lich verringert haben, ſo empfiehlt es ſich, 
ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, volle oder 
teilweiſe Stundung der Vorauszahlung zu 
beantragen. Zu Vermeidung von Verzugszuſchlä⸗ 
gen iſt aber ein Stundungsantrag unbedingt 
notwendig, wenn die im letzten Steuerbeſcheid 
feſtgeſetzten Vorauszahlungen nicht gezahlt wer⸗ 
den können. Zu vorſtehendem Termin wird 
noch darauf hingewieſen, daß durch die Notver- 
ordnung vom 8. Dezember 1931 der an ſich ib- 
liche Vorauszahlungstermin vom 10. Juli 1932 
auf den 10. Juni vorverlegt worden ift. 

10. Juni: Zahlung der allgemeinen Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer, der Lebigen- 
ſteuer und des Zuſchlages für Aufſichtsräte. 
Die vorerwähnten Zahlungen ſind am 10. Juni 
nur dann zu leiſten, ſofern der Einkommenſteuer⸗ 
beſcheid für 1931 bis zum 31. Mai zugeſtellt iſt. 
Wenn ber Steuerbeſcheid bis dahin noch nicht 
zugegangen iſt, werden in dem Steuerbeſcheid 
beſondere Zahlungstermine vom 
Finanzamt feſtgeſetzt. 

10. Juni: Voranmeldung und Vorauszahlung 
der Umſatzſteuer für Monat Mai für die⸗ 


jenigen Steuerpflichtigen, die zur monatlichen 
Abgabe verpflichtet ſind. Schonfriſt bis 
17. Juni cr. 


10. Juni: 6. Bürgerſteuerrate der 
Lohnſteuerpflichtigen gemäß Vermerk auf der 
4. Seite der Steuerkarte. Der Arbeitgeber hat 
die am 10. Juni fällige Bürgerſteuerrate bei der 
nächſten auf den 10. Juni folgenden Lohn- oder 
Gehaltszahlung einzubehalten und binnen einer 
Woche an die zuſtändige Kaſſe abzuführen. Im 
übrigen ſind die Anweiſungen auf Seite 4 der 
Steuerkarte zu beachten. 

15. Juni: Hauszins⸗ und Grundvermögen⸗ 
ftenerzahlung für Monat Juni: Auf Grund 
des Erlaſſes des Preuß. Finanzminiſters vom 
7. Mai 1932 beſteht die Möglichkeit Steuer- 
erleichterungen für die Grundvermögenſteuer 
und den ſtaatlichen Zuſchlag zu erlangen, ſofern 
wie bei der Hauszinsſteuerermäßigung beſondere 
Umſtände vorliegen, daß die Bezahlung der vollen 
Grundvermögenſteuer eine unbillige Härte 
bedeutet. 

15. Juni: Vorauszahlung auf die Lohn⸗ 
ſummenſteuer nach den im Monat Mai gezahlten 
Löhnen und Gehältern. (Nur für Gemeinden, 
in denen die Lohnſummenſteuer erhoben wird, 
è B. Gleiwitz. 8 i 

20. Juni: Abführung der Lohnabzugs-: 
beträge für die Zeit vom 1. bis 15. Juni, 


ſofern der einbehaltene Steuerbetrag insgeſamt] Ma 


200 Mark überſteigt. b 
Sämtliche Schonfriſten find bei der 
Umſatzſteuer fortgefallen, ſodaß die Zahlun⸗ 
gen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der 
Steuern werden Verzugszuſchläge in Höhe von 
13% Prozent für den angefangenen halben Monat 
erhoben. 7 


.... b E 
[Kranz burg 


ein 


) Mrittenen 5 
i ſind insgeſamt 6260 . und 


f 
E 
d 
ze Notſtandsarbeiten werden zur Zeit 
| Arbeiter beſchäftigt. 


Oppeln | 
„Die neuen Würdenträger der Oppelner 

i Das Königsſchießen der Oppelner 
nnerstag abend 


ützengilde wurde am 
ging hervor Ofen ⸗ 


E 
det. Als Schützenkönig 


d: a 
A oberinſpektor Schützenmei ter itterla mit 
d einem 8308- Teiler, 


ogelkönig Kaufmann 
Engelbert Gold mit einem 1017-Teiler. Als 
weitere beiten Schützen gingen hervor General- 
j direktor Dr. Simon mit einem 1213-Teiler, 
|} en Schiffmann mit einem 1328- 
i Teiler, Reſtaurateur Schwigon mit einem 
i 1471-Teiler, Rechtsanwalt Schiffmann mit 
N einem 1609⸗Teiler, Ehrenſchützenmeiſter Schloſſer. 
obermeiſter Ne mit einem 1788-Teiler und 
prof. Arzt Dr Map mit einem 1885. Teiler. Die 
Moien Proklamation der neuen Würdenträger 
L igt am kommenden Sonntag. 
E „ Sein Neubau für das Arbeitsamt. Der 
d Es ein gene 8 
bauen, ift aufgegeben worden. Wie Oberre⸗ 
grot pf. Perez el, der Leiter des Ar- 
eitsamtes Oppeln, mitteilen konnte, ift die 
rühere Deterſche Zigarrenfabrik in der Sedan ⸗ 
ſtraße als Dienftgebände für das Arbeits⸗ 
amt für längere Jahre gemietet worden. Die 


Räumlichkeiten werden einem Umbau unterzogen 
und als Büroräume hergerichtet werden. Dieſe 


Die Firma ſches Leinenhaus, Inh. Joſeph 

D o in b 8 owe Be = „Neudorfer Straße 4, veran- 

— einen großen Werbeverkauf ſpeziell für 

niette, Bettfedern, Damaſte, Linons, Hemdentuch, 

üchen, Schürzen, Tiſchdecken und Gedecke. Die Preiſe 
außerordentlich niedrig. 


e 


Ur 


hatte 
Vorſtand 
Gaugeſchäftsführer Dr Bante, Beuthen, Geift- 
licher Beirat Pfarrer Hrabowſky, Beuthen, 
ſtellvertretender Vorſitzender Direktor Stanke, 
Ratibor, 


zahlen 
Sieg ihrer Haushaltspläne infolge der Bu- 


wieweit die Mittel ausrei 


zuwarten. 
Kopf der Bevölkerung 28 Mark Fürſorgeaus⸗ 
gaben, vor dem Weltkriege Léi dieſe nur 
— M 


ambulante 


den würden. Sie 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Groß Strehlitz, 4. Juni. 
Die 6. Hauptgautagung des Oberſchleſi⸗ 


iden Gauverbandes im Verband Qa th o- 
liſcher Kaufmänniſcher Vereinigun⸗ 
gen Deutſchlands begann ihre Tagung um 5 Uhr 
nachmittag 
Kaufmann Müller, 
Verſammlung und hieß die Mitglieder, insbeſon⸗ 
dere 
Pater Dietz, Beuthen, und Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Hartwig, Oppeln, willkommen. Er dankte 
bei dieſer Gelegenheit dem Groß Strehlitzer Qa- 
tholiſchen Kaufmänniſchen Verein für den herz ⸗ 
lichen Empfang. 
Reichstagsabgeordneter Hartwig, Oppeln, als 
Stellvertreter Kaufmann Höflich, Groß Streh- 
lig, und als 2. Stellvertreter Stadtrat Klaſch ; 
ka, Groß Strehlitz, gewählt. 
ſtattete der Gaugeſchäftsführer Dr. Banke, Ben- 
then, den Jahresbericht. Der Oberſchleſiſche Gau- 
verband hat das Kriſenjahr verhältnismäßig gut 
überſtanden. 
find unerſchüttert geblieben, jo daß die wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Aufgaben erfüllt 
werden konnten. 
zahl iſt nicht eingetreten. Den Kaſſenbericht 
erſtattete der Gauvorſitzende Müller, Beuthen. 
Er ſchließt mit einer Einnahme im Jahre 1931 
von 6 930,.— Mk. und einer Ausgabe von 5750 
Mark ab. Der Voranſchlag für das Jahr 
1932 wies eine Einnahme und Ausgabe von 6 200 
Mark vor. 


Gauleiter, 
die 


im Schützenhaus. Der 
Beuthen, eröffnete 


Verbandsgeſchäftsführer Horn, Berlin, 


Zum 1. Präſidenten wurde 


Anſchließend er- 


Die Grundlagen der Organiſation 


Ein Rückgang der Mitglieder- 


Die Neuwahl des Vorſtandes 


folgendes Ergebnis: Geſchäftsführender 
1. Vorſitzender Müller, Beuthen, 


Schriftführer Dr Gloger, Neiße, 


stellv. Schriftführer Kaufmann Yara, Glei- alle Inſtanzen wird daher der dringende Mahn- 
witz, Pr u Gadia Set Peu- ruf gerichtet, dieje Dfthilfemebnahmen 


then, ftello. Kaſſierer Kaufmann Gomorek, 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener 


Leobſchütz, 4. Juni. 
Die in weiterem Maße ſich immer mehr 
verſchlechternde, allgemeine Wirtſchaftslage hat 
ein weiteres Steigen der Erwerbsloſen⸗ 
und E? lfahrtsunterſtützungsbedürf⸗ 
Die Kommunnen n bei Ber- 


f f fahrislaſten mit großen Schwie⸗ 
kigkeiten zu kämpfen. Während die Stadt 

tat einen Betrag von 449 400 
dark für e einſetzte, belaufen ſich 
beim Kreiſe die Koſten auf 800 000 Mark. Jn- 
n werden, bleibt ab- 


In Leobſchütz kommen heute auf den 


ark. Die Zahl der Hilfsbedürftigen be⸗ 


trägt 3442; bei einer Bevölkerungszahl von 13 600 


Gei es demnach 25 P t. In dieſen Zahlen 
ind nicht begriffen die ne 
ſchulär Schulzahnpflege, 


ztlichen Unterſuchungen, Í 
gu 8 alle ſonſtigen 
Behandlungen in der Tuberkuloſen⸗ und Säug⸗ 


lingsfürſorge. p- 


Die Arbeiten im Wege des Freiwilligen]! 


Arbeitsdienſtes (Verlängerung der Hol- 
lgenderpromenade, Ausbau der Bahnbofshallen 

chlämmung des Wolfsteiches) ſchreiten günſtig 
vorwärts. Nur zu wünſchen wäre es, wenn die 
Steinhaufen an der Promenade bald verſchwin⸗ 
i ie dürften dem Geſamtbilde ge- 
rade nicht zum Vorteile dienen. Mit den Ar⸗ 
beiten zum Anbau am Röslerſtift (beitimmt für 
20 kinderloſe Eheleute) iſt begonnen worden. 
Die Umbauarbeiten an der früher Hollaender ⸗ 
ſchen Wollwarenfabrik dürften in nächſter Zeit 
beendet ſein. Der Weſtflügel nach dem Dottor- 


ob- | lichen Erſchütterungen haben vier von dieſen 


Ratibor. Beiſitzer: Pendzialek, Bauerwitz, 
Liſſon, Krappitz. Jendroſch, Ratibor, 
Höflich, Groß Strehlitz, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Hartwig, Bezirksvertreter, Baron, 
Gleiwitz, Goretzki, Hindenburg, Rumpel, 
Oppeln, Lehmann, Neiße, ions, Ratibor, 
und Brandel, Leobſchütz. Pater Dietz wurde 
als Gaupräſes des Jung⸗KK V. gewählt. Für 
den nächſten Tagungsort wurde Ziegenhals 
gewählt. Pater Dieb erſtattete Bericht über die 
Tätigkeit des Jung⸗ KV. Anſchließend hielt 
Direktor Stante ein Referat über den Ver- 
bandstag in Erfurt. Verbandsgeſchäftsführer 
Horn erſtattete nun einen Bericht über die 
politiſche Lage und die katholiſche kaufmänniſche 
Standesbewegung. Zum Schluß begrüßte der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Groß Strehlitz, 
Kaufmann Höflich, die erſchienenen Gäſte. 
Abends um 8,30 Uhr fand eine geſchloſſene 
Gautagung ſtatt, in der Reichstagsabgeord⸗ 
neter Hartwig, Oppeln, einen Vortrag über 
die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Einzel⸗ 
handels hielt und der Geſchäftsführer Dr. 
Banke über Gegenwartsfragen des 
Einzelhandels ſprach. Der Einzelhandel 
als Beſtandteil des Mittelſtandes blieb von der 
großen Weltwirtſchaftskriſe nicht verſchont. 
Der Zerſtörungsprozeß iſt tief in ſein Innerſtes 
eingedrungen, ſodaß heute der Einzelhandel 
einen verzweifelten Kampf um ſeine Exiſtenz 
führt. Praktiſch geſehen, kennzeichnet ſich die 
Lage des Einzelhandels mit einem erſchrecken 
den Umſatzrückgang bei unverminderten 
Laſten und rückgängigen Preiſen. Als Grund 
Fan it zunächſt die geſunkene Kauf- 
taft zu nennen. Die ſchlechte Lage des Einzel- 
handels ift nicht zuletzt auf den Steuer ⸗ 
druck zurückzuführen. Im Rahmen der Hilfs⸗ 
maßnahmen find zwar für die notleidenden Dit- 


gebiete t Senkung der Gewperbeſteuern 
focttiche Mittel zur Verfügung geſtellt 
worden. Obwohl ſich der Notſtand im Oſten 


weiter verſtärkt hat, beſteht Gefahr, daß dieſe 
Hilfsmaßnahmen in Zukunft fortfallen. An 


leinesfalls ein zuſtellen. 


Bericht) 


gang zu iſt (ege, CH und ſchon bereits be- 
wohnt. Mit dem Umbau der Fabrikräume zu 
Wohnungen hat ein Stück induſtrieller Entwick⸗ 
lung von Leobſchütz einen jähen Abſchluß erfah · 
ren. Vor dem Weltkriege beſaß Leobſchütz ins- 
geſamt ſieben Wollwarenfabriken, die ihre Er- 
iſſe in alle Erdteile zum Verſand brachten. 

ie Nachkriegsjahre mit ihren ſtarken wirtſchaft⸗ 


teen nur noch die i 
(Mertur AG., Liegnitz, Winkler und Muttke. 


Schickſalsgemeinſchaft der Qand- 
wirte kam die lung der Hagelverſiche⸗ 

von rund 1 Mill. RM. 
Stadtſparkaſſe 


unüberſehb 

Ein Kunſtgenuß von nicht alltäglicher riei- 
nung bedeutete das ilitär⸗Doppel - 
Kon P ert, führt von dem vereinigten 
Mufitorps der Garniſonen Neuſtadt, Oppeln 
und Neiße unter Leitung von Obermuſikmeiſter 
Kaiſer, Neuſtadt. Die forſch geipielten Marſch⸗ 
weiſen hatten im das Herz eines jeden Be⸗ 
ſuchers in ihren Bann gezogen. Die Mannſchaf⸗ 
ten in ihren Stahlhelmen gaben der ganzen Ver⸗ 
anſtaltung einen würdigen und herben Charakter. 
Den Höhepunkt des ganzen Abends bildete der 
Große Zapfenſtreich. der. 


— — 


Arbeiten dürften innerhalb 3 Monaten erledigt 


ſein, ſodaß dann das Arbeitsamt ſein eigenes 
Verwaltungsgebäude beziehen kann. 
Der 


Klubmeiſt t des Schachvereins. 
Schachverein konnte jetzt ſeine a um 
die Klubmeiſterſchaft beenden. Rechtsan⸗ 
walt Dr. Jüngling und Lagner kamen in 
einer Gruppe und Studienrat Schneider und 
Neumann in der anderen Gruppe in die 
ſpiele. Neumann gelang es alle 6 Partien, 
die auszutragen waren, zu gewinnen. Studien ⸗ 
rat Schneider belegte mit 3% Punkten den 
zweiten, Rechtsanwalt Dr. Jüngling den drit⸗ 
ten und Laquer den vierten Platz. In der 
B-Klaſſe ging Lauer vor Kmet als Sieger ber: 
vor. Neumann hat mit dieſem Sieg den Meiſter⸗ 
titel zum fünften Male errungen. 

* Generalverſammlung des aur ice 
Unter Vorſitz von Tierzuchtinſpektor Piſchel 
hielt der e feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Mit dem kürzlich in Oppeln gegründe- 
ten Tierparkverein iſt eine Arbeitsgemeinſchaft 
ebildet worden. if 1. Vorſitzenden wurde 

iſchel, zum Si Borfibenben 


„In ihrer Wohnung überfallen. In dem 
Hauſe ën Straße 67 wurde die Witwe 


Michalſky von port Bewohnern des Hauſes 
überfallen und mißhandelt. Die Ueber- 
falene trug iwere Kopfverletzungen davon und 
mußte busch die Sanitätskolonne zu einem Arzt 
0 afft werden. An dem Ueberfall beteiligten 
| der Schuhmacher ei: o Winterſtein und 
ie Witwe Damaſtiy. Die Kriminalpolizei hat 
weitere Ermittlungen eingeleitet. 

2 3 zwiſchen Autobus und Fuhr- 
werk. An der Gefahrenecke Malapaner- und 
Vogtſtraße ereignete fih wiederum ein Zuſam ⸗ 
menſtoß ischen einem Autobus und einem 
Pferdegeſpann. Am Wagen wurden einige 
Scheiben . und das Pferd 


wurde durch Glasſcheiben verletzt. 
Bei zwei Einbrüchen 2 200 Mark 
erbeutet 


Leobſchütz, 4. Juni. 
Unbekannte Täter ſind in der Nacht zum 
Sonnabend in die Kaſſenräume der Städti⸗ 
ſchen Betriebswerke und der Landwirt. 
ſchaftlichen Warenzentrale eingedrungen und 


haben die fih dort befindlichen Geldſchränkeſ 


aufgeknackt. In den Städtiſchen Betriebs ⸗ 
werken fielen den Dieben 900 Mark und in der 
Landwirtſchaftlichen Warenzentrale 1300 Mark 
in die Hände, ſodaß ihre Geſamtbeute 2 200 Mark 
beträgt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im 
Gange. 


Bahnſtrecke Beuthen —Chorzow, 
Ziegelei von Simenauer, 
junger Mann von einem in Richtung Chor- 
zow fahrenden Perſonenzug erfaßt und getötet. 
Die Leiche wurde 30 Zentimeter über die Landes. 
grenze geſchleift. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, werden die Ermittlungen ergeben. 
Der Tote iſt etwa 25 Jahre alt, 1,65 bis 1.68 
Meter groß, hat dunkelblondes geſcheiteltes Haar, 


Am 4. Juni, kurz nach 15 Uhr, wurde auf der 
unweit der 
ein unbekannter 


ovales glattraſiertes Geſicht. Er war bekleidet 
mit dunkelblauem Jackett und Weſte, dunkelblau 


gemuſterten Knickerbockern, braunen Halbſchuhen, 


braun gemuſterten Sportſtrümpfen, grünem 
Sporthemd und dunkelblauer Schildmütze mit 
Tuchſchim. Ausweispapiere wurden 


nicht gefunden, nur ein Lichtbild, das wahrſchein⸗ 
lich den Toten darſtellt. 


Sachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei in Beuthen nach 
Zimmer 14. 


Stadtverordnetensitzung Rosenberg 


Abbau der höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchule 


(Eigener Bericht.) 


Roſenberg, 4. Juni. 

Nach längerer Pauſe fand wieder eine Stadt- 
verordnetenverſammlung ſtatt. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch den Stadtper⸗ 
ordnetenvorſteher führte Bürgermeiſter Dr B i e- 
weger den Zimmerpolier Johann Kuß als Ber- 
ordneten in die Verſammlung ein. Darauf nahm 
die Verſammlung Kenntnis von der unvermuteten 
Reviſion der Kämmereikaſſe, von der probeweiſen 
Anſtellung der Polizei-Oberwachtmeiſter Aloiſius 
Greupner und Richard Lucia, von der von 
der Aufſichtsbehörde geprüften und feſtgeſetzten 
neuen Beſoldungsordnung für die planmäßigen 
Beamten und Angeſtellten der Stadtverwaltung, 
von der Ermäßigung des Gaspreiſes und von der 
Ermäßigung der Marktſtandsgebühr. In das 
Kuratorium der Stadtſparkaſſe wurde der Stadt⸗ 
verordnete König gewählt. Infolge Wegzuges 
des Kreisausſchußoberſekretärs Brylka iſt die 
Wahl eines Bezirksvorſtehers für den 2. Bezirk 
erforderlich geworden. Die Verſammlung wählte 
den Verwaltungsſekretär Albert Faulhaber 
zum Bezirksvorſteher. Nach Uebernahme einer 
Bürgſchaft für den Polizei⸗Hauptwachtmeiſter 


a. D. Viktor Jaroſch und deſſen Sohn, Rauf- 


mann Erich Jaroſch, erteilten die Stadtverord⸗ 
neten ihre Zuſtimmung zum Abbau der höheren 
Knaben. und Mädchenſchule. Dem Dringlich ⸗ 
keitsantrage, eine 13. Lehrerſtelle an der kath. 
Volksſchule zu errichten, wurde ſtattgegeben. Nach 
Verleſung des Reviſionsberichtes über die Käm⸗ 
mereikaſſe übte Stadtverordnetenvorſteher Stu- 
dienrat Lüdke an einigen Ausgaben ſcharfe Kritik, 
die ſich nach ſeiner Anſicht hätten vermeiden 
laſſen können. Man war nicht wenig erſtaunt, 
als man hörte, für welche Zwecke noch Geldmittel 
zur Verfügung ſtehen. Bürgermeiſter Dr V ie- 
weger bemerkte, daß die Stadtverwaltung 
Roſenberg zu den Städten Oberſchleſiens gehöre, 
die am ſparſamſten wirtſchaften. Einige 
Stadtverordnete und der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher gaben jih mit den Erklärungen des Bür- 
germeiſters jedoch nicht zufrieden und forderten, 
daß in Zukunft die Notwendigkeit jeder Ausgabe 
äußerſt ſcharf geprüft werden muß. ach 
Schluß der Ausſprache erteilte die Verſammlung 
den Rechnungslegern Entlaſtung. 


Schwere Meſſerſtecherei in Hindenburg 


Hindenburg, 4. Juni. 

Gegen 21 Uhr kam es im Grundſtück Sedans 
ſtraße 2 zwiſchen den Arbeitern Peter Sch. 
Alois Z. und Erich W. einerſeits und dem 
Robert O. und noch einem Manne andererſeits 
gelegentlich einer Streitigkeit zu einer Schlã⸗ 
gerei, die ſchließlich in einer Meſſer⸗ 
ſtecherei ausartete. Von den drei vorerſt ge- 
nannten Perſonen erhielt jeder einen 
Bauchſtich. Z. außerdem einen Kopf und 
Arm jtih. 
Krankenhaus. Die Verletzungen find nicht 
lebensgefährlich. Beim Eintreffen des 
Ueberfallabwehrkommandos hatten ſich die 
Täter bereits entfernt. 


Wasserstände am 4. Juni: 


0,82 Meter; 
2,26 Meter; 
+ 2057 


Die Sommermonate find die faure Gurkenzeit für 
i ü hört fo oft: „Warum fol 


onaten benötige. 
den, Machen Sie von dem 


Alle drei fanden Aufnahme im 
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deutſcher Abend der katholischen 


Beamten 


Beuthens 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Juni. 

Den Auftakt zum Fahnenweihfeſt des 
KBV. bildete ein Deutſcher Abend im 
Schützenhausſaal, der in den Dienſt der Heimat 
und des Vaterlandes geſtellt war. Der feſtliche 
Charakter und die Durchführung des Abends 
ſtanden auf hoher Stufe. Der große Saal war 
dicht gefüllt. Auf der Bühne war das umkränzte 
Bildnis des Reichspräſidenten von Hinden- 
burg aufgeſtellt. Ueberaus zahlreich waren die 
Ehrengäſte. Der Generalpräſes des Verbandes, 
Prälat Gehlen, war aus Köln zu der Feier 
herbeigeeilt. Ferner ſah man den Bezirkspräſes, 
Regierungsdirektor Dr Weigel, Oppeln, Ober- 
bürgermeiſter Dr Knakrick, Landgerichtspräſi⸗ 
dent Schneider, Landrat Dr Ur banek, Mta- 
demiedirektor Profeſſor Dr Abmeier, Pfarrer 
Hrabowſky, Pfarrer Porwoll, Pater 
Groeger SX., Stadtkämmerer Dr Kaſper⸗ 
kowitz, Oberregierungsrat Wichmann und 
viele andere Behördenvertreter. 

Die Feier begann mit muſikaliſchen Dar- 
bietungen der Kapelle der Karſten Tentrum⸗ 
Grube. Eine ganz beſondere Weihe erhielt der 
Abend durch die künſtleriſchen Geſangs⸗ 
vorträge des Kirchenchors „St. 
Maria“, die einen nachhaltigen Eindruck hinter- 
ließen. Der Chor fang das wunderbare Weihe- 
lied „Deutſchlands Gebet“ von Adolf Buck Jo, 
wie das Lied „Wach auf!“ aus den „Meiſter⸗ 
ſingern“ und im weiteren Verlaufe des Abends 
das ſchwungvolle „Drei Sterne“ von Karl 
Thiel und das vom Dirigenten Erich Lokay 
vertonte Heimatlied „Mein oberſchleſiſch Land“. 
Chorrektor Lokay leitete den ſtattlichen Chor 
mit gewinnender Ruhe. Hierauf hielt der Ver- 
einsvorſitzende, Studienrat Lieſon, die Be⸗ 
grüßungsanſprache. Er ging auf die Gründung 


des Standesvereins der katholiſchen Beamten- 
ſchaft, auf Zweck und Ziele und die bisherigen 
Leiſtungen des Vereins näher ein und begrüßte 
dann den geiſtlichen Führer des Verbandes, 
Prälat Gehlen, ſowie den Bezirksvorſitzenden, 
Regierungsdirektor Dr Weigel, den Haupt- 
redner des Abends, Akademiedirektor Profeſſor 
Dr Abmeier und die erſchienenen Behörden- 
vertreter und Ehrengäſte. Das Feſt der Fahner- 
weihe ſolle allen Gäſten und Vereinsmitgliedern 
ein freudiges Erlebnis werden. Hierauf ſprach 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick dem KBV. 
im Namen der Stadt Beuthen die Glückwünſche 
aus. Die Fahnenweihe in einer Zeit, in der es 
viele Leute gibt, die an den Grundrechten des 
Berufsbeamtentums rüttelten, ſolle eine Mah. 
nung ſein, dieſe Grundrechte, die die öffentliche 
Ordnung und den Staat ausmachen, nicht zu 
ze rſtö ren. 


Prälat Gehlen 


bat, zu überlegen, was für die Beamten auf dem] 


Spiele ſtehe und was geſchehen müſſe, um einen 
Abwehrkampf zu führen, Er überbrachte die 
Grüße des Verbandsvorſtandes und zollte allen, 
die hier im katholiſchen Geiſte für die gemeinſame 
Sache arbeiten, Dank und Anerkennung. Beſon⸗ 
dere Dankesworte richtete er an Regierungsdirek⸗ 
tor Dr. Weigel. Die katholiſchen Beamten dirf- 
ten nicht vergeſſen, daß ſie gemeinſamen großen 
Zielen zuſtreben. In Erfüllung ihrer Aufgaben 
mögen ſie daran denken, daß ſie nicht allein ſtehen. 
Der Deutſche Abend zeige, daß das Herz der ta- 
tholiſchen Beamten für das Vaterland ſchlägt. Sie] K 
wollen als Beamte zum Ausdruck bringen, daß ſie 
dem deutſchen Volke gern dienen. Die Verbun⸗ , 
denheit mit dem Volke fei notwendig. Landrat S 


Dr Urbanek beglückwünſchte den Verein na⸗ 
mens des Landkreiſes. 

Regierungsdirektor Dr Weigel überbrachte 
die Grüße und Wünſche des Bezirksverbandes. 
Er würdigte die Verdienſte von Pfarrer Nieſtroj 
und ehrte die Mitbegründer, Amtmann Röhl 


und . Stabtoberfelretär Pieronczyk, durch 
Ueberreichung der Silbernen Ehrennadel. 


Pfarrer Hrabowſky 
beglückwünſchte den Verein im Namen der Geift- 
lichkeit. Die katholiſchen Beamten im Grenzlande 
haben ſtets gezeigt, daß fie deutſch feien. Die Pa- 
role des KBV. ſei „Katholiſch bis auf die Knochen 
und deutſch bis aufs Mark“. Den Feſtvortrag 
über das Thema „Auf Grenzwacht im 
deutſchen Oſten“ hielt Akademiedirektor, Pro- 
feſſor Dr Abmeier. An den offiziellen ſchloß 
ſich ein geſelliger Teil, den Studienaſſeſſor Dr 
Schmieder leitete. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Ee 8: Hochamt, * = Predigt, 
effe, Sm. = N ee . hl. Segen, 
2 utſch, = polniſch, Ausf. = SC ung "a 
E A ehe Stg., Mo., D i., D 

Fr., So.; Taufg. = Taufgelegenheit. 


Pfarrkirche Allerheiligen: 5 Uhr Bahnhofsgottesd.; 
Er betont in bem Er Gs gm 


11 6 54 fh 10 ube, ge Oe uhr $ 5 


Schrotholzkirche: 9.50 uhr pat mit hl. Segen. 
ag eeler We, hl. ze. 6 Uhr ſtille hl. 
H 


Meſſe; 7 Uhr 9 Uhr mnaſialgottesd.; 
10,30 Uhr ét, 11 Ko deutſche Singmeſſe, dann 
Anbetungsſtunden bis 6,30 Uhr; 6,30 Uhr Herz⸗Jeſu⸗ 


Andacht u. hl. Segen. 

St.⸗Peter⸗Paul: 5 Uhr hl. M.; 6 Uhr Amt; 8 Uhr 
Amt, DE en o Uhr Hochamt für das Männerapoſto. 
lat; 11 Uhr Ech und Kindergottesd.; 4 Uhr deutſche 
Herz. Jeſu⸗ Andgcht. 

Herz ⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: 5 Uhr hl. M 
für die Ausflügler; 5,45 Uhr Amt mit Ausſetzung des 
Allerheiligsten; 7 Uhr Singmeſſe mit Gemeinf . mi| o 
munion; 8 15 eftprebige: 10 Uhr Kindergottesd. mit 
Anſpr.; 11 U r. und Amt; ; nachmittags 2 Uhr die 
SCC , 2 erz - Jeſu Andacht, Prozeſſion = — 

OK e Wochentagen find die hl. M. 
4 KC 8 


Ca Le m 6 Uhr für die Gemeinde; m 
5 Uhr für den Be Mütterverein; 11,30 Uhr 
Shuigotieedienft, 


Kriegserklärung an die 
Vitamine 


Unſtreitig hat die Vitamintheorie heute 
derart feſten Fuß im Nahrungsmittelweſen ge⸗ 
faßt, daß man fie ſobald nicht aus ihrer herrſchen⸗ 
den Stellung herausbringen wird. Warum auch? 
Hat uns die Theorie nicht neue fruchtbare Wege 
gewieſen? Aber es iſt immer gut, wenn in der 
Wiſſenſchaft auch eine ſogenannte geſunde Oppo⸗ 
ſition zu Worte kommt. Denn durch dieje Oppo⸗ 
fition wird ſehr oft gewiſſen Uebertreibun⸗ 
gen eine Schranke geſetzt. Darum wollen wir auch 
auf die Stimme eines Profeſſors an der Univerſi⸗ 
tät Upſala, namens Erik Aghdur, hören, der 
einer der bekannteſten ſchwediſchen Nahrungsmit⸗ 
tel⸗Chemiker ift. Aghdur warnt eindringlich vor 
Uebertreibungen der Vitamintheorie und nennt 
die Bemühungen vieler Allzuregſamer auf dieſem 
Gebiete „Vitaminhyſterie“. 
nämlich — ſo meint der ſchwediſche Profeſſor — 
allzu reichliche Vitaminnahrung für den Menſchen 
nachteilige Wirkungen haben. Die beſte Koſt iſt 
nach feiner Anſchauung „die alte, gute Haus- 
mannskoſt“. Unſere Großväter und Urgroß⸗ 
väter erfreuten ſich nach der Verſicherung Profeſ⸗ 
for Aghdurs ſtets der beiten Geſundheit, bot, 
ten geſündere Zähne als unſere heutige Gene- 
ration und wußten von Viitaminen ebenſoviel wie 
von indiſcher Philoſophie, nämlich ſo gut wie gar 
nichts. 

Hierzu iſt denn doch etwas zu bemerken. Auch 
in Schweden wird die fortſchreitende Indu- 
ſtrialiſierung die Menſchen der Großſtadt in einem 
anderen Maße beanſpruchen als zu Zeiten unſerer 
Urgroßväter. Eine Ablehnung der modernen 
Nahrungstheorie ift alfo zum mindeſten rückſchritt⸗ 
lich, Herr Profeſſor Aghdur! Denn die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſoll uns ja gerade helfen, unſeren durch das 
Tempo unſerer Zeit geſchädigten Körper wider⸗ 
ſtandsfähiger zu machen. 


Familie: 6 Uhr für iR: Eltern Wellna und 
en, EC 7,30 Uhr für a Kä «Sefu-Berehrer; 
ti, Hochamt; 11 Uhr Kindergottesd.; nachm. 

dÉ? Abe 8 
e ee He ve St. Antonius: 
en für die Parochianen; 8 Uhr 
8 7 Uhr abends deutſche 
auf Berfamm ung der deutſchen Mar. 


6 Uhr Cant. 
eutſches 
erz · Jeſu · dacht, Dats 
ongregation. 


Entzückende 


Kleider 


in Damen-, Backfisch- u. 
Frauengrößen 


Georgette-Kleider 


einfarbig und gemustert 


Marocain-Kleider 


Billige Kleidertage! 


Tagesneunheiten in Qualitätswaren 


Nur einige Beispiele: 


Fesche Sommerkleider 590 


29.75, 19.75, 16.75, 10,90, 8.90, 
mod, Farbtöne, fabelhafte Fagons 1 875 


Reizende Nachm.- Kleider 
36.00, 29.75, 24.75 


Fesche Haus- u. Gartenkleider 15 


4.50, 2.95, 2.25, 1.80, 


Fesche Wolikleider 


in schönen Farben und Fagons 
Serie I Serie II 


9.75 14.75 19.75 


Hocheleg. Kleider in Georgette, 


Marocain u. sonst. neuart. Geweben, sehr preisw. 


Chice Mäntel 10” 
36.00, 29.75, 19.75, 16,75, 


Sportkleider Loden-Mäntel f pamen 
Jackenkleider Gummi-Mäntel.Trench-Coats 
Westenkleider ` Flotte Kostüme 1975 
Wall, und Baumwollmusselinkleider . 29.5. 26.75, Tei ` 
Gesellschaftskleider Hochelegante Mäntel 
Abendkleider auch für ganz starke Damen, besond. billig 
Teekleider Morgenröck 3» 
Hochzeitskleider in herrlichen Mustern 
Brautkleider Aparte Blusen 45 
Träger-Kleider und -Röcke mit lang. Arm 8.90, 6.90,5.40,3.95,2.95, 2 
Trauerkleider Fesche Pullover 35 

6.90, 5,75, 4.50, 

‚Gebrüder 


G. m, b. H. 


Beuthen O.-S., Ring 23 


Mitglied der Kundenkreditgesellschaft Jetzt Bahnhof- 
straße 14 und vieler anderer Einkaufsgesellschaften. 9 
Dort können Sie sich Zahlungserlelchterung verschaffen. 


Herren- 
Futterstolf- 
engros detail ſehr billig 
in der Verkaufszentrale Breslau, Neue 


Graupenſtraße 9 III, Haus Löwen ⸗Apotheke. 
Tel. 58 922. Kein Laden. 


über 


Reste H 


1000 Reichsmark Nr 8.0 Wi 2 . von Rm. 300, — an, fo 


des 990 * 2 Jee Mietseinnahmen wenden Sie fih an 
Tel. 58 955. Setzt | diefer Heilung Gleiwitz. 


Suchen Sie Geld? 


Hypotheken, Darlehn 


Gl. 6791 an die] B. 1806 a. d. G. d. 
Zeitung Beuthen. 


8000.. 


Neubau, vom Selbſtgeber geſucht. Angebote a hetit, 


unter Gl. 6793 an die Geſchäftsſtelle diefer| Nach 
Zeitung Gleiwitz erbeten. 


— 
15 000, — bis 20 000, — Reichsmark 

geſucht zur 1. Stelle. Einheitswert 45 000,— 
RM., Mletseinnahmen 6000 RM. Angeb. - d. G. 
u. Gl. 6792 a. d. Geſchäftsſt d. Ztg. Gleiwitz. 


Darlehen 


an jedermann von 100 bis 3000 RM. auff a 
3 Jahre unkündbar. Kürzeſte Wartezeit. Be. 
queme Ratentilgung. Ohne jede Vorſpeſen. ed 
Sanierungen, Beamtenentſchuldungen acher 
Vergle Vielſcgafksberatung j 800 


ngru 


Mag 725 ura, Wi {mither ver 
Beuthen Oe 3 „Ring 20, Leeden 448. e E vun 8 Sg 


auer? 
15000 Mu, (Mile Ce E 


wird einem Kaufmann] if RR, in 10 — 


an einem mt. 


„Glückliche Reise! 


Kommen Sie guterholtzurück!“ 


Zerstreut auf die Abschledsgrüße der Freunde 
hörend, mit Ihren Gedanken schon 
Ferne, lehnen die Glücklichen, Tage voll Sonne 


gabe u. Gl. 6790 a. d. 
Zwei sichere, gute 


40000 peur 


als 1. Hppother auf ein Einfamilienhaus, 20m 10 000 und 6.000 
Kir find mit 


u nie) bezw. abzutrel. 


SÉ kann auch 
r gezahlt werden. 
i zn B. 1319 

d. Ztg. Bth. 


Vergebe 40000 RM. 
Hypothekengelder, 


uch in Teil poften, aresef, Benthe 
ofort gëfteg. EN Kücpertbenußg., ift anj A. Mareset, a 
innerhalb 2. ein ig me Ehepaar 


od. 2 
Ka wé zu 1. 7. zu vermieten. 


vot⸗ ene weg, gei SE a. im Nähe Promenade. 


1200,— bis 2000, — Reichsmark Kleine Anzeigen 
Suë zur 1. Stelle, y Wi? 8.0 geber. 


Olelwig. große Erfolge! 


Det. und 
boldwaren-beschäft 


in einem großen Ort Deutſch⸗ Kelt Dr a 
vielen Jahren gut Ca, A t 
fofort zu verkaufen. „ vorh. 
Angebote u. B. 1295 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


auf Giel, 


Gut möbl., ſonniges 
Balkonzimmer 


mit nu u. 
tiſch, in À 
ofort gu — 


2 mit Penf ion 


Möblierte Zimmer 
ein ſehr großes, 
ſonniges, 


gut möbl. Zimmer 
Nähe Promenade, mit 


un 


Hubertusſtraße 5, 


Junges, gebild. Ches 
Tichauer, Beuth. date a t dei gut 
se 1, Müll. Zimmer 


umbold 
. Deeg Ka 
(mögl. neneve Cinriğe 
Akademiker ſucht e in een, tin- 


Wl (ue 


mit Bad u. Telephon, 


einz. Perſonen 


ten. Ans 


"| Ungeb. unter G. b. 100 
Gebr. Motorrad 


A SH geſucht. 


dieſer Zeitg. (ue 


Badewanne 


gußeiſ., email, gut 
erhalt., zu Tauf. gef., 
Ang. erb. u. B. 1827 
a. d. ©. d. Ztg. Bth. 


in der 


Unter Umſtänden kann 


und Ungebundenheit vor sich, am Abtellfenster. 
Sorglos liegt die nächste Zukunft vor ihnen. 
Die Wohnung ist der Obhut von Nachbarn 
übergeben, den Hund haben (mit süßsaurem 


Ein gut erhalt., weiß. 


Kleider schrank 


Lächeln) liebe Verwandte In Pflege genommen geeigtt., 
und — die Hauptsache! — die Nachsendung GE Se Lok 
der Ostdeutschen Morgenpost ist bestellt. a b. 806 1 958. 

7 UFE getragene 


Was wäre auch ein Ferien- 
aufenthalt ohne sie! 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 26, 8. Et. 


r 


— 
E 


/ 


andern / Reisen / Verkehr 


Wie fahre ich 
in den Sommerurlaub ? 


Die Sommerurlaubskarten der Reichsbahn 
find feit 1. Juni wirkſam. Für ihre Verwendung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

Für Erholungs- und Urlaubsreifen, 
die vom 1. Juni dis 15. Oktober 1932 fallen, 
werden Sommerurlaubskarten mit 20 Prozent 
Ermäßigung ausgegeben. Die Karten wer- 
den nur im Reichsbahnbinnenverkehr Jah den 
Dſtpreußenverkehr) und nach und von Bahnhöfen 
der Privat- und Kleinbahnen in den Verbindun- 
gen ausgegeben, für die gewöhnliche Fahrkarten 
ausgegeben werden können. 

Die Mindeſtentfernung beträgt 200 km vom 
Abgangs- bis zum einm ane Nuß doe 

Die Sommerurlaubskarten gelten 2 Monate 
vom Tage der Ausfüllung an gerechnet. Die 
Geltungsdauer der zwiſchen dem 16. Auguſt und 
5. Oktober ausgegebenen Karten endet am 
15. Oktober. Die Din reiſe muß am erſten, 
die Rückreiſe darf früheſtens am 
11. Geltungstage angetreten wer- 
den, und muß ſpäteſtens mit Ablauf 
des letzten Geltungstages der Fahrkarte beendet 
ſein. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hinfahrt 
nicht, auf der Rückfahrt dreimal geſtattet. 

Die Karten gelten nur für Per domen e ge 
Für Eil⸗, Schnell-, FD. und FJ D-Züge tft der 
tarifmäßige uſchlag zu zahlen. 

Die Karten müſſen ſpäteſtens fünf 
Tage vor dem erſten Geltungstage (Reiſetag) 
dei der Fahrkartenausgabe des Abfa e 
oder in den Ausgabeſtellen des MER gelb ft 


Auf der Donau von Passau nach Wien 


Spitz mit der Ruine Hinterhaus, Weißen; 
lirchen und vor allem Dürnſtein, das Klein⸗ 
od der Wachau, mit ſeiner blendend ſchönen 
Barockkirche, ſind Glanzpunkte dieſer Talſtrecke. 

In Krems, wo fernab das türmereiche Be- 
nediktinerſtift Göttweig winkt, ift die Gerr- 
lichkeit zu Ende. Die Ufer werden flach. Tulln, wo 
ein römiſches Lager gegen die Markomannen be- 


Paſſau, die wundervolle Dreiflüſſeſtadt mit] beitand die Kuppeln des Stiftes St. Flo 
einzigen landſchaftlichen Vorzügen und funfte| rian, des älteſten Stiftes von Oeſterreich. In 
geſchichtlichen Sehenswürdigkeiten, iſt der Aus- feiner Gruft, unter der Orgel, ſchläft Anton 
gangspunkt für eine Donaufahrt nach Bruckner, der unſterbliche Meiſter der Sym- 
Linz und Wien. Ob man beim Vöslauer im] phonie. Bei Mauthauſen geſellt ſich die Enns zur 
althiſtoriſchen Ratsteller ſitzt oder im großen] Donau. Durch weites, ſchilfbeſtandenes Auland 
Rathausſaal in ſtiller Ehrfurcht die Wagnerſchen ſteuert der Dampfer am herrlichen Schloß Wallſee 
Wand. und Deckengemälde betrachtet, überall zit-| durch die Donauniederung zum Bergkeſſel von 
tert das Wort „Nibelungen“ leis durch die] Grein, aus dem das. Coburgiſche Schloß wie 
Seele. Die Natur feiert auf der Fahrt nach Linzſ ein Märchen auftaucht. Hier erinnert nichts an 
Triumphe. Bei Obernzell verlaſſen wir rechter. | einen Strom. Wie ein gewaltiger See, der ring3- 
hand bayeriſchen Boden. Die linken Ufer find noch um von hohen Granitwänden und dichten Wäl⸗ 
niederbaheriſch bis zur Grenz- und Zollſtation] dern eingeſchloſſen iſt, erſcheint die Donau. Das 
Engelhartszell. Von hier an gehört alles zu Ein- und Ausſteigen der Paſſagiere, das Ent- 
Oberöſterreich. Das Tal wird romantiſcher, die] und Verladen der Güter, die Begrüßung durch 
Berge ſteigen zu beiden Seiten des Stromes jäh die Menge am Ufer geben ein buntes, lebens- 
empor und rücken allmählich immer näher an] frohes Bild. Die Strecke wird nun immer intereſ⸗ 
ihn heran. Wie ein Gebirgspaß ſcheint die Land- ſanter. Es beginnt die von mächtigen Felſenber⸗ 
ſchaft. Burgen, Schlöſſer und Ruinen überall, gen eingeſchloſſene berüchtigte Stromenge des 
eine impofanter und kühner als die andere. Plötz⸗J Strudentales. Ruhig gleitet das Schiff zwiſchen 
lich weitet ſich das Flußbett zu einem See. Wir Melen brodelnden Hexenkeſſel hindurch. In ſeiner 
ſehen nichts als Waſſer, Berge und den Himmel. Mitte ragt die Inſel Wörth, ein alter Kelten 
In ſcharfer Kehre wendet ſich das Schiff gen jiġ; fie trägt die Trümmer einer finſteren Ruine. 
Nordweſten. Es it die Schlögener Ungemein maleriſch erſcheint der nächſte Ort Sar⸗ 
Schlinge, die wir durchfahren, eine einſame, mingſtein, über dem einſtmals das Kloſter Säbe⸗ 
ernſte Wildnis, faſt ohne menſchliche Siedlungen.] nich thronte, wo Karl der Große fein Pferd be- 
Nur ein altes Raubneſt blickt drohend von ftei- ſchlagen ließ. 
ler Bergnaſe hernieder auf den ſchäumenden] Schon landen wir in Dbbs. einem altertiim- 
es und Na 3353 ER ie" lichen Städtchen. Das Tal wird weiter, die Berge 
= t| mer Bewunderung verharren bie Baſſagiere de niedriger. Majeſtätiſch erhebt am Horizont der 
den, fa be ri date ber Se updelehes Dampfers. Düſter und unheimlich zieht die Land- Oetſcher fein Haupt. Am linken Ufer grüßt am 
— Die Karten ſind nicht übertragbar und ſchaft an uns vorüber, erinnernd an die Wucht Berge die doppeltürmige Wallfahrt Maria 
nur gültig, wenn ſie vom Inhaber mit Tinte Böcklinſcher Phantaſie. Keine Stelle des Rheins Taferl, ihr zu Füßen liegt Marbach, und jen- 
oder Tintenfift unterſchrieben find. Eine] tann ſich an Stärke des Eindrucks mit Meder ſeits des Ufers Pöchlarn, das „Bechelaren“ 
3 Karte für mehrere Rei- meſſen. Endlich haben wir die. gewaltige Schleife der Nibelungenſage, der Ort, wo die Nibelungen 
— 2 S ZC ig re Aë umfahren, und über unſeren Häuptern ſchwebt Aber die Donau ſetzten und Markgraf Rüdiger, 
Erwachſener einzutragen. Inhaber von Sommer- das große Schloß Neuhaus. Hier wird der treue Held der Nibelungen, Hof hielt. Das 
urlaudskarten haben auf Verlangen die Unter- das Tal zu einem ungeheuren Seebecken, aus dem große Nibelungendenkmal, das man vor 
ſchriften zu wiederholen und ſich über ihre Perſon es ſcheinbar feinen Ausweg mehr gibt. Die] dem Kriege an dieſer Stelle errichten wollte, 
aus zuweiſen. Wer mit einer Sommer Donauenge, das Raffouer Tal, ift zu Ende, ſteht auch heute noch nicht; nur ein uralter Rund 
urlaubs karte ohne gültige Unterſchrift oder mit] Aſchach mit feinem ſchönen Grafenſchloß kommt] turm hart am Strom, wo Etzel, der Hunnenfürſt, 
unleſerlicher oder aan eee Unterſchrift be⸗ in Sicht, und weit hinten im Often erſcheint ein im Königszelt der ſchönen Königsbraut harrte, 
gewaltiger Gebirgäftod, der Traunſtein beij erinnert an die glänzenden Tage jener längſt 


troffen wird, wird als Reiſender tigen 
Fahrausweis behandelt, ebenfo wer 333 Gmunden im Salzkammergut. Nun geht die 


fenſtein. Links drüben über der Donau ſehen 
wir die Türme und Zinnen der Burg Kreuzen⸗ 
ſtein, bald danach Kloſter Neuburg mit ſeiner 
wundervollen Kirche und ſeinen Rebenhügeln. Auf 
dem Verdeck des Schiffes wird es lebendig; man 
iſt in freudiger Erregung über das nahe Ziel 
der Fahrt. Schon grüßt — noch weit entfernt — 
der hohe Leopoldsberg, neben ihm der Kahlen⸗ 
berg, Nußdorf wird angelaufen und endlich, 
gegen ſechs Uhr abends ſchimmern die Türme 
er ehemaligen Kaiſerſtadt mit dem Stephans 
turm — Wien: das einzigſchöne Wien, die Stadt 
der Träume, des Weines und der Gemütlichkei 
der Lieder und der ſchönen Frauen, nimmt u 
auf. 


August Sieghardt, Nürnberg. 


die große Sonderfahrt von Schleſien nach Rügen, in der 
Inſel größtes Bad Binz. Abfahrt am 11. Juni, um 
14,27 Uhr, zum Preiſe von 108,70 Mark für die zehn · 
tägtge Tour einſchl. Fahrt, voller Penſion, Ausflügen in 
die Bäder, Brückengelder, Kurtage uſw. Ve und Teil · 
nehmerkarten bei allen Reichsbahnſtellen und 
MER. ⸗Büros. 

An den Gardaſee und nach Venedig. Die Reifever- 
einigung „OGritab“ in Breslau veranftaltet zwei bes 
fonders billige Ferienreiſen. Die erfte IItägige Reife 
geht ab Breslau den 2. Juli über Dresden, München, 
Innsbruck, Brenner nach dem herrlich gelegenen iva 
am Gardaſee, von dort nach Bene i LV urück nach 
Wien und koſtet einſchl. Bahnfahrt, Hotel, Verpflegung, 
Trinkgelder, Taxen und einem Aus E nad Arco und 
Torbole nur 175 Mark. Die zweite Reife g t bei 18. 
tägiger Dauer über Wien, Semmering nach baz ta, 
von dort per Schiff nach Venedig, zurück na Wien und 


Sonderfahrt g e S Am 12. Juni beginnt 


nur 174 Mark und ab Kandrzin Mark. (Aus fü 
Ser Proſpekte und Auskunft koſtenlos gegen üdpo 
Näheres im Inſeratenteil Dielen, Beitung. 


11. Tage der Geltungsdauer auf der reife be- var verflungenen Beit. „Das ne Schleſten!“ Dieſe wirkungsvolle Werbe · 
findet. Die Eiſenbahnverwaltung kann an ein ⸗ Fahrt durch hügeliges Land am Schloſſe Dttend- Die nun folgende Strecke des Donautales ift|Thrift des ce N eetehtoneebandes D e s ſchöne 
zelnen Tagen z. B. am Ferienbeginn, die Er. beim und am Stift Wilhering vorbei nach Linz, etwas einförmig, ſodaß man dem Rufe des Ste- y Zä, 


der liebenswürdigen Hauptſtadt Oberöſterreichs. 
Hier legt der Dampfer nach vierſtündiger Fahrt 
an. 


mäßigung verjagen (?!) oder die Reiſenden auf 


dech Züge verweisen wards, im Speiſeſaal das Mittagsmahl dng: 
a e P 


nehmen, gern Folge leiſtet. Dann gleiten wir all- 
mählich ſtromabwärts nach Melk, beffen pom- 
pöſer barocker Kloſterbau wie eine fürſtliche Refi- 
denz ins Land ſchaut. Hier öffnet ſich die Ein ⸗ 
gangspforte zur Wachau, einer traumhaft ſchö⸗ 
nen Gegend von beſtrickendem Liebreiz. Strom, 
Berge, Weingärten, Burgen, Kirchen, Wälder und 
Klöſter vereinigen ſich auf dieſer Strecke zu einem 
unbeſchreiblich romantiſchen Landſchaftsbild, das 
auf deutſchem Boden ohne Gleichnis iſt. Schloß 
Schönbühel auf hohem Granitfelſen mit dem 
Servitenkloſter, der von Viktor von 
Scheffel beſungene, ſchwindelnd hohe Aggſtein, 


Es ijt Fr g das Sie 75 un INES Wer Zeit hat, bleibe in Linz über Nacht. 


ſtelen muß. Wünschenswert wäre es, daß genieße die gemütliche Stadt mit ihrer herrlichen 
man ohne weiteres die Karte am Schalter bekäme. Umgebung Anderntags beſteige man früb wieder 
E De Eeer keine bas Säit Wen es Benne ed. der bann 
auf den Dampfern auch übernachten; fie find 
modern und bequem eingerichtet. Verpflegung ift 
erſtklaſſig. Von Linz bis Wien braucht das Schiff 


Sie and. Die Schrift ift in allen Reife- und Verkehrs ⸗ 
üros zu haben. 

Bad Landeck. Das Sanatorium Herrmann in 
Landeck liegt in unmittelbarer Le der Thermalquellen. 
Ein großer Park, Balkons und 

legenheit zu Liegekuren mit allen Annehmlichkeiten. Mit 


Ai hrtunterbrechung zugeſtanden? Die 
ſeinen um lee hydro und elektrotherapeutiſchen Ein 


eichsbahn wird in keiner Weiſe geſchädigt, wenn 
SO? tens eine A Au 12 4 10 ge F 1 — u m DK 

rechung gewähr rde, zumal eine lange A ` : 
Fahrt in e 13 Tour ſehr a — ift. ge neun Stunden. Hinter Linz haben wir Flach · 
inderlich ift auch die Beſtimmung, die Qin landſtimmung, den Rückblick auf die wellige Hügel- 
118. am erſten Geltungstage der landſchaft des oberöſterreichiſchen Mühlviertels. 
Kurz bor Mauthauſen grüßen aus dichtem Wald- 


Karte anzutreten. 
Schlesische Bäder 


= Heillkräftige Quellen — Billige Kuren °— 
Seit Jahrhunderten berühmte Heilquellen, moderne Kureinrichtungen und 
Kurhäuser, ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preise, bequeme Reiseverbindungen. 


Oberſchleſiers. 


m Riesengebirgs-Zentrum / Ideale Sommerftische 


Höhenluft / Sonne / Gebirgsromantik. Abwechslungsreiche Touren 

nach allen ge Bequemste Reise-Verbindung: Hirschberg— 
Talbahn-Endstation Himmelreich. 

Prospekte: Reisebüros und Verkehrsstelle HAIN. 


das Spezlalheilbad bei Rheuma, Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, 
| arm un Gicht, Ischias, Nervens, Hauts n e Moorbäder, Kurmittel der physikalischen 
und Frauenleiden. Am Fuße des Therapie. euer Hellerfolge bei Gicht, 
Riesengebirges. Ganzjährige Kurzeit. Völlig neue Rheuma, Frauen- und eiden, ungen, Ifi Reizende Sommerirische 
Se Prachtvoller Kurpark mit ebenen Wegen. Terrains und klimatischer Kurort, 2 Sanatorien, |jif — 
Strandbad mit Stadion und Sportplätze denheime m, besond. Diät. Beliebte Sommerfri Klinische Kuranstalt für Nervenkranke, im Schlesiertal, ` 
Verbilligte Binheitspreiskuren u. KEE portplatz. Sommer und Winter geöffnet, | i lich Kranke, Zuokerkranke Weiſtritztalſperre mit 
l Mittelstandskuren, Ganzjährig: Pauschale und Vergünstigungskuren, nnerlio eg ` Tgelegen« 
bh Spezialbad für die Behandlung von Harz» r Altbekanntes Moor» und Stahlbad im | Bad Obernigk bel Breslau „ 
| e ê u Getaßleide Blutkrankheit., Basedow, angenau schönsten Teile der Grafschaft Glatz. | V heit, Wald. u. 
| Zuckers u, Nierenleiden. 2 mächtige Sprudel Natürliche starke Kohlensäurequellen. JW fivand in 1 Minute zu 
In eigener der :a) Eleg. Kurhotel mit Große Heilerfolge bei Herz-, Nerven- und Frauenleiden, {if erreich „ 
WS 3 b) 5 E —— Gk t u, Rheumatismus, Robr mif, Preise, | Lee uc Is | vorzügl. Verpflegung, 
„ Nelber. ‚urabte urhause, e No „ Während f 
Ermäßigte Paushalkuren. Pauschalkuren: 28 Tage Mk, 210.— einschl, Arztkosten. me 
Geb! ll,» Kurort im * Hetzbad in h licher Gebirgsl — M. . an. Mën, P VR us 
Flinsbera Ss: | Reinerz Se Sc 80 Morgen Het ee ee | ee 
und Moorbäder, Fichtenrindenbäder, In- Kohlensäurereiche Quellen u. Sprudel, große A Chefarzt Dr. Köbisch. Tol: 426 i 
Ar tr 0 en, H si ad VE ers» od Nerven. — 13 a Unübertroff. bei Herze, e. Michelsdorf, Poft Ry · 
eiden e utarmut. — Kurhaus e f ma, Gicht, rr erens, irge. 
paa 2 Hotel-Pension, u und wechselerkrankungen — 13 Ärzte, — are ffn. nau, im Gulengebirge. 
inter im Betrie intersport, Pauschalkuren, Pauschals und Vergünstigungskuren; billige Preise, WW Hübſche u. angenehme 
Sommerfrische 


owa DEEN Hersbeilped d; Bess sych bel a 1 runn . i Kata rebe, ARs 2 
erven s en r efolgen, erens H 

SÉ bewahrt. Am Pu e des Heuscheuer- leiden, Gicht Zucker, 

Gebirg, Natürl. kohlens, Bäder, M: eks iätische Kuranstalt — port un 


oor! te kohlens, 
isenquelle. 17 Arzte, Kurhotel Fürstenhof nterhaltungen jeder rt — Spiel 
1. EE hlens Dadern u. Dißtabteilung im Hause. kasino ~ Dus NZ ahr zeöffnet. 


— —— — 
(harloffenbrunn berger: re eg g d . 
r 


bel Bad Altheide in 
. SCH mit 

n. e f. nur 
Ko Mark täglich bei 
tadelloſ. Verpflegung. 
Keinerlei nkoſten. 
Get, Angebote unter 
8. t 429 an d. Gſchſt. 
diefer Beita. Beuthen. 


Ostseebad 


AIRE r Waldungen, Kurtaxe in d 8.— pro Person. Pauschal- 
Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung u. alle Reisebüros. 


iesem Notjahr 
ur: 14 Tage RM. 100— einschließlich Arztkosten. 


er Reisebüro der schlos. Bäder, Breslau 2, Gartenstr, 90, 227 dr Fee E — 

| irge i. Schi. Wüstewaltersdort| MX 
en S 
Billige Gesellschafts- Erholungsreisen! 


Riva am Gardasee — Venedig! Ab Breslau, den 2. 7. — 11 Tage 175 RM 
Abbazia und Venedig! Së ig e 8 7. — 18 Tage . . 169 RA 
Einschl, Bahn- u. Schiffs ahrt, Ho egung, Trinkgelder, Taxen, 
1 — Prospekte u. Auskunft Kostenlos! (Rückporto erbeten,) 
„GRITAB“, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Telefon 84320. 


Zum Urlaub nach Zakopane 


55 . Se BER PENSION UCIECHA 
porband A Kurorte u nellanfiatien in Creton u tordmahren CSR | nur, für Gesunde 


r angsspra 
Herzheilbad und Moorbad Gere Ausflüge in. wieder 
Schwelelbad Groß-Ullersdorl 
Sanatorium und Kinderhaus 


Gräfenberg-Freiwaldau die Berge Die 
Prießnitz-Sanatorlum Karlsbrunn in Schlesien 
Luftkurort Karlsthal u. 
Kuranstalt Dr. J. Lehrer 


Kuranstalt Sudetenhor | Schroth'sche Kuranstalt lab. Let aE ee TRENTSCHIN-TEPLITZ »Oftdeutiche 
Nieder-Lindewiese | Da Flinsherg (sergehirge)| e AgteatkUREN 7 'Morgenpolt« 


Zuckmantel i 

 Waltsanatorium Dr. Shweinburg (|5708 »Att-Heideiberg*, 1Min. v. Kurp), RHEUMA” DICHT ISCHIAS IH SED 
direkt am Walde. Herrl. Aussicht, Vorzüg). Lesehallen 

Verpfleg. Vor- u. Nachsaison Preisermäßig.| Auskünfte durch: Frau H. Archenhold, der Kurorte auf. 

Prospekte, Bes, Frau Dr. Reiprich. Breslau, Scharnhorststr. 17, Tel. 84882. [aer MIELE 


Herzheilbad 
Johannisbrunn 


ſtand, kommt in Sicht, fpäter die alte Veſte Grei⸗ 


koſtet einſchl. einem iffsaus u: nach KE y 
t. 


\ 
e ` Gaasch 
Gd AAA 3, gé" er Aë fr, Sek ei 


rr 


* 


1 Tree ett SEH Si 


2 


Ke v9 al RER KAMEN 


u Aaen : 


ar 2 sach; . rc a "TT "TTT TTT TT . las nu ae , //, , ä 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
` In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
Gë OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 

8 KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 


s schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. »Ostdeutsche Morgenposts, Sonntag, den 5. Juni 1932 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Für den Verkauf von Kaffee, Tee, Kakao, 


a 5 | Demnächst 
und für den Vertrieb einer unübertreff⸗ 


Sonnige 


G- Zimmer- 


Stellen An ebote luden Eonzmif ſucht Wei J- Zimmer-Wohnung e e 

Ge Nene Ee "Aën mit Bad, i. d. 1. Etg., Antiquarische N oten 
zeitlichen Röſtanlagen und beſten iber- Wohnun fofort zu vermieten. 
ſeeiſchen Verbindungen branchekundigen D Zu erfragen: Schott«Nr. DE, 


Musikalische Edelsteine 1.50 M. 
Sang und Klang. .10.— M. usw. 


Gernigr Stück von 


Dazu 1 
In unſerem Bankhaus⸗Neubau Hinden⸗ 2-Limmer-Wohnung ein Posten Zupf instrumente 6.— M. an 
burg (Oberſchleſ.), Kronprinzenſtr. 262, ſind 8 = 2 
eine 2. gra, Küche, Entr. und die edlen Marken-Pianos 


4. Zimmer: Wohnung "Ze Dal, Lót, as, 
renov., fof. zu verm. 5 
Musikhaus Th. Cieplik £ E. 
Beuthen - Gleiwitz Hindenburg 


Gartenſt 11, 1. Stock, ab t z u Matuſchowitz, Beuth, 
Vertreter. Seen n. r a Piekarer Straße 96. 


Angebote unter 8. z. 440 an die Ge⸗ į ` 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. dam iſch a, RommıGef, Beuthen O. S. 
Für lebhaftes 
können redegewandte Herren erhalten, Schuhgeschäft, 


wenn fie fleißig find und Ausdauer Nähe Görlitz (45000 Einw.), wird eine 


KS aben. Wir bilden fi folgreich u. e 
it bilden fie zu erfolgreichen 1. Verkäuferin 


erbern aus und zahlen in der erfor: 
8 ; derlichen Probezeit Proviſionsvorſchüſſe. $ 
5 Bewerber wollen ſich perſönlich vorſtellen zur Unterſtützung des Chefs geſucht. Die⸗ 
E Montag von 10—12 und 3—6 Uhr imf ſelbe fol nicht zu jung, aber auch nicht zu 


per 1. 7. 1932, eine Näheres Beuthen OS., zn 


6. Zimmer - Wohnung? S f 


per ſofort, eine 


It, und vollkommen perfekt im Verkauf fein. 7 Zimmer- Wohnung Schöne, ſonnige 
y otel Schleſiſcher Hof, Beuthen O.⸗S., Aura t : * 
Geh 92 dem Drganifationsleiter der Victoria“ PA ie Bi Ber oe A e per fofort, mit allem neuzeitlichen Kom⸗ 2-Zimmer- Verkäufe Große 
a Verſiche rung. derlich. Nur vertrauenswürdige Bewerber-] fort ausgeftattet, ſowie 3 Wohnung e l 
3 innen mit beiten Zeugniſſen, denen Arbeit 1 ofort zu vermieten. 
RK: und Pflicht ein Lebensbedürfnis ift, wollen 8 Laden 2 e Sotzik beldsehrank ers el erin 
À ire camer er CH Le mit genauen Angaben, zu vermieten. Beuthen SS., x * 
— ichebild und Gehaltsanſpr einreichen unter rovinzialbank Oberſchleſien. ekarer Straße 42. „ 2tür 
G. V. 387 an Rudolf Mofje, Görlitz. en er T Telephon Zi, (reg ré und] Mittwoch, den 8. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
CR ſofort geſucht zur Uebernahme einer — ſccweißſicher, preiswert findet im Promenaden ⸗Reſtaurant (großer 1 


Junge, perfette 


Saal) eine Verſteigerung ſtatt. Die zur Ber- 
ſteigerung kommenden Möbel und diverſe 


f ſelbſtändigen Geſchäftsſtelle 
mit lauf. gut. Einkommen, der über 


0 9 
400 Mark in bar verfügt. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. Bewerber erhalten 
nach 10 Tagen Antwort. Ausf. Angeb. 
u. S. t. 438 an die Geſchäftsſtelle diefer 
® iting Beuthen erbeten. 


zu verkaufen. 


— 


l- und 4-Zimmer-Wohnung 


G.KALUZA wm De SEI Gegenſtände werden noch näher in dieſem 
im neuen Haufe, Goethe / Wermundſtraße, Et ROY Kaiſ.⸗Franz-Joſ.⸗Pl. 8 Blatt bekannt gegeben. 


Möbel - Transporte] 3. Stock, Teleph. 3091. 


D mit allem Komfort fofort zu vermieten. i 
Beuthener Auktionsh 
Se Baugeſchäft 5. Rösner, Beuthen-Karf.l;, eig. Gent eu ener ll OI als 
IR und Kontoriftin, bis zu 22 Jahren, für Groß- Telephon 4558. Paul Jakiſch, Verſteigerer und Tapator, 
Fi filialbetrieb ſofort geſucht. Angebote mit D Große Blottnitzaſtraße 37. — Fernruf 4376, 
17 Gehaltsanſprüchen unter B. 1310 an die Schöne sonnige Stube Kiche aer t 2 f 8 
$ 7 Heſchäſteſtele bief. Btg. Beuthen erbeten. 2., 3., 4. Zimmer · Wohnungen j SENG "OË aj Gür dieſe Berfteigerung werden bis 
. EE EE 1 9 Bad, Entree, beſchlag ck Garagen Fröhlich, Dienstag, den 7. d. Mts., im Auktionslokal 
dë FFF mit reichl. Beigelaß, in guter Wohn- nahmefrei, bei Ueber.“ Beuthen D.S., während der Geſchäftszeit von 8—1 und 
P, mit allen neuzeitigen Ver- Stubenmädchen, E ER lig abzugeben. Blige S... 35 |3—6 uhr nach Aufträge entgegen genommen. 
3 sicherungsbranchen für ſauber und arbeitsfreudig, ebenſolche Maurermeiſter Felig Wieczorek, Beuthen OS., Miete. Angebote unt. D a 
Beuthen und Umgegend Köchin, Wilhelmſtraße 88. B. 1815 an d. Gſchſt. pel- 
neu zu besetzen. Vorhandener Be- die Hausarbeit mitübernimmt, e ate Fee SSeX- IMOUSINE, 


stand wird übergeben. Nichtfach- 
leute werden eingearbeitet. Be- 
werbungen unter G. W. 144 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, Breslau I. 


1. Juli ge uch t. Angebote unter Schöne ſonnige 


B. 1830 a. d. Ait d. Ztg. Beuth. 2— und 3-Zimmer-Wohnungen 


mit Badezimmer und Entree preiswert 
Zahntechnikerlehrling zu vermieten. Anfragen bei: 
es ſpeſ. u. Pror 


KE) Doialoſzynſki & Bruck, Baugeſchäft, 
recht, Sade. oll ehlſtaolen [Beuthen 86, Raiferftrane 2. Jed. 8031/3932. 
u. Landvertr., die die geſucht. Angebote mit 


Dekorat eur Lë KE ob ae en . — d Bahn hofstraße 1 dieſer Zeitg. Beuthen. 
U. Verkäufer Großer, moderner Laden mit 2 Schau- gie 9 


1000e begeiſt. Anerk.] Gift. dief. Ztg. Bth. H 
. Leiſter, Ing., S Fiat- 
fenſtern, in allerbeſter Lage, parterreſkellern zu vermieten. I; H 
R Lehrling und 1. Etage ab 1. Juli evtl. ſpäter preis.] H. Feinbier, Beuthen, Limousine 
welcher im Dekorieren und Lackſchrift⸗ 
ſchreiben gute Kenntniſſe aufweiſt, der 


$ 
Fabeit techn. Neuh., 
Frankfurt a. M. 16. 
kann ſich melden bel wert zu vermieten. Tarnowitzer Straße 8.6/0 Ps, in beit. Ver 
poln. Sprache mächtig, per bald oder Schneldermeiſter Zullus Rothmann, Beuthen O. S. e e e 
1. Juli geſucht. Herren, die über gute Laden 


Reisende Karl Bolt je, Bth., wert geg. bar zu ver: 
Referenzen verfügen, wollen ſchrift G 
roger Laden! sw, 


f. Private von bedeu ] Kluckowitzerſtraße 38 kaufen. Angebote unt. 
cheſ tender Wäſchefabr. gef, KN eng 

igen, ee ee eee, 3 t. 
Bewerbungen mit Bild richten an Reichhaltige Kolektion|Nedegewandte 5 
Georg Rusnok, Oppeln, Ring 8 E 4 E Da me für alle Zwecke geeignet, preiswert zu ver. Wilhelmſtr. 44, eventl. 
Kurz- Weiß: und Woll ftenlos, Hoher Ber- P FE. preian. o Bai Urania Schreibmaschine 
urz-, Weld- un ollwaren. ` dienſt wird um Beſuch v. Privat» A ma M 
sofort h f bsc tertiae aen 06, Seene Gtraße 201. Anfongen. an: teiswert zu verkauf. 


H 11 für ſo fort geſucht. S. Wolff Cohn, An eb. u. B. 1808 a. 
Mineralölimportgesellschaft ausgezahlt. Schließfach erforderlich. Angebote 


Limousine, 


8/40, 6 Zylinder, ſehr 
gut erhalten, 17 000 
Em gefahren, billig 
bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
er von Firma Leo Angeb. erbeten unter 
riedmann innehabd.] B. 555 an die Gſchſt. 


neuwertig, 14 500 km gelaufen, billigſt 
zu verkaufen. Anfragen unter 
B. 1814 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. 


Förster-Piano 
(Löbau) 


ſtreng modernes hochelegantes Modell, 
faſt gar nicht gebraucht, ſelten billig zu 
verkaufen, auch gegen Teilzahlung. 


Pianomagazin Kowatz, Beuthen OS., 
Kaiſerplatz 4, 1. Gre, 


Bräutigam’s -~ 


(AIL sat.) ges. geschützt. 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
best. bewährtbei Arterienverkalkung, Rheuma 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden,Magenstörungen. Aerztl,empfohl 
Einzelflasche M. 2.75,1/2 Fl. (Kassenpack.)M.1,45 


Laden 


preisw. zu vermieten. 
Zu erfragen Beuthen, 
Bahnhofſtr. 24, I. Is, 


150 Mk. Monatsgehalt 
u. 1 25 Prov. od. 5,.— 
Mk. Tag 


D 
5 
Laden 


Ca. H,— Mk. Kaution To ſt OS. d. G. d. 8. Beuth. erb. 


` z i S i unter B. 1292 an dief befte Lage, Ecke Tarnowitzer und Bäderftr.,|pr icht- Suti ? 
EE lee el El Ee, eee 
duſtrie. Angebote unter J. U. 5271 beförd. Welche Damen u. Her: z Tomt nenit EE Së Kraft- Zäh, H Kastanien-Sirup 


Rudolf Moſſe, Berlin SW. 100. 


Geschäftsführer, 


auch als Lagerraum, 250 V, neu, preiswert 
iſt zu vermieten. abzugeben. Angeb. u. 

Beuthen OS., Hi. 1494 a. d. Gſchſt. 
Gr. Blottnitzaſtr. 15. dief. Ztg. Hindenburg. 


von Dr. med. Koch. 


Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 


: ` n erner große helle Geſchäftsräume in d 

für ene {ó Vermietung . Cto., Egon zu ve site? Ant. 
8 D Tuchhaus Gëaehon, Beuthen Ce. 

China- und e E lee 1 


Eleg., bequeme, bſitzige 


energiſch und umſichtig, im Reſtaura⸗ Japan Seide i 1 packung ca. 250g M. 2.15, Kassenpack.ca. 150g 
tionsbetrieb erfahren, wird zur Leitungſohne Zwiſchenhand. an IMDUSINP f | Moderne Ein fait fabritnener M. 1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
e d we Großdestillat! Private? Gute Ver- Chauffeur, km 25 Ae Zimmer: und Drogerien. 
as e von Großdestillation ] dienſtmöglichkeit. Eig.] mit uffeur, km 
Mittel nicht erben Pig, z u vermiet. A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


geſucht. Bewerber muß verheiratet 
ſein, damit ihn die Frau in der Aufſicht 
des Gefhäfts- und Küchenbetriebes mit 
unterſtützt. Für tücht. u. fleiß. Menſchen 
Dauerſtellung bei hohem Einkommen. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, 
Referenzen und Bild werden erbeten 

u. B. 1221 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


—— 
90 Pant 2 


aus der Schuhbranche 


- 

Angeb. u. H. G. 6786] Angeb. unter B. 1262 Fordson In ior 
Ala b 36. a. d. G. d. Ztg. Bth. 

2 wë — d 80/34 PS., Modell 1930, mit moderner 

Lichtanlage und Hochelaſtic⸗ Bereifung, 


wenig gefahren, ſowie 


mit Beigel., im Zentr. Wohnung, 


gelegen (Altbau), für 1. Etg. Gräupnerſtr., 
ſofort zu vermieten.] p. 1. Juli zu vermiet. 
Zuſchr. unter B. 1322 Ang. u. B. 1312 an 
a. d. G. d. Ztg. Bth. d. G. d. 8. Beuthen. 


6 Zimmer. und 3 Stick IE ander 


Küche, 1. gg. in|4-Zimmer- ö 
se Porkrabe, 4-Zimmer Wohnung wegen Auflöfung des Fuhrbetriebes 
fofort zu vermieten.] mit Beigel, Friedrich ⸗ preiswert zu verkaufen. i 

ſtraße al, fo fort zu Anfragen unter Gl. 6789 an die Gefhäfts- 


Geſchliffener 
Trumeaux und 
div. Möbel, 

für Atelier geeignet, 
preisw. zu verkaufen. 
Befihtig. vorm. Veus 
then, Parkſtraße 11, J. 


Faft neues der lität 
Billard 


2'b-Zimmer- 
Wohnungen 


Das Haus 
"E OVSE 


mit Bad find in Gleiwitz, in befter| Angeb. unter B. 1320 jet Ge oh eisw. zu verkaufen. für 
gesucht! Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen] a. d. G. d. 81g. Bth. denga) y erfrag. : ſtelle d. Atg. Gleiwitz erbeten. aen A e 1151 
d 2 2 3 d — — — Karl Mainka, Bth., „ Parkſtr. 11, I. Drucksachen 
Jüngere, arbeitsfreudige Kräfte für lebhaftes zu vermieten. 21 = 3% - und Wilhelmſtraße 20 j 
Nähe Ois egi Ce weiten fh nuyl, 3% egen bei 4½ Zimmer _|Mercedes-Benz- Beggugsheiber ver.| ` der Art und E 
ee y d : 2 7 i Ta, i i b u D 
Bewerberinnen melden, die Luft gur Ar: Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 5 — ES SE elegant Ehmer, en Ausführung 


beit und zum Beruf haben, und die in 2% Zimmer-Wohnung 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


A ES SE N i 3 Herrenzimm. m. vorn. 
größeren Schuhgeſchäften tätig waren. Aus: fofort zu vermieten.] u. eine vollſtd. renov, uchtri i 
führliche Angebote mit Lichtbild, Gehalts: Zu erfragen bei 37, Zimmer-Wohnung nnr 


faſt neuen Stutzflügel. 
Gleichz. kann Wohng. 
(4 8., Küche, 310 qm, 
evtl. 6 8., groß, mit 
Beigel., Miete 75 Mk.) 
in herrſch. Haufe, Str. 
f. 1. 7. 32 übernomm. 
werden. Angeb. unter 
B. 1325 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht’s Schwanenweiß 58 152 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unrelnheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite vr, 4;59 


Alleinerhältlich bei 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS ., 
Gleiwitzer Straße 6 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


anſprüche und lückenloſer Angabe der bis- 
herigen — Yin unter G. U. 386 an Rudolf 
Moſſe, Görlitz. 


iſt für ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Näheres 


Beuthener 
Immobilien GmbH, 
Piekarer Str. 61, II. 

Telephon Nr. 3917. 


Moderne e 
Emil Marek, Beuth., 


JJ Mumm | 2 


mit Bad find in Hindenburg in better 727 Geräumige 
Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 4 Zimmer ⸗Wohng. 
zu vermieten. nächſte Nähe Ring, 
en K. Zu a Lä 
Konrad Guse, Hindenburg, M. Fern bach, 
Rathenaustraße 7 : Bee SC 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 3 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Limousine, 


14/60 PS, 6—7ſitzig, Baujahr 1930, 
ca. 35 000 km gefahren, ſehr gut er, 
halten, preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter Gl. 6788 an die Geſchäfts. 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


SGe wandte, kaufmännisch versierte 


Dame 


mit umfangreicher Werbepraxis 


Achtung! 


Wegen Verzugs ins Ausland verkaufe 
an Privat neues erſtklaſſiges 


sucht gegen zeitgemäße Entschädi- 
gung Tätigkeit in gutem Damenkon- 
fektions» oder Stoffgeschäft als 2 

4. Zimme 


Abteilungsleiterin, Empfangsdame, Hochherrs haft) (ll 
Instruktorin oder dergleichen, a D Wohnung 


Gefl. Zuschriften unter M. 315 an 4 Simmer, Küche, Mädchenzimmer, Balkon, a AA A Gwei große, leere t ` 
die Geschäftsst. der »Ostdeutschen I} Altane, Bad, reichl. Rebengelaß u. er Gart.⸗Ben., fof. preis] Zimmer Stühle, 1 Sofa). — a proren 
Morgenpost« Beuthen OS. erbeten. in Hindenburg, ab 1. 7. jofort zu verm eten.| wert 3. verm. Zu erft. fep, Eing., als Büro Sonnabends in der Zeit von 14—20 
Altbau, Hauptſtr. Nähe Amtsgericht. Gef) Beuthen, Bahnhof. bald zu vermiet. Bth., Ahr. Angebote unter B. 1302 an die 
Anfr. unt. Hi. 1496 an d. G. d. 8. Hindenbg.] ſtraße 24, I. links.] Tarnow, Str. 14, II. r.JGeſchäftsſtelle dief, Ztg. Beuthen erbeten. 


Herrſchaftliche 


vs zu vermieten. Näheres 
bei Baumſtr. C. Pluta, 
Beuthen, Lindenſtr. 38. 


Speisezimmer 


(Büfett, Kredenz, Ausziehtiſch, 2 Armſeſſel, 


In Deutſchlands Kirchen | 
deutſch ſprechen! 


Deutschnationaler Antrag zum Fall Hanke — Deutsche Kinder 
sollen nicht mehr zu Polen geprügelt werden 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juni. Im Preußiſchen Landtag hat 
die deutſchnationale Fraktion einen Urantrag ein- 
ebracht, der ſich mit der Verurteilung des 
Pfarrers Hugo Hanke aus Groß⸗Nimps⸗ 
dorf, Kr. Coſel, befaßt, der vom Schöffen⸗ 
gericht in Ratibor feiner "ee wegen gefährlicher 
örperverletzung zu 100 Mark Geldſtrafe verur- 
teilt worden war. 

Pfarrer Hanke hatte im November 1931 von 
dem zehnjährigen Sohn des Bauerngutsbeſitzers 
Barton im Beichtſtuhl verlangt, daß er ihm in 
polniſcher Sprache antworte. Da das Kind der 
polniſchen Sprache nicht mächtig war und ſeine 
Ausſage in deutſcher Sprache machte, ſchlug der 
Pfarrer ihn, wie in der Gerichtsverhandlung feft- 
Ee wurde, mit einem Krückſtock 15mal über 
en Rücken und die Schenkel, ſodaß der Junge 
ſich in ärztliche Behandlung begeben und mehrere 
Tage das Bett hüten mußte. 

In dem Urantrag wird ausgeführt, daß dies 
nicht ein einziger Fall von Terror ſei, wie er 
von dem polniſch geſinnten Teil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit Oberſchleſtens ausgeübt worden 
ſei, daß es nur der erſte Fall ſei, der endlich 
vor Gericht einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei. 
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsmini⸗ 


ſterium zu erſuchen, mit den in Betracht kommen⸗ 
den kirchlichen Inſtanzen in Verhandlungen ein⸗ 
zutreten mit dem Ziel, daß ' 


1. die deutſchſprechende Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens in ihrer kirchlichen Be⸗ 
tätigung mindeſtens in derſelben Weiſe Be⸗ 
rückſichtigung findet wie der polniſch 
ſprechende Teil der deutſchen Bevölkerung, 
der unwürdigen Behandlung 
deutſcher Kinder durch polniſch geſinnte 
katholiſche Geiſtliche unter allen Um- 
ſtänden ein Ende gemacht werde. 
3. dem polniſch ſprechenden Teil der Fatholi« 
ſchen Geiſtlichkeit in Oberſchleſien nach⸗ 


* 


drücklich klar gemacht wird, daß 
deutſchfeindliche Tätigkeit mit 
der Würde des Prieſtertums in 


keiner Weiſe in Einklang zu bringen 

ſei. A at 

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ſolle 
dem Landtag Bericht erſtattet werden. H 


Für 50000 Mark Falſchgeld 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Berlin, 4. Juni. Nach mühſamer Arbeit 
haben die Beamten der Falſchgeldſtelle und 
der Kriminalpolizei eine rieſige 
Falſchmünzerwerkſtatt in Hohenſchön⸗ 
hauſen ausgehoben. Der 43 Jahre alte Kunſt⸗ 
maler und Graphiker Pahl und ſeine Frau wur⸗ 
den verhaftet. Pahl hat, wie der Fälſcher S alas 
ban, ganz allein und ebenſo heimlich in den letz⸗ 
ten acht Jahren Zehnmark-, Fünfzig ⸗ 
Rentenmark und Zwanzigmark⸗ 
ſcheine im Betrage von 50 000 RM hergeſtellt. 
Nach anfänglichem Leugnen legte er ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändnis ab. Pahl und jeine Fran find 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. 
Pahls Falſifikate waren ſo gut gemacht, daß die 
Geſchäftsleute ſie faſt nie erkannten und daß die 
falſchen Scheine ech bei der Reichs bank an 
gehalten wurden. Bi e eee 


Sportflugzeug 
ſtürzt in eine Fabril 


(Telegraphiſche Meldung) 


— Johannisthal, 4. Juni. Ein Sportflug- 
eng, das bei der Chemiſchen Fabrik Temmler- 
erke abſtürzte, durchſchlug das Dach eines 

Arbeitsraumes. Fünf Arbeiterinnen wurden 

ſchwer verletzt. Drei Arbeiterinnen find leich- 

ter verletzt. Auf dem Transport ins 

Krankenhaus verſtarb eine 25jährige Arbeite ⸗ 


Wë —-—-¼᷑—v 
Fortlaufende Notierungen 
Ant.- Schl. Ant.- | Schl- 
kurse |kurse "a kurse La 
Hamb. Amerika 12 1181 Holzmann u D 
2 Lloyd Dä % e B 
e EE "ke Ein, 
do. elektr. Werte |88 æ Mannesmann 99¼ |883 


Reichsbank-Ant. |1204% |121, 


r Mansfeld. Bergb. 
T Verkehrsw 2% |:9 


Masch.-Bau-Unt. EM 24 


Aku 84, 251% | Oberkoks 28% Jonn, 
Allg.Elektr.-Ges , 122% | Orenst.& Koppel 100 26 
Bemberg 84 ½ 388 Otavi 10%, 10% 
Buderus 264, 126% | Phönix Bergb. |19% |194 
Chade 191 Polyphon 88t 
Charlott. Wasser 00 60 Rhein. Braunk, |1861% 167 ½ 
Gont. Gummi 82% |811, | Rheinstahl 40 40 
Daimler-Benz 12 12 Rutgers 26½ 20 
Dt. Reichsb.-Vrz. RO % | Salzdetturth 158 159 
Dt. Conti Gas [821% 82% Schl. El. u. G. B. 17634 [77 
Dt. ‚Erdöl 6214 Schles. Zink A 
Elektr. Schlesien Schuckert 5910 15777, 
Elekt, Lieferung Schultheiß 55½% (541 
1.G. Farben 92% 192 Siemens Halske 122½ |121%% 
Feldmuhle 44½ 45% Svenska 6% | 634 
Gelsenkirchen 1 4034 Ver. Stahlwerke |17% 16% 
Gestürel 53½% (681% [Westeregeln 1 
Harpener 45 ½ 44% Zellstoff Waldh. 25 24 
Hoesch Sin 12714 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien | heute] vor. 
DS rc vor. | Di. Golddiskb. 
Anchen-Münch. Je |028 | Dresduer Bank e, (iSi 
Allianz Lebens, |189 |188 Reichsbank neue |121 1197 
Allianz Stuttg, |189 187% | Rhein, Hype Bk. 50% |52 
Schiffahrts- und SächsischeBank 00 
Verkehrs-Aktien Brauerei-Aktien 
AG.i.Verkehrsw 29½% 27 Berliner Kindl ç 
Allg.Lok.u.Strb. ët, Ei | Dorimuna. Akt. |120 120 
Canada 22, do. Union 160. [1571% 
Dt. Reichsb. V.A, 721, 12 Engelhardt 72 70½ 
Hapag 12% (äs | Leipz. Riebeck 30 136 
Hamb. Hochb. % 43% | Löwenbrauerei 72½ 72 
Hamb. Südam. 14% 187 | Reichelbräu Wi! 
Nordd. Lloyd 14% [18% | Schulth. Patzenh. 54% |54 
de ae E BER Industrie-Aktien 
Bank f. br. ind, e e, | Accum. Fabr. 11189 |1187, 
Bank elekt. W. 80% fA. E. G. 228 1 
Bayr. Hyp. u. W. 41½ Alg. Kunstzijde 36. |88 
do. Ver- Bk. 80% 80% Ammeng. Pap. 49% 48 ½ 
Berl. Handelsges 86 84 Anhalt. Kohlen |46% 48 
Dt. Hyp.- 125 1125 Se Zellst. 20½ 
Comm. u. Pr. B. 16 16 ugsb. Nürnb. 2415 
Dt. Asiat. B. 154 Bachm. & Lade. 41 
Dt. Bank u. Disc. 38 ¼ 38 ¼ Basalt AG. 12% 14½ 
Dt. Centralboden 40 4 Bayer, Spiegel 14 


rin. Insgeſamt find neun Perſonen teils 
schwer, teils leichter verletzt worden. Der Flug⸗ 
eugführer ſelbſt, der 39 Jahre alte Willi Ga- 
riel aus Johannisthal, erlitt nur unbedeu⸗ 
tende Verletzungen, ſodaß er nach Anlegung eines 
Ha Zeene aus dem Hoſpital entlaffen wer⸗ 
en konnte. 


Wirtſchafts⸗Natſchläge des 
Völlerbunds⸗Ausſchuſſes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 4. Juni. Der Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des Völkerbundes hat ſeine Beratungen 
abgeſchloſſen. Er betont in dem einſtimmig an⸗ 
genommenen Bericht erneut und mit Nachdruck 
die Notwendigkeit ſchleuniger und grundſätzlicher 
Löſungen auf dem Gebiete des internationalen 
Gelb⸗ und Güteraustauſches. Die 
ſchaftskriſe könne durch wirtſchaftliche Mittel 
allein nicht behoben werden. Dafür ſei eine 
Löſung der größeren Finanzfragen, insbeſondere 
der internationalen Schulden⸗ und Reparations⸗ 
frage und eine geſamte Bereinigung der politiſchen 
Atmoſphäre notwendig, weil nur fo das Ver⸗ 
trauen wieder hergeſtellt werden könne. Die Ein- 
fuhrbehinderungen aller Art, die Kontingente, 
Deviſenbeſchränkungen uſw. haben die geſamte 
Entwicklung nur verſchlimmert. Der Pe- 
richt ſchließt mit einem Appell an die Regierun⸗ 
gen, die gewarnt werden, die Dinge weiter wie 
bisher treiben zu laſſen. 
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Weltwirt⸗ 


Ausſchluß Hörſings aus 
der CPI. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Juni. Wie der „Vorwärts“ be⸗ 
richtet, iſt der frühere Oberpräſident und 
Reichsbannerführer Hörſing aus der Sozial- 
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſen wor- 
den. 

Der Grund zu dieſer Maßnahme liegt in 
dem Plan Hörſings, eine neue ſozialiſti⸗ 
ſche Partei zu gründen. Der „Vorwärts“ hat 
dieſem Plan folgenden freundlichen Kommentar 
gewidmet und damit die Trennung von dem einſt 
ſo gefeierten Reichsbannerführer mit aller 
Schärfe vollzogen. 

„Es hat ſich herausgeſtellt, daß der konfuſe 
Plan, eine neue Partei zu gründen, die poli- 
tiſch links, wirtſchaftlich rechts von 
der Sozialdemokratie ſtehen ſoll, von 
Otto Hörſing betrieben wird. Der mehr- 
monatige Aufenthalt im Sanaton- 
rium, das Hörſing nach ſeiner verunglückten 
Gründung des „Volkskurier“ zur Wiederſtellung 
feiner Nerven aufſuchte, hat offenbar keine nach⸗ 
haltige Wirkung gehabt, ſonſt könnte er einen 
ſolchen Frevel an der Sozialdemo⸗ 
kratie unmöglich begehen.“ 

In Chile ift unter Führung von Flieger- 
truppen eine Revolution ausgebrochen. 


Brüning wird ſich erklären 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 4. Juni. Dr Brüning wird nach 
ſeiner vollſtändigen Geneſung Gelegenhelt 
nehmen, ſich über die Gründe, die zu ſeiner 
Verabſchiedung geführt haben, in der Oeffent⸗ 
lichkeit zu äußern und außerdem zu verſchie⸗ 
denen gegen ihn erhobenen Vorwürfen 


Stellung nehmen. 


Der Reichsparteivorſtand des Zentrums tit 
zum Mittwoch, den 8. Juni, nach Berlin eine 
berufen worden, um zur geſamtpolitiſchen Lage 
Stellung zu nehmen und die kommenden 
Reichstagswahlen vorzubereiten. 


Rücktritt des Chefredakteurs Ritter- 


von der „Germania“ 
(Telegraphiſche Meldung.) n 
Berlin, 4. Juni. Wie die Verlagsleitung der 
„Germania“ mitteilt, tritt mit Rückſicht auf 
die politiſchen Vorgänge der letzten Tage Chef. 
redakteur Emil Ritter von der redaktionellen 
Leitung der „Germania“ zurück. i 


Nüſſe find für den Magengeſunden ein falos 
rienreiches, wertvolles . das ſich 
bei der Diät zur Abwechſlung der Koſt verwerten 
läßt. Für Nierenkranke find fie zu empfeh⸗ 
len wegen der Chlorarmut, für Gichtkranke 
wegen der Purinfreiheit und bei gu erkran⸗ 
ken und Maſtkuren wegen des Kalorienreihtums, 


Immer wieder Arbeitszeitverkürzung ? 


Nachdem die von den Freien Gewerkschaften 
proklamierten Arbeitsbeschaffungs- 
läne insbesondere durch das Gutachten des 
eichswirtschaftsrates und das deutliche Ab- 
rücken der Christlichen Gewerkschaften so 
stark diskreditiert worden sind, daß sie nicht 
einmal auf dem „Krisenkongreß“ mehr grund- 
sätzlich besprochen wurden, tritt im gewerk- 
schaftlichen Denken die Arbeitszeitverkürzung 
wieder einmal als Mittel zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit in den Vordergrund. Auf dem 
Krisenkongreß haben Leipart und Eggert 
heftige Angriffe gegen die Regierung gerichtet, 
daß sie noch immer nicht die 40-Stunden-Woche 
eingeführt habe, und auch andere Kreise setzen 
sich für den Gedanken der Arbeitszeitverkür- 
zung als Mittel der Sparen S nach- 
drücklich ein. Man sagt, wir seien in Deutsch- 
land in eine Lage geraten, die uns die Aufgabe 
stelle, die gan © Arbeitslosigkeit, 
wenn wir sie schon fürs erste nicht von innen 
her beseitigen können, doch so weit wie mög- 
lich „wegzuorganisieren“, sei es auch mit Mit- 
teln, „die an sich nicht zum Arsenalbestand 
‘organischer Oekonomie gehören“, Als das wirk- 
samste Mittel dieser Art biete sich noch immer 
die allgemeine Streckung der Arbeit durch 
Verkürzung der Arbeitszeit dar,, und der Zeit- 
punkt scheine gekommen, in dem der Uebergang 
zum 6-Stunden-Tag der politischen und auch der 
wirtschaftlichen Lage entspreche. 


Die Vertreter dieser Ansicht sind natürlich 
zu klug, um sich von den primitiven Vor- 
stellungen von der Möglichkeit, ein nun 
einmal vorhandenes Quantum Arbeit wie einen 
Kuchen zu verteilen, beeinflussen zu lassen: 
man hält die Arbeitszeitverkürzung selbst nicht 


| für ein organisches und natürliches Mittel zur 
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Bekämpfung der Arbeitslosigkeit; aber man 
liebäugelt doch mit psychologischen 
Wirkungen der Arbeitszeitverkürzung und 
hält sie mindestens für ein, der Lage nicht übel 
angepaßtes Beruhigungsmittel. Man kann vor 
solchen Experimenten nach wie vor nur auf das 
nachdrücklichste warnen. Ein un organi- 
sches Mittel der Krisenbekämpfung, wie es die 
Arbeitszeitverkürzung ist, ist in verhängnisvol- 
lem Maße dazu geeignet, etwaige Ansätze or- 
ganischer Wiedergesundung grundsätzlich 
zu verbauen. Dabei können wir noch davon ab- 
sehen, daß auch die Arbeitszeitverkürzung bei 
weitem nicht den zahlenmäßigen 
Erfolg verspricht, der bei schematischer Aus- 
rechnung auf dem Papier von den Befürwortern 
dieser Idee in Aussicht gestellt wird. Entschei- 
dend ist vielmehr, daß durch dieses „Wegorga- 
nisieren“ eines Teils der Arbeitslosigkeit die 
Selbstkosten für die Produktions- 
einheit und damit die Grundlagen für die 
Rentabilität der Wirtschaft nicht vermindert 
werden können, im Gegenteil in der überwiegen- 
den Mehrheit der Fälle eine Erhöhung der 
industriellen Selbstkosten mit einer weiteren Zu- 
nahme ihrer Starrheit verbunden. sein würde. 
Das Selbstkostenproblem, die Kernfrage der heu- 
tigen Krise, würde damit in seiner Lösung er- 
schwert. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S, 


Berliner Börse vom 4. Juni 1932 
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Breslauer Börse 
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Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 4 Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 47,65 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty — 


Diskontsätze 
New York 3%, Zurich 2%, Brüssel 81/9 
u Ne Pads Ade Wärsehen de y 


Reichsbank 5% 
Prag 5% Lo 
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Lage dieser Gesellschaft, obwohl sie seit 1925 


auf 34 500 RM Vorzugs- 


á 


Der Abschluß der Oberschlesischen 
Eisenbedarfs-AG. begegnet seit Jahren in 
der Finanzwelt besonderem Interesse, da die 


nur noch eine reine Holdinggesellschaft ohne 
eigene Betriebe ist, infolge ihrer verschiedenarti- 
gen Beteiligungen an bedeutenden Industrie- 
unternehmungen diesseits und jenseits der 
Grenze die Gesamtlage der oberschlesischen Koh- 
len- und Eisenindustrie widerspiegelt. Bei einem 
Aktienkapital von 27,7 Mill. Ru Stamm- 
aktien (davon 7,7 Mill. RM noch nicht begeben 
zur eigenen Verfügung der Gesellschaft) und 
92000 RM Vorzugsaktien stellte unter den Be- 
1 11 der Oberbedarf bisher das Paket von 
15 Mill. RM Aktien der Vereinigten Ober- 
schlesischen Hüttenwerke AG. dem 
Nennwert nach den größten Aktivposten dar: 
Der tatsächliche Wert dieser Beteiligung 
mußte jedoch bei der dauernd schwierigen Lage 
der oberschlesischen Eisenindustrie und der be- 
sonderen Belastung der Oberhüttengesellschaft 
durch die 36 Mill. RM des Seehandlungs- 


` kredits erheblich niedriger angesetzt werden. 


Dementsprechend hatte Oberbedarf in den frühe- 
ren Jahren schon Abschreibungen auf das Ober- 
hüttenpaket vorgenommen, sodaß dieses am 
Ende des Geschäftsjahres 1929/30 noch mit dem, 
allerdings immer noch verhältnismäßig hohen 
Betrage von 12 250 000 RM zu Buche stand. 
Dazu wurden im vorigen Jahre weitere 7,5 Mill. 
RM Oberhüttenaktien aus dem Besitz der Mit- 
teldeutschen Stahlwerke übernom- 
men, während das restliche Paket von 7,5 Mill. 
RM auf die Gewerkschaft Castellengo- 
Abwehr überging. Der Kaufpreis für das 
neuerworbene Paket betrug 3 Mill. RM, die in 
drei gleichen Raten am 30, September 1938, 


1934 und 1935 zu zahlen sind. Nun mußte bei 


der unter Mitwirkung der Oeffentlichen Hand 
durchgeführten Sanierung von Oberhütten das 
Aktienkapital dieser Gesellschaft von 80 auf 4 
Mill. RM zusammengelegt werden. Hieraus er- 
gibt sich für die Oberbedarf eine buchmäßige 
Wertverminderung ihres Oberhüttenpakets auf 
den Betrag von 3 Mill. RM. Dieser empfindliche 
Buchverlust von 12 250 000 RM konnte nicht an- 
ders als durch eine 


Herabsetzung des Aktienkapitals 


der Oberbedarf ausgeglichen werden. Die Vor- 
schläge der Verwaltung, über welche die Ge - 
neralversammlung am 11. Juni zu be- 
schließen haben wird, sind an dieser Stelle be- 
reits erwähnt worden. Es handelt sich einer- 
seits darum, daß die 7,7 Mill. RM Vorratsaktien 
eingezogen werden, andererseits um die Zusam- 
menlegung des übrigen Kapitals an Vorzugs- 
aktien und Stammaktien im Verhältnis von 8:3 
und 7500000 RM 
Stammaktien. Weiter ist die Oberbedarf im letz- 
ten Jahre mittelbar betroffen worden durch die 
Schwierigkeiten, die sich bei der Friedens- 
hütte AG. in Ostoberschlesien ergeben haben, 
infolge deren diese Gesellschaf* sich unter Ge- 
schäftsaufsicht begeben und ein Vergleichs- 
verfahren einleiten mußte. Oberbedarf be- 
sitzt von dem bisherigen Aktienkapital der Frie- 
denshütte von 70 Mill. Zloty einen Anteil von 21 
Mill. Durch die vorgeschlagene Zusammenlegung 
würde sich dieser Besitzanteil auf 7,5 Mill. Zloty 
vermindern. Es ist außerdem vorsorglich damit 
zu rechnen, daß die Oberbedarf aus Bürg- 
schaften für die Friedenshütte in Anspruch 
genommen werden kann, sodaß hierfür Rück- 
stellungen vorgenommen werden mußten. 
Abschreibungen auf die Friedenshütte-Aktien 
und die Darlehnsforderung an diese Gesellschaft 
haben sich jedoch nicht als nötig erwiesen, da 
diese Posten in den bisherigen Bilanzen schon 
immer sehr vorsichtig bewertet waren. Ande- 
rerseits ist hierbei zu beachten, daß im vorigen 
Jahre bei der Gründung der Rudaer Stein- 
kohlengewerkschaft, die außer dem 
Kohlenbesitz der Friedenshütte den gesamten 
ostoberschlesischen Industriebesitz des Grafen 
Bellestrem übernahm, die Oberbedarf 150 
Kuxe dieser Gewerkschaft erhielt, Da die Gru- 
ben der Rudaer Steinkohlengewerkschaft zu den 
besten ostoberschlesischen Gruben gehören, ist 
damit zu rechnen, daß bei einigermaßen günsti- 
ger Entwicklung diese Beteiligung in Zukunft 
einen beachtlichen Wert darstellen kann, Bei 
den sonstigen Beteiligungen mußten entspre- 
chend den gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen Abschreibungen vorgenommen wer- 
den. Dies o insbesondere für die Sp. A. Fer- 
rum in Kattowitz, die hauptsächlich auf die 
Ausfuhr angewiesen ist, hierin aber teils durch 
die Weltwirtschaftskrise, teils durch steuerliche 
Maßnahmen bedeutende Einbußen erlitten hat. 


Als der solideste Vermögenswert der Ober- 
bedarf hat sich auch im vergangenen Geschäfts- 
jahre 1930/1 wieder ihre 


Beteiligung an der Gewerkschaft 
Castellengo-Abwehr 


erwiesen, von der Oberbedarf annähernd ein 


.sichtige 


Drittel der Kuxe besitzt. Die Gewerkschaft hat 
durchaus befriedigende Erträge erbracht, sodaß 
von den in der Gewinn- und Verlustrechnung 
ausgewiesenen Bruttoerträgen der größte Teil 
auf die Castellengoausbeute entfällt Für einen 
Teil des Geschäftsjahres hat die Friedenshütte 
noch Darlehnszinsen zahlen können, 

Die Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-AG. 
hat in den letzten Jahren immer eine sehr vor- 
Bilanzierungspolitik ge- 


trieben, weshalb ihr in den Generalversammlun- 
gen von gewissen Minderheitsgruppen wieder- 
holt der Vorwurf der Thesaurierungspolitik ge- 
macht wurde. Wenn trotz der reichlichen offe- 
nen und stillen Reserven der Gesellschaft 
jetzt der scharfe Kapitaleinschnitt nötig wurde, 
dann beweist dies am besten, wie berechtigt 
und notwendig die in den früheren, besseren 


. E EE 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Zum Abschluß von Oberbedarf 


Nach 


Jahren geübte Vorsicht gewesen ist, 
Durchführung der jetzt vorgeschlagenen Sanie- 
rungsmaßnahmen kann man erwarten, daß die 
Gesellschaft die gegenwärtige Krise überwindet 
und in der. Zukunft, wenn wieder einmal nor- 
male Verhältnisse eintreten, sich günstig weiter- 
entwickelt. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
"schließt auf beiden Seiten mit 18 167 860 RM, 


Deutschlands Aufwendungen für seine 


Arbeitslosen 


Die finanzielle Entwieklung der Arbeits- 
losenfürsorge im letzten Jahre ist da- 
durch gekennzeichnet, daß einmal der Bedarf 
immer weniger aus Beitragseinnahmen und 
immer mehr aus Zuschüssen des Rei- 
ches und der Gemeinden gedeckt 


Ausgaben der Arbeitslosen versicherung. 
Ausgaben der Krisenfürsorge 


Ausgaben der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge r 


Gesamtausgabe der Arbeitslosenunterstützung . rd. 1417 
davon gedeckt durch Beitragseinnahmen . 832 


verbleibt Zuschußbedarf . . 


wurde, und zweitens, daß der Bedarf weniger 
stark anwuchs als die Zahl der unterstützten 
Arbeitslosen. Der finanzielle Aufwand der drei 
Zweige der Arbeitslosenversicherung stellte sich 
in den Rechnungsjahren 1928—1932 folgender- 


Der durchschnittliche Aufwand je unterstützten Arbeitslosen stellt® sich im Monatsdurch- 


schnitt in RM: 


In der Arbeitslosenversicherung 
davon reiner Unterstützungsaufwand 
Gesamtausgaben der Krisenfürsornge . . 
Gesamtausgaben in der Wohlfahrtspflege 


In der praktischen Anwendung des Ost- 
hilferechts steht an erster Stelle die Frage 
nach der Rechtsstellung des Betriebsinhabers, 
über dessen Betrieb Sicherungsver- 
fahren eröffnet worden ist. Sehr häufig be- 
gegnet man der Auffassung, daß durch die Er- 
öffnung des Sicherungsverfahrens und die Be- 
stellung eines Treuhänders über den Sicherungs- 
betrieb der Betriebsinhaber in seiner Fähigkeit, 
Über den ihm gehörigen Betrieb, dessen Inventar, 
Zubehör, Bestandteile oder seln sonstiges Ver- 
mögen zu verfügen oder in bezug auf diese Ge- 
genstände Verträge abzuschließen, be- 
schränkt wird. Aehnlich wie bei der Ein- 
setzung des Konkursverwalters glaubt man, daß 
der Treuhänder des Betriebes nach Eröffnung 
des Verfahrens derjenige sei, mit dem die Ver- 
träge abgeschlossen werden müßten, Diese Auf- 
fassung ist unrichtig. Keine Bestimmung der 
Osthilfe-Sicherungsverordnung oder ihrer Durch- 
führungsbestimmungen beeinträchtigt den Be- 
triebsinhaber in seiner rechtlichen Fähigkeit, 
Verfügungen vorzunehmen oder Verträge abzu- 
schließen. Der Treuhänder soll, um die Zwecke 
der Sicherungsverordnung zur Geltung zu brin- 
gen, den Rechtshandlungen des Betriebsinhabers 
zustimmen, Diese Zustimmung ist aber für den 
Rechtsbestand der vom Betriebsinhaber vorge- 
nommenen Handlungen ohne jede Bedeutung. 
Verkauft der Betriebsinhaber Vieh oder Ge- 
treide oder einen Teil seines Grundbesitzes und 
anderes mehr ohne Zustimmung seines Treu- 
händers an einen Dritten, so ist der Vertrag 
wirksam. Der Dritte kann von dem -Betriebs- 
inhaber die Uebergabe der verkauften Sachen 
verlangen, ohne daß der Treuhänder dies hin- 
dern könnte. — Eine andere Frage ist es, ob 
bei der geschilderten Verhaltungsweise des Be- 
triebsinhabers die 


S Zwangsverwaltung 


über seinen Besitz eingeleitet werden kann. Das 
ist gemäß $ 14 der Sicherungsverordnung zu be- 
jahen, der ausdrücklich bestimmt, daß, wenn der 
Betriebsinhaber seiner Verpflichtung, zu Ver- 
fügungen und zur 1 | von Verpflichtun- 
gen die Zustimmung des Treuhänders einzu- 
holen, nicht nachkommt, die Zwangsverwaltung 
einzuleiten ist, \ 

Umgekehrt ist es für alle Verträge in 
bezug auf den Sicherungsbetrieb erforderlich, 
dab der Betriebsinhaber Vertrags- 
gegner ist und nicht der Treuhänder allein. 
Verträge, die zwischen dem Treuhänder und 
einem Gläubiger des Betriebes oder einem betei- 
ligten Dritten abgeschlossen werden, ohne daß 
der Betriebsinhaber als Vertragsgegner benannt 
und ausdrücklich mit dem Abschluß des Ver- 
ber, einverstanden ist, sind ihm gegenüber un- 
wirksam und ohne jede Bedeutung. Wie mir be- 
erband, dem eine Reihe wich- 
tiger landwirtschaftlicher Lieferfirmen ange- 
schlossen ist, für seine Mitglieder Formulare 
herausgegeben, die bei vertraglichen Abmachun- 
gen mit im Sicherungsverfahren befindlichen 
Landwirten zu verwenden sind, Diese Formu- 
lare tragen im Vordruck nur die Unterschrift 
des Treuhänders, während der Betriebsinhaber 
als Vertragsgegner nicht aufgeführt wird. Zum 
Ausdruck gelangt nur, daß das Geschäft: sich 
auf den Sicherungsbetrieb bezieht. Auf Grund 
dieser Formulare ist eine Reihe von Verträgen 
abgeschlossen worden, Alle diese Verträge ent- 
behren der Rechtswirksamkeit, es sei denn, daß 
der Betriebsinhaber nachträglich den Abschluß 
dieser Verträge genehmigt. Eine Verpflichtung 
en diese Genehmigung zu erteilen, besteht 
nicht. 


kannt ist, hat ein 


Gesamtausgaben 


maßen (in Mill, RM): 
1928/29 1929/30 1930/31 1931/32 
.. 1158 1358 1820 1290 
g 194 189 451 895 
rd: 135 rd. 230 rd. 500 rd. 925 
1777 271 310 
895 1 190 rd. 1280 
ER, 585 882 1581 rd. 1880 
1928/29 1929/0 1930/31 1931/2 
85,8 88,8 82,1 70,5 
eh (76,5) (78,8) (75,5) (63,4) 
Greg 83,5 77,2 68, 59,2 
Gr Ke Gë 58 53 


Praktische Rechtsfragen der Osthilfe 


Von Dr. Jur. A. Hellhof, Berlin 


Kann in diesem Fall der Treuhänder 
von dem Gläubiger in Anspruch genommen wer- 
den, weil ein Anspruch gegen 
nicht begründet worden ist? Die Frage muß 
grundsätzlich bejaht werden, Da der Treuhän- 
der nicht sich selbst, sondern den Betriebsin- 
haber verpflichten will, handelt er als dessen 
Stellvertreter. Es fehlt ihm aber die Befugnis 


zur Stellvertretung, sodaß er unter den Begriff 
des Vertreters ohne Vertretungs⸗ 


macht fällt. Wenn ein soleher einen Vertrag 
geschlossen hat, so ist er dem anderen Teil nach 
dessen Wahl zur Erfüllung oder zum Schaden- 
ersatz verpflichtet, falls der Betriebsinhaber die 
Genehmigung des Vertrages verweigert. Dieser 
Grundsatz wird im Einzelfall durch das bürger- 
liche Recht näher modifiziert, 
Vertreter, also hier der Treuhänder, den Man- 


gel der Vertretungsmacht nicht gekannt — die- 


ser Tatbestand wird in den meisten Fällen ge- 
geben sein —, 60 ist er nur zum Ersatze desjeni- 


gen Schadens verpflichtet, den der Vertrags- 


gegner dadurch erleidet, daß er auf die Vertre- 
tungsmacht vertraut hat. 


Der Schadenersatzanspruch geht 
in keinem Fall über den Betrag des Interesses 
hinaus, welches der Vertragsgegner an der 
Wirksamkeit des Vertrages hat. Die Haftung 
des Treuhänders ist völlig ausgeschlossen, wenn 
dem Vertragsgegner der Mangel der Vertre- 
tungsmacht bekannt war oder er ihn kennen 
mußte. Ob jemand bei der nicht ginfachen Be- 
urteilung dieser Rechtsverhältnisse den Mangel 
der Vertretungsmacht des Treuhänders kennen 
mußte, d. h. infolge von Fahrlässigkeit nicht ge- 
kannt hat, kann nicht generell. entschieden wer- 
den, sondern, richtet sich ganz nach den persön- 
lichen Verhältnissen und den persönlichen Qua- 
litäten des Vertragsgegners. Einem einfachen 
Manne, kleinen Händler, Handwerker und 
Gleichgestellten wird man diese Kenntnis nicht 
zumuten. Anders, wenn es sich um große Fir- 
men handelt, insbesondere dann, wenn sie zu 
Interessenverbänden zusammengeschlossen sind 
und, wie es meist üblich ist, ihre Beratung in 
Rechtsangelegenheiten von diesen Verbänden 
erhalten. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 4. Juni 1982. 
Welzen Märk. 263—265 |Roggenmeh! 25,75—27,75 
AE 2691/2 Tendenz: ruhig 
a B Welzenklele 10,7511. 25 


endenz: ruhig 


„„ Dez 0 
Tendenz: ruhig Ro'genklele 9,70—10.20 


Roggen Märk, 195-197 2 behauptet 
‘ - — ps — 
„ Sept. — Tendenz: 
„ ‚Okt. — Leinsaat für 1000 ke — 
Tan: — — ES Tendenz: 
Gerste 88 — 1 es ze 
Futter-u. Industrie 175—182 Nett rer tren P 17m 
Wintergerste, neu — Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00-—17,00 
Hafer Märk. 162—165 [ Blaue Lupinen 10,00—11,50 
„ Juli 174 Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
„ Sept — Serradelle, alte — 
„ OR — „neue 
iiie 2. — Leinkuchen 10,50 ~ 10,60 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel — 
Mals Plata — Sei 
Rumänischer - eg inf — 
Welzenmeh! 10 0 32—353% ei 


7 gelbe 
Tendenz: still Fabrikk. % Stärke 


den Landwirt 


Hat nämlich der 


Renten freundlich 


Berlin, 4. Juni. Die Kundschaft erschien 
wieder mit kleinen Kaufaufträgen, 
auch die Spekulation nahm Meinungskäufe vor, 
die Großbanken bremsten aber die Bewegung, 
indem sie aus ihren Beständen abgaben. Die 
Festigkeit der Auslandsbörsen wirkte sich in den 
internationalen Werten aus, von denen Kunst- 
seide bis zu 2 Prozent höher eröffnete und 
Chade sieben Mark höher taxiert wurden, Sonst 
sind noch Siemens mit einem Gewinn von 
2% Prozent und Rheinische Braun- 
kohle mit Steigerungen von 2% Prozent als 
besonders fest zu nennen. Freundliche Stim- 
mung herrschte auch am Rentenmarkt, wo 
man von der neuen Regierung Vorteile für die 
Wirtschaft erwartet. Am Pfandbriefmarkt wur- 
den die Kurse bis zu % Prozent höher taxiert. 
Altbesitzanleihe setzte % Prozent höher ein, 
konnte diesen Gewinn im Verlaufe aber nicht 
behaupten. Die Neubesitzanleihe zeigte dagegen 


weiter ansteigende Tendenz. Reichsbahnvor- 
zugsaktien eröffneten % Prozent über gestern, 
auch Industrieobligationen waren meist gebes- * 
sert. Am Geldmarkt machte die Erleichte- x 


rung Fortschritte, sodaß der Tagesgeldsatz auf 
5% Prozent in der unteren Grenze zurückgehen 
konnte, die übrigen Sätze blieben unverändert. 
Bei stillem Geschäft war die Tendenz des Kas- 
samarktes uneinheitlich. Banken- .und 
Brauereiaktien lagen sehr still. Die Schlußkurse 


lagen vereinzelt wieder unter Anfangsniveau.-- 


Fest 


Breslau, 4. Juni. Aktien wieder mehr im 
Vordergrund, auch Rentenwerte wieder fest. 
Von Aktien zogen B-Gas auf 76 an, EW. Schle- 
sien lagen 50, Feldmühle 48, Garlsruhe 10, 
Schles. ent 29. Von Rentenwerten lagen Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe 68, 8pro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 67,50, 
fest, 7prozentige 65,25, Roggenpfandbriefe 6,55, 
Liquidat.-Bodenpfandbriefe zogen auf 75,25 an. 


Metalle 
Berlin, 4. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 50%. i 4 
London, 4. Juni. Silber 16%, Lieferung 16/0, 
Gold 112/2. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Juni. Roggen O. 28,50 28,75, Rog- 
gen T. 90 t 28,75, Weizen O. 29,75 30,00, Wei- 
zen T. 60 t 29,75, mahlfähige Gerste A 21—22, 
mahlfähige Gerste B 22--23, Hafer 21,50—22, 
Roggenmehl 65% 42,25—43,25. Weizenmehl 65% 
44:9: „25, Roggenkleie 16,50—16,75, Weizen- 
kleie 14,75—15,75, grobe Weizenkleie 16—17, s 
blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 13,50— 
14,50, Leinkuchen 24—26, Rapskuchen 18—19, 
Sonnenblumenkuchen 18—19. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 


Dollar privat 8,895, New York 8,90, New York 
Kabel 8,904, Holland 361,50, London 32,95, Paris 
35,14, Schweiz 174,45, Italien 45,73, Deutsche 
Mark 211,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 88,50, 
Bauanleihe 3%: 34,00, Eisenbahnanleihe 10 
100,00. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
stärker. 


Berliner Devisen 


4. 6. 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


Canada. 1 Can. Doll. 8,696 3,704 38,8696 8,704 
Japan 1 Yen 1,369 1,871 1,369 1,871 
Kairo 1 ägypt. Pfd 15,94 15,98 15,98 15,97 
Istambul 1 türk. Pfd 2.018 2.022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. 15,58 15,57 15,52 15,56 
New York 1 Doll, 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 | + 0.326 0,824 0,826 
Uru; 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
Amstd.Rottd. 100 Gl. J 170,88 171,22 170,78 171,12 
Athen 100 Drachm. 2.797 2,808 2,7 2,808 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,87 58.99 58,89 69,01 
Bukarest 100 Lei 2,528 2,534 2,528 
Budapest 100 Pengö - — — — 
Danzig 100 Gulden 7 | 8273. | 8262 82,78 
Helsingt. 100 finnl. M. 7,163 7,177 7,163 7,177 
Italien 100 Lire | 2163 | 21,67 21,62 21,66 
Jugoslawien 100 Din. 7,868 7.377 7,898 7,407 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 84,82 84.98 84,77 84,93 
Lissabon 100 Escudo | 14,14 14,16 14,14 14,16 
Oslo , 100 Kr. | 77,37 | 77,53 77,27 77,43 
Paris 100 Fro. 16,61 16,65 16,61 16,65 ` 
Prag 100 Kr. 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 69,68 69,82 69,68 69,82 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schw. 100 Fre. | 82,39 82,55 82,39 82,55 
Sofia 100 Leva 3.057 3,068 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,77 34,83 34.27 34.88 
Stockholm 100 Kr. | 79,57 79,78 79,57 79,78 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109.61 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 5195 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.25 — 47.40 47.25—47. 45 
Berliner Noten 
4. 6. G | B 

Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 40,72 | 40,88 
20 Francs. St 1616 16,22 Norwegische 77,20 | 77 
Gold-Dollars 4,185 4 (te ee SE ba A 
Amer. 1000-5 Poll. 4,20 | 4,22 Gate ee 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20| 4,22 Ruminisch 1000 St re, 
Argentinische 0,86 | 0,88 e 
Brasilianisch 0,27 | 0.29 Runen Lei 24405 2,515 
Canadische 8,97 (Ae, Ee 
Englische, große 15.49 | 15,55 | , unter 500 Lei 2,486 | 2.485 

0.1 PN Adar 15.49 | 16,55 Schwedische 79,39 | 70,71 

Türkische 1.09 2001 SEO gr. 82,21 | 82,58 
Belgische 58,71 58,95 0.100 Frances 
Bulgarische Vë — u. darunter 82,21 
Dänische 84,03 | 84,97 | Spanische: 34,63 | 34,27 
Dänzi 82.38 | 82,72 Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 740 744 | u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 18,57 | 1008 en an e? 
Holländi: 170,51 | 171, rg 
Italien. en Ungarische — i SE 

— 9 — Goen — LG Halbamtl. Ostnotenkursr 


J 7.29 ] Kl. poln. Noten — | _ 
GE Së S Gr.do. do. 47.00 | 47,9 


von der Marwitz: 


Preußischer Adel 


. von Dr. Friedrich Schinkel. 


Verlag 
Gottl. Korn, Breslau. reis geb. 5,50 RW., 
75 Mark.) 


Friedrich Auguſt Ludwig von der Mar⸗ 
witz, tätigſter Mitkämpfer und zugleich leiden⸗ 
ſchaftlichſter Gegner der preußiſchen Reformer 

tein und Hardenberg, gilt neben Bis⸗ 
marck als die politiſch bedeutendſte Geſtalt, die der 
preußiſche Adel hervorgebracht hat. Die Bedeu- 
tung des Marwitzſchen Preußentums liegt begrün- 
det in feinem Gegenſatz zu der liberal⸗kapitaliſti⸗ 
ſchen Entwicklung, die — eingeleitet von Harden⸗ 
berg — ihren Höhepunkt in den Jahrzehnten nach 
der Bismarckſchen Reichsgründung fand. Die 
Unbedingtheit, mit der Marwitz an den Stan- 
deswerten des preußiſchen Adels feſt⸗ 
hielt, verſchloß ihm die Möglichkeit, auf ſeine Zeit 
zu wirken, wie ſpäter Bismarck gewirkt hat. Aber 
gerade dieſe Kompromißloſigkeit des Marwitz⸗ 
ſchen Denkens und Fühlens ermöglichte es, daß 
hier die Standeswerte des preußiſchen Adels in 
einer Reinheit verkörpert wurden, die in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte kein zweites Beiſpiel hat. Als 
mit der Revolution die preußiſche Monarchie zu⸗ 
ſammenbrach, hatte der Adel ſeine Rolle bereits 
politiſch ausgeſpielt. Das Problem der 
Führung iſt jedoch geblieben, ja es ift heute zur 


deutſchen Schickſalsfrage ſchlechthin geworden. Wie 
ſich die Exiſtenz der alten preußiſchen Führer⸗ 


ſchicht aus ihrer ſtaatlichen Funktion ableitete, jo 
wird die Entwicklung einer neuen Führerſchicht, 
eines neuen Adels, ſich nur in Verbindung mit 
einer neuen Staatsidee vollziehen können. 
Dieſer Prozeß wird den alten Adel als politiſchen 
Stand nicht mehr ergreifen können, wohl aber die 
Standeswerte des Junkertums, wie fie dem vor- 
märzlichen, dem Marwitzſchen Preußen ihr Ge- 
präge gaben. Kaum ein hiſtoriſcher Roman kann 
ſpannender, lebendiger und gegenwartsnäher ſein 
als dieſe politiſch aktuellen Schriften des moder- 
nen konſervativen Rebellen von der Marwitz! 


Theodor Birt: 


Römische Charakter köpfe 
Ein Weltbild in Biographien 
Ch 365 Seite it 20 Tafeln. Verlag Quelle & 
€ er Leirig 1982. Preis geb. 8, — CR 2 
Theodor Birt, durch feine packende Darſtel⸗ 
lungskunſt der griechiſchen und römiſchen Gé- 
ſchichte und Kulturgeſchichte weiteſten Kreiſen des 
gebildeten Deutſchlands als ungemein anregender 


Gelehrter bekannt, hat durch feine Charakterbilder] Werberin feines Freikorps, die ein romantisches 


Weltruhm gewonnen. Seinen Werken gibt eine 


Guſtab Irehtags Heimalverbundenheit 


Von Dr, Greng Lastowffi, Beuthen 


Es iſt merkwürdig, daß unter den bekannteren 


-Freytag⸗Forſchern fh kaum ein en- 
gerer Landsmann des Dichters befindet. Daher 
mag es w 


wiſſe Anſätze zu einer ſolchen 
banden, ` 
85 den perſönlichen und geiſtigen Beziehungen des 


ji oſtdeutſchen 
Menſchen ungemein auſſchlußreich ſein. 

An feinem 77. Geburtstag erhielt Guſtav 

Freytag auch einen Brief aus feiner Bater- 

Kreuzburg. Das dortige Poſtamt 
bat den greiſen Dichter um einen Spruch, der 
auf den Briefkäſten ſeiner Heimatſtadt ange⸗ 
bracht werden ſollte. Als Freytag dies ſeinem 
Freunde Admiral von Stoſch mitteilte, fügte 
er hinzu: „Größeres hätte mir nicht ſolche Freude 
gemacht“. 

Man hat manchmal geglaubt, Guſtav Freytag 
hätte ſich ſeiner oſtdeutſchen Heimat innerlich ganz 
entfremdet. Es iſt ja wahr, von ſeinem 30. 
Jahre ab bis zu ſeinem Tode lebte der Dichter 
ununterbrochen in Mittel- und Weſtdeutſchland. 
Nur ganz ſelten iſt er nach Schleſien gekommen, 
und ſeine Kreuzburger Landsleute haben es ihm 
faſt übel genommen, daß er bei einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit ſeiner Vaterſtadt nur einen ganz kurzen 
Beſuch abgeſtattet hat. 

Aber das alles ſind äußerliche Dinge. In 
Wirklichkeit iſt dieſem Manne bis zu ſeinem Tode 


der ſchleſiſche Diten die Heimat ſeines Geiſtes und N 


ſeiner Seele geblieben. Sein dichteriſches Lebens ⸗ 
werk ift ganz in die Atmoſphäre öſtlicher Land- 
E. getaucht. Und wenn wir Freytags 
riefe durchſehen, klingt es manchmal wie ein! 
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glückliche Vereinigung von Gelehrtentum und 
Künſtlernatur ein eigenes Gepräge. Zehntauſen⸗ 
den hat er damit den Zugang zu jener längſt ver- 
ſunkenen Welt des kaiſerlichen Rom gewieſen, die 
er mit einer genialen Ausſchöpfung der Quellen 
und einer bewundernswerten Einfühlung in die 
Gedankenwelt der Alten neu aufgebaut hat. Eine 
Gipfelleiſtung bilden die Römiſchen Cha- 
rakterköpfe, die Porträts der Staatsmänner, 
Freiherrn und Kaiſer, in denen fih die Entwick- 
lung Roms und des Römiſchen Reiches ſpiegelt. 
Hier hat Birt die erſten Größen der römiſchen 
Republik und die hervorragendſten Köpfe des 
kaiſerlichen Imperiums ſo feſſelnd, geiſtvoll und 
mit fo inniger perſönlicher Bekanntſchaft dar- 
geſtellt, daß dieſe Charakterbilder eines Sulla 
oder Cäſar, eines Auguſtus oder Mark Aurel jeden 
mit fortreißen müſſen. Die einzelnen Männer 
ſind mit ſicherem Griff ausgewählt, ſo daß ein 
geſchloſſenes Bild des römiſchen Staates und 
der römiſchen Geſellſchaft vor uns entſteht. Das 
ſchöne, unterhaltende Werk wird ſeinen Siegeszug 
fortſetzen und weiterhin Verſtändnis wecken für 
den Aufſtieg und Niedergang eines die Welt be⸗ 
herrſchenden Volkes, für hiſtoriſche Perſönlich— 
keiten, die hier wundervoll lebendig in Erſchei⸗ 
nung treten, und in denen ſich Rom in ſeiner 
Größe verkörperte. 


Rudolf H erzog: 
Horridoh Lützow! 


Der Roman eines Freischärlers 


(K. F. Koehler, Verlag Leipzig 1932. 303 S. Preis geh. 
8 3,60 Mart, geb. 4,80 Mark.) 


Der Roman von „Lützows wilder verwegener 
Dash eine dichteriſche Darſtellung der 77 eits- 
ewegung von 1806—1815, von Rudolf Herzog 


meiſterlich geſtaltet. Man fühlt fih zur „Schwar⸗ 
zen Schar“ gehörig, wenn man dieſes Buch lieſt, 
hört die Hörner gellen und die Büchſen krachen 
ſpürt die Erde unter den Hufen zittern. fühlt ſi 
mit Leib und Seele jenen Männern verbunden, 
die vor 120 Jahren Preußen⸗Deutſchland aus 
einer hoffnungslos erſcheinenden Lage heraus- 
geriffen haben. Sind die Verhältniſſe, die Kampf 
mittel, die politiſchen Aufgaben damals und heute 
auch grundverſchieden, ſo iſt die Forderung des 
Tages doch die gleiche: Freiheit für das 
Vaterland und Männer, das Volk zu führen. 
An Männern iſt in dieſem Buch kein Mangel. 
Neben den Draufgängern Lütz ow und Schill, 
neben Jahn, Körner und den wilden Geſellen 
der 5 men e e 3 
und arnhorſt, eiſenau und Rete 
telbed, und inmitten ber Männer ſteht eine 
feinſinnige, kluge Frau, Eliſa Gräfin von 
Ahlefeldt, Bra Gattin, die begeiſterte 


Liebesverhältnis mit Jahns tapferem Freund 


Heimwehruf auf. „Schleſien habe ich,“ ſo ſchreibt 
er, einmal als 70jähriger, „nur im Fluge geſehen, 
die Sprache klang mir wie eine Melodie aus der 
Kinderzeit.“ Als faſt 80jähriger gedenkt er des 
Jubiläums des Oelſer Gymnaſiums, „wo i 
in Lehre war“. Ja, er war, wie es in einem 
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a. verband — ein Roman, wie er unferer 
it nottut, hiſtoriſch wie menſchlich feſſelnd. 


Die graue Eminenz 


Der Lebensroman des Geheimrats 
von Holstein 
(Verlag für Kulturpolitik, Berlin 1932. 
geh. 3 Mi., geb. 4,50 Mk.) 

Die graue Eminenz — das ift der viel um- 
ſtrittene Geheimrat Fritz v. Holſtein, der 
40 Jahre hindurch faſt unumſchränkt die deut ⸗ 
ſche Außenpolitik geleitet hat. Wie ein 
grauer Schatten geht diefe Geſtalt durch die zahl⸗ 
loſen Biographien ſeiner Zeitgenoſſen. Joachim 
von Kürenberg hat den Verſuch unternommen, die 
im Hintergrund lebende, aber einflußreichſte Per⸗ 
ſönlichkeit des kaiſerlichen Deutſchlands unter 
Bismarck, Caprivi, Hohenlohe und Bülow in das 
richtige Licht zu ſtellen und Widerſprüche, auch 
ſcheinbare Unergründlichkeiten dieſes Charakters 
zu klären. Die graue Eminenz war ein konkur⸗ 
renzloſer Intrigant, vor dem alle Beamten des 
A. A. zitterten, ein Haſſer Bismarcks, der Ver⸗ 
nichter Fürſt Philipp Eulenburgs, Bülows in- 
timfter Berater, der den Schmeichelfürſten, dank 
der entwendeten Liebesbriefe der Fürſtin Bülow, 
völlig in ſeiner Hand hatte, der Kiderlens 
Karriere durch geſchmuggelte Briefe an die Qai- 
ſerin ſtörte, der gefährlichſte Mann der 
Wilhelmſtraße — durch ſeine großen Kennt⸗ 
niſſe und ſein unglaubliches Gedächtnis war er 
ſozuſagen das große Nachſchlagewerk jedes verant⸗ 
wortlichen Leiters der deutſchen Außenpolitik: 
Sein grenzenloſes Mißtrauen ſchürte den Ge- 
genſatz Oeſterreich-Rußland, der das Kernproblem 
der Vorgeſchichte des Weltkrieges war! Man lieſt 
das Buch mit größter Spannung, weil dieſe 
„Graue Eminenz“ in der Tat zu einer der inter⸗ 
eſſanteſten Figuren der Politik gehört. 


Otto Alfred Palitzsch: 
Die Marie 


(Propyläen⸗Verlag, Berlin. 322 Seiten. 
Preis geh. 4 Mk., geb. 5,50 Mk.) 
Der 


Weg des Mädchens Marie B hagel 
durch die Welt unſerer Tage iſt die Geſchichte 
eines „einfältigen“ Menſchenkindes, dem es ver⸗ 
wehrt war, ſein eigenes Leben zu bauen. Schlecht 
erüſtet tritt „Die Marie“ dem Leben gegenüber. 
uverſicht und guter Wille heißen ihre Waffen, 
die ſich zu S erweiſen gegenüber dem an⸗ 
ſtürmenden Schickſal. Das tritt ihr in alltäglicher 
und doch in vielerlei Geſtalt entgegen, vor allem 
in Geſtalt der Männer: Gobbi, der Mann mit 
dem Auto, SCH fie aus der Stellung beim 
Rechtsanwalt Ambroſius in Berlin W. über die 
Avus in den Grunewald. Albrecht, der Maler, 
holt ſie aus der Kneipe des Ehepaars Gutkelch am 


Preis 


inn, ſentimentale Weichheit und reflektierende 
ronie, laute Fröhlichkeit und andächtiger Ernſt 
miſchen“. Mit dieſen letzten Sätzen hat ſich Frey⸗ 
tag zugleich ſelbſt porträtiert. 

„Die Zwieſpältigkeit des Blutes kann für den 
oſtdeutſchen Menſchen auch zum Verhängnis wer⸗ 
den. Freytag kennzeichnet dieſe Gefährdung, 
die im Weſen des Schleſiers ſelbſt liegt: „Eifrig 
und ſanguiniſch, wird er kig bon einem Extrem 
ins andere gezogen, feine Phantaſie ſchafft ihm 
ſchnell Ideale, aber ſein leichter Sinn läßt ihn 


ch] nicht zu einem tragiſchen Kampf mit der Wirklich⸗ 


keit kommen“. Er bedarf deshalb als Gegen- 


Brief aus dem Jadre 1868 heißt, ſtolz darauf, ein | gewicht eines ſtarken, zuchtvollen Willens. 
Grenzdeutſcher zu ſein. „Daß ich von der Zeg wußte das. Er hat in feinem eigenen 
Grenze bin, daß ich ein freier Mann werden | Leben die ganze Tragik menſchlichen Schickſals er- 


konnte, und daß ich mit patriotiſchem Stolz auf- 
gewachſen bin, das iſt der Regulator meines Le⸗ 
bens geworden“. In einer Beſprechung der 
Holteiſchen Romane klagt er, daß man „das 
ſchöne Grenzland gegen Polen in dem übrigen 
Deutihland gar wenig kenne“. Doch das ergrei⸗ 
fendſte Zeugnis für Freytags Anhänglichkeit an 
die alte Heimat wird immer das zweite Kapitel 
ſeiner Erinnerungen bleiben. Dieſes Qa- 
pitel, das mit den Worten anhebt: „Liebe alte 
Stadt“, iſt von einer ſeeliſchen Zartheit und klin⸗ 
enden Melodik wie das ſchönſte Liebeslied. Biel 
eicht hat nie ein dentſcher Dichter das Bild fei- 
ner Heimatſtadt mit ſo feiner Hand, mit ſo H 
tenden Farben, mit jo ſchmerzlicher Sehnſucht 
nach dem Entſchwundenen gezeichnet wie der 70- 
jährige rentag das Bild der kleinen oberſchleſi⸗ 
ſchen Stadt. Schon im Jahr vorher hatte er dem 
Kreuzburger Bürgermeiſter Müller geſchrie⸗ 
n: „Die Schickſale meiner lieben Vaterſtadt 
verfolge ich in der Ferne mit großem Anteil, oft 
ind meine Gedanken und immer meine guten 

jünſche bei der Heimat“. 


Aber ſelbſt wenn alle dieje direkten Aeuße⸗ 
rungen Freytags, die wir ſoeben feinen Brie ⸗ 
fen entnommen haben, nicht vorliegen würden, 
aus ſeinem Werk, aus ſeiner ganzen Art, Men⸗ 
ſchen und Dinge zu ſehen und zu geſtalten, würde 
immer der oſtdeutſche Menih ſprechen. Es 
iſt eine unbeſtreitbare Wahrheit, daß jedes echte 
künſtleriſche Werk irgendwie Bekenntnis iſt, 
d. h. Ausdruck des Weſens und Spiegelung der 
Seele des Schaffenden. 


Guſtav Freytag hat ſelbſt mehrfach am Typus 
des Schleſiers das Eigentümliche des aus 
Fare und deutſchem Blut erwachſenen oſt⸗ 
eutſchen Menſchen aufgezeigt, Bekannt ift bejon- 
ders die Definition des ſchleſiſchen Menſchen aus 
einem Grenzbotenaufſatz vom Jahre 1849. 
„Er ift- lebhaft, geſellig, geſprächig, leicht erregt 
und leicht befriedigt, ſchnell im Erfaſſen des 
enen, aber nicht eben jo ſtark an Ausdauer, an 
beharrlicher Kraft.“ Und in einem Aufſatz über 
Holtei ſagt er, daß ſich im ſchleſiſchen Weſen 
e Lebhaftigkeit und altſächſiſche Bedächtig⸗ 
t, gutmütige Einfalt und kalkulierender Shark 
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ahren. „Leben ift Leiden“ heißt es in einem fei- 
ner Briefe und dieſes Motiv klingt auch in feinen 
Werken öfter auf, Aber dieſe det Erkennt⸗ 
nis zerfließt bei Freytag nicht in lyriſche Senti- 
mentalität. Er liebt es überhaupt nicht, wie er 
einen Monat vor ſeinem Tode in das Album des 
Züricher Künſtlerhauſes ſchrieb, den Men- 
chen „der Seele Heiligtum zu zeigen“. Er bleibt 
immer herb und verhalten. In dieſer ſechlichen 
und faſt nüchternen Art müſſen wir das Erbe 
ſeiner oſtdeutſchen Ahnen ſehen. Der Menſch, der 
auf umkämpftem Kolonialboden ſteht, muß ſeine 
Sinne ſtets wach und ſeine Kräfte ſtets geſpannt 
halten. 

Auf Kolonialboden, im Grenzland müſſen 
die Menſchen auch eng zuſammenſtehen. Einer 
muß ſich auf den anderen ſtützen und verlaſſen 
können. Der Begriff Volk, Volksgemein⸗ 


iſt deshalb nicht zufällig, daß Freytag in ſeinen 
Schriften das eigentliche Volk, d. h. die ſogenann⸗ 
ten kleinen Leute zum Träger des geſchicht⸗ 
lichen Lebens erhoben hat. Die Bürger und 
Bauern, die Handwerker und Arbeiter traten aus 
der Anonymität der „Maſſe“ heraus und wurden 
eſchichtsfähig. „Immer hatte mich“, ſo 
agt Freytag in ſeinen Erinnerungen, „das Leben 
des Volkes, das unter ſeiner politiſchen Geſchichte 
in dunkler, unabläſſiger Strömung dahinflutet, 
beſonders angegogen, die Zuftände, Leiden und 
Freuden der Millionen kleiner Leute“, Schon als 
der junge Freytag 1845 feine erſte Gedichtſamm⸗ 
lung herausgab, da heißt es in der Widmung des 
Bändchens an ſeinen Freund Molinari, die 
Lieder kämen „dorther, wo unſer Herz iſt, aus 
dem Volke“. 

Volksverbundenheit und echter Bür⸗ 
gerſinn, das ſind nach Freytag Weſenszüge des 
oſtdeutſchen Menſchen, ja des Deutſchen über⸗ 
haupt. Wirkt es nicht wie ein mahnendes Sym⸗ 
bol, daß der Mann, der ſelbſt nur im Geiſtigen 
lebte, den Roman der werktätigen Arbeit, der 
realen, nüchternen Welt des ſchaffenden Menſchen 
geſchrieben hat. Dieſes Buch iſt ſo lebensnah, ſo 
wirklichkeitsgeſättigt, ſo im tiefſten Sinne wahr, 
daß noch heute — „Soll und Haben“ erſchien 
1855 — der junge Geſelle, Kaufmann und Arbeiter 


ſchaft erhält hier noch einen tieferen Sinn. Es] N 


Stettiner Bahnhof nach Hamburg zu Sekt und 
lückſeligen Tagen. Beſahn, der leider, trägt 
fie aus der kleinen Penſion ins Ehebett. Jetzt 
ennt ſie das Leben ſchon, jetzt weiß ſie ſchon den 
Wert des Geldes zu ſchätzen, jetzt nimmt ſie ihr 
Schickſal nicht mehr einfach hin, jetzt beginnt ſie 
zu kämpfen. Und das ift ihr Verhängnis. Ein 
Zufall, daß es den Namen Mathilde trägt, daß es- 
die Schwägerin iſt, deren Mord Marie zwei 
Jahre hinter Mauern ſühnen muß. In einem 
adligen Potsdamer Stift beginnt ſich das 
Rad von neuem zu drehen. Wieder ſitzt Marie 
auf dem 9 85g e Aber ſie verſteht die Welt 
nicht mehr, der fie jo fröhlich und unbefangen ent- 
gegentrat. Marie, die kleine, hübſche, kreuliche 
Frau, läuft hinaus in die Novembernacht; aber 
das irdiſche Ziel, dem ſie zuſtrebt, bleibt ihr un⸗ 
erreichbar. Der Hintergrund dieſes Lebens: Die 
große Stadt, verlockend und voller Schlingen. 
Berlin zwiſchen Kurfürſtendamm und Alexan⸗ 
derplatz, zwiſchen gut gelüfteten Bürgerzimmern 
und der gedrückten Atmoſphäre des Kriminal- 
gerichts. Dienſtmädchen, feine Leute, Rennfahrer, 
Stadtreiſende, Wettſchwindler, Schlächterläden 
und üble Kneipen — Palitzſch hat fie mit fer- 
1 Blick um dieſe gehetzte „Marie“ ge⸗ 
taltet. 


Reinhold Schneider: 


Fichte 


Der Weg zur Nation d | 


gc Albert Langen / Georg Müller. München 1932. 
reis broſch. 4,50 Mark, geb. 5,80 Mark.) 


Johann Gottlieb Fichte, der hinreißende 
Rufer zur Nation und einer der leidenſchaftlich⸗ 
ſten Reformatoren des deutſchen Volkes, wird in 
dieſer Darſtellung beſchworen. In bewegter, ſee⸗ 
liſch erregender Sprache macht uns Reinhold 
Schneider das Leben dieſes nationalen Künders 
zum eigenen unvergeßlichen Erlebnis. Er läßt 
uns das religiöſe Problem des Fichteſchen 
Charakters verſtehen: Die Wandlung von einer 
ehrfurchtsloſen, prometheiſchen Haltung zur Ehr⸗ 
furcht. Er zeichnet Fichtes Weg zur Nation 
und zum Begriff des Deutſchen, das Er- 
dämmern des überwältigenden Bildes der Na- 
tion im Widerſpruch gegen die ihn beherrſchen⸗ 
den fremden Ideologien, gegen ſeinen Willen 
jelbſt. Reinhold Schneider gibt keine ſchwere 
Darſtellung der Fichteſchen Philoſophie Er zeigt 
uns vielmehr die lebendige Haltung Fichtes in 
den einzelnen Abſchnitten ſeines Lebens als die 
des geſtaltenden einzelnen gegen die Uebermacht 
des Aeußeren, die uns auch heute als nationale 
3 gegen Verſailles geſetzt iſt: Der Ge⸗ 
danke der Nation, der Fichte vor 125 Jahren 
überwältigte, iſt zur großen Sehnſucht unſerer 
Herzen geworden. In Fichtes Entwick⸗ 
lung erleben wir uns ſelbſt: denn wir 
find es jetzt, die auf dem ſchweren Weg zur Na- 
tion begriffen ſind, und dieſes Buch möge ein 
Führer zu unſerem Ziele ſein. ; f 
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mit klopfenden Puljen Melen Roman lieſt. Und 
wir Oberſchleſier ſollten ſtolz darauf ſein, 
daß die ſcharfe Luft des oſtdeutſchen Grenzlandes 
durch das Buch weht, und daß unſere eigene Welt, 
unſere oſtdeutſche Not und unſer geſchichtliches 
Schickſal in dieſem Roman zum zeitlos gültigen 
Kunſtwerk geſtaltet wurde. 

„Soll und Haben“ iſt das erſte Epos des 
deutſchen Bürgertums geweſen. Freytag 
hat vom Bürger eine hohe Vorſtellung gehabt. 
Bürger ift für ihn kein Klaſſen⸗, ſondern ein 
Qualitätsbegriff. Wenn der Dichter in ſeinen 
Erinnerungen einmal ſagt: „Wir aber wollen 
bürgerliches Weſen zu Ehren bringen“, ſo meint 
er damit nicht eine beſondere Schicht unſeres 
2 ſondern ganz allgemein das „Verbür⸗ 
Ke „d. b. die menschliche Reife, Beſonnenheit, 
Redlichkeit und Tüchtigkeit. Dieſen Bürgerſinn 
kann man aber in allen Schichten des Volkes fin⸗ 
den. Und wir wiſſen aus Freytags „Grenzboten“⸗ 
Aufſätzen, wie ſehr er gerade auf die handarbeiten⸗ 
den Kreiſe ſeine Hoffnungen für die Erneuerung 
der Nation ſetzte. Er beugte ſich tief vor den 
einfachen Leuten, den „Un berühmten“, wie 
es in den „Ahnen“ heißt. Dort, im 6. Band jenes 
Romanzyklus, dankt der Dichter dem Volke, den 
kleinen Leuten“, für das, was fie in den Be⸗ 
freiungskriegen für das Vaterland getan 
haben. „Eure ſtille, alltägliche Arbeit in der 
Werkſtatt und auf dem Acker, von der Ihr dem 
Staat abgabt, daß Euch ſelbſt wenig übrig blieb, 
das vor allem ſchuf die Rettung für 
unſeren Staat. Und wenn die ſpäteren Geſchlechter 
einſt auf Eure Zeit zurückſchauen, werden ſie, was 
ſund und groß war, am ſicherſten in den engen 
Stadthäuſern und in den Dorfhütten finden, in 
denen Ihr gelebt habt“. 

Der wirkliche Bürger denkt nicht nur gn ſich 
und die eigenen Intereſſen, ſondern er denkt auch 
immer an das Wohl des Ganzen. Er iſt ſozu⸗ 
jagen der Bürge für das Ganze. Als im Revo⸗ 
lutionsjahr 1848 die erſten Nachrichten aus Bere 
lin in Dresden eintrafen, wo Freytag damals 
lebte, da legte der Dichter alles, was ihn bisher 
innerlich beſchäftigte und feſſelte, ſofort beiseite 
und trat in die politiſche Arena. „Ich dachte“, ſo 
ſchrieb er ſpäter über dieſe Zeit, „daß der Staat 
Kraft und Leben des einzelnen für ſich fordere“. 
In dieſer Sorge für das Ganze iſt Freytag ſelbſt 
ein Bürger im tiefſten und edelſten Sinne ge⸗ 
weſen. Jede Seite ſeiner Briefe zeugt davon. 

Bürgerſinn, Volksverbundenheit, ſoziale Ges 
ſinnung, perſönliche Lauterkeit, Selbſtdiſziplin und 
ſeeliſche Verhaltenheit, das ſind nur einige Züge 
die wir aus dem menſchlichen Weſensbilde Frey⸗ 
tags kurz . haben. Sie erſchöpfen 
bei weitem nicht den Tiefengehalt und den Reich ⸗ 
tum des wirklichen Menſchen Freytag. Wir woll- 
ten nur zeigen, daß auch hier der Oſten in einer 
Geſtalt wie der unſeres Dichters — neben vielen 
anderen Perſönlichkeiten — wertvolle Elemente 
Si Bilde des deutſchen Menſchen beige⸗ 
ſteuert hat. f 5 


hain Conde 


: Bieder, Ruth Bail (Sopran). 


Sonntag, den 5. Juni 


ne 


Konzert von Warſchau. — 16,40: Plauderei in franzö⸗ 
Meer Sprache. — 17,00: Schüler⸗Konzert des ſtaatlichen 
Muſikkonſervatoriums. — 18,20: Konzert. — 20,00: Bo: 
puläres Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
20,55: Feuilleton. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,30: Konzert. 


Dienstag, den 7. Juni. 
12,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 12,45: Schallplat⸗ 


18,10: Gedanken zum Rotkreuz⸗Tag (12. Juni). Gräfin tenkon d ; 28 ` 
zert. — 15,10: Muſikaliſches Intermezzo. —15,40: 
6,15: Aus Hamburg: Hafenkonzert. m»: Matufğza — Landesrat Padu g. Schallplattenkonzert. — 17,00: Pop. Symphoniekonzert — 
8,15: Seutſche E Uns echs Jahrhunderten. 18,30: Das In der chemischen Indufteje. Forſt. 18,20 Leichte Duft. — 20,00: Literariſches Feuilleton. — 
Konzert des Volkschors Breslau- Weſt. 19 00 * Deulſchen . in Berlin: Die inter 20,15. Beſprechung des Europa-Konzerts. 7 20,30: 
Leg Steg . 1 nationale Bedeutung der Reparationen. Dr. Luropa-Konzert von Paris. — 22,40: Tangmufit, 
Jon: K einicke. 
er 9 19,25: Wettervorherſage; anſchl. Abendmuſik der Kapelle Mittwoch, den 8. Juni 
Jon: N Gielnik. 12,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 12,45: Schallplat⸗ 


: Katholiſche Morgenfeier. 

: Ein Dichter, der vergeſſen iſt. Johann Friedrich 
Freiherr von Cronegk. 

Keichsſendung der Lachtantaten. 


: Aus Königsberg: en ee des Orche · 22,30: 


: Wiederholung der Wettervorherſage. 
: Ingeborg. Komödie von Curt Goetz. 


tenkonzert. — 15,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,30: 
Märchenſtunde. — 15,40: Kinderſtunde. — 15,50: Schall- 
plattenkonzert. — 17,00: Leichte Muſik. — 18,00: „Das 


Kate Wetter, Preſſe, Sport, . 
polniſche Buch in Schleſien“. — 18,20: Tanzmuſik. 


nterhaltungsmuſik der Funkkapelle. Leitung: 


ani rang Marſzalek. 19,45: Tägliches Feuilleton. — 20,00: Konzert. — 20,35: 
1400: eg enen, 24,00: BH Sg e 
14,10: Ratgeber am Sonntag II. 22,00: Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 
14,10: Fünfundzwanzig Minuten Philatelie. Donnerstag, den 9. Juni 9 
—.— ag der Er am zo! 6,00: Funtgpmnaftit ; Donnerstag, den 9, Juni 
‚0: Das amtli ernſprechbuch. 00 e : i „ — 12,45: dot, 
15,20: Qur Ausjielung Mengeifcer Graphit im Säle 84515 Borgentongert des Leipziger Sinfonie · Orche · e e e e n 
—— Muſeum der bildenden Künſte. fe Leitung: CH pos . : Aktuelle Muſikaliſches Intermezzo. — 15,35: Schallplattenkonzert. 
15,45: Schleſiſche Tage. Auf der Feſtung Glatz. Ein 10,10 — 40,40 Schulfunk für Vo SE Ab. |— 17,00: Kammerkonzert. — 18,00: „Warſchaus Zukunft“. 
Rundgang. Geo, recken bes, pewien Bolles. dl 1500; "Heiden ` Sage be. Cafe e 
16,20: 30 bie des Blinden ⸗Salon⸗Orcheſters Breslau. rüſtung und Reparationen“. Rektor Oskar O dTig Warſchau. — 19,45: Tägliches Feuilleton. — 20,00: 
EE e Vë Eier een ant 
„302 8 w d u 719. + r r H 8 (éi Q 
en Schallplatten. BIER eee e age. 11,30: Was der Landwirt wiſſen muß! Aufzucht und Ere 22,00: Tanzmusik. — 22,50: Tanzmuſik. 
18,15: Aus dem Sportpark „Grüneiche“ in Breslau: nährung des Junghundes. 2. Vortrag? Dr. Gerhard Freit d 10. Juni 0 
Sportfeſt des Vereins „Breslauer Sportpreſſe“. Nieſſing. reitag, den 10. Jun 
Zweite Galgen des Fußballtampfes Hertha BSc. 11,45: Aus dem alten Rathaus zu Bremen: Konzert des 12,20: Schallplattenkonzert. — 12,45: Schallplatten. 
egen Gaumannſchaft Breslau. Norag.Orcheſters. Leitung: 5 — Niemann. konzert. — 15,25: Märchen tunde⸗ — 15,40: Schallplatten⸗ 
19,00: Kleine Flötenmufit, 13,05: Mittagskonzert 1 auf Schallplatten. konzert. — 16,40: „Steine fielen vom Himmel“. — 17,00: 
19,20: Wettervorherſage; anſchl. Sportreſultate vom 13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. Konzert. — 18,00: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. — 
Sonntag. 14,05: Mittagskonzert I auf Schallplatten. 18,20: Tanzmuſik von Lemberg. — 20,00: Symphonie 
19,25: Eine Frau als Beltreifende. Erna Pinner Tiefe 13,45: Werbedienft mit Schallplatten. konzert von Warſchau. — 20,55: Feuilleton. — 21,10: 


aus ihrem Buch „Ich reiſe durch die Welt“. 
Aus Berlin: Der Heine Herzog. Komiſche Oper 


in 8 Akten. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
us Berlin: Tanzmuſik. 


: Funkſtille. 


Montag, den 6, Juni 
6,00: Funkgymnaſtik. 
6,15—8,15: Morgenkonzert des Orcheſters erwerbsloſer 


Berufsmuſiker. 

10,10—10,40: Schulfunk dëi Volksſchulen. Kohle und 
Koks. Dr. Hugo Reinhart. 

as Se ege ik sun. > 4 

„30: onzert des ts des Deutſchen D 

ker⸗Verbandes. Leitung: Otto Ebel 9 8 of us 

13,05: 

13,45: 


ee I auf Schallplatten, Paul Godwin 
14,05: 


p 

it, Wetter, Preſſe, Börfe. 
en Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
1545: 


21,45: 
22,10: 
22,85: 
22,45: 
23,00: 


Erſter landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. 

Schulfunk⸗Vorſchau auf die Send am 9. Juni 
1932 „Lebensfragen des deutſchen olkes“. „Ab. 
rüſtung und parationen“. Lehrer Konrad 


Schwierskott. 
Kinderfunk: In der Werkſtatt eines Inſtrumenten · 
e Margarete aabe und Heribert 
er. 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung 
ee Tana. e 10 Lë 
reisbericht; anſchl. Das Buch des 

. 

e git n der rr 
Hans Hermann Ad le eet r. br. 1100: 


16,00: 


16,30: 
17,30: 
17,50: 


weiter landw. 


18,05: Blick in geitſchriften. ; 
1525 Sen, Minuten erung Räte AH 18,06: 
18,50: $ — ere 

holun Diplom-Gartenbauinſpektor ubolf 18,45: 


14,05: 


14,15: 
14,45: 
15,10: 
16,00: 


Haaſe. 
19,10: Wettervorherſage; anſchl. e 
—— herſag ſchl. Abendmuſik auf Schall 


19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 
20,00: Auch auf den Deutſchlandſendes 


hauſen: Das Luſamgärtlein. me 
erichte. 


Lyriſche Hörfolge. 


2100: Konzert ben e 

‚00: Konzert des leſiſchen Oratorien⸗Quartetts. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 1990: 

22.40: a Cl ee EE 
23,00: Funkſtille. 17,50: 

18,80: 

Dienstag, den 7. Juni. 18,50: 
6,00: Funkgymnaſtik. 19,15: 
6,15: Morgenkonzert des Orcheſters des Deutſchen Mu: 


19,55: 
20,00: 


20,15: 


wun, EECH, für Böbe 

A ,40: ulfun te Schulen. Das Nernſt⸗ 

Siemens⸗Klavier. Hörbericht aus dem Schieb. 

mayerſaal. Studienrat Bilke und Studienrat Dr. 
Groß (Oberſtufe). 

eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

as der Landwirt wiſſen muß! Aufzucht und Er⸗ 
nährung des Junghundes. 1. Vortrag. Dr. Ger: 
hard Nieffing. 


11,15: 
11.30: 21,15: 
21,25: 
22,10: 


: Erſter landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. 


: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


: Anveröffentlichter Klabund. 
* landw. Preisbericht; 


: Das wird Site intereſſieren! 
: Stunde der Arbeit. Die Notla 


: Wettervorherſage; anſchl. Abendmu 
: Wiederholung der Wettervorherſage. 


: Konzert. Sofep) Schwarz (Klavier) — Boris 
warz (Bi 


Freitag, den 10. Juni 
6,00: 

6,15—8 
10,10 10,40: Schulfunt für 


Spmphoniekonzert von Warſchau. — 22,00: Tanzmuſik. — 
leſiſche Arbeitsgemeinſcha „Wochenende“, 28,00: 5 ! 
Gons, Luft und Sie tr alt. oi x en een, 


Emmy Hart: Sonnabend, den 11. Juni 


12,20: Muſikaliſches Intermezzo. — 12,45: Schulfunk. 
— 13,20: Schallplattenkonzert. — 15,10: Muſikaliſches In. 
termezzo. — 15,40: Kinderſtunde. — 16,05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 16,15: Kinderbriefkaſten. — 17,00: Leichte 
Muſik. — 18,00: 10 Jahre Dienſt an der oberſchleſiſchen 
Grenze. 18,20: Salonmuſik aus dem Reſtaurant 
„Chriſtal“ in Warſchau. — 19,45: Sportfeuilleton. — 
20,00: Leichte Muſik. — 20,55: „Am Horizont“. — 21,10: 
Uebertragung von Warſchau. — 22,05: opinkonzert. — 
22,50: Tanzmuſik. 


mann. 


Franz Marfzalet S 
anſchl. Das Buch 


es Tages: Zur Unterhaltung. 


e der ſozialen Bers 
fiherungs« und Fürſorgeeinrichtungen. Ein Zwie · 
e Jakob Kabus — Paul Hübner. 
as Kunſtwerk im Garten. Dr. Wolf ang Born. 
der Funk⸗ 
kapelle. 
Der Dichter als Stimme der Zeit. Wolfgang Goetz Redaktions- Brief kasten: 
lieſt aus eigenen Werken. 
Sch oline). 
Blick in die Zeit. Martin Darge. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Brogtammänberungen. 
ehn Minuten Eſperanto. Margarete Polier. 
agesfragen des Sports. Erwin Bittner, 


Funkſtille. Alter Leſer in G.: Wenn das eigenhändig errichtete 
5 es er? 


Teſtament gültig fein fol, fo mu lich von 
Anfang bis zu Ende ſelbſt geſchrieben fein. Errichtungs- 
ort und tag (Datum) müſſen alfo ebenfalls hand. 
ſchriftli A angegeben fein und dürfen nicht oer, 

ruckt oder aufgeſtempelt fein. — Wegen Hinterlegung 
er letztwilligen Verfügung wenden Sie Po an das Amts: 
gericht oder an einen Notar. 


il. 
Lëtze ée? auf tn. Olympia, 


die Stätte der griechiſchen Volksfeſte. 


eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Gertrud B.: Um Fettflecke von Korbmöbeln zu 
SE der Funkrapelle. Leitung: Franz ée eite man e Fend Ka Ze das vor: 
x er in Mentholſpiritus getaucht worden ift. 

Pe ne t 1 bes Blasorcheſters der Breslauer F NN Maſſage bei S ift im 
eit, Wetter, Preſſe, Börſe vi ande, eine weſentliche Besserung des Gefundheitszuſtan⸗ 
itiagskon ert II des Blasorcheſters der Breslauer Des, ſondern vor allem auch eine Aenderung im f 

Berufsmuflter, auer Stoffwechſel herbeizuführen. Indem man den 


durch den täglichen Kreislauf ſtark geſchädigten periphe 
ren Anteilen, alfo den Muskeln, die höchſte Aufmerkſam⸗ 
keit 1 und für ihre beſſere Durchblutung durch 
zweckdienliche Maſſage ſorgt, wird der geſamte Droe, 
nismus im günſtigſten Sinne beeinflußt. 

„Mala“: Der Johanniterorden (dem befannt, 


Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. 

Stunde der Frau. Fünf Minuten die Haus ⸗ 

ee Möbliertes Zimmer zu ver 1 arie 
smus. 

Anterhaltungskonzert der Kapelle Paul 


SS mit Schallplatten. 


mann, lich auch Reichspräſident v. Hindenburg angehört) iſt der 

weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.[proteſtantiſche Zweig des weltberühmten Mal: 
as Buch des Tages: Neue kbücher. teſerordens. Sitz: Sonnenburg. 5 

Nachwuchs. Die Zeit in der jungen ichtung. er 1899. Selbſtverſtändlich brauchen auch Zim ⸗ 

Das wird Sie intereſſieren merblumen ab und zu Dunggüſſe. Beſonders im 

Der Steingarten. Gartenarchitekt Hugo Enge Hahner gibt man kleine Dunggüſſe von aufgelöſtem 


ühner⸗ und Kuhdünger. So behandelte Blumen werden 
in Kürze ein bedeutend beſſeres Ausſehen und Wuchs 
eigen. Beſonders eine Düngung von aufgelöſtem Tauben: 
ünger iſt ſehr vorteilhaft. 
„Fünf Töchter“: Wie lange noch der Frauenüber⸗ 


ling. 
ee ee anſchl. Abendmuſik auf Schall: 
n 


p ? 

Wiederholung der Wettervorherſage. 

Aus . Worüber man in Amerika ſpricht! 
ell. 


Kurt G. Sell. ſchuß in Deutſchland währen wird? Statiſtiker haben 
Auch nach Berlin und Leipzig: Ein Walzer Si berechnet, daß wir im Jahre 1950 auch in Deutſchland 
es ſein! Vom Berufswa mponiften und glück⸗[einen Männerüberſchuß haben. Nach ihren Be 


rechnungen dürften dann auf tauſend Männer im Alter 
von 30 Jahren 980 Zare entfallen. — Ein ſchwacher 
e u doch ein Troſt! Hoffentlich behalten die Grott, 
iker recht. 


Lee und lücklichen Liebhabern. 


berichte 
Das Schwarzwaldmädel. 


Die Muſik der Operette: 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 


11,50: Aus Königsberg: Wiener Mu on 22,25: Allerlei vom Pferdefport, Lina L. in B.: Sie brauchen die ſchönen Brokar⸗ 
Kleinen Or SN S. P Song des 22,30: Tan der Funkkapelle. ſchuhe nicht wegzuwerfen, wenn ſie auch etwas oxydiert 
18,05: Aus Breslau: Mittagskonzert I auf Schall- 24,00: Funkſtille. nd. Es gibt ein einfaches billiges Mittel, den Schaden zu 
platten. eheben, nämlich pulverifierten Wiener Kalk. Auf 
13,45 eit, Wetter, Preſſe, Börſe. Sonnabend, den 11. Juni weißes, mittelweiches, zuſammengeballtes Papier gibt 
14,05: Mittagskonzert II auf Schallplatten. E E EE man immer wieder eine kleine frische Menge von dieſem 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 6,00: guntgumnafikt, por und bearbeitet damit kräftig, dem Strich des 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. 6,15—8,15: Morgenkonzert des Orcheſters ſtellungsloſer] Brofats folgend, den ganzen Schuh. Dann wird noch mit 
15,50: Schleſiſche Tage 1932. Der Breslauer Trachtenzug. Muſiker. einem weichen Tuch nachpoliert und Sie werden Ihre 
Dr. Günther Grundmann. 11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Freude an Ihren Beoutfänhen haben. 
16,00: Kinderfunk. Wir bauen Kakteenſtünder. Margot] 1,30: Johann Strauß ſpielt auf. Konzert des Kleinen C. A. 89: Die Apfelſineneinfuhr von Spa⸗ 


Eckſtein baſtelt mit Kindern. 


Orag⸗Orcheſters. nien nach Deutſchland betrug im vergangenen Jahre 


16,30: Walzer. Unterhaltungstonzert der Funktapelle 18,05: Schallplattenkonzert I, 220 000 Tonnen. England führte fogar 350 000 Tonnen 
Leitung: Franz Mari a. D EE 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. ein. y Kom 

17,80: Zweiter landw. Preisbericht; auſchl. Das Buch des | 14,05: Schallplattentongert II. d Sportjünger: Weit gefehlt! Deutfclands größter 
` es: Aktuelle Wirtſchaftsfragen. 14,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe. Sportverband ift der Fußbakl.Bun d. Dieſer 
17,50: Das wird Sie intereffieren! 15,10: e landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. zählt gegenwärtig 7277 Vereine mit 935 923 Mitgliedern. 
18,15: Die geen Monatshefte im Junk. Univ.] 15,95: Blid auf die Leinwand. Die Filme der Woche. Dr. | 6. 1891: Noch haben Sie geit, Ihre Verſiche⸗ 
y rofeſſor Dr, Landsberger. Heinz Hamburger — Cas Bahlinger fr ung in Ordnung zu bringen. Zur Aufrechterhaltung der 
18,30: Stunde der Medizin. Körperliche und geiſtige | 16,00: Anterhaltungstonzert der Funkkapelle. Anwartſchaft aus K Invalidenverfierung müſſen — 


r Hygiene der berufstätigen Frau Dr. Rudolf K oh, 
18,50: 1 anſchl. Sie Pflege SE 
ei Franz Hahnel. 

1310: Beſeikigung der Rundfunkſtörungen. 

19,25: Tänze von einſt, Tänze von heute. 

21,00: Anbekannter Donizetti, Verdi und Mascagni, 

22,20: geit —.— Breffe, N 
$ rhaltungskonzert der Funkkapelle. 

24,00: Funkſtille. * N e 


Mittwoch, den 8. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,15—8,15: Morgenkonzert des Philharmoniſchen Blã ſer 


bundes. 
10,15—10,40: Schulfunk und Verufsſchulen. Jugend auf 
` 2888 „ Dipl.⸗Handelslehrer Dr. Karl 

Abraham. 


Carl Lange lieft aus eigenen Werken. 
` Verhinder 


: Die ſchönſten Parke leſiens. Dr. Hans Jung. 
$ Fielser michl 155 i 


: Wiederholun 
: Vom Heldenplatz 


Sonntag, den 5. Juni 


— alle zwei Jahre mindeſtens 20 Wochen beiträge 
in Lohnklaſſe II geleiſtet werden. Soll eine neue Ans 
wartſchaft erworben werden, ſo müſſen erneut 200, bei 
einem Alter von mehr als 40 Jahren 500 und bei einem 
Alter von über 60 Jahren 1000 Beitragsmarken entrich⸗ 
tet werden. Für mehr als 1 Jahr zurück dürfen im 
übrigen freiwillige Beiträge nicht geleiſtet werden. — 
Bringen Sie Ihre Verſicherung bis zum 31. Mai d. 3. 
noch in Ordnung, ſo haben Sie den Vorteil, daß Sie 
nur 200 Beitragsmarken zur Erwerbung einer 
neuen Anwartſchaft zu kleben haben. 

„Aquarium“: Sie würden Ihr Wunder erleben! Der 
Stichling iſt ein Raubfiſch und verzehrt auch im 
Aquarium mit Vorliebe fleine Fiſche. Auch in einem 
Aquarium, in welchem andere Fiſche laichen follen, darf 
man keine Stichlinge 55 ale denn ſie vergreifen ſich hier 

r als im EE Kann aber der 


bie e den künſtleriſchen 
ilm? Regierungsrat Pr. ranz Kloidt. 
tunde der Muſik. Muſikaliſche Stunde für alle. 
Jofeph Witkowſki. 


vom ie ei Sabre min der Quittungskarte ab gerechnet 


anſchl. Abendm der Funk⸗ 

kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
der Wettervorherſage; anſchließend 
Das wird Gie intereſſieren! 
in Wien: Soldatenlieder und 
Militärmuſik aus drei Jahrhunderten. 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 

anzmuſik. 
Funkſtille. 


Kattowitz 


11,30: Konzert des Emde⸗Orcheſlers. 12.152 Konzertſübertragun il. [TO mag er ruhig feinen Platz darin finden. 

: : "a g aus der Warſchauer Phil- > : 
13,05: 1 upon I der Funkkapelle. Leitung: Franz harmonie. — 14,00: Religiöser Vortrag. — 14,15: Lieder reg eng e x A a es Se * — 
18,45: Beit, Wetter, Preſſe, Börfe DE He Don gt, — 1525: Deſe Strahlen find unfihtbare Beflandteile des 
14,05: Mittagstongert Il der e Late Beach oA: hen Te Sonnenlihts, hauptſächlich in geößerer Höhe, wäh. 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. dert. — 18,00: Fröhliche halbe Stunde. aer ‚20: Werke rend fie in der Ebene nur in relativ geringer Menge vors 


d von Guſtav 8 
Anton Wohlfahrts Eintritt in das T. O. Schrö⸗ 
terſche Handelshaus, Breslau. 
17,20: Kär landw. Preisbericht; anſchl.: Sprechfehler 
i Kindern. 


von Moniuſzko: a) Chor „Echo“ Wilna, 
orcheſter Warſchau. — 19,85: Literariſches. — 
Uebertragung aus 
Oper „Halka“. 


Montag, den 6. Juni 


12,10: Muſikaliſches Intermezzo. — 12,45: Schallplat- 
tenkonzert. — 15,10: Muſtkaliſches Intermezzo. — 15,40: 


daher, 
b) RO daß fie im Spektrum des Sonnenlichts jenfeits des SC 


dem Großen Theater in Warſchau: t 


Mine an bu OM Bull 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an Meter Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Deutsche Welle 


Sonntag, 5. Suni: 

19,30 Uhr: Prof. Dr. R. Saitſchik, Ascona: 
der politiſchen Freiheit“. 

20,00 Uhr: Aus der Staatsoper Unter den Linden: 
„Die ſizilianiſche Veſper“, Oper in 6 Bile 
dern von G. Verdi. 


Montag, 6. Juni: 

15,40 Uhr: Stunde für die reifere Jugend: O. Buch⸗ 
mann: „Was hat Deutſchland auf den Olym 
piſchen Spielen 1932 zu erwarten?“. E 

16,00 Uhr: Lehrer P. Uebe: „Leiſtungsverminderung 
der Volksſchule“. 

18,00 Uhr: Dr. R. Pechel: „Der Naturalismus in der 
Dichtung des 19. Jahrhunderts“. É 

19,35 Uhr: Hochſchulfunk: Prof. Dr. R. Saitſchik, 
Ascona: „Lenin und die geiſtigen Grundlagen 
des Bolſchewismus“. 


Dienstag, 7. Juni: 


„Die Idee 


19,00 Uhr: Die Zukunft unſerer Univerſitäten. Dts 
E oder Bildungsinſtitut? ( a 
Dr. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Min.⸗Dir. Prof. 


Dr. Richter). 


Mittwoch, 8. Junk: 
17,30 Uhr: Ob.⸗Stud.⸗Dir. Dr. Oſt: „Das unbekannte 
Frankreich“. 


18,30 Uhr: Dr. M. Krammer: „Das Mittelalter und 
die Einheit der abendländiſchen Kultur“. 
19,00 Uhr: Dr. G. E. Heinecke: 


e 

„Die internationale Bedeutung der Reparas 
tionsfrage“. - 

Donnerstag, 9. Juni: 

18,00 Uhr: Dr. R. Pedel: „Der Naturalismus in der 
Dichtung des 19. Jahrhunderts“. 

19,35 Uhr: Prof. Dr. R. Saitſchik, Ascona: „Lenin 
und die geiſtigen Grundlagen des Bolſche⸗ 

us“ 


wismus“, 
20,25 Uhr: 8. Bayeriſches Tonkünſtlerfeſt, Orcheſter⸗ 
konzert: Leitung H. Winter. 
Freitag, 10. Suni: 
18,00 Uhr: Dr. M. Krammer: „Das Mittelalter und 
die Einheit der abendländiſchen Kultur“. 
18,30 Uhr: K. Ludw. Nottebohm: „Reparationen im 
Auslande vom Standpunkt des Ueberſeekauf⸗ 


mannes“. 

Aus Waſhington: Kurt G. Sell: „Worüber 
man in Amerika ſpricht“. 
Sonnabend, 11. Juni: 
18,30 Uhr: Min.⸗Rat C. Wagner: „Der Aufbau eines 
zivilen Luftſchutzes“. 


20,00 Uhr: 


die Geſchlechter zur Zeit der Eiablage. Zeichnen Sie alle 
Legerinnen mit Ringen. 

Georg T.: Der gentrumsführer Marx hat als 
Reichskanzler insgeſamt 3 Jahre amtiert 
(8 Kabinette). 

M. K.: So was ſoll vorkommen, wenn man den 
Glimmſtengel gar nicht aus der Hand legen kann. Die 
Nikotinflecke befeitigen Sie am beiten mit einer Löſung 
von gleichen Teilen Glyzerin und Salmiak⸗ 
geiſt. Danach wird mit Spiritus nachgerieben. 

Waldemar und Tobias: Um einen Schnellzug zum 
Stehen zu bringen, iſt mehr als die doppelte Kraft 
= g, die gebraucht wird, um ihn in Bewegung zu 

etzen. / 

Ch Bedarf ein Zeuge wegen jugend« 
lichen Alters oder wegen Gebrechlichkeit eines Begleiters, 
ſo werden beide entſchädigt. 

„Stadt Gleiwitz“. Nach Ihrer Darſtellung des Sach, 
verhalts ijt die Geltendmachung der Schadens⸗ 
erſatzanſprüche Ihrer Tochter begründet und 
ausſichtsreich. Allerdings wird der Ausgang des Rechts 
ſtreites weſentlich von einem techniſchen Gutachten ob, 
hängen, ob es möglich geweſen iſt, die Anlage mit einer 
Iſolierſchicht zu umgeben. — Selbſtverſtändlich können 
Sie den Eigentumsanteil Ihrer Schuldnerin an einem 
Grundſtück pfänden. 


die Sonne regelt 
die Straßenbeleuchtung 


ek. Zur ſelbſttätigen Bedienung von Stra 
1 iſt von der 
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft eine Photo- 
zellen⸗Steuerein richtung entwickelt worden, 
die die Beleuchtung nur dann einſchaltet, wenn 
die SE EE es erfordert. Die Einhaltung 
diefer Beleuchtung erfolgt am Abend bei einer 
Se bon 8 Lux, während die Ausſchal⸗ 
wi am Morgen ſchon bei einer geringeren 
elligkeit (rund 0,5 Lux) vorgenommen wird. Die 
Schalthelligkeiten ſind mit Rückſicht BS die Sehe 
ST des menſchlichen Auges gewählt, das am 

orgen, wenn es ausgeruht iſt, eine geringere 
Helligkeit zum Stehen gebraucht als abends. In 
der Steuereinrichtung werden Alkal i⸗Photo⸗ 
zellen benutzt, wie fie beſonders in Tonfilm⸗ 
wiedergabe⸗Apparaturen verwendet werden. Die 
von den Photozellen gelieferten Ströme werden 
in einem Verſtärker, der für Netzanſchluß aus- 
elegt iſt, verſtärkt und durchfließen dann ein 
Kontaktmilliamperemeter, über deſſen Kontakte 
die geforderten Schaltungen eingeleitet werden. 
egen eine allzu ſtarke Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen werden die Photozellen am Tage durch 
eine Verdunkelungseinrichtung geſchützt. Die Glas⸗ 
ſcheibe, unter der ſich die hotozellen befinden, 
wird morgens und abend durch einen Scheiben» 
wiſcher geſäubert. Die Verdunkelungs⸗ 
cheiben und der Scheibenwiſcher werden don 
einer Synchronſchaltuhr, die eine aſtronomiſche 
Kontaktverſtellung beſitzt, betätigt. Durch die Syn⸗ 
chronſchaltuhr wird auch die Apparatur erft 
einige Zeit vor Eintritt der Dämmerung morgens 
und abends an das Netz gelegt. Die Photozellen 
und die Verſtärkereinrichtung, die ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Photozellen befindet, ſind 
für Montage im Freien ausgelegt. Die Schaltan⸗ 
ordnung mit dem Kontaktmilliamperemeter wird 
an einer günſtigen Stelle in die Schaltwarte eine 
gebaut. Die Einrichtung hat fih bei der Beſteue⸗ 
rung von Beleuchtungsanlagen im praktiſchen Be- 
triebe bereits ſehr bewährt. 


A 


ol 

} 
Di 2 
TEE 


erlässigèrjahrzeh 
A Ar 


i E aa OA 4% 
ECH (AER Ki 
1. L CR: 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 154 


Gaumeiſterſchaften der veichtathleten 


In Gleiwitz 


Am Wochenende werden auf dem Jahn 
Iportplag in Gleiwitz die Meiſterſchaften des 
Gaues Gleiwitz-Hindenburg im Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikberband ausgetragen. Die Veran- 
ſtaltung begann am Sonnabend mit den Jugend- 
und Knabenkämpfen. Am Sonntag beginnen die 
Vor- und Hauptkämpfe am Vormittag um 10 Uhr, 
die Endkämpfe finden am Nachmittag f 
Beit von 15 bis 18 Uhr ſtatt. Da die Beteili⸗ 
gung äußerſt rege ift, find intereſſante und ſpan⸗ 
nende Kämpfe auf der ganzen Linie zu erwarten, 
hauptſächlich in den 100-, 200- 400, 800-, 1500- 
und 5000-Meter⸗Läufen. Etwas Beſonderes wird 
der Start des bekannten Sprinters itſch 
(LC. Deichſel! werden, der nach langer Pauſe 
wieder ſein Können auf der Aſchenbahn zeigen 
wird. Er dürfte Kosk a, der jebt für den 
gleiten Verein ſtartet, ein ſcharfes Rennen lie- 
ern. Ferner werden Rother, Puſch und 
Pietrek (PSV. Gleiwitz, Candan und 
Stoſchek (MW. Hindenburg), Schmidt und 

rühauf vom 

V. Gleiwitz! und Mann (Vorw.⸗Raſenſport 
Gleiwitz! am Start ſein. Alle bieten Gewähr 
für ſpannende Kämpfe. Die Frauen von 
PSV. Gleiwitz und Deichſel Hindenburg) zeigen 
eine beſondere Rivalität. Als erſte Gegnerinnen 

zu nennen: Häppe, Boſſe, Berker und 
Scherpe vom Polizeiſporwerein Gleiwitz und 


in der] M 
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der Sport am Sonntag 


Lorek, Rieger, Handke, Nulik und 
Jakſchik von Deichſel Hindenburg. Die Lei- 
tung aller Kämpfe liegt in den Handen von 
Bandz ja, Kofak und Jagla. 
In Oppeln 
Der Leichtathletik⸗Gau Oppeln bringt am 
Sonntag im Oppelner Stadion feine Leicht- 


athletikmeiſterſchaften zum Austrag, für die die 
eldungen ſehr zahlreich eingegangen find. Ganz 
abgeſehen davon, daß die Leichtathleten der Oppel⸗ 
ner Vereine gute Leiſtungen verbürgen, ſind in 
dieſem Jahre beſonders wertvolle Ehren ⸗ 
preiſe dem Gau zur Verfügung geſtellt wor- 
den, die ſicher dazu beitragen werden, den Ghr- 
geiz der Kämpfer in beſonderem Maße anzu- 
regen. Den Löwenanteil an Preiſen werden ſich 
die Polizeiſportler, an der Spitze Laqua, holen. 
Laqua wird fih die Titel im 100- und 200⸗Meter⸗ 
Lauf, ſowie im Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer⸗ 
und Diskuswerfen trotz ſtarker Gegnerſchaft kaum 
entgehen laſſen. Im allgemeinen ſollten die 
Gaumeiſterſchaften ein letzter Probegalopp der 
elner Leichtathleten für die am nächſten 
Lei im Beuthener Stadion ſtattfindenden 
Oberſchleſiſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften ſein. 

Die Veranſtaltung beginnt am Vormittag um 
10 Uhr mit den Vorkämpfen: die Entſcheidungen 
fallen am WAN ‚Den Abſchluß der Kämpfe 
bildet ein Handballſpiel zweier Auswahl mann; 
ſchaften des Nordgaues. 


Gepäckgehen und Straßenlauf 
in Laband 


Größte oberſchleſiſche Straßenveranſtaltung des Jahres — Vorfährige Sieger 
wieder am Start 


Aus Anlaß des Wjährigen Beſtehens des 
Spiel- und Eislaufvereins Laband wird die dies⸗ 
jährige Straßenveranſtaltung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Spiel- und Eislaufverban⸗ 
des auf der Strecke Laband — Brzezinka — 
Klüſchau — Tatiſchau — Bitſchin — Niederſerſno 
— Peiskretſcham — Schechowitz — Waldenau 
durchgeführt. Sie beſteht in einem 25-Kilometer. 
Gepädgehen und 10-Kilometer- Straßenlauf. Die 
Veranſtaltung iſt gleichzeitig ausgeſchrieben als 
Prüfung zum Erwerb des Deutſchen Turn⸗ 
und Sportabzeichens. Der Start für das 
Gepäckgehen liegt in Brzezinka beim Gaſt⸗ 
haus Marcy. Von dort führt der Weg auf der 
Chauſſee nach Klüſchau, an der neuen Siedlung 
von Retzitz vorbei. Hinter Klüſchau kreuzt der 
Weg die Bahnſtrecke Klüſchau—Laband und führt 
durch den Wald nach Tatiſchau bis Bitſchin. Von 
Bitſchin zweigt die Strecke nach Oſten ab und 
führt über die neue Chauſſee an der Staubeden- 
anlage vorbei nach Peiskretſcham. Rechtswink⸗ 
lig führt dann der Weg über den Ring, kreuzt 
die Bahnſtrecke Oppeln— Beuthen, führt nach 
Schechowitz und von hier durch den Wald nach 
Baband. Ziel iſt Sportplatz am Wald in 
Laband. 

Der 10-Kilometer⸗Lauf hat Start und Ziel 
auf dem Sportplatz in Laband. Der Weg führt 
durch das Waldgebiet von Laband über Schecho⸗ 
witz, die Peiskretſchamer Chauſſee entlang nach 
Waldenau und von hier durch das Waldgebiet 
nach Laband auf den Sportplatz. An der Ver- 
anſtaltung nehmen die großen Verbände für 
Leibesübungen unſerer Provinz teil. Es lagen 
über 90 Meldungen für den Gepäckmarſch und 
den Straßenlauf vor, darunter auch die der 
vorjährigen Meiſter im Laufen und Gehen, 
Smarſny, Peiskretſcham, Wippich, Kandr⸗ 
zin, Kias, Gleiwitz. Die Hauptmacht der Läu⸗ 
fer und Geher ſtellen die Landvereine des Dber- 
ſchleſiſchen Spiel- und Eislauſverbandes. Sämt⸗ 
liche Teilnehmer an Meder Straßenveranſtaltung 
werden vor dem Start durch die Aerzte Dr. 
Beyer, Laband, und Soit, Kieferſtädtel, unter- 
ſucht. Start für die Gepäckgeher 15,30 Uhr in 
Brzezinka, für die 10⸗Kilometer⸗Läufer 17 Uhr 
in Laband, Sportplatz, Siedlung. 

Für die Sieger hat der Landeshauptmann die 
Annabergplakette und die Provinzialplakette ge 
ſtiftet, der Oberpräſident die Oberſchleſierplakette, 
der Landrat des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz zwei 
Ehrenpreiſe, der Oberſchleſiſche Kulturverband 
einen Ehrenpreis und der Oberſchleſiſche Spiel- 
und Eislaufverband eine größere Anzahl Dent- 
münzen 


| Fußball Freundſchaſtsppiele 


Beuthen 09 — Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz 

Man ift geſpannt auf den GEN des 
Treffens. Vorwärts beginnt am 11. um feine 
Deutſchlandreiſe und benützt den Kampf gegen 09 
als Generalprobe. Schauplatz iſt das 
Se an der Heinitzgrube. Beginn 16,30 
Uhr. Vorher ſpielen die Alten Herren beider 
Vereine und am Vormittag um 11 Uhr 
09A Jugend — 1. BE, Kattowitz Jugend. 


Handball 


Polizei Beuthen — Reichsbahnſport⸗ 
verein Brieg 


Die Handballmannſchaft des Polizei 
ſportpereins Beuthen empfängt heute 
den Beſuch des Reichsbahnſportvereins 
Brieg. Die Gäſte Gë der mittelſchleſiſchen 
Kreisliga an. Die Brieger Reichsbahnſportler 
pielen hier eine beachtenswerte Rolle. Die 

euthener Polizeibeamten treten zu dieſem Tref- 
fen mit ihrer ſtärkſten Beſetzung an und wollen 
durch einen eindrucksvollen Sieg über den ſpiel ⸗ 
ſtarken Gegner die letzte 9:5- iederlage gegen 
die Beuthener Gaumannſchaftb auswetzen. Auf 
jeden Fall ift mit einem ſchönen und intereſſan. 
ten Kampf zu rechnen. er Beginn iſt auf 
16,30 Uhr feſtgeſetzt. Der Platz in der Polizei⸗ 
unterkunft iſt das Spielfeld. x 


Klubmeifſterſchaſten 
der Schwerathleten Beuthens 


Die Schwerathleten des Beuthener 
Kraftſportklubs 06 tragen heute von 9 Uhr 
früh ab auf dem Schulſportplatz in der Pro- 
menade ihre Vereinsmeiſterſchaften aus. Etwa 
50 aktive Sportler haben ihre Meldung zu den 
verſchiedenen Kampfarten abgegeben. Im Ges 
wichtheben ift ein olympiſcher Dreikampf, auszu⸗ 
fechten. Die Ringer werden ſich in Gängen zu 
je 20 Minuten gegenüberſtehen, während die 
Mitglieder der Boxabteilung ihre Kräfte in den 
üblichen Kämpfen zu je drei Runden mit drei 
Minuten meſſen werden. Anſchließend werden 
die Meiſter im Raſenkraftſport ermittelt. Einen 
ſchweren Kampf werden fih u. a. die Zwei⸗ 
Zentner-Schwerathleten Malek, Smyſchek, 
Skowronnek und Lepſchy in einem 100- 
Meter-Bauf liefern. 


Sportfeſt des Neißer 
Standortkommandos 


Das Hauptintereſſe der Sportfreunde in Neiße 
richtet ſich auf das Sportfeſt der Truppen des 
Standortes Neiße. Das Programm bietet 
wieder wie im Vorjahre, Außergewöhnliches und 


Intereſſantes. 
Programm: 


16.30 Uhr: Marſch. 16.50: Taufe des. Segel 
flugzeuges der Sege wel? des 3. Kf. 3 im 
Luftfahrwerein beet, ei günftigem Wet- 
ter Segelflüge. 17.00: Bodenturnen, aus- 
wi rt bon 3. J. R. 7, Uebungen mit dem 

öhnrad. 17.10: Tauziehen um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Standortes Neiße. 17.25: Tanden- 
reiten, 12 Noche von der 4/ J. R. 7. 17.85: 
Gemiſchte Nachrichtenſtaffel [Meldereiter, "Bob, 
fahrer, Fernſprechtruppen, Melder, Radfahrer). 
17.50: Hindernislauf mit leichtem Maſchinen ⸗ 


ewehr. 18.00: Hindernislaufen mit ſchwerem 
Wasch nengeweht. 18.10: ttlauf kalen 
enih, Tier und Motor. (Am Start ſtehen 


Kraftwagen und Kraftrad mit laufendem Motor, 
Radfahrer, Läufer, Meldehund und Reiter.) 18.15: 
Kraftfahrer⸗Akrobatik. 18.35: Puppenreiten, ein 
Ap Wettreiten. 18.40: Geſchicklichkeitsfahren 
auf Kraftrad und Perſonenwagen, 18.45: Jagd: 


ſpringen Klaſſe A für vierjährige und ältere 
erbe, Offiziere jowie Unteroffiziere und Mann- 
ſchaften; Jaghfpringen der ländlichen Reiter⸗ 
vereine vom Neißegau. 19.45: Vorführung des 
Begleitzuges der 4 J. R. 7. 20.00: Die preußi- 
Garniſon in Neiße. In einzelnen Abteilungen 
werden Exerzierbewegungen und Gefechtsausbil⸗ 
dung ſeit Friedrich dem Großen in hiſtoriſcher 
Ce Bi Deet 20.45: Großer Zapfenſtreich 
mit c euchtung. 21,15: Abmarſch durch die 

obt, 


BfB. Beuthen — Spielvereinigung 
Beuthen (Liga) 


Am Sonntag vormittag 11 Uhr ſtehen ſich 
die Mannſchaften auf dem VfB. ⸗Platz am Schieß- 
werder gegenüber. Sie treten in ſtärkſter Aufitel- 
lung an, ſo daß es hier zu einem ſehr ſpannenden 
Kampf kommen dürfte. Die jungen ie find 
wirklich nicht zu unterſchätzen, fie erzielten gegen 
Er Caen, das ſchöne Reſultat von 3:0, 
gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Voriwärtd« 
aſenſport Gleiwitz ein Unentſchieden 3:3 und 
egen Germania Sosnitza (Liga) ein 4:2⸗Reſultat. 
ie Schülermannſchaften beider Vereine beſtrei⸗ 
ten ein Vorſpiel. 


Miechowitz A — Mikultſchütz B 
Beide Vereine ſtellen am Sonntag je vier 
Mannſchaften ins Feld. Das auptſpiel 
ſteht um 18 Uhr auf dem Miechowitzer Preußen ⸗ 
platz. Miechowitz dürfte ſiegen. Vorher ſpielen 
die Alten Herxen, die Reſerve und die zweiten 
Mannſchaften beider Vereine. 


Oberglogau B — Deichſel A 
Deichſel darf den Gegner nicht unterſchätzen. 
Ein ſpannendes Spiel ift zu erwarten. Deichſel 
müßte auf Grund ſeiner größeren Erfahrung 
— 75 Der Sieg dürfte ZK ſehr knapp aug- 
en. 


Sportfreunde Coſel — Delbrück B 

Die Eofeler find wieder im Kommen. 
brück kann noch 
ſich aber zuſammennehmen. 


Del- 


Borſigwerk B — Germania Sosnitza 


Auch bier ift ein ſpannender Kampf zu ere 
warten. Obwohl die Borſigwerker auf eigenem 
Platze ſpielen, müſſen e id ſehr anſtrengen, 
die Germanen zu ka Vorher ſpielen 
ſigwerk Reſerve und „ Rokittnitz. 


BBC. Beuthen — Friſch-Frei⸗ Hindenburg B 

Beide Mannſchaften treffen ſich auf dem Hale 
denſportplatz an der Gieſcheſtraße. Nach ſpan⸗ 
nendem Kampf kann man die Hindenburger als 
Sieger erwarten. Im Vorſpiel ſtehen ſich die 
Alten Herren von BBC. und SV. Geinig Beu⸗ 
then gegenüber. | 


SB. Narf — Karſten Zentrum Beuthen 


Die Mannſchaften ſpielen auf dem Karfer 
Sportplatz. Karf iſt als Sieger zu erwarten. 


Fiedler Beuthen — Spielvereinigung 
Beuthen Referve 


Dre 


Beide Mannſchaften find ſich a .Es 
iſt daher mit einem Treffen rechnen, deſſen 
Ausgang dis in den Schluß offen fein kann. 


Polizei Beuthen — Grün-Weiß Beuthen 

Das Spiel ka um 16 Uhr auf dem Spori- 
platz der neuen Kaſerne. Die Polizeibeamten 
haben ſchon längere Zeit a mehr geipielt, jo 
daß man ihnen kaum einen Sieg zutrauen kann. 


Schomberg — KS. Orzegow 
Die Schomberger haben ſich für Sonntag zwei 
Gegner aus Oſtoberſchleſien verſchrieben. Die 
Orzegower ſind ſehr ſchnell und auch ſonſt ſehr 
ut, jo daß man fie als Sieger erwarten kann. 
orher ſpielen die Jugendmannſchaften von 
Schomberg und Amatorſki Königshütte. 


Reichsbahnſportwerein Beuthen auf Reifen 


Reichsbahnſporwerein I Beuthen fährt am 
Sonntag mit ſeiner 1. und 2. Seniorenelf nach 


zu einem Siege kommen, muß Ziegenhals, um gegen den dortigen Spori- 


verein anzutreten. 


Der neue 


Eine automobiliſtiſche Ueberraſchung bedeutet rollenden Teile des Fahrgeſtells durch die 


das Erſcheinen des neuen Sanpmag mit Schnell- 
gang, 8 Starter, ſich ſe 
enden Federgehängen, Ganzſtahl⸗Kaxoſſe uſw. 

Galt das 


lbſt nachſtel-] druck kinderleicht zu bedienen d Für bie . 


anomag⸗Automobil mit Ein⸗Druck⸗ [breiten 


Hanomag 


in · 
Druck⸗Zentralſchmierung, die durch einen $a e 


beit ei die hödrauliſche Vierradbremſe. Die 
order- und Hinterfedern find mittels 


"a? chmierung, bydrauliiher Vierradbremſe, Federgehängen befeſtigt, die fih automatiſch nat- 


ng ohnalite⸗Kolben durch 
cha 


jetzt, durch die weitere Vervollkommnung, unter 


— 


allen Automobilen der Welt das einzige geworden, Getriebe. 


) ſeine Sahreigen-|itellen und das 
ten bisher ſchon als muſtergültig, ſo iſt es Federgehänge verhindern. 


Ausſchlagen und Klappern der 


Ferner hat der Hanomag jetzt Schnellgang⸗ 
Man hat alſo 6 Vorwärtsgänge zur 


das eine jo e 00 J einem Verfügung, ſpart 15% Benzin und ſchont den Mo- 


Preiſe bringt, der wei liegt. 


tor. Die bisher bei den meiſten Automobilen not- 


Es erfüllt jeden Deutſchen mit großer Freude, wendigen vielen Hand- und Fußbetätigungen zur 


wenn er hört, daß ſich 


Deutſchland ſeine alte] Ingangſetzung des Wagens find beim 


Hanomag 


Dik Stellung im Bau von modernen Automo⸗ nicht mehr nötig, das Anlaſſen ift durch den autos 


ilen wieder erobert. 


matiſchen Starter weſentlich vereinfacht 


ſein 
i Ganzſtahl⸗ 
Karoſſe in Blau, Grau oder Beige, mit ſchrägliegen⸗ 
dem verchromten Kühler, großen Reifen, gewell- 
ten Scheibenrädern und berchromten Kappen, Ge- 
päckbrücke, breiten Kurbelfenſter, breiten Türen. 


Der neue Hanomag fällt ſchon durch 
Aeußeres auf. Schnittige, moderne 


— Das Innere zeigt ein geſchmackvoll geformtes 
reichbeſetztes Armaturenbrett, handliches Lenkrad 
mit großem Hupknopf, breite, ſitzfeſt, gepolſterte 
Sitze, deren Farbe und Muſter zur Außenlackie 
rung des Wagens abgeſtimmt ſind. Es iſt für 
4 Perſonen bequem Mas vorhanden. Techniſch 
beſonders eur ai ift neben dem 23-PS-Bier- 
zylinder⸗Viertakt⸗Motor der kreuzvexſtrebte per- 
windungsfreie Tiefrahmen, der das Rückgrat des 
ganzen Fahrzeuges bildet und dieſem, im Verein 
mit der tiefen Schwerpunktlage, eine dée ſichere 
Straßenlage und Kurben-Stabilität ſichert. Ge- 
ſchmiert werden alle aufeinander⸗-gleitenden und 


Den neuen Hanomag hier ganz zu beſchreiben, 
verbietet der Rab. s kann nur Ten geraten 
werden, fih dieſen Wagen zu mindeſtens ſelbſt 
einmal anzuſehen. h 


Technische Einzelheiten: 


Spurweite 0 . 1200 mm 
Radstand cr us s siias .. D 2450 
SE der 8 Der alles 8810 mm 
Größte Breite des Wagens 144% mm 
Größte Höhe des Kabrlolettis . 1000 mm 
Größte Höhe der Limousine , , se s» 1625 mm 
Bodenfreiheit, Vorderachse . «s «s...» . 10 mm 
Gewicht des Wagens. eier RE 
Zahl der Limousinen-Sitze,. er Terre 

Vordersitze umlegbar und verstellbar 
Zahl der — - LA olett o o.o o-o a AC ki bd 

gesch windigkeltt . 

Betriebestoffverbraueh etwa 8—9 Liter 

und 0,1 Liter Oel. vo. ſe 100 km 
Benzinverbrauch mit Schnellgang pur 

etw: ere e „ seen je 00 km 
Brennstoffbehälter- Inhalt. ero er 
einschließlich 5 Liter Reserve 


Hanomag überrascht 


Das Modell 1932 hat: Automatischen Starter, Ein-Druck-Zentralschmierung, 
hydraulische Vierradbremse, Tiefrahmen, Nelson-Bohnalite-Kolben, sich selbst 
nachstellende Federgehänge, Ganz-Stahl-Karosse und auf Wunsch: Schnellgang. 
Hanomag ist unter allen Automobilen der Welt der einzige Viersitzer, der so hoch- 
wertig ausgerüstet ist und der trotzdem zu diesem niedrigen Preise zu haben ist 


Barpreis ab Werk: 
Limousine 4 sitzig 


2800 kn. mt 


Limousine 4 sitzig Sport-Kabrlolett 2875 RM. 
Schlebedach 2875 RM. Sohnellgang 100 RM. mehr 


Eine Probefahrt — und Hanomag Ist Ihr Freund. Verlangen Sie kostenlos die neuesten illustr, Drucksachen, 


Max 


HANOMAG 


GENERALVERTRETUNG: 


Weichmann, Automobile 


Beuthen OS., Krakauerstraße 15. Telefon 4745 


N. 
* 


d 
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Schultheiß Hindenburg — Reichsbahn 
i Peiskretſcham 
Die Mannſchaften liefern ſich im Rückſpiel. 
Die Hindenburger ſind als Sieger zu erwarten. 
BfB. Hindenburg — BfB. Gleiwitz B 
In dieſem Treffen muß man die Gleiwitzer 


Bezirksturnfeſt in Vobrek 


Der Bezirk Beuthen im Ze Et e Turn · 
gau bringt am Sonntag in Bobrek fein dies- 
jähriges Bezirksturnfeſt zur Durchführung. Die 
Verlegung nach Bobrek geſchah aus Anlaß des 
30 jährigen Beſtehens des SV. Bobrek. 


als Sieger erwarten. 4 75 Lë u at 53 
* ir eu KS e n Turnern gilt Friſch⸗Frei Beuthen un 
Fleischer Hindenburg Kunzendorf bei den Damen Frieſen Beuthen als it. 


Die Hindenburger Fleiſcher weilen am Sonn- 
tag in Oſtoberſchleſien. Sie werden kaum als 
Sieger zurückkehren. 


RSV. Vorwärts Kandrzin B — Preußen 
Leobſchütz C 


Die Kandrziner fahren nach Leobſchütz. Vor ⸗ 
wärts hat endlich die Mannſchaft zum Vorteil mit 


Radrennen in Oppeln 


Heute gelangen auf der Oppelner Ke 
rennbahn intereffante Radrennen zum Austrag. 
Neben den beſten oberſchleſiſchen Radlern, wie 
Gebr. Leppich, Gebr. Nerger, Bozigur⸗ 


jugendlichen Kräften beſetzt und hofft, zu einem ſki, find Breslauer Fahrer am Start, Pietz 
glatten Siege zu kommen. : und Kirſch, ſowie Thorens. Der Städte- 
wettſtreit Breslau — Gleiwitz — Oppeln — Ra- 


tibor — Hindenburg — Coſel mit je 2 Fahrern 
dürfte einen ſpannenden Kampf geben. Das 
Hauptrennen bildet I 
ſchaftsfahren mit Tempowertung. Hier wird es 


Fußballturnier in Neiße 


bereits am Sonnabend nachmittag durch die Hor- Be einem großen der iber Leppich, 
runden zu einem Pokalturnier ein. > rger, ſowie von Bozigurſki / Kambach mit den 
Sonntag bringt am Vormittag folgende Spiele: | Breslauern kommen. 
i — SV. Tillowitz, Schleſien 
Ottmachau 1 und II. 


Tennisverbandsſpiele 
in Oberſchleſien 


Die oberſchleſiſche Tennisliga hat heute ſpiel⸗ 
frei und wird ihre Endkämpfe am 12. Juni fort- 
en In der Ligaklaſſe war bisher die erſte 

annſchaft des Tennis-Clubs Blau-Gelb nicht 
zu ſchlagen, und wird wohl auch den Titel eines 
oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſters zum vierten 
Male holen. Die Spiele um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft Beuthen werden heute gefördert. Bisher 
liegen die beiden Favoriten Schwarz⸗Weiß Beu⸗ 
then und Beuthener Tennis⸗Club ungeſchlagen 
an der Spitze, und dürften kaum noch ein Spiel 
verlieren, ſo daß die Entſcheidung erſt mit der 


Stadion Preußen Neiße I — Brega Brieg I. 
Vorher ſpielen die Alten Herren von VfB. Gilet, 
witz und Preußen Neiße jowie die erſten Jugend 
mannſchaften beider Vereine. 


Um den Delbrückpokal für Alte Herren 


An dieſem Turnier wollen ſich die Alten Her⸗ 
ren von Beuthen 09, Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz, VfB. Gleiwitz, Deichſel Hindenburg, Preu⸗ 
ßen Zaborze, VfB. 18 Beuthen, Schultheiß Hin- 
denburg und Delbrück beteiligen. Geſpielt wird 
in zwei Vorrunden, einer Zwiſchenrunde und 
einer Endrunde. Alle Spiele werden auf dem 


Delbrückplatz ſteigen. Als Spiele der erſten Vor- ` ; 10 Fh e 
runde ſteigen am Sonntag die Kämpfe zwiſchen nie z Ne e 


; 09 und BVBorwärts-Rafeniport, ſowie 
BfB. 18 Beuthen und Preußen Zaborze. 09 und 
Zaborze ſind als Sieger zu erwarten. 


„König Fußball“ 
Am Montag, dem 6. Juni, läßt der Gau 
Hindenburg im Jugendheim an der Hohenzollern · 
ſtraße den wertvollen D B.⸗Werbefilm „König 
Fußball“ laufen. Es ſind drei Vorführungen 
vorgeſehen, ſo daß alle Fußballer Gelegenheit 
haben, ſich den Filmſtreifen anzuſehen. 


Hockey in Beuthen 


Heute werden die Punktſpiele der oberſchle 
ſiſchen Hockeyſportler mit zwei Begegnungen 
fortgeſetzt. Vormittag 8,30 Ühr treffen auf dem 
09⸗Platz an der Heinitzgrube Beuthen 09 und 
der Beuthener Hockehklub zuſammen. Die 
Oger dürften, na Joe iderſtand der 


heute vormittag folgende ee et Schwarz 
Weiß Bobrek und Beuthener . I, Beuthener 
r, — 72 — ab 
indenburg und el uthen II, 
chwarz⸗Weiß Beuthen J und Skibund Beuthen. 
Am Nachmittag ſtehen fih gegenüber: Blau-Gelb 
Beuthen — Beuthener TG. 
— Grün ⸗Weiß enge Skibund Beuthen — 
Schwarz Wei la 
ind elende 25 
ind folgende arungen angeſetzt: 
Skibund Beuthen. — Grün- We 


Blau-Weiß Hindenburg — Schwarz-Weiß Beu⸗ 


bund Beuthen. 
Auch im Kreiſe Gleiwitz gehen die Spiele 
um den Kreismeiſtertitel der 


gegen. In der Herren ⸗AKlaſſe treffen fih am 
BHEC.er, ſiegen. Am Nachmittag ſtehen fih am Vormitta rz⸗Weiß und Blau⸗Weiß, 
Sportplatz hinter dem Stadion Blei -Tennis-Club 09 und Sportfreunde, Grün⸗Wei 


ſcharley und die B.Mannſchaft von Beuthen 09 
Tame Die Oer, die durch einige Spieler der 

Mannſchaft verſtärkt werden, werden fih die 
größte Mühe geben, den Bleiſcharleyern eine 
ebenbürtige Partie zu liefern. Der Sieger dieſes 
. der um 17 Uhr beginnt, ift nicht voraus ⸗ 
zuſagen. ; 


gar Grün⸗Weiß Sosnitza hat am Vormittag 
lau-Gelb Groß⸗Strehlitz zu Gaſte, am Nad- 


die sparsame, 
rein deutsche 


das 100. Runden-Mann- | W 


Motorrad-Rennen in Aybnit 


Heute um 14 Uhr veranitaltet der Rybnifer 
Motorradklub in ik ein torradrennen 
auf der 29,6 Kilometer ; 
Sohrau — Stauowice — nik. Die Strecke ift 
zu zwei Dritteln aſphaltiert. Ihren Start haben 
bis jetzt folgende Fahrer augeiagt: Boguslawſki 

. Breslauer, Nagengaſt, Weyl und fünf 
Fahrer aus Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Auszeichnung eines oberſchleſiſchen 
Sportführers 


„Oberſchleſiens Sportleiſtungen und die vor ⸗ 
1 d Ke in Oberſchleſien macht 
allmählich das Reich und das Ausland auf Ober⸗ 
ſchleſien und ſeine Sportführer aufmerkſam. So 
wurde dem Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Ama⸗ 
teur-Box⸗Verbandes, Tſchauder, Ratibor, der 
ehrenvolle Auftrag zuteil, am 12. Juni 1932 in 
zien den Amateur⸗Box-Länderkampf Defter- 
reich — Ungarn als Ringrichter zu leiten. 


ger Sport im Reife 


Fußball: Das Endſpiel um den Pokal des 
Deutſchen Fußball⸗Bundes führt in Leipzig die 
repräſentativen Mannſchaften von Süd⸗ und 
Norddeutſchland zuſammen. Weiterhin verzeich⸗ 
net das . Tomm an repräſentativen 
Begegnungen no utſchland — Luxemburg, 
Dänemark — Belgien, Norwegen — Eſtland und 
Jugoſlawien — Frankreich. 


Handball: erh Sportbehörde und 
Deutſche Turnerſchaft ermitteln am Sonn- 
tag ihre Meiſter. Die Endſpiele der Sportler in 
Deſſau führen Polizei Berlin und Polizei 
Weißenfels ſowie die Frauen vom SC. 
Charlottenburg und Eintracht Frant- 
furt zuſammen. m die Männermeiſterſchaft 
der DT. ſtreiten in Hannover . Gerren- 
haufen und TR. Herrnsheim, die Gegner 
im Endipiel der Frauen in Frankfurt a. M. find 
Stadt⸗SV. Frankfurt und Vorwärts 
Breslau. In Wien geht ein Länderkampf 
Oeſterreich — Tſchechoſlowakei vor ſich. 


Leichtathletik: An erſter Stelle ift das natio- 
nale Sportfeft von TuS. Bochum zu nennen, 
bei dem die deutſche Olympiaſtaffel über Amal⸗ 
100 Meter erprobt wird. Auch die Einzelwett⸗ 
bewerbe ſind durchweg hervorragend beſetzt. Den 

— Mün 


e 
bekannten, bereits erledigten deutſchen Groß⸗ 
ſtaffelläufen Ke als letzter Grünwald ün- 

n, in der Reichshauptſtadt geht der Staffellauf 

ner durch Wilmersdorf vor Dé Im Deutſchen 
Stadion zu Berlin⸗Grunewald führt der Deutſche 
ibn ange f für Leibesübungen mit Sie der 
ihm angeſchloſſenen Verbände und der Reihs- 
wehr am Sonnabend und Sonntag groge Shan- 
veranſtaltungen durch, deren Einnahmen zur 
Stärkung des Deutſchen Olympiafonds 
dienen ſollen. 


Jonath lief 100 Meter 


in 10,4 


* e SV. Ke er pr 
mmerpark veranſtalte i portfeft, 
in deſſen Mittelpunkt der erſte Start unferer 


ZAHNPASTA 


en Strecke Rybnik — F 


r 


Dlympia-Stoffel ſtand, war auf der ganzen Linie 
ein großer op Etwa 4000 Zuſchauer wurden 
beſonders durch hervorragende Leiſtungen unſerer 
Sprinterklaſſe erfreut, die ſich in großartiger 
orm zeigten. Das größte Intereſſe wurde dem 
100-Meter-⸗Einladungslauf entgegen gebracht, in 
dem die deutſche Spitzenklaſſe auf den holländiſchen 
Meiſter Berger traf. Nach mehreren Fehl- 
ſtarts gelang ein guter Ablauf. Körnig lag 
ſofort in Front, mußte aber nach 20 Meter Jonath 
vorbeilaſſen, der überlegen mit 3 Meter Vorſprung 
in der beſtehenden Weltrekordzeit von 10,4 Sekun⸗ 
den das Zielband berührte. Jonath lief ganz be⸗ 
ſtechend, während Körnigs Lauf einen verkrampf⸗ 
ten Eindruck binterließ. Immerhin kam der 
Charlottenburger nach dem Holländer Berger in 
10,7 Sek. im toten Rennen ein. Die erſte Prü⸗ 
fung der Olympiaſtaffel über 4mal»100- Meter lief 
gut aus. Die Aufſtellung Körnig / Lammers / Bord- 
meyer / Jonath hatte gegen die aus Hamburger 
Vereinen e uns fe der Mannſchaft keine foit- 
derliche Mühe und ſiegten in 41,4 Sek. mit einer 
Sekunde Vorſprung. 


Domgürgen in Wien l. o. 


Für feine im Kampf um die Mittelgewichts | 


Europameifterihaft im Auguſt verga en Iah- 
res erlittene Punktniederlage nahm Oeſterreichs 
Meiſter Poldi Steinbach an Hein Dom- 


gör gen, Köln, gründlich Vergeltung. Vor zahl ⸗ 
reichen Zuſchauern lieferten ſich beide im Haupt- 
kampf einer Freiluftveranſtaltung in Wien einen i 
intereſſanten Kampf, den Steinbach in der 7. y 
Runde durch k. o. gewann. Der Deutſche begann 
ſehr verſprechend, in den beiden erſten Runden H 
war er klar der Beſſere. Es gelang ihm fogar, 
dem Wiener in der 4. Runde ein Auge aufzuſchla⸗ | 
gen, wodurch Steinbach ſchwer gehandicapt war. | 
an glaubte bereits an einen neuen Sieg Dome 
görgens, doch es kam ganz anders. Steinbach 
riff mit dem Mute der Verzweiflung an, landete 
ei Domgörgen vor allem harte Wow éen 
fer, durch die er den Deutſchen in der 5. Runde 
bis 6, in der nächſten bis 9 zu Boden ſchicken und 
ihn ſchließlich in der 7. Runde endgültig k. o. 
ſchlagen konnte. Ungeheurer Jubel brach los, die 
begeisterten Zuſchauer ſtürmten den Ring und 
trugen ihren Landsmann auf Schultern in den 
Umkleideraum. 


Wieder Todesſturz beim 
Autorennen 


Beim 1000-Meilen-Rennen auf der Brooklands⸗ 
Bahn 


Englands größtes Automobilrennen, das auf 
der Brooklandsbahn in zwei gleich langen Tages ⸗ 
etappen über insgeſamt 1000 Meilen führt, be⸗ 
ponn wenig erfreulich. Schon auf dem erſten Teil 
es Weges kam der Engländer Henr eejon 
mit ſeinem Midget⸗Wagen in hoher Geſchwindig⸗ 
keit gegen eine Schutzwand, durchbrach diefe und 
überſchlug ſich mehrmals. Dabei verunglückte 
Leeſon tödlich. Auch der Weltrekordmann Sir 
Malcolm Campbell mußte vorzeitig ausſchei⸗ 
den. Als er ſeinen Wagen gerade auf rund 170 V 
Stundenkilometer gebracht hakte, geriet das Fahr⸗ A" 
eng in Brand. Campbell hatte Mühe, den a 
agen glatt g Stehen ë bringen, dann rettete 
e 


er ſich durch Abſpringen. Sekunden ſpäter brannte 
der Wagen lichterloh. 


mit biologischer 
Sauerstoff -Wirkung 


BIiOX-ULTRA 
Borricht, Sale! : 


Wirklich, fie hatte andere Sorgen, als jener 
unverſchämte, brutale Matroſe gemeint hatte. 
Immer wieder ſah ſie auf die Funkdepeſche, die 
ſie am Morgen erhalten hatte. e 

Der Inhalt hatte fie mit Entſetzen erfüllt. 

Sai E e CH Leer an Ee — 

n, € top ſofort zehntauſen 
piip ſtop geſpielt ſtop ſonſt verloren ſtop 
illiam 


Das waren die furchtbaren und drohenden 
Wolken, die über ihr hingen. 

8 Pfund! 

in Vermögen 
Woher Bu, ſie dies Geld nehmen. Und wenn 
nicht. Violet ſchauderte. Sie jah ihren Bru- 
der William ſchon am Boden liegen. 

Den rauchenden Revolver neben ſich. 

Eine kleine runde Wunde in der Schläfe, aus 
der Plut- ferte. 

Violet lehnte ſich an die Wand ihrer ſchwan⸗ 
kenden Kabine. 

Das Schiff ſchien in einen Sturm geraten 
und ſich mit raſender Geſchwindigkeit um ſich 
ec zu drehen. 

ber bald merkte Violet, daß ihre zerfetzten 
Nerven dies il im Freise herumwirbelten. 

„D, was ſoll ich tun?“ 

Sie dachte an ihren Onkel Archibald, als deſſen 
Pflegerin und Geſellſchafterin ſie hier mit an 
Bord war. 

Onkel Archibald. 

Lord Archibald Duncan. Einer der reichſten 
— Englands. Vielfacher Millionär ... 

ber 


‚Sie wußte es genau: Nicht einen Pfennig 
würde ſie von Onkel Archibald für ihren Bruder 
erhalten. 


Einen Augenblick war er von dem brennen- 
den Wunſch beſeelt, Meier Frau alles klarzu⸗ 
machen. Ihr zu erzählen, daß er jo hatte þan- 
deln müſſen, um ſein eigenes Leben und das 
Leben des anderen Heizers zu retten 

Aber ganz plötzlich wurde ſein Geſicht hart und 
SE 5 ST CS 
ging ihn jene t an, aus der die 
Frau kam? 

Er hatte dieſe Welt verloren! 

Er jah böſe, faſt haßerfüllt auf Lady Winder- 
meere. 

Und dieſer Ausdruck in ſeinem Geſicht empörte 
Lady Windermeere ſo, daß ſie ſich völlig vergaß. 

„Rohling!“ ſchrie fie ihn an. 

75 Der junge Matroſe zuckte zuſammen, und 
eine blutrote lle ſchoß in ſein 22 

Gleich aber wieder war er beherrſcht. 

Er ſagte barſch: 

„Hier iſt die Hölle! Gehen Sie in Ihren Him⸗ 
mel zurück! Sie haben hier nichts verloren“ 
nd mit einiger Bitterkeit fügte er hinzu: 

„m „tanzen Sie „black bottom“, oder „tango 
milango” und verſuchen Sie den Schönheits- 
preis zu erlangen, der heute abend in der erſten 
Kajüte verteilt werden ſoll .. das find Sacher, 
die Sie angehen . das find Ihre Sorgen 
Aber kümmern Sie ſich nicht darum, wenn Män- 
ner auf der Schattenſeite des Lebens um ihre 


Ideale kämpfen. 
Er ging davon, ohne nur einem der drei wei- 
ter Beachtung zu ſchenken. 

„Iſt er es, oder iſt er es nicht?“ dachte 
Franz Lindermann und kroch auf die Treppe zu, 
die in ſein Logis führte. 

„Ein miner hiii Flegel!“ dachte Lady Win- 
dermeere empört und eilte davon. h 
„Der Mexikaner erhob fih keuchend und 
ſtöhnend. $ d 
„Ich werde es dir eintränken, Bürſchlein 
eintränken.“ F 

In einem aber hatte der junge Matroſe un- 
recht Sei 

Lady Windermeere hatte andere Sorgen, als 
u der Schönheitskonkurrenz zu ſiegen 


„Schwere Schatten lagen über ihr salles eier, die nur anf feinen Tod 
; warteten. | 
Ja, über Lady Windermeeres Haupt ballten Ja, ſo ſprach Onkel Duncan von ihnen. 
ſich ſchwere Wolken. i And Violets Herz zog fih zuſammen. 


So ganz unrecht hatte Onkel Archibald nicht. 

Leichtſinnig waren ſie beide. E 

Sie hatten ſchon in wenigen Jahren das unge- 
heure Vermögen von Violets verſtorbener Mut- 
ter durchgebracht 

Violet wurde blaß, wenn ſie daran dachte. 
Das Geld war wirklich verpraßt . 

Spiel und Trinkgelage. 

Bis die Herrlichkeit zu Ende war. 

Bis Palais Windermeere verkauft werden 
mußte und ſie alle auf die Almoſen des geizigen 
Lord Archibald angewieſen waren. 


Archibald kannte das Leben von Vater | ft 


und Sohn Windermeere. 

Und er haßte fie! ` 

Er hätte fie nie in feinem Schloß aufgenom- 
men, wenn es ihm nicht ein Genuß geweſen wäre, 
ſie als Bettler um ſich zu ſehn. Angewieſen 
auf ſeine Gnade und ehr gc 

Er war ſo verbittert auf all d 
meere hieß, daß er feinen Haß auch auf Violet 
übertrug. 

Er quälte be... kränkte fie... wo immer 
es nur möglich war. Sah er Tränen in ihren 
Augen, ſo rieb er ſich verſtohlen die Hände 

Der Name Windermeere 

Er hätte ihn am liebſten ausgelöſcht geſehen 
für alle Zeiten j 

Am furchtbarſten aber war ihm der Gedanke: 
Wer würde all ſeinen Reichtum erben? 

Verdammt! | 

Die Windermeeres. Und dann würde ein 
neues Praſſen und Verſchwenden anheben 
toller denn je. 

Lord Archipald fann Tag und Nacht darüber 
nach, wie er ſeinen verhaßten Verwandten noch 
einen Streich ſpielen könnte, ihnen dieſe Erbſchaft 
auf eine Weiſe zu verefeln, daß fie ihnen wie ein 

chwür am Halſe fab... 


Aber bisher hatte er noch keinen Weg ge he 


funden 

E gelähmt. Er war an ſeinen Rolf- 
ſtuhl ſchon ſeit Jahren N Das hatte ihn 
noch mehr verbittert und voll Haß gegen alle er⸗ 
füllt, die ſich frei bewegen konnten. 

Mit Lord Archibald Duncan zuſammen feitt 
hieß mit dem Teufel leben 

Violet konnte ein Lied davon ſingen. 

Sie hatte bisher nichts vom Leben gehabt 
als Pein, Qual und Entwürdigung .. ſie, die 
ein ſo ſtolzes und verwundbares Herz hatte 

„Und ich muß doch zu ihm. . ihn bitten 
anflehen ... er muß ja helfen .. nur no 
einmal . „. William kann doch nicht jo enden ..“ 


es, was Winder- 


[das Verhalten Lord Duncans nichts als Nieder 


Und mit einem 7 en Entſchluß ging fie 
in die Kabine ihres Onkels. 

Der Diener Alfons las Lord Duncan aus 
einer Zeitung vor. s 
b Binet ſah unſchlüßfig auf Alfons nho den 

ntel: 


Schließlich nahm fie allen Mut zuſammen. 
„Kann ich dich vielleicht allein ſprechen?“ 
fragte ſie, aber ein Zittern konnte ſie aus ihrer 
Stimme nicht auslöſchen. 
Archibald Duncans Augen begannen. zu 


eben. 

Eine Ahnung erfaßte ihn. 

Er kannte dieſe Stimme an Violet, wenn ſie 
um etwas bitten mußte ... Sitten mußte für 
dieſe Banditen da in Port Caſtle. 

Darum- jagte er boshaft: 

„Alfons kann bleiben!“ 

Violet wurde brennend rot. 

nd we: E: ... möchte .. dich ax 
allein ... ſprechen.“ 

Sie zitterte am ganzen Leibe, ſie fühlte, daß 


tracht ſein ſollte. 
Onkel Duncan fuhr auf. 

Höhniſch ... brutal .. verletzend. 

„Haha . . Sicher eine neue Gemeinheit nei- 
ner edlen Verwandten ... irgendeine Schurkerei, 
of Was Fongen fie anders als Schurkenſtreiche 

ehen?“ 

SL Augen ſtarrten voll Entſetzen auf den 
Diener Alfons, dem die Szene peinlich ſchien. 

Alfons ſchlich heimlich zur Tür. 

Aber die donnernde Stimme Lord Duncans 
riß ihn zurück. Er tobte. 

„Hiergeblieben! Pah! Sie alles 
ören ... alles von jenen Schurken .. ganz 


können 


ngland kennt ja unſere Schmach. . ganz Eng 

land weiß, daß der Dreck aller Goſſen an jenen 

Sch feinen errchen da im Schloß Port Caſtle 
De 


„Onkel!“ ſchrie Violet auf. 

Sie zitterte wie Epenlaub, und auf ihrem 
Geſicht Keane die Schmach. 

Lord Archibald Duncan ſah ein, daß er zu 
weit gegangen war. 
Aber. zum Teufel 
ihn fort. 

„Der Gedanke an die beiden macht mich zitt 
Ich werde krank, wenn ich an ſie denke ERC 1 
SA Jortſetzung folgth , 


»die Erregung riß 


PEET E EIET 


Stimmen aus der Leserschaft 


Selbsthilfe 
der Gleiwitzer Bürger? 


ſchaft mit allen noch in Brot und Arbeit ftehen- 
den Bürgern, kann viel, ſehr viel getan werden. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, 7. Juni 1932 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Zum Beiſpiel: Wir Gleiwitzer Bürger bauen 
Siedlungshäuſer für die am längſten be- 
ſchäftigungsloſen verheirateten Mitbürger. Die 
Häuſer werden nach dem Muſter der am Qaban- 
der Walde errichteten Randſiedlungen er⸗ 
baut. Die Koſten einer ſolchen SE werden 
vom Magiſtrat mit 250 0,.— Mark berechnet. 
Wenn wir bedenken, daß in dieſem Betrage 
Amortiſation und Verzinſung des Kapitals ein- 
erechnet find, jo könne man bei Fortfall dieſer 
Laſten die Geſtehungskoſten bedeutend mindern. 
Wenn wir weiter in Betracht ziehen, daß wir vom 
Staat das Bauholz verbilligt oder gar um- 
ſonſt erhalten würden, ſo kann man die Koſten 
‚einer ſolchen Siedlung auf rund 2000,— Mark 
ſchätzen. Wir Gleiwitzer Bürger ſind nun in der 
Lage, 400 Siedlungen jährlich zu bauen. Was 
würde nun die Verwirklichung eines ſolchen Pla- 
nes hauptſächlich im Gefolge haben, abgeſehen von 
der. morati gen und ſeeliſchen Wirkung auf die 
Arbeitsloſen 
1. Die Unterbringung von jährlich 1200 Per- 
ſonen in einem zwar beſcheidenen, aber 
menſchenwürdigen Eigenheim. 
2. Die Wiederbelebung des Baumarktes. 
3. Das Ende der kulturwidrigen Baracken 


flation 
tungsapparatl Statt nach einem verlorenen 
Kriege mit gigantiſchen Reparationslaſten ſich 
größtmöglicher Einſchränkung und Sparſamkeit 
zu befleißigen, übte man in den 
gerade 
winne faſt allenthalben geringer wurden, ſchwoll 
der kommunale und geſamte öffentliche Verwal- 
tungsapparat mehr und mehr an. Dabei wurden 
nicht nur luxuriöſe Neubauten der Behörden ge- 
ſchaffen, ſondern auch 
ſtellen, und die Gehälter der leitenden Beamten 
von 1200 RM., 1500 RM. und mehr zeugen von 
einer 


beamte, ein 


begnügte ſi 


dratmeter 
bis 1925 aus einem kleinen Laden mit 2 Beamten: 
heute benötigt man einen eigenen Prachtbau von 
25 Meter Länge — und das alles im Zeichen 
deutſcher Armut! 


Kann der Zusammenbruch der 
Gemeinden noch verhindert werden ? 


Unter dieſer Ueberſchrift erſchien in Nr. 120 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 1. Mai ein 
Artikel, der ſich kritiſch mit der Finanzlage 
der Gemeinden befaßte. 

Bei aller Würdigung der ſchweren Laſten, die 
unſeren Gemeinden durch Erwerbsloſen⸗ und 
Wohlfahrtsfürſorge unverſchuldet erwachſen ſind, 
darf doch nicht an dem Urgrund aller kommunalen 
Finanzmiſere vorbeigegangen werden: Ueber- 
triebene Ausgabenwirtſchaft ſeit der In⸗ 
und überfteigerter Verwal⸗ 


rer Kommunen, die alle mehr oder weniger ein 
„Waldenburg“ für ſich bilden! — 


krankenkaſſen: Die Ortskrankenkaſſe 
Berlin (mit 236 Angeſtellten] a epa 
Neubau, für den 28 Millionen vecanſchlagt 
und 5,1 Millionen tatſächlich verausgabt wurden. 
— In Brandenburg wollte man für 
„ Millionen (bei A Angeftellten) neubauen, 
nachher wurden es 1,2 Millionen. — Die Orts- 
Braunſchweig koſtete der 


Kommunen das aber die B 


Gegenteil! Obwohl Umſätze und Ge⸗ 


immer neue Beamten⸗ 


Anſchlag um 
überſtiegen. — Was früher zum Wohle der 
kranken Menſchen verausgabt wurde, das braucht 
man heute, um wenigſten die Zinſen für die 
Schulden zu zahlen. Dies aber ift der Kern ⸗ 
punkt der ganzen Sache: Das Volk zahlt, ſoweit 
es überhaupt noch zahlungsfähig iſt, längſt nicht 
mehr Steuern und Abgaben zu ſeinem Wohle, 
ſondern lediglich noch zur Aufrechterhaltung 
des ungeheuren Apparates. — Die 
Steuer, die der einzelne entrichtet, dient heute 
nicht mehr der Erlangung gewiſſer Vorteile von 
ſeiten des Staates oder der Gemeinde, ſondern 
in erſter Linie der Entſchuldung und Inſtand⸗ 
haltung des ganzen Verwaltungsapparates. — 

Es iſt eine grotesk anmutende Sparſamkeit, 
wenn z. B. eine größere Stadt unſeres Indu⸗ 
ſtriebezirkes, die auf Grund einer Notverordnung 


nicht geringen Ausgabefreudigkeit auf 
Koſten der Steuerzahler! — Daß bei derart iber- 
ſteigerter Ausgabenwirtſchaft die geſamte Wirt⸗ 
ſchaftsführung vor die Hunde gehen muß, fühlt 
eute auch der kurzſichtige Bürger. Hier ein 
ſchlagendes Beiſpiel: 

Die Stadtverwaltung in Waldenburg be⸗ 
fand ſich einſchl. der Bürgermeiſterwohnung bis 
1918 im Rathaus; heute verteilt fie ſich auf das 
Rathaus, ein Marſtallgebäude, die alte Real- 
ihule, das Kanalverbandsgebäude, das alte 
Finanzamt und den ſogenannten Pleſſiſchen Hof, 
— außerdem bekam der Bürgermeiſter eine neue 
Villa. — Die Polizeiver waltung beſtand 
— ge 6 3 ag einem 1 — 
uni riminalbeamten und war im Yalhaus- s ` 
keller untergebracht; heute gibt es 200 Schupo- gezwungen wird, ihren Beamtenapparat 

olizeipräſidium mit 50 Menſchen — zu revidieren, feſtſtellen muß, daß ſie 15 oder 
neues Präſidium iſt bereits im Bau —, Kaſer⸗] 20. oder mehr Beamte als vollſtändig 
nen und dergleichen mehr. — Das Finanzamt überzählig und entbehrlich beſchäftigt 

bis 1925 mit einem Gebäude neben und diele Beamten dann mit 80 Prozent ihres 
dem Iyzeum; jetzt ſitzt man in einem fabelhaft Gehaltes abbaut!! x ; a 
eingerichteten, eigenen Prachtbau. — Die Kran-| Nur rückſichtsloſe Durchführung einer gründ- 
fentaffe kam bis 1927 mit 3 Zimmern im Hotel] lichen Verwaltungsreform, Abbau und nicht 
„Deutſcher Hof“ vollkommen aus: heute braucht] noch immer weiterer Aufbau des ungeheuerlichen 
fie einen Millionenneubau von etwa 2000 Qua- Apparates, Droſſelung aller unnötigen Aus- 
Fläche. — Das Zollamt beſtand] gaben kann zu einer langſamen Beſſerung füh- 
ren. Wenn endlich hier einmal der Hebel an=. 
geſetzt wird, iſt der erſte Schritt zur 1 
unſerer Finanzen getan: Das Gemein woh 


Auch in unferem lieben OS.][geht über das Wohl des einzelnen! 


Ein Kapitel für fi, bilden die Orts ⸗ hab 


Wem gehört 
die Wohnung? 


Die Wohnung iſt Eigentum desjenigen, der 
den Mietvertrag mit dem Hausbeſißer un⸗ 
terſchreibt. Wie aber iſt es, wenn ſich Ehe⸗ 
leute ſcheiden laſſen? In ſehr vielen Fällen ſchon 
aben fih die Gerichtshöfe mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt bemerkenswert, daß dabei kein 
anderer Schluß zuſtande kam als dieſer: 

Die Wohnung gehört tatſächlich dem, der den 
Mietkontrakt eg hat. Hat alſo bei einer 
gemeinſam gemieteten Wohnung nur ein Ehegatte 


den Kürzeren ziehen. Haben nun aber beide 
Ehegatten unterzeichnet, jo entſcheidet ſich die Bu- 
ſprechung der Wohnung roh folgender Erwägung: 
Hat der Vermieter dir Unterſchrift der Frau 
nur verlangt, damit die eingebrachten Sachen 
der Frau für ſeine Forderung mithaften, 
oder ſollte die Frau durch ihre Unterſchrift nach 
dem Willen aller Vertragſchließenden gleich ⸗ 
berechtigte Mieterin der Wohnung wers 
den? Iſt der letztere Fall anzunehmen, jo hat 
nach der Scheidung keiner von den Eheleuten 
die Befugnis, von dem anderen die Räumung 
zu perlangen. Der eine oder andere Teil wird aber 
wohl früher oder ſpäter freiwillig auf ſein 
Wohnungsrecht verzichten, denn getrennte Haus- 
haltungen in derſelben Wohnung bei Geſchiedenen, 
das ift wohl das Unerquicklichſte, was man ſich 
vorſtellen fr‘ P. K. 


Dienstvertrag 
und Parteizugehörigkeit 


Das Reichsarbeitsgericht hatte ſich mit der 
Frage zu befaſſen, ob die Betätigung eines Mre 
beitnehmers für eine dem Arbeitgeber nicht ge⸗ 
nehme politiſche Partei als genügender Grund 
für eine friſtgemäße Kündigung des 
Dienſtverhältniſdes zu erachten fei oder 
nicht. Einer klaren Antwort iſt das RAG. zu⸗ 
nächſt dadurch aus dem Wege gegangen, daß es 
die Sache nochmals an das Landesarbeitsgericht 
zurückverwieſen hat. Da dieſes dann aber zur 
gleichen Entſcheidung kam wie das erſte Mal, und 
da es wiederum die Reviſion zugelaſſen hat, ſo 
wird das RAG. vorausſichtlich doch noch abſchlie⸗ 
ßend Stellung nehmen müſſen. Dem Streit lag 
der Tatbeſtand zugrunde, daß der Kläger, ein auf 
Privatdienſtvertrag von einer Behörde angeſtell⸗ 
ter Arzt, nach Einhaltung der vertragsmäßigen 
Kündigungsfriſt entlaſſen worden war, weil 


den Kontrakt unterſchrieben, ſo muß der andere 


er ſich als Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen 


behaufungen. haben wir eine ganze Anzahl großer Sé kleine; 


Marius. Deutſchen Arbeiterpartei zum Stadtverordneten 


renn 


4 Die Behebung der Wohnungs nt. K 


wählen ließ und als ſolcher tätig war. Der Kl. 
5. Die Entlaſtung des Wohl a 


fahrts ger hielt die Kündigung für rechtswid rie 


— 


Arzt und Schlüsselgewalt Arai tomt Denn wem man verkrauen möchte, ben 
0 in 


amtes im erſten um weni d : enn wem weil Air gegen das durch die Reichsverfaſſung ger 

150 000 M, ber E e 2 ere man nicht, einem ebenfalls zu vertrauen. wöhrleiſtete Recht der freien Meinungsäußerung 

würde. x . Wenn der d geholt wird, fo erwartet man : und gegen die guten Sitten verſtoße. Der Be- 
eine ärztliche Unterſuchung und keine juri⸗ d 


6. Durch die Belebung des Gleiwitzer Hand- | y; 2 ich di ee 
Delt wird es pissen Melſtern möglich fein rede en bie. lele eee uge 


5 d 5 | erſt ſtattfinden müßte, wenn ihn nicht der Mann 
Pian fr . E $ 3 1 geholt hat, ſondern die Frau. Falls die nämlich 
ſein Würde 9 en von g nicht im Rahmen der 1 handelt, in⸗ 


Wir gehen nicht zu weit, wenn wir annehmen, 
daß die Verwirklichung dieſes Planes als perſön⸗ 
liche Folge für uns den Fortfall der Bür- 
ge rſteuer, zumindeſtens aber eine erhebliche 

ürzung bringen würde. Vor allem blieben wir 
aber vor weiteren größeren Pflichtopfern bewahrt. 
Wie verwirklichen wir nun dieſen Plan? Ganz 
einfach. Jeder, der irgendeine Beſchäftigung 
oder einen Verdienſt hat, verpflichtet ſich zur 
Zeichnung von 2 Mark monatlich. 
Um die Einziehung der Beträge wird der Magi- 
firat gebeten. Die Verwaltung führen ein Rauf- 
mann, ein Beamter, ein Angeſtellter und ein Ar- 
beiter gemeinſam mit dem Magiſtrat. 

Sda Werk — geſchaffen durch freimil- 
lige Opfer — wäre ein dauerndes Ehren ⸗ 
zeichen für die Gleiwitzer Bürgerſchaft. Und 
mit jeder Gemeinde, die unſerem Beiſpiel folgen 
würde, würde dieſes Ehrenmal wachſen, zu unſer 
aller Nutzen, zum Ruhme unſerer Stadt und zum 
Wohle unſeres lieben Vaterlandes. 

Paul Vogt. 


mand verpflichtet, ihm au nur die Auslagen zu 
bezahlen. Auch kann man ſchreibt Erlanger, „Ehe 
frauen aus beſcheidenen Verhältniſfen nicht geſtat⸗ 
ten, den koſtſpieligen Rat eines Spezialiſten 
einzuholen oder gar irgendeine beſondere Behand- 
lung, wie Beſtrahlungen, Bäder (Diathermie) njw. 
in Anſpruch zu nehmen, ohne zuvor die G i 
ung ihres Ehemannes eingeholt zu haben“. Ein 

roblem, welches mit der ſteigenden Wirtſchafts⸗ 


Not und Idealismus gewordene Volts- 
bewegung bilden, ohne ſich näher mit den Kern- 
gedanken und nationalſozialen Zielen der allein 
verantwortlichen oberſten NSDAP. Führung 
auseinanderzuſetzen. Bei einer 10-Millionen- 
Anhängerſchaft ift Kroppzeug ebenſo undermeid- 
lich wie Auswüchſe nicht zu verhindern und 
Landsknechtnaturen nicht aufs Konto der Fih- 
rung und ihrer Ziele zu ſetzen ſind! Schwung 
und Diſziplin, Mannenkreue und Opferwille der 
werfen, follte be? on nen en Leuten keinen Anlaß] Nazis find jedenfalls Schrittmacher ihres Auf. 
geben zu beckmeſſern oder zu ſchimpfen! D. Red. e? eweſen, und wenn die jetzt rückſichtslos 
S . Pr: Nati ' nröneähee Aufnahmeſperre und Sän- 
Die Regierungsſtunde des 3 Lee [berungsaktion ihr Werk getan hat, dann 
— kE hat noch nicht geſchlagen; aber] wird der Nationalſozialismus noch ſtärker und 
te rückt näher und kommt vorausſichtlich mit den efährlicher vor feinen Gegnern ſtehen als heute. 
nächſten Neuwahlen! . 115 hat die nationalſozialiſtiſche Entwickelung 
Wenn die Nationalſozialiſten zur Herrſchaft] bis 
kommen, wird es dann Mord und Totſchlag] von Verſailles und der Würgeengel der 
eben? Werden die Gewerkſchaften die loſigkeit geben ihr immer neuen Auftrieb. „Laßt 
De in den Generalſtreik ſchicken? Wird fie regieren“, rufen die einen e „Um Gottes 
die chutzpolizei gegen die Reichswehr] Willen, haltet fie von der Regierung fern“, hallt 
Front machen? erden Judenprogromeſ das Echo der anderen, und zwiſchen den Lagern 
inſzeniert und der Kampf aller gegen alle das Ian Hitler immer breiter Wurzel und richtet 
i 


»Hitlerismus« 


Wir bringen die nachſtehende Zuſchrift von fehr 
geſchätzter, unſeres Wiſſens keiner Partei zu» 
gehöriger Seite auf deren Bitte um An ⸗ 
regung einer Ausſprache hier als 
„Stimme aus der Leſerſchaft“ zur Veröffentlichung 
— in der Ueberzeugung, daß das Thema für ängſt⸗ 
liche Gemüter delikat, für forſche Kämpen riskant 
und tückiſch ift — es sine ira et studio, out, 


er aufhalten können, im Gegenteil, die Feſſel 
Arbeits- 


Deutſche Reich in Schanden untergehen laffen? auf die Alleinherrſchaft im Reiche wie in 
Jeder hört heute rings um ſich Tote und ähn⸗ el ein. $ 
ST SC klingen, weil fih allen, die nicht Wer näher zuſieht, wird nicht glauben, daß 
as Hakenkreuz tragen, das Phänomen der Hitler⸗J die verantwortliche Führung der NSDAP. mit 
7 als etwas unerträgliches Unheim Dummheiten, irreparablen Fehlern und Shand- 
u a Tatſache ift, daß die natio- i 
nalſozialiſtiſche Agitation in Stadt 
und Land den Blick für Sinn und Ziel des Hitle⸗ 
rismus verdunkelt, und daß die meiſten Beit- 
under Ree, Sieger 
a K 8 Kundgebungen un 
Zeitungen ihr Urteil über dieſe selten aus 


taten Co Herrſchaft aufrichten würde, wie 
immer ſich auch die nationalſozialiſtiſche Agita⸗ 
tion der Unter- und lokalen Führung gebärden 
mag: Trommeln muß ſein, ſagen die Nazis, 
um die Bewegung in Gang zu halten; aber Trom- 
meln gehört nicht zur ae e d'So 
der Reihs- und Staatsgeſchäfte! Der Beam: 


Kampf dem 
Natur- und Wildfrevel ] 


Aus Unkenntnis, vielfach aber leider auch mit 
Abſicht, wird immer noch mancher N atur- 
und Wildfrevel begangen. Das Ausnehmen 
von Gelegen jagdbarer und nicht jagdbarer Vögel, 
vor allem von Faſanen und Rebhühnern, 
das Mitnehmen von Rehkitzen und Junghaſen 


3 kommt immer noch vor, weil oft, wenn es fih um 


Rehkitze handelt, angenommen wird, daß dieſe, 
wenn die Ricke nicht zugegen iſt, dem Verhungern 
preisgegeben ſind. Dies iſt falſch! Gerade in den 
erſten Wochen nach der Setzzeit läßt die Ricke das 
Kitz bei Annäherung von Menſchen ruhig in der 
Wieſe ſitzen, da ihr das kleine, noch unbeholfene 
Geſchöpf nicht ſchnell genug folgen kann. Sobald 
aber keine Gefahr mehr beſteht, nimmt die 
Ricke das Kitz ſofort wieder an und bringt es 
in Sicherheit. Deshalb dürfen aufgefundene 
Kitze nicht gefangen werden. 


An alle Natur- und Heimatfreunde 
ergeht daher die Bitte, ihr Augenmerk auf jeden 


not leider nicht an Intereſſe verliert. Aber eines, derartigen Natur- und Wildfrevel zu richten und 
das man für fid löſen folte, bevor man zum lertappte Täter ſofort zur Anzeige zu bringen, ins⸗ 


tenkörper in Reich und Preußen dürfte heute 
mg jo nationaljozialiftiih durchſetzt fein, bap 
ei einem dee ein Stillſtand oder auch 
nur eine Hemmung der Verwaltungs maſchineris 
durch die Bürokratie unwahrſcheinlich wäre. Ein 
Generalſtreik bei leeren Kaſſen wäre für 
die Gewerkſchaften ein Wettlauf mit dem Ende 
und für jeden Streikenden mit dem Riſiko des Ar- 
beitsſtellenverluſtes verbunden, weil der NSDAP. 
für nahezu alle Berufe aus dem Reſervoir der 
Arbeitsloſen und ihrer eigenen geſchulten Be- 
rufsanhängerſchaft Erſatz genug zur Verfügung 
ſteht. Und ſchließlich der Antiſemitismus 
— glaubt wirklich jemand, daß im kultivierten 
Deutſchland ein Jude oder Marxiſt aufgehängt 
oder erſchlagen würde, bloß weil er zufällig Jude 
oder Marxiſt iſt? Der Schreiber dieſes gehört 
nicht der nationalſozialiſtiſchen Richtung an, hält 
aber den Nationalſozialismus durchaus für 
exiſtenz berechtigt im nationalen und ſo⸗ 
zialen Sinne und glaubt deshalb nicht an eine 
„Bartholomäusnacht“ bei der Aufrichtung des 
Hitler⸗Regimes, da Déi das deutſche Sitten- und 
Kulturgefühl aufbäumt gegen jede Schändung des 
deutſchen Namens und Anſehens, wie ſie die Tole⸗ 
rierung von Gewaltakten gegen unſere jüdiſchen 
Staatsbürger bedeuten würde. Man hört von 
nationalſozialiſtiſchen Straßeneiferern, daß fle, 
von Partei- und Weltanſchauung wegen, die Yer 
kämpfung jeder jüdiſchen Beeinfluſſung des 
Staatsapparates ſo aufgefaßt wiſſen wollen, daß 
künftig deutſchen Juden in der Staat 
verwaltung überhaupt keine Aemter 


klagte glaubte dagegen, daß ihm die Weiterbeſchäf⸗ 


tigung eines Angeſtellten nicht zugemutet werden 
könne, der für eine Partei tätig ſei, welche nach 
ſeiner, des Beklagten, Meinung das Ziel des ge⸗ 
waltſamen Umſturzes des beſtehenden Staates 
verfolge. Dem vom Kläger geſtellten Antrag auf 
Feſtſtellung der Rechtswidrigkeit der Kündigung 
war vom Arbeitsgericht entſprochen worden, das 
Landesarbeitsgericht dagegen kam zur A bwer? 
ſung der Klage. (Die ſehr umfangreichen 
Erörterungen des Reichsarbeitsgerichtes über die 
Anwendung des Art. 118 der Reichsverfaſſung 
(Recht der freien Meinungsäußerung) ſind in 
Nr. 250 des „Induſtrieſchutz“, Zeitſchrift des 
Deutſchen Induſtrieſchutzverbandes, veröffentlicht.) 
Deutscher Industrieschutzverband. 
EEEPC RR EEE 
ſolche, die Hunde außerhalb der 
frei umherlaufen laſſen. 
K. R. 


de au 
öffentlichen ege 


Von 25 000 in Berlin zum Winter abgemelde⸗ 
ten Privat⸗Perſonenwagen find in dieſem Früh⸗ 
jahr kaum 10 000 wieder zur Anmeldung gelangt. 


eingeräumt werden ſollen. Gemach: Die für 
jeden vernünftigen, aufgeſchloſſenen Deutſchen 
ſelbſtverſtändliche Achtung der 
ſtaats bürgerlichen Gleichberechti⸗ 
gung erfordert doch wohl, daß auch den deut⸗ 
ſchen Staatsbürgern jüdiſchen Glaubens wie alle 
Berufe, ſo auch die Staatsſtellen wie jedem an⸗ 
deren deutſchen Staatsbürgern offen ſtehen! Der 
praktiſche Antiſemitismus der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Führer dürfte ſich vielmehr auf die Auswei⸗ 
jung der feit 1914 eingewanderten, nachweislich oſt⸗ 
ſtaatlichen Juden erſtrecken und gegen das Uebers 
wuchern betont jüdiſcher Einflüſſe im deutſchen 
Hunt, Theater- und Literaturleben wenden, im 
übrigen aber jeden ehrſamen deutſchen 
Juden in ſeinem Beruf und Leben 
walten laſſen, wie ſich das nach chriſtlichem 
Gebote ziemt. Vor allem aber dürften Kirche 
und Schule einen Schutz und eine Förderung 
von einer nationaldeutſchen Regierungsgewalt zu 
erwarten haben, wie ſie uns nach den letzten 
Jahrzehnten der Vermiſchung von Partei- und 
Straßenpolitik mit Kirche, Religion und Schule 
als vordringliche Säuberung bitter nottun: Je 
mehr ſich die Kirche wieder auf ihre ureigenſten 
Aufgaben beſinnt und je entſchloſſener ſie ſich von 
der Tagespolitik zurückzieht, umſo gefeſtigter wird 
ihre Sammlungskraft auf die heute vielfach kirch⸗ 
lich unintereſſierte Intelligenz und ihre Abwehr- 
kraft gegen den Bolſchewismus allen ſeinen 
Spielarten ſein. e 
Dr. O. K. 
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Die Direktion des neuen K-ftädter Tiergartens wollte] Der Weg, welcher ſelbſtverſtändlich eine oder die andere 
Tiergruppe zweimal berühren kann, darf ſich niemals 
1 Ru ſchneiden, damit die nachkommenden Beſucher im Ber 
im Garten befindliche] ſchauen nicht behindert werden. 

iere von den Augen des Beſuchers erfaßt werden. — 


einen 
ausſchreiben über die Ausarbeitung eines Rund⸗ 
s, bei welchem ſämtliche 
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Senkrecht: L Haustier. 2. Spielkarte. 3. Aktien ⸗ 
Geſellſchaft. 4. Feldblume. 5. Lilienart. 6. Franz. Binde 
wort. 7. Teil der Uhr. 8. Gewähr. 11. Baltiſche Repu- 
biit. 12. Stadt auf Rügen. 18. Geſamtgewicht. 15. Sport · 
liche Veranſtaltung. 17. Geſchliffenes Weinglas. 
19. Faultier. 28. Fürwort. 24. Umlaut. 27. Ital. Ton- 
ſtufe. 29. Drama von Sudermann. 30. Heilige Schale. 
94. Schickſal. 36. Lenzmonat. — Waagerecht: 
1. Kvankenpfleger. 8. Brennſtoff. 9. „geſotten“. 10. Tief- 
land. 12. Unternehmen. 14. Fürwort. 16. Grammat. Ar- 
tikel. 18. Fürwort. 19. Feldmaß. 20. Tragtier. 21. Abk. 
für ein Gewicht. 2. Heilmittel. 24. Sagenfigur. 25. An- 
tilope. 2. Männername. 28. Schmaler Ueberweg. 
31. Dieriſches Produkt. 32. Umlaut. 33. Afrikaniſcher 
Strom. 35. Körperteil. 37. Göttin der Morgenröte. 


40. Zeitvertreib der Kinder. 


Der rote Richard — Eine 


Kreuzrütſel 


Fluß in Danzig. 
Monat. 
Seebad in Pommern. 


` Die Lettern find entſprechend umzuordnen, fo daß 
38. Wohlgemeinte Unterweiſung. 39. Wie 7 ſenkrecht. ſenkrecht und waagerecht gleichlautende Wörter von ge · 


ſuchter Bedeutung entſtehen. 


Berliner Tagebuch 


nicht gehaltene Grabrede 


Romane in Moabit — Die Gehälter der Funkleiter — Spaziergänger 
bei der Wachtparade — Reisen in die Schweiz ; 


Den Kultusminiſter wollte ich beſuchen. Er 
war nicht da. deg er fih verſteckt vor talentvollen 
nmwärtern auf den Poſten des Staatstheater-In⸗ 
tendanten? Vielleicht war er aber auch beim Be⸗ 
gräbnis des roten Richard? Ich habe 
erſt neulich hier von dem roten Richard erzählt, 
der eine unvergängliche Figur in der Berliner 
Einnerung war — Richard, der Zeitungsdiener 
aus dem Café des Weſtens, das im Volksmunde 
das Café „Größenwahn“ hieß, weil dort ein Men⸗ 
chenalter gh die Dichter, Maler, Schaufpieler 
erlind verkehrten. Der kleine verwachſene 
Richard mit dem brandroten Hagr war mehr als 
der Zeitungsdiener, er war der Vertraute der 
gen n Künſtlerwelt. Er þat fie mit u: Taſſe 
ee finanziert und ſich ſomit mehr Verdienſte 
um die deutſche Literatur erworben als mande 
mal die Dichterakademie. Ich habe auf dem 
Schreibtiſch des Kultusminiſters den Entwurf der 
Rede . die der Miniſter beim Heim- 
gang des roten Richard hätte halten ... können: 


Wir denken noch der runden Marmortiſche, 
Des dap ech Café Größenwahn — 
Der Seufzerkanapees aus rotem Plüſche 
Ach ja, wenn wir den roten Richard ſahn, 
Da ward uns wohl. Es ſchwanden alle Sorgen. 
Er ſchleppte uns die Zeitungen herbei. 

3 Geld zum Kaffee mußte er uns borgen, 
Oft borgte er der ganzen Kumpanei. 


Er hat den meiſten KS Dichterfürſten 
Ins Auge und ins Portemonnaie geſchaut, 
Wenn ſie mit ihren wilden Kaffeedürſten 
Auf nichts als Richards mildes Herz gebaut. 
Sie wurden groß. Und er iſt klein geblieben. 
So manches Frühſtück wurde nie bezahlt. 


Er hat ſich niemals etwas aufgeſchrieben, 
Doch in den Schornſtein manche Schuld gemalt. 


Das Cafs ſtarb. Es ſtarb die Kunſt, die lyriſche. 
Nur Richards Tolle flammte manchmal rot 
Mal hier, mal dort um die E E 
Und nun ift auch der arme Richard tot. 
Wenn wir uns auch nicht nach dem Jenſeits 


drängeln, f 


Mal ſind wir da und treffen Richard dort. 
Er bringt wie einſt, den prominenten Engeln, 
Die Zeitungen und ſchleppt ſie wieder fort. 


Da kann's geſchehn, daß mancher ſich erinnert 

Wie er mit Käten, Greten und Lianen 

Auf Richards Konto hat gedinnert 

Der rote Richard — er wird keinen mahnen. 

Er wird euch nicht mit alten Zechen quälen, 

Der alte Richard dort im Paradies. 

Ich denke mir: Das ſollt man mal erzählen 

In Lauſanne und in Paris 
* 


In Moabit iſt Prozeßhauſſe. 


Die Zucht- 


. I haustüren, die Dë vor den Sklareks öffnen 


werden, werden immer ſichtbarer. Nebenan IC 
der Devaheimprozeß weiter, der die kirch⸗ 
liche Wohlfahrtspflege auf eine neue Baſis ſtellen 
muß. Wie hier von ahnungsloſen Stellen mit 
den Millionen gewirtſchaftet worden iſt, die von 
milden RES pfennigweiſe rannte deen 
worden ſind — das iſt eine Groteske. Und 
ein paar Zimmer weiter vergehen ein paar Tage 
mit der Lektüre eines... Romans. Der Berliner 
Rundfunkintendant Dr Fleſch hat den Schrift⸗ 
ſteller Scharnke verklagt, weil deſſen Roman 
„Wir ſchalten um“ ein Schlüſſelroman ſein ſoll, 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — as — 


— turm — u — wald — wer — wie — ze 


bilde man 24 Wörter, beten erſte und dritte Buchſtaben, 


von oben geleſen, eine alte Bauernregel nennen. 


tierpfote. 22. Art des 


burgs. 24. Fluß zur Weſer. 
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Namen⸗Verſteckrätſel 


In jedem der folgenden Sätze iſt ein männlicher oder 
* Vorname verſteckt. (Beiſpiel: Mit Gewalt er- 
ringt man keine Lorbeeren. — Walter.) 

Der Sommer iſt ſchön, doch der Winter hat auch ſeine 
Eigenheiten. — Kraftlos und faſt verhungert ruderte er 
doch noch, bis ihn der rettende Segler aufnahm. — Mit 
ſpitzen Krallen und offenem Maul richtete ſich der Bär 
gegen den Zus Ce 15 Ges 5 br? 

ether erfüllt denſelben . — Kinder, g runte 
von dem Balkon, Radau verträgt doch die Großmutter 
nicht. — Im Profil ſehen die Menſchen alle verſchieden 
aus. — Laß dir nur Ruhe, in zehn Minuten fährt erft 
unfer Zug. — Der Fakir machte feine Kunſtſtücke ausge · 
zeichnet. 


Am Strande 


folgt U it, 
ges gu 1 om Ce Leg 

e trug es kurz und ohne Hut, 
Sie wußte wohl, es ſtand ihr gut. 
Die See war groß, die Dame klein, 

Verwandlung 
ger du ein Feuer an, 
omm ich von allein; A 


Es bringt mich heim gar mancher Mann 
Stellſt du ein „J“ hinein. 


Auflöſungen 
Kreuzwort⸗Silben⸗Rätſel 
Senkrecht: 1. Degen, 2. Strapaze, 


4. Morgan, 6. Leber, 7. Lyra, 8. U 
11. Tender, 12. November, 


3. Onkel, 
ra, 9. Bote, 


der Beleidigungen Dr. Fleſch' und der übrigen Qei- 
ter des Rundfunks darſtelle. Die übrigen haben 
nicht geklagt, obwohl man ſie ſehr leicht in den 
Serole des Romans und ſeinen vielen peinlichen 
Fällen wieder erkennen könnte. Das belebende Mo- 
ment des Prozeſſes ift das Auftreten des Vertei- 
digers Dr Sack, der ſchon oft in Prozeſſen der 
Rechtsparteien genannt wurde und in neuerer 
Zeit in die erſte Reihe der Berliner Anwälte 
erückt iſt. Ein faſt überlebensgroßer blonder 
Mann mit viel Humor und dem Witz der Leute, die 
ſpät ſchlafen gehen und dennoch früh aufſtehen, 
wenn es gilt eine ſchwache Stelle des Gegners zu 
erſpähen. Er verteidigte den e Schrift⸗ 


Ki und erzielte olympiſche Heiterkeit mit dem 
orſchlag, den Prozeß auf Schallplatten 
aufnehmen zu laſſen und dann durch Rund⸗ 


unk zu übertragen. Was man dem Rund- 
funk vorwirft, iſt die ee Cliquenbildung, 
die Bevorzugung einzelner Schriftſteller⸗ und 
Muſikerkreiſe. Wenn man genau hinſieht, kann 
es der Rundfunk keinem recht machen. Heute 
werfen ihm die Rechtsparteien eine zu große Be⸗ 
rückſichtigung „linker“ Autoren vor, morgen kom⸗ 
men die Linksradikalen und finden, daß der Rund- 
unk bereits den Nationalſozialiſten ausgehändigt 
ki In der Haut des Intendanten möchte keiner 
tecken. Es iſt kein Zweifel, daß Dr Fleſch aus 
dem Scharnke⸗Prozeß als Sieger hervorgehen 
wird, an ſeine weiße Weſte kann keiner heran. 


Viel Kummer wird aber noch der Rundfunk⸗ 
kommiſſar Bredow haben, von dem ein Brief 
bekannt geworden iſt, in dem er den Poſtminiſter 
bittet, endlich dafür St ſorgen, daß der Sturm 
gegen die hohen Gehälter der unf- 
eiter aufhöre, die bei den letzten Wahlen ſo 


trefflich die egierungspolitik 
unterſt ü bt hätten. Gemeint find die Gehälter 
von 30 000 Mark und mehr. Ob ſie beizubehalten 


oder abzubauen ſeien, darüber ſollte wirklich nicht 
die Wahlhaltung der Rundfunkleiter entſcheiden, 
ſondern die fachliche Leiſtung und die 
allgemeine Lage. Der Rundfunk iſt das 
Letzte, was fih die 6 Millionen der „Ausgeſteuer⸗ 


ten“ an „Luxus“ noch leiſten können — wie ſchwer 
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ußbodens. 23. Hauptſtraße Ham ⸗ 


Die lachende Welt 


Der Hausarzt 


Hofrat Kerzl, der Leibarzt Kaiſer Franz 
dei? I., beſuchte allmorgendlich jeinen Herrſcher. 

ie beiden alten Herren unterhieletn ſich vom 
Wetter und rauchten eine 
worauf Kerzl wieder ging. Manchmal wurde der 
Arzt nicht vorgelaſſen; das hatte immer den 
gleichen Grund. Franz Joſeph ſagte denn ſtereotyp 
zu feinem Kammerdiener: „Der Kerzl fol mich 
DI Ruhe laffen, ich fühl mich nicht 
wohl.“ 


igarre zuſammen, 


Entgegenkommen 


Der Wiener Kliniker Neumann hatte am 
Krankenbette eine Beſprechun 
gen. Dieſer ſchlug ſofortige Operation vor. Doch 
davon wollte der Patient nichts wiſſen: „Lieber 
ſterben,“ rief er, „als mich operieren laffen!” — 
„Aber,“ ſagte Neumann begütigend, „es läßt ſich 
doch beides verbinden!“ 


Der neue Stil 


„In welchem Stil hat denn der Krauſe ſeine 
Villa bauen laſſen?“ 


„Kann ich nicht ſagen — nur ſoviel weiß ich, 
ſie iſt von A bis Z auf Kredit gebaut!“ 
„Aha, aljo im pumpejaniſchen Still!“ 


Ausflüchte J 

Federmann geht durch den Park. Ein Mann 
kommt auf ihn zu: „Schenken Sie mir etwas 
Geld“, ſagte der Mann. 

„Ich denke nicht daran“, ſchüttelte Federmann 
den Kopf. à 

„Geben Sie mir zehn Mark“, wird da der 
Tasche deutlich und zieht ein Meſſer aus der 
Taſche. 

„Ach fo“, ſagt Federmann und bleibt ſtehen, 
zieht ſein Portemonnaie, guckt hinein. „Tut mir 
leid,“ ſagte er dann, „ganz ausgeſchloſſen, mit 
dem beſten Willen nicht zu machen. Ich habe nur 


2 Hi 


ganz große Scheine da. ; 


Geheimorganifation 1 

„Ja, ja, die Zeitungen“, ſagt Mücke. „Die 
eine ſchreibt immer das Gegenteil von dem, was 
die andere meint.“ 

„Alles Schwindel“, ſchüttelt Federmann den 
Kopf, „alles nur zum Schein. In Wirklichkeit ift 
die geſamte Pree heim ich organiſiert.“ 

„Biel ?" fragt Mücke. 

„Ich habe,“ fährt Federmann fort, „an alle 
deutſchen Zeitungen einen Artikel über die ſofor⸗ 
tige Beſeitigung der Wirtſchaftskriſis geſchickt, 
und — was meinſt Du! — alle Zeitungen ohne 
Ausnahme haben den Artikel zurückgeſandt.“ 


P ccc TEE DEE 
Telegramm⸗Rätſel 


Vielfaches Auftreten der Peſt in In« 
8 i 8 (Schlüſſelwörter: Cent, Nil, Hai, Vier, Piſa, 
u 


Eigentüm lich 
Rübchen — Grübchen. 


Alles Gute iſt nie beiſammen 
ungezogen — angezogen 


Magiſches Doppelquadrat 
1. Wand, 2. Amor, 3. Note, 4. Dresden, 5. Dame, 
6. Emmi, 7. Neid. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
Auguft + (Stör — 5) + (Wind — w) + Berg = 
Auguft Strindberg. 


Allerlei 
Alarm — Ar — Alm. 


fällt es ihnen oft, ihre Monatsgebühr und die 
ebenfalls SS geringen Koſten für die Inſtand⸗ 
ſetzung der Apparatur aufzubringen. 

Wenn ſie in Scharnkes Funkroman leſen, wie 
ſich die Berliner Funkgewaltigen an Pariſer 
mondänen Orten unterhalten, werden ſie 
Dé kopfſchüttelnd fragen: „Für unſer Geld?“ 
So fragen ſie auch, wenn ſie den gewaltigen 
Palaſt des Rundfunks am Reichskanz⸗ 
1 ſehen, der fih gegenüber der großen Ber- 
liner Sommer⸗Ausſtellung erhebt. Was die Som- 
mer-Ausſtellung angeht — fie ift vom Publikum 
zu einer ordentlichen Eintrittspreisſenkung gezwun⸗ 
worden. Wie in Zeiten guter Konjunktur, koſtete 
immer noch der Eintritt 1,50 Mark. Da veröffent- 
lichte ein bekannter Architekt in einer Zeitung 
einen Proteſt, der ſchwache Beſuch hatte ſchon 
vorher der Ausſtellungsleitung gezeigt, auf wel- 
chem falſchen Wege ſie war, und ſo wurde ein 
paar Zo ſpäter der Preis auf eine Mark ber, 
abgeſetzt. Ift die Ausſtellung nun beffer beſucht? 
Nur bei ſchlechtem Wetter. Bei ſchönem Wetter 
lockt der Tiergarten, zumal es hier täglich 
eine Senſation geben kann. Von den Moabiter 
Kaſernen zieht die Wachtparade durch den 
Tiergarten nach dem Reichswehrminiſterium. 
Täglich ſchwillt die Zahl der Spaziergänger an, 
die ſie begleiten. Es iſt ein Sport der Be⸗ 
chäftigungsloſen geworden, mitzumar- 
ſchieren .. ae könnte es dabei doch ein- 
mal eine zu: Senſation geben. Neulich gab 
es ſchon Schreckſchüſſe der Schupo, die auf 
dieſe Weiſe erzieheriſch dahin wirken mußte, daß 
man keine Politik macht, wenn die Wachtparade 
im Tiergartenſonnenſchein ſpielt: „Das iſt die 
Liebe der Matroſen“. 


und dann beginnt die Reiſezeit. Es gibt 
noch immer Leute, die weit reiſen können. „Meine 
Bekannten aus der Hochfinanz“ erzählt der Confe- 
rencier im „Wintergarten“, ſind alle in der 
Schweiz — ihr Geld beſuchen. Das liegt in Da- 
vos und huſtet dort auf die Notverordnung.“ 
Der Berliner Bär. 
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Auf der Landstraße 


bis ng ik WE UEL 


Der Mofelkanal, das größte Neparationswerk, vollendet. 


Im kommenden Monat, am 27. Juni 1932, wird der franzöſiſche Staatspräſident das größte Reparationswerk, den Moſelkanal, feierlich feiner 

Beſtimmung übergeben. Die Arbeiten wurden im Jahre 1929 begonnen, und en Aen der Hauptbauzeit find hier ca. 3000 deutſche Arbeiter 

beſchäftigt geweſen. Die Ausführung der Arbeiten iſt ebenfalls deutſchen Baufirmen übertragen worden, die hier eine techniſche Ehen 

leiſtung vollbrachten, war doch im ganzen eine Strecke von 27 km neu zu bauen und eine ſolche von 8 km Länge anzugleichen. Die Walfer- 

höhe des neuen Kanals NE bei normalem Stand 2,80 m bis 3,40 m bei einer Breite zwiſchen 12 und 30 m. — Das riefige Wehr 

bei Ueckingen, durch das das Waſſer des Kanals ftets auf die gleiche Höhe mit dem der Moſel gebracht werden kann. Die Schiffe können 
dadurch gleich von der Moſel in den Kanal übergehen. 


Mit dem Flugzeug in die Stratosphäre! 


Das deufsche Höhenflugzeug Junkers „Ju 49” 


Das Höhenflugzeug der Firma Junkers „Ju 49“ ift mit einer doppelwandigen, gasdicht abgeſchloſſenen Kammer für 2 Mann ausgerüftet. 
Für die Sicht ſind doppelwandige runde Fenſter angeordnet, die, um ein Vereiſen und Beſchlagen zu vermindern, geheizt werden. Das 
Flugzeug iſt mit einem 850 PS-Motor der Firma Junkers ausgerüftet und treibt einen dreiſtufigen Verdichter. Sämtliche Organe und In⸗ 
ſtrumente bedient der Führer, während der Beobachter nur Wetterbeobachtungen vorzunehmen hat. Das Flugzeug hat eine Spannweite 
von 28 m und eine Länge von 16 m. Die Steighöhe wird als normal von 16000 m angegeben. Die Geſchwindigkeit wird etwa 
500 — 600 km per Stunde betragen, wodurch z. B. eine Entfernung Berlin —New York in 10—12 Stunden zurückgelegt werden kann. 
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Die erſte 
Jugendburg 
des 
deutſchen 
Oſtens 
wird jetzt in 
der Ruine 
Frankenſtein 
in Schleſien 
hergerichtet. 


Das ganze Flugzeug iſt aus 
Duraluminium 


hergeſtellt. 
Höhenkammer⸗ 


wände find aus Duralumi«- 
nium hergeſtellt und luft- 
dicht vernietet. 
nach unten wird durch ein 
periſkopähnliches 
möglich gemacht. Dieſes iſt 
zwiſchen den Steuerorganen 


Die Sicht 


Sehrohr 


Führerſitz an- 


Das Flugzeug 
Ju 49 
ſowie ein Längsſchnitt durch 


das Höhenflugzeug und 
Querſchnitt durch den In⸗ 


der eine Aus: 


buchtung für den Kopf des 
Führers aufweiſt. 


Verwundete im Zorperkeorh, 
Eine Neueinrichtung auf dem engliſchen Schlachtſchiff „Limy“. 
Der Verletzte wird in eine korbähnliche Schiene verſchnürt und 
auf diefe Weiſe in die Lazarettſtation befördert. — Praktiſche 
Uebung während der letzten Nordſeemanöver. 


E ee e N 
Das Treffen der Oreanflieger in Nom. 
Flieger aller Länder, die einmal den Ozean überquert haben, trafen ſich in der italieniſchen Hauptſtadt, wo ſie 


von Muſſolini und der Bevölkerung feierlich begrüßt wurden. — 
Auffahrt der Autos mit den Fliegern in der Hauptftraße Roms. 


Die Arktis wird 
Filmkuliſſe. 


Ende Mai fuhr eine 
* von 
erlin nach Grönland 
ab, die der Regiſſeur 
Arnold Fanck mit dem 
Flieger Udet, der Tänze 
rin und Filmſchauſpiele⸗ 
rin Leni D 
und anderen befannten 
Perſönlichkeiten unter- 
nimmt. Durch die Teil- 
nahme der Polarforſcher 
der Wegner- Expedition 
Dr. Frit Loewe und 
Dr. x; Sorge als 
erater erhält 
eine 
wiſſenſchaftliche Bedeu- 
tung. Sie werden unter 
dem Protektorat des 
bekannten Forſchers 
RNasmuſſen als Ozeano- 
graphen ihre Forſchun · 
gen fortfegen. — Es ijt 
— leine Fa — , | 
aupt eine Filmexpedi⸗ \ k "Ha ; E 
E j N DS" ds e. Nun dem Sieg 
as erſtema aß au i i ` E 
Cisbergen, efilmt wird. A . g EN : t | entgegen! 
— eije der Ex ⸗ - A . mei" ann f P i i 
Ee aa A * - P A? Gelee 
ahnhof in Berlin. be — y at SCH? t A d „Brittannia“ erhält 
Ernft Udet, Dr. Arnold è . Í x i SA — — o 8 s 3 j im Doğ von Forte. 
Fanck, Dr. Sorge. ur \ er > ; 22 - — > y i $ 3 mouth einen neuen 
rs. n Maſt. Der größte 
Kran wurde bend« 
tigt, um den vrit 
figen Maſt auf das 
Deck des Seglers 
zu bringen. 


Mit Zeichnungen 
von Professor 
Walter von Wecus, 

Düsseldorf 


von Raguſa SE 
mit Dem Dom. E 


Bagufa: 
Alter Hafen 
mit Feſtungs⸗ 
mauern und 
Dominikaner⸗ 
kloſter. 


Pot, 


| Fee 
Domkirche auf der Infel Hoar im Adriatiſchen Meer. 


5 gibt wenige Flecken auf der Erde, die jo verſchiedenartige Schickſale 
& erlebten, wie das uralte Dalmatien. Often und Süden reichen fih 
dort die Hand, die Uebetlieferung uralter Römerkultur lebt noch und kämpft 
mit der fortſchreitenden Erſchließung durch die Technik. Alte Römerſtraßen, 
Paläſte und Feſtungen in Trümmern, Refte der Jahrhunderte langen Türken⸗ 
herrſchaft. Griechiſche Trachten, ſlaviſche Sprachen, dieſes bunte Gemiſch 
von alt und neu — nah und fern, iſt eine unerſchöpfliche Fundgrube für 
den Künſtler, der die Fähigkeit hat, das weſentliche zu geſtalten. Profeſſor 
W. v. Wecus erfaßt dieſen wahren Hexenkeſſel verſchiedenartiger Kulturen 
in ſeinem architektoniſchen Ausdruck, der auch am ſtärkſten und deutlichſten 
die Fülle der Einflüſſe offenbart. Altes Gemäuer, neben noch neuem 
Campanile, dazwiſchen die dunklen Cypreſſen, der ferne Karſt beherrſcht 
die Landſchaft; ſo hat dieſe Gegend ihr eigenſtes Gepräge und iſt in jedem 
Winkel tauſendfach verſchieden. Die gleißende Helle gibt jedem Ding 

Schärfe und Klarheit, ſo konnte Walter v. Wecus auch 
Lelſenwohnungen der ohne Farben mit dem ſcharfen Stift allein, den Mus- 


armen Bevölkerung a \ ; 
an der Val druck der Landſchaft in ſeinem Weſen einfangen und 


Küſte bei Raguſa. zum Ausdruck bringen R. B. 
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Blick 
in die Welt 


Autotari-Fahrten für 20 Pfennige! 
Angeſichts der kataſtrophal ſchlechten Geſchäfte im Kraft⸗ 
d — haben die Droſchkenbeſitzer in Leipzig 
eine Neuerung geſchaffen, die einen Wendepunkt im 
Droſchkentarif bedeuten kann. Es ſollen in Zukunft 
in der Zeit von 6 bis 9 Uhr früh Sammelfahrten 
ausgeführt werden, an denen ſich bis zu 5 Perſonen 
beteiligen, die ſich an den Autotaxi⸗Halteſtellen zu⸗ 
ſammenfinden. Alſo 5 Perſonen, die ein gemeinſames 
— haben, können gemeinſam eine Autodroſchke 

enutzen, ohne daß ſich dadurch der Fahrpreis erhöht, 

den ſie für eine Straßenbahnfahrt zu entrichten hätten. 

Das Leipziger Beiſpiel dürfte bald Schule machen. — 

Verhandlung zwiſchen Paſſagieren und einem Chauffeur 
an einer Leipziger Autotaxi⸗Halteſtelle. 


E 


Gin Menſch, der im Waſſer nicht untergeht. 
Der bekannte franzöſiſche Tauchmeiſter Lepages zeigte kürzlich 
in Palm Beach b. Cannes, daß er an Händen und Füßen gefeſſelt, 
ſtundenlang im Waſſer verweilen, dabei eſſen und rauchen kann. 
Ohne eine Bewegung ausführen zu können, blieb der 7 ſtets 
über Waſſer. Oben: Lepages läßt ſich gefeſſelt vom Sprung- 
brett ins Waſſer werfen, links: die Poſition, in der er 
mehrere Stunden gefeſſelt im Waſſer verharrte. 


Die engliſche Sahn verwaltung 
nimmt Rückſicht auf die Land ſchaft. 
Die London Midland and Scottiſh Rail⸗ 
way fährt auf ihrem Wege nach Irland 
mitten durch ein Schloß hindurch. Das 
Schloß ëng n le gehört zu den 
ſchönſten alten Schlöſſern Englands und 
um den Eindruck nicht zu zerſtören — 
find die Bahnanlagen im gleichen 
Stil wie das Schloß erbaut worden. 


Oh 


Heimatboden! 


Erites Kapitel. 


Es war ein warmer Junitag mit ſtrahlender Sonne, 
an dem das erſte Sportfeſt der vereinigten Schulen von 
Wosnitzen und Umgegend in dem großen Park des 
Rittergutes Matheuſſeck ſtattfand. 

Herrgott, was hatte der junge Lehrer Erhard Gund⸗ 
lach für Arbeit gehabt, bis er alles auf die Beine ge⸗ 
bracht, und wenn nicht Dr. Waldemar Mielowjti, der 
warmherzige Gutsherr ihm zur Seite geſtanden, wenn 
Frau Gerda mit ihren Mägden nicht ſelbſt noch in aller 
Eile die notwendigen Fahnen in den Reichsfarben ge⸗ 
näht hätte, würde der Herr Landrat noch in letzter 
Stunde haben abſagen müſſen. 

Auf der großen Wieſe, mitten im Park, waren Bänke 
und eine Rednertribüne errichtet, an verſchiedenen 
Stellen die einzelnen Spielplätze abgeſteckt, ein Tanz⸗ 
podium aufgeſtellt, geſchäftige junge Leute mit den Arm⸗ 
binden der Feſtordner eilten wichtig hin und her — 
ſchon ſtanden dichte Gruppen geputzter Dorfleute um den 
fliegenden Ausſchank des Wosnitzer Krugwirtes, um die 
Hitze des Weges herunterzuſpülen. 


Mit Muſik marſchierten, ſich ihrer Würde bewußt, 
die Kriegervereine heran und — da kam ſie, die Jugend! 
Die größeren und kleineren Dorfkinder mit lachenden 
Geſichtern. Friſche, dralle Jungen und Mädels mit 
blonden Schöpfen und frohen Augen, aus denen der Stolz 
leuchtete, daß ſie heute in Wahrheit die Hauptperſonen 
waren, trotz Kriegerverein und trotz der vornehmen 
Autos, die pflichtſchuldigſt die Beſitzer der Nachbargüter 
herbeigebracht, die es nicht verſtehen konnten, wie der 


re Here ———21— — 


Roman von Otfrid von Hanstein 


Doktor feinen gepflegten Park für den neumodiſchen 
Unſinn hergeben mochte. 

Da ſtand im Geſpräch mit demſelben Doktor der 
Schulrat Krüger aus Sensburg, ein behaglich ausſehender, 
unterſetzter Mann mit offenem Geſicht, und neben ihm der 
Schulinſpektor, Superintendent Nolte aus Limonken, der 
durchaus kein Freund dieſer „modernen Zeitverſchwen⸗ 
dungen“ war, und im letzten Augenblick, als ihn nie⸗ 
mand mehr erwartete, kam auch der junge Landrat, der 
erſt vor wenigen Tagen hierher verſetzt war, und den 
ſie alle mit etwas ſchelen Augen anſahen, eben weil er 
ein unbeſchriebenes Blatt war. 

Recht wenig „landrätlich“, dafür um ſo menſchlicher 
und gerade deshalb manchem durchaus unverſtändlich, 
war ſein Einzug. Das Auto, in dem er kam, mußte 
ganz langſam fahren und war eine recht merkwürdige 
Fuhre, denn der Herr Landrat hatte unterwegs ein 
paar alte Mütterlein, denen die Sonne auf den dünnen 
Scheitel brannte, aufgeleſen und neben ſich geſetzt, auf 
den Trittbrettern und überall, wo ſich nur eine kleine 
Hand feſthalten konnte, ſtanden und hockten aber die 
jüngſten, und ein kleines, durchaus nicht ſauberes Mädel, 
das weinend am Rande der Straße geſeſſen, weil es 
nicht mehr weiter konnte, hielt der Herr Landrat ſogar 
ſelbſt auf dem Schoß. 

Als dann der Wagen hielt und ſeine ſeltſamen In⸗ 
ſaſſen auslud, hatte der Landrat ſchnell den Feſtaus⸗ 
ſchuß umgehend, ſchon den Feſtplatz betreten. 

Muſik! Als Erſter betrat der Hauptlehrer das Po⸗ 
dium und hielt eine etwas ſchwülſtige Anſprache. Dann 
mußte ihm der Superintendent folgen und — feierte 
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das Verdienſt des Hauptlehrers, der ſich um nichts ge⸗ 
kümmert hatte. 

Mit etwas ſauerſüßer Miene ſaß Erhard Gundlach 
da, mußte noch während der Rede den Staub von den 
Stiefeln wedeln und den Schweiß vom erhitzten Geſicht 
wiſchen und es nun erleben, daß er zwar alle Arbeit 
getan, jetzt aber Hauptlehrer Schellhorn, der ſich mit 
Händen und Füßen gegen den neumodiſchen Unſinn, den 
auch der Herr Superintendent nicht billigte, gewehrt, 
jetzt die Ehren einheimſte. 

Schließlich — ſie wußten es beide, der Superinten⸗ 
dent und der Hauptlehrer, daß Schulrat Krüger ein 
Freund der neuen Jugendbewegung war und — der 
älteſte Sohn des Hauptlehrers war Junglehrer in einem 
Dorf bei Raſtenburg und bewarb ſich um die Stelle in 
der Dorfſchule Luknainen. Da hieß es Ghul- und Qand- 
rat gutſtimmen. 

Dann war aber noch jemand da, der bei den Reden 
ein recht enttäuſchtes Geſicht machte und immer wieder 
zu Erhard Gundlach hinüberblickte: Das war Anna, 
die älteſte Tochter des Großbauern Schibalſti, ein für 
eine Bauerntochter etwas zartgliedriges Mädchen mit 
energiſchem Geſicht und großen, ſchwarzen Augen. 

Jetzt betrat Schulrat Krüger das Podium. Nun 
klang es anders. Warme, lebensſprühende Worte. Ein 
Willkommsgruß an die Jugend! 

„Es iſt ganz richtig, daß zuerſt Herr Hauptlehrer 
Schellhorn als der Schulvorſtand erwähnt wurde, ich 
aber möchte nun den jungen Hilfslehrer Gundlach 
nennen und der Jugend Dank ausſprechen. Er war die 
junge, treibende Kraft, er war es, deſſen unermüdlicher 


Das 
fauchende 
Ungetüm, 

Eine gute 
Aufnahme der 
Lokomotive 
des berühm⸗ 
teſten Zuges 
der Welt, der 
in 18 Stunden 
von New Vork 
nach Chikago 
fährt. 
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Arbeit der Zuſammenſchluß der Schulſportabteilungen 
gelang. Er war es, der die Begeiſterung in die Be⸗ 
wegung hineintrug. 

Herr Gundlach, es iſt mir eine Freude, Ihnen 
gerade heute mitteilen zu können, daß Ihnen die Lehrer⸗ 
ſtelle in Luknainen auf meinen Vorſchlag übertragen 
wurde, und der gleichfalls unter uns anweſende Herr 
Landrat hatte die Freundlichkeit, mir vorhin mitzuteilen, 
daß Ihre Anſtellung bereits von der Regierung be⸗ 
ſtätigt wurde. 

Herr Gundlach, erhalten Sie ſich auch fernerhin Ihre 
Ideale, Ihre Liebe zu Ihrem Beruf, zum Segen der Jugend.“ 

Da ſtand er nun, glutrot, mit noch immer ver⸗ 
ſchwitztem Geſicht, mit verſtaubtem Gehrock und ver⸗ 
legenem Lächeln, und der Schulrat ſchüttelte ihm kräftig 
die Hand, während Hauptlehrer Schellhorn einen em⸗ 
pörten Blick zu dem achſelzuckenden Herrn Schulinſpektor 
hinüberwarf. 

Aber Anna Schibalſki war ganz plötzlich aufge⸗ 
ſprungen, in den Wald gelaufen und wußte ſelbſt nicht, 
warum ſie jetzt plötzlich laut aufſchluchzen mußte. 

Es wurde Abend. Fackeln und Lampions aus Pa⸗ 
pier flammten auf. Die Jugendſpiele 
waren beendet, der Herr Landrat und 
der Herr Schulrat ſaßen drinnen beim 
Doktor Waldemar Mielowſki im Herren⸗ 
hauſe beim Abendeſſen, der Herr Super⸗ 
intendent war heimgefahren und hatte 
den Hauptlehrer Schellhorn in ſeinem 
Auto bis nach Wosnitzen mitgenommen. 
Jetzt kamen die älteren Jahrgänge der 
Jugend zu ihrem Recht, und während 
Väter und Mütter an langen Tafeln 
ſaßen, Bier oder Kaffee tranken und 
mitgebrachte Vorräte verzehrten, drehten 
ſich die Paare auf dem Tanzpodium, 
während die Kapelle aus Wosnitzen ſich 
abmühte, ihnen neue Schlager dazu her⸗ 
unterzuhämmern. 

Erhard Gundlach, jetzt in Hemds⸗ 
ärmeln, immer noch erhitzt, kam vom 
Sportplatz, auf dem er die Preiſe ver⸗ 
teilt hatte. Bis jetzt war er noch nicht 
einmal dazu gekommen, über ſich ſelbſt 
nachzudenken, jetzt ging er tiefaufatwend 
unter den Bäumen auf einſamen Wegen. 
und — nun ſchlangen ſich zwei ſchlanke 
Arme um ſeinen Hals. 

„Du! Du!“ 

Was hatte ſie ihm alles ſagen wollen, die kleine 
Anna Schibalſki, und jetzt war ihre Bruſt jo voll, daß 
ſie gar nicht zu ſprechen vermochte, er aber legte den 
Arm um ſie, drückte ſie feſt an ſich, und ſo ſchritten ſie 
durch das Dunkel der Parkwege, während von fern die 
Mufit der Tanzkapelle und das Lärmen der frohen 
Menſchen zu ihnen herüberklang, während in den ſumpfi⸗ 
gen Lachen die Fröſche ihr Frühlingslied quakten, wäh⸗ 
rend es über ihnen leiſe rauſchte in dem jungen Laub 
der alten Bäume, während in den Fliederhecken am 
Gutshauſe die Nachtigallen ſangen, und auf der großen 
Waſſerfläche des Schimonſees die Schwäne langſam 
dahinglitten. 


Sie ſprachen nicht, und doch war es den beiden, als. 


plauderten ſie in lebhaften Worten, als ſei es ein 
ganzes Bekenntnis ſeiner Seele, wenn langſam und lin⸗ 
kiſch ſeine heiße Hand über ihre Wange ſtrich, als hätte 
ſie ihm tauſend Liebesworte zugeflüſtert, wenn ſie den 
Kopf an ſeine Schulter lehnte und zu ihm emporſah. 

„Ich war geſtern in Luknainen, es iſt ein liebes, 
kleines Häuschen in großem Garten.“ 

„Viel Blumen wollen wir pflanzen.“ 

eg guten Hund werden wir haben und Ziegen 
un — 

„Auch Bienenſtöcke, darauf verſtehe ich mich.“ 

Dann aber ſchreckte er auf. i 

„Wird denn dein Vater — er iſt doch ein reicher 
Bauer und ich —“ 

Wieder ſchmiegte ſie ſich dicht an ihn. 

„Vater iſt ja jo gut. Und —“ 

Dann umarmte ſie ihn wieder. 

„Er hat mich fo lieb! Morgen kommſt du! Kannſt 
ja jetzt! Ich will ſchon heut mit ihm reden, er hat 
auch gehört, wieviel der Schulrat von dir hält!“ 
Erhard Gundlachs Geſicht war ernſt geworden. 

„Wo iſt dein Bruder?“ 

Anna verſtand ihn ſofort. 

„Ein dummer Junge iſt er und wird zur Vernunft 
kommen. Geſtern iſt er nach Allenſtein hinunter.“ 

Sie verſtummten, denn ein Mann kam an ihnen vor⸗ 
über, kaum, daß ſie noch Zeit hatten, ſich in das Dunkel 
der Sträucher zu drücken. 

„Der ſucht mich!“ 

„Auguſt Roſſocha?“ 

Uebermütig preßte ſich Anna wieder an den jungen Lehrer. 
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„Der wird Augen machen, wenn er unjere Verlobung 
erfährt.“ 

„Der Auguſt?“ ; 

„Verliebt ift er in mich! Ueber beide Ohren!“ 

Jetzt hatte das Mädchen etwas Feindliches in ſeinem 
bitteren Lachen. 

„Genau ſo verliebt wie ſein Bruder Karl in die 
Grete Wirba. Da iſt's auch geglückt. Seit der alte 
Wirba tot, haben ſie den Zaun auf der rechten Seite 
niedergelegt und die Höfe vereinigt. Jetzt möchte der 
Auguſt gern unſeren Grenzzaun auch umreißen, Vaters 
Hof heiraten und mich in den Kauf nehmen.“ 

„Aber —“ 8 

„Unſinn! Wirba war ſechzig, Vater ift dreiundvierzig 
und denkt noch an kein Altenteil. Soll auch nicht! 
Lange nicht, bis Bruder Wilhelm vernünftig geworden. 
Vater denkt auch nicht daran, mich zu verſchachern.“ 

Erhard Gundlach ging ſtumm neben ihr her und 
wußte nicht, warum ihm dieſer Auguft Roſſocha, den er 
kaum kannte, jetzt wie ein Feind erſchien, der ſein Glück 
unter die Füße treten wollte. 


„Was ſoll ich wiſſen?“ 

„Daß er in die Senſen gefallen iſt und ſich den Puls 
zerſchnitten hat? Seit zehn Minuten ift der Dottor 
ſchon bei ihm.“ 

„Jeſſes Maria!“ 

Anna haſtete in das Haus, nahm ſich nicht einmal 
Zeit, dem Erhard einen Gruß zuzurufen, ſtand im Hof. 
Hell brannte die große Laterne mit der elektriſchen 
Birne im Haus. Was war das? Blut! Eine richtige 
Rinne von rotem gerinnenden Blut zog ſich vom Stall 
bis zum Haus! 

Alles war hell; die Mutter, die alte, das heißt früh 
gealterte ſchwächliche Frau trippelte hin und her, jam⸗ 
merte vor ſich hin, und die Tränen rannen ihr über die 
Backen. Die ſtarkknochige Großmagd ſchürte das Herd⸗ 
feuer — in der Stube — überall Blut auf der Erde, 
müßig herumſtehende Knechte — am Bett der Arzt und 
in den Kiſſen der Vater. Der ſtarke, große Bauer mit 
dem roten Geſicht, das jetzt ſo unheimlich grau und 
aſchfahl ausſah. 

„Was iſt geſchehen?“ 

„Pſt, nicht reden!“ 

Der Arzt hatte ein ſchweißgebadetes 
Geſicht und blutige Hände, ſaß am Bett, 
achtete nicht darauf, daß ſeine Finger 
immer wieder ihre roten Spuren auf 
das weiße Deckbett malten. Jetzt winkte 
er der Tochter. 

„Er will reden!“ 


In verschiedenen Packungen 
in Apotheken, Drogerien und 
Bandagengeschäften erhältlich. 


ist der Schnellverband „Hansaplast elastisch”! 
Er trägt ein desinfizierendes Mullkissen auf 
elastischem Heftpflaster-Stofl. Dadurch 


schmiegt er sich jeder Körperstelle faltenlos 
an; er gestattet jede Bewegung ohne zu 
zerren oder zu verrutschen. Er schützt die 
Wunde, wirkt blutstillend und verträgt auch 
eine gelegentliche Durchfeuchtung. In Haus- 
apotheken, in der Werkstatt, auf Wanderun- 
gen, beim Sport sollte er stets zur Hand sein. 


Anna war merkwürdig gefaßt, beugte 
ſich nieder, mußte ihr Ohr ganz dicht 
an des Vaters Mund legen. 

„Du! Anna! Du! Verſprich mir — 
der Hof darf nicht in fremde Hände — 
du oder der Wilhelm —“ 

„Ich verſpreche dir, Vater.“ 

Sie wußte ſelbſt kaum, was ſie ver⸗ 
ſprach, fühlte nur, daß ſie den Kranken 


Auf dem Tanzplatz ging es hoch her. Man war in 
Stimmung gekommen, der Wosnitzer Krugwirt hatte 
ſchon zweimal das Auto nach neuem Bier ſenden müſſen, 
und immer häufiger kam es vor, daß junge Pärchen 
vom Tanzplatz in die einſamen Parkwege verſchwanden, 
und es müſſen recht fröhliche Scherze geweſen ſein, die 
von den jungen Burſchen erzählt wurden, denn überall 
klang unterdrücktes Kichern aus den mondhellen Gängen. 
Plötzlich verſtummte mitten im Tanz die Muſik, um 
gleich darauf einen hellen Tuſch zu blaſen. Dann rief 
der Gutsvogt mit lauter Stimme: 

„Iſt der Herr Doktor Schlüter hier?“ i 

Ein behäbiger Herr erhob fih vom Herrentiſch, von 
dem aus der Gutsbeſitzer mit feinen Gäſten zuſchaute. 

„Was gibt's?“ . 

Der Bogt lief auf ihn zu, bald darauf waren beide 
verſchwunden. 

Nur ein kurzes Wort am Herrentiſch. 

„Nehmen Sie mein Auto, Herr Doktor,“ hatte der 
Landrat gerufen. 

Die Tanzmuſik begann wieder, die Fröhlichkeit wogte 
über dem kurzen Vorfall zuſammen. Nur ein paar 
Weiber ſuchten den Schweineknecht auszufragen, der 
neben dem Vogt geſtanden, aber der war ſchon betrunken 
und wußte von nichts. 

„Vielleicht kriegt die Schäfern ihr Kind.“ 

„Oder mit dem Kallinich⸗Mädel iſt's ſchlimmer ge⸗ 
worden.“ 

An Erhard Gundlach und Anna Schibaljti, die jetzt 
die Landſtraße nach Wosnitzen entlang ſchritten und 
Luftſchlöſſer bauten, raſte das Auto mit dem Arzte vor⸗ 
über. Sie gingen ihm aus dem Wege, achteten nicht 
einmal darauf. Was wußte das Mädel davon, daß es 
ihr Vaterhaus war, in das der Arzt gerufen, und daß 
es das Bett eines Sterbenden war, an das er trat, noch 
lange, ehe das junge Paar die erſten Dorfhäuſer erreicht 
hatte. 

„Jeſſas, die Anna!“ 

Da ſtand die Braun⸗Berta, das dralle Melkmadel 
des Roſſocha⸗Nachbarn, die immer um Mitternacht mit 
den vollen Milchkannen zur Bahn hinausfuhr, mitten 
auf der Straße mit einem Haufen alter Weiber zu⸗ 
ſammen. 

„Was ſchreiſt ſo?“ 

„Weißt nicht, vom Vatern?“ 


Ø IDEALE SCHNELIVERBAND 


beruhigen mußte, der aber lag mit 
offenem Munde, und fein Kopf war 
hintenübergeſunken. Sanft ſchob der 
Arzt ſie hinweg, beugte ſich tief, horchte 
nach dem Schlage des Herzens. 

„Es iſt vorüber.“ 

„Was iſt vorüber?“ 

Anna erſchrak ſelbſt über den rauhen 
Klang ihrer Stimme, während ſie den 
Arzt entſetzt anſah. 

„Es war zu ſpät, der Blutverluſt zu gewaltig, die 
Schlagader ganz zerſchnitten — ehe ich kam —“ 

Ein Fröſteln ging durch Annas Körper. Erſt jetzt 
begann ſie zu verſtehen. i 

„Herr Dottor — mein Bater?“ 

Draußen ertönte gellendes Schreien. Die an der Tür 
lauſchende Großmagd hatte der Bäuerin wohl gejagt — 
in ihrer derben Weiſe, und jetzt wand ſich die ſchwäch⸗ 
liche Frau in Schreikrämpfen am Boden, und ihre 
Jammerlaute hallten hinaus in die Nacht zu den Men⸗ 
ſchen, die ſich dort ſammelten und ließen den frohen 
Geſang der jetzt von Matheuſſeck heimkehrenden Jugend 
verſtummen. 

Es war drei Stunden früher geweſen. Auch der 
Bauer Schibalſki hatte draußen unter den Bäumen ge- 
(Fortſetzung auf Seite 10.) 


Der hũ liche Farbton, den 


IHR BLONDHAAR 


angenommen hat... 
rührt vom Nachdunkeln des Haares her, welches das erste Anzeichen 
dafür ist, daß die leuchtende, natürliche Blondheit Ihrer Kinderjahre an- 
fängt zu schwinden. Aber diesen ursprünglichen wundervollen Goldglanz 
können Sie erhalten oder zurückbringen, wenn Sie Nurblond benutzen, 
das Spezial-Shampoo zur Pflege der feinen, empfindlichen Struktur natur- 
blonden Haares. Nurblond verhindert nicht nur das Nachdunkeln natur- 
blonden Haares, sondern gibt auch bereits nachgedunkeltem oder farblos 
gewordenem Blondhaar seine natürliche lichte Farbe zurück. Nurblond 
enthält keine Färbemittel, keine Henna, keine schädlichen Bleichmittel 
und ist frei von Soda. Überall erhältlich. Nurblond Laboratorien, Berlin W. 


S domm or: 
Eege ée 


Auch heute noch lebt in ſo manchem Jungen die Liebe zu allem was Seefahrt heißt, die 
Sehnſucht nach dem großen Waſſer und ſeiner Romantik. Nur, daß die Zeit von vielen ein 
Entſagen fordert, weil ihnen der Berufsweg dorthin verſperrt iſt. 

Aber die Begeiſterung lebt, und dieſe Begeiſterung ſchuf die Modelle großer Ozean⸗ 
dampfer und Kriegsſchiffe, des Feuerſchiffes „Elbe I“ und mancher anderer Fahrzeuge, die 

; nicht nur den Berlinern und Potsdamern gut bekannt 

SI find, ſondern die zum Teil im letzten Jahr auf einer 
Beſuchsreiſe nach Hamburg und Bremen der Schiffs⸗ 
modellſchule in Potsdam gute Freunde warben. 

Die Schule wird geleitet von dem Marine⸗ 
Oberingenieur a. D. Max Bartſch in Potsdam, der 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, für die Sache begeiſterte 
Jungen in das Weſen des Schiffbaues gleichſam 
ſpielend einzuführen. Nach dem einheitlichen Maßſtab 
1:20 iſt ſchon eine anſehnliche Flotte entſtanden. Die 

größten dieſer Modelle können 
ſchon verlangen, daß man von 
einem richtigen „Schiff“ ſpricht. 
Mißt doch z. B. der „Columbus“ 
12 m über Deck und erfordert 
zum Betrieb eine mehrköpfige 
Beſatzung. Der „Columbus“ 


e 
ba, 2 
=| hat auch von allen Schiffen 


Bau der „Hamburg“. 
Die gegoffenen Fenſter werden eingepaßt. 


5.0. 
„U 38“ im Schilf feſtgefahren. 
Links: 

Seltſame Begegnung 
Der 12 m lange Ozeanſchnelldampfer 


„Columbus“ begegnet auf der Havel 
einem Paddler. 


Rechts: Rein Aprilſcherz, 
ſondern Wirklichkeit. Ein Schwan 
paſſiert das Feuerſchiff „Elbe I. 


ſchon am meiſten erlebt: Seine 
„Waſſer“⸗Probe durfte er auf 
dem ſtürmiſch bewegten Hudſon 
bei New Pork ablegen, wo es 
ihm trotz des Wellenganges 
gelang, bis zur Freiheitsſtatue 
zu fahren. Die Wellen ſpritzten 
bis zur Maſtſpitze, aber trotz⸗ 
dem hielt ſich das Schiff wacker. 
Das war ein beſonders großer 
Erfolg dank der ausgezeichneten 
Arbeit der jugendlichen Er⸗ 
bauer. 


Wenn es auch die Schiffs⸗ 
modellſchule ſchwer hat, ſich 
durchzuſetzen, und wenn ſie auch 
nicht die gleichen Anter⸗ 
ſtützungen erfährt, wie die 
großen amerikaniſchen Modell⸗ 
bauklubs, rüſtet ſie doch ſchon 
wieder zu neuen Aeber⸗ 
raſchungen für die Waſſer⸗ 
ſportler auf der Havel. Es iſt 
nämlich mit dem Bau eines der 


Wie bei den großen Brüdern. 


Taufe der „ amburg“ durch die Gattin 
des Leiters der Schule. 


ENN 
Ae 


Unten: Der Ankerſpill. 
Mit einer Ankerſpillmaſchine wird der Anker gehoben. 


Mit großem Eifer 
werden die letzten Vorbereitungen zum Stapellauf betrieben. 
Ein Ozeandampfer ſticht auf Schienen in See. 


größten deutſchen Segelſchiffe, der „Preußen“, begonnen worden. Das Modell wird ſo groß ſein, daß es 
eine eigene Beſatzung tragen kann, die dann die Segel von innen bedient und das Schiff ſteuert. 

Einige intereſſante Einzelheiten: Das Modell des Lloyddampfers „Columbus“ iſt 12 m lang und 
beſitzt eine zweizylindrige Hauszentrale, die den elektriſchen Strom für die beiden Propellermotoren liefert. 
Das ganze Modell kann ebenſo wie die „Hamburg“ elektriſch erleuchtet werden. Auf längeren Reijen können 
4 Perſonen elektriſch kochen und an Bord ſchlafen. Ein Freund der Sache ſtiftete eine Lautſprecheranlage 
mit der die Bordmuſik weithin hörbar übertragen wird. r 

Fertiggeſtellt wurden bis jetzt: Motorboote, Jachten, Fiſchkutter, das Feuerſchiff „Elbe I“, Kriegs- 
ſchiffe und die beiden Ozeanſchnelldampfer „Columbus“ und „Hamburg“. Alle Schiffe ſind im einheitlichen 
Maßſtab 1: 20 hergeſtellt. 

Jungen aller Berufs⸗, Alters⸗ und Standesklaſſen werden in dieſe Schule aufgenommen. Arbeiten kann 


jeder, wann er Zeit hat. Schüler können natürlich nur an ſchulfreien Nachmittagen, Sonntagen und in 
den Ferien arbeiten. ; 


Gin Klick 
in die 

- Geburts- 

Rätte der 


Oean- 
dampfer. 
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ÖÜzeandampfer auf der avel | ES PE? 


Aus der Potsdamer Schiftsmodellbauschule „Hamburg“. 


er Shampoo, 
das jetzt so wenig kostet! 


Elida Shampoo war immer sodafrei, 
schon immer bekannt und berühmt 
durch seine Milde, — seine kaum glaub- 
liche Schaumkraft — seine Qualität über- 
haupt. Jetzt ist es so billig undnoch voll- 
kommener durch Perfekta Zitronenbad, 
das neue wirksame Schönheitsmittel 
für das Haar. Perfekta Zitronenbad 
liegt jetzt jeder Packung bei und macht 
Elida Shampoo zur sparsamsten und 
vollkommensten Haarpflege dieser Zeit. 


Perfekta Zitronenbad — zum Nachspülen — 
löst den letzten Rest von Seife aus dem Haar 
.. erhöht den Glanz und erleichtert das 
Frisieren. Es gibt dem Haar im wahrsten 
Sinne des Wortes die letzte Vollendung. 


Oberarmreif. 
Aus einem Schatzfund der frühen römiſchen Kaiſerzeit im Sabinergebirge. 
(1. Jahrh. n. Chr.). 


Die dankenswerte Neuerung der Berliner Muſeen, im 
nterejje größerer Publikumswirkung Sonderausſtellungen ihrer 
eſten Schätze zu veranſtalten — man denke an die vorjährige 

Schau „Das Porträt im Wandel von Jahrtauſenden“ — . 
in der Offentlichkeit den ſtärkſten Widerhall gefunden. ie 
Beiſpiele dieſer Seite Le der Ausſtellung „Der Schmuck als 
Kunjtwerf“ entnommen, d ie gegenwärtig als 2. Sonderausſtellung 
der Staatlichen Muſeen im Alten Muſeum in Berlin ſtattfindet. 


Zu keiner Zeit ſcheint dem Menſchen feine Geſtalt, jo wie fie geſchaffen 
war, genügt zu haben. Sie nach einem Schönheitsideal zu verändern. ſie 
zu „ſchmücken“ ift ein Trieb, der uralt ift und fo ſtark, wie alle anderen 
Elementartriebe. Schon die älteſten Bewohner unſeres Erdballs ſchmückten 
ſich, indem ſie einzelne Teile ihres Körpers färbten. Dieſem feſten Schmuck 
iſt der bewegliche Schmuck ſehr bald gefolgt. Zunächſt der Schmuck aus 
Blüten und Blättern, dann der aus weniger vergänglichem Material, 
aus Muſcheln, Knochen, Steinen und ſchließlich aus den Materialien, die 
wir noch heute die edlen nennen. Gold, Perlen, leuchtende farbige 
Steine find das Material des Schmuckkünſtlers heute genau ſo wie in den 
frühen geſchichtlichen Epochen. Die Stilformen haben ſich im Laufe der 
Jahrtauſende wohl ſehr gewandelt, doch gibt es gerade für die Wirkungs⸗ 
möglichkeiten des Goldſchmieds einige Grundformen, zu denen man immer 
wieder zurückkehrt, zu ganz verſchiedenen Zeiten und an weit voneinander 
entfernten Orten. 


a 1 e 
(13. Jahrh. v. Chr.). 


Bragenartiger Hals ſchmuck, 
alen wing el aus Prismen von Smaragdplasma und Perlen. 
(Aus einen feüpbugantiniihen dee? in einem altägyptiſchen 

ofter). 


Armband ſchlieſſe 
mit Nachahmung von Münzen des Kaiſers 
Caracalla und feiner Gemahlin. 


(211—217 n. Chr.). So kann man Die e eines Schmuckſtückes dadurch beleben, 


daß man das Gold als feſte, eventuell leicht in ſich reliefierte Fläche, 
fontraftiert zu einem Rahmen in luftiger, durchbrochener Urbeit, 
die das Gold nur als hellen Steg in en Ornament von dem 
dunkleren Grund einer Unterlage abhebt. Dieſes Mittels bediente 
p der ägyptiſche Goldſchmied, der im 13. Jahrhundert vor Chriſti 
as große Ohrgehänge arbeitete. 
it dieſer Verzierungsweiſe in zarter ſilhouettierender Gold⸗ 
arbeit hatte ſich der ſpätrömiſche Goldſchmied ſchon vom eigentlich 
römiſchen chmack der Blütezeit abgewandt. Der Römer liebte 
es, die Koſtbarkeit des edlen Metalls nicht durch feine Verarbeitung 
zu betonen, ſondern durch eine gewiſſe Maffiität des Schmuckſtücks, 
die ſeinen Reichtum augenfällig e ſollte. Das Schlangen⸗ 
armband und die Armbandſchließe mit Münzbildern aus der Familie 
des Kaiſers Caracalla illustrieren ſehr Bibi dieje Freude am 
gewichtigen Golde. 
i Dieſe Formen der Schmuckwirkung nur durch verſchiedenartige 
Bearbeitung des Goldes wurden immer wieder a EI durch 
ſolche, die die leuchtende Farbigkeit von Edelſteinen in die Wirkung 
miteinbezogen. Die ausgehende Antike und das frühe Mittelalter 
ſchätzten dieſen bunten muck beſonders. Und zwar legten ſie 
nicht wie die Moderne bejonderen Wert auf die Gleichmäßigkeit 
und das ungetrübte Feuer der einzelnen Steine, ſondern auf die 
Bra ie ornamentale Einfügung des farbigen Effekts in das 
chmuckſtück als Ganzes. Die Vito Halstette ift ein be- 
en 


A 
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Silbernes Veliquientäſchchen 
aus einem ſlawiſchen Fund bei Briefen in 
der Neumark. (Um 1100 n. Chr.). 


ſonders ſchönes Beiſpiel dieſer kolor chmuckform. 


Ob Heimatboden (Fortſetzung von Seite 7.) 
ſeſſen und zugehört, wie der Schulrat dem jungen Lehrer 
Gundlach ſeine Ernennung verkündete. Zugehört hatte 
er, auch beifällig gelächelt, denn er mochte den friſchen 
jungen Menſchen gern, aber davon wußte er nichts, daß 
dieſer neugebackenene Lehrer morgen vor ihn treten und 
ſeine Anna von ihm begehren wollte. 


Lange litt es den Bauern nicht auf dem Tanzplatz. 


War auch gar nicht gekommen, um das Feſt mitzufeiern. 
Seinen neuen Drillſatz, den er auf der landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Königsberg gekauft, hatte er zum 
Gutsſchmied gebracht, weil etwas daran auf dem Trans⸗ 
port verbogen, und nur zufällig war er mit unter die 
Zuſchauer gekommen. 

Ein eigenartiger Mann war der Martin Schibalſti 
und ein Sonderling, ſeit er vor zehn Jahren noch als 
Nachzügler aus engliſcher Gefangenſchaft heimgekehrt 
war und gerade zur rechten Zeit kam, um dem alten 
Vater die Sorge um den Bauernhof abzunehmen. 

Offene Augen hatte er draußen gehabt, der Martin 
Schibalſti und mit dieſen Augen umgeſchaut. Jetzt war 
er ein Sonderling, wie die Nachbarn ihn nannten. Die 
Köpfe hatten ſie fleißig geſchüttelt, als der Schibalſki 
ſeine ererbten Taler mit vollen Händen ausſtreute, an⸗ 
ſtatt ſie in den nachfolgenden Inflationsjahren zu ver⸗ 
lieren. Der Erſte war er, der von dem neuen Kraft⸗ 
werk elektriſches Licht und Kraftſtrom bezog. 

Maſchinen wurden gebracht, Felder und Wieſen drai⸗ 
niert, was der moderne Landwirt auf den Gütern im 
großen vermochte, warum ſollte es nicht der Bauer im 
kleinen ebenſo machen. 

In den zehn Jahren, in denen er nun ſelber Bauer 
war, hatte er aus dem alten Hof, den der Vater in 
gewohntem Maſurenſchlendrian gut und ſchlecht bebaute, 
ein kleines Muſtergütchen gemacht. Da waren die 
Schwätzer verſtummt und ärgerten ſich, daß ſie mit ihren 
Billionenſcheinen jetzt allenfalls noch ihre Schweinekoben 
austapezieren konnten, während beim Schibalſki die 
braven Maſchinen fauchten und ſchafften. 

Nicht lange hatte es den Bauern, der gewöhnt war, 
mit der Sonne ſein Tagewerk zu beginnen, auf dem 
Feſtplatz gelitten, und auf dem Heimweg kam es, daß 
ſich ihm der Nöſſocha, ſein Nachbar, anſchloß. 

„Ich war geſtern in Allenſtein.“ 


Er mochte den Noſſocha nicht, der Schibalſti, und 
hörte kaum zu. 

„Hab auch deinen Wilhelm geſehen.“ 

„So?“ 

„War in luſtiger Geſellſchaft, hat mich gar nicht be⸗ 
merkt. Hab dann mit dem Agenten Schröder geſprochen. 
Weißt, ich brauch noch ein paar Familien, ſeit der Hof 
groß geworden.“ 

Stumm ging Schibalſti neben ihm. Was kümmerte 
es ihm, wenn der Roſſocha wieder einmal prahlte, aber 
da platzte dieſer heraus. 

„Iſt dir's denn recht, daß dein Wilhelm nach Weſt⸗ 
falen geht in die Gruben?“ 

„Was tut der Wilhelm?“ 

„Nach Weſtfalen geht er, hat ſich anwerben laſſen für 
ein Bergwerk.“ 

„Verrückt biſt!“ 

„Glaub's mir nicht, wenn du nicht magſt.“ 

„Da hätte der Vater auch ein Wörtel zu reden.“ 

„Rennit du die Jugend! Wer will noch Bauer ſpielen, 
wenn er in die Stadt kann.“ 

Schibalſti war wieder ſtumm. Jetzt dachte er daran, 
daß der Wilhelm, als er am Abend heimkam, ihn ſcheu 
angeſehen, kaum Rede geſtanden und gleich auf den Feſt⸗ 
platz hinaus war, aber — auch dort hatte er ihn nicht 
geſehen. Teufel! Wie das verkörperte böſe Gewiſſen 
hatte er ausgeſehen, der Junge! 

Roſſocha fuhr fort. x 

„Da dacht ich mir nur — was weiß der Vater heut 
von den Kindern — und wenn der Wilhelm wirklich fort⸗ 
geht — dann — ja dann haſt nur noch die Anna und 
— ich wollt ſchon immer reden wegen meinem Jüngſten 
und dem Mädek.“ 

Schibalfki jah ihn an. 

„Wenn du da hinaus willſt — noch denk ich, habe 
ich nicht Urſache, mich ums Altenteil zu kümmern.“ 

„Wann aber die jungen Leute ſich gern haben —“ 

„Habe nichts davon bei der Anna bemerkt.“ 

„Aber — 

„Noſſocha, wenn du willſt, daß wir gute Nachbarn 
bleiben, dann hör auf. Iſt nicht nötig, daß ſich andere 
meinen Kopf zerbrechen über Dinge, von denen ich ſelber 
nichts weiß. Iſt noch zu früh, Roſſocha, daß du es mit 
meinem Hof machen willſt, wie du es mit dem alten 
Wirba und — eine Lüge iſt's, was man dir oufge⸗ 
bunden. Gute Nacht auch.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Silbenrätfel. Röjfelfprung. Dichter unter fich. 
Aus den Silben: Vom Dichter ſchied der Freiheit Streiter — 


bald — be — beer — brief — cha — der — die — e ; 
. I E ee Reſt dichtet hinterm Herd nun weiter. 


— lor — mo — ne — ni — nie — pi — ral — re — 
ril — rin — ris — rus — sa — sekt — sel — tan — E 2 
Auflöfungen der vorigen Nätſel. 
Kettenrätſel: 1—5 Beſen, 3—7 Senta, 6—8 Tal, 7—11 


te — te — tor — val — wald — wert — win — zieh 

find 17 Wörter zu bilden, deren erfte Buchſtaben, von 
Algen, 9—12 Gent, 10—13 Ente, 12—15 Teer, 14—17 
Erle, 16—20 Leber, 18—22 Berka, 21—24 Kahn, 22—25 


oben nach unten geleſen, und deren dritte Buchſtaben 
in umgekehrter Reihenfolge geleſen, einen Sinnſpruch 
Ahne, 24—27 Nerz, 25—27 Erz, 27—31 Zange, 28—32 
Angel, 30—1 Gelb, 31—2 Elbe. 


und ſeinen Verfaſſer ergeben (ch gilt als ein Buchſtabe). 
So oder ſo: Verſtiegen. Dreierlei: Milz, Filz, Pilz. 


1. poſtaliſcher Begriff, 2. geologiſche Bezeichnung, 
3. Waſſervogel, 4. engliſcher Staatsmann der Gegen⸗ 

Kreuzworträtſel: 1—2 Georg, 1—3 Groth, 2—9 Guate⸗ 
mala, 3—8 Herrenalb, 4—5 Kranz, 4—6 Karſt, 5—7 


wart, 5. Göttin der Zwietracht, 6. künſtlicher Süßſtoff, 
Zuave, 6—7 Trave, 8— 10 Banat, 9—10 Agent. 


7. Tiergattung, 8. Verwandte, 9. Muſik⸗Inſtrument, 
e [ZZ 


10. Gebäck, 11. Erfinder f, 12. griechiſche Landſchaft, 
13. deutſcher Lyriker +, 14. Gewürzblatt, 15. Hirſchart, 
16. europäiſche Hauptſtadt, 17. deutſcher Höhenzug. 


indem dazu passenden neuen Rasier- 
Apparat „Rotbart / Mond- Extra“, zu- 
sammen mit der neuen Rasier-Creme 
„Rotbart‘, machen das Rasieren jetzt 
zu einer angenehmen Körperpflege. 


Die neuen Langlochklingen passen auch auf die 
Apparate alten Systems. Ein noch besseres 
Rasieren gewährleistet aber der neue Apparat. 


Roth-Büchner G.m.b. H., Spezialfabrik für Rasierapparate u. Rasierklingen, Berlin-Tempelhof 38 


Cichtquellen aus unſerer Bäter Tage DCL, 


Finſter waren die Wohngruben, finſter die erſten Hütten 
der Menſchen. Die Fenſter fehlten und nur durch die Tür⸗ = — 
öffnung wurde ſpärlich Licht eingelaſſen. Wenn letztere wegen 
der Witterung geſchloſſen ſein mußte, war dem Tageslicht der 
Einfall vollſtändig verwehrt. 

Wir verwöhnten Zeitgenoſſen, denen Glühbirne oder Gas⸗ 
licht leuchtet, können uns ganz gewiß keine Vorſtellung davon 


machen. 

Wohl durch Zufall, viele große Entdeckungen verdanken 
wir ja dieſem, fand man die Leuchtkraft dünner Kienſpäne. 
Die erſte Lichtquelle war damit erfunden. In der Wandklemme 
befeſtigt, verbreitete der Kienſpan ſein Licht. 

Die Erfahrung lehrte bald die geeignetſten Holzarten 
finden. Das Spalten der Späne iſt eine Kunſt für ſich. Recht 
dünn müſſen die Späne, Spandl genannt, ſein. Sie werden 
mit dem Meſſer aus dem Holze geſchliſſen und daher auch 
Schleißen genannt. 

Wenn die Zahl der Familienmitglieder groß war, fanden 
nicht alle zu gleicher Zeit mit ihrer Arbeit am Licht Platz. 
Sie konnten ja nur einen Halbkreis um die Lichtquelle 
bilden; denn dieſe war an der Wand befeſtigt. 

So wanderte denn der Kienſpan in SE hierzu ton- 
ſtruierten Klemmen aus Metall auf dem Tiſch. Die volle 
Leuchtkraft konnte jetzt ausgenutzt werden, denn die amilien⸗ 
mitglieder — im Kreiſe um die Lichtquelle. Auch dann 
bekam noch jeder ſeinen Anteil, wenn die Familie groß war. 

Doch das harzige goi der Kienſpäne rukt beim Ber- 
brennen außerordentlich fort. Alle Möbel, alle Gegenſtände 
im Zimmer überzogen ſich daher mit einer fettigen 


BRUHNS 


icht Ki dE der beizende 3 
Nang Cox ee ——.— aue Ee „Mit der Kage dürfen Sie aber nicht ins Kino!“ 
Baminfark. Abhilfe mußte aljo in der Richtung kommen, daß man „Soooowas! — Wo ich meinem „Mohrchen“ 


Rauch und Ruß unſchädlich machte. Das war nur in Ver⸗ 2 i 4 H 
bindung mit dem Schornſtein möglich. Der Schornſtein doch gerne mal die Micky- Maus zeigen möchte!“ 


aber war in der Wand. 


Ein Sack aus Leinwand, 
ſpäter aus Blech, der 


e e 2 
Bein er So wanderte denn der Kienſpan vom Tij zurück zur Studenten. 
ſich nach oben trichter Wand. Beſondere kleine Schornſteine, die Rauch und i 
förmig. Er mündete in Ruß zum Hauptſchornſtein leiteten, entſtanden, Leucht⸗ „Weißt du, Walter, ich gebe das Studium auf!“ 
ein Rohr, das zum kamine genannt. Auf einem Metallroſt verbrannten hier „Aber mein Lieber, dann ſind ja drei volle Semeſter 
Schornstein führte. die Späne liegend. S zum Teufel!“ 
Wieder war ein großer Fortſchritt gemacht worden. „Wenn ſchon! Wenn ich weiter ſtudiere, ſind es acht!“ 


at 5 Kee SC KSE leich SEH SE 
ritt? e mühſam erkämpfte Aufſtellung des Kien- S 2 = 2 
ſpans unabhängig von der Wand mußte wieder aufgegeben Beitgemäße Geſchäſtsführung. 


Jeuchtkamin. k : 
werden. Wieder konnte das Licht nicht voll ausgenutzt „And wenn unfer großer S onder⸗Eröffnungsverkauf 


werden. > À A 
Trotzdem konnte der teilweiſe Rüdjhritt gern in zu Ende iſt, was machen wir dann? 
Kauf genommen werden. Waren „Dann machen wir Totalausverkauf wegen Ge⸗ 


doch die Wohnräume endlich frei ſchäftsaufgabe!“ 


BLOCH 
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We e BS 
Kienſpanklemme. 


von dem läſtigen Rauch, der die 
Augen tränen machte und von dem 
sch der alles verſchmierte. 
us der Lage KS (e je 
ein neues Problem, das den nie 
raſtenden N u Nach⸗ 
denken anregte. ie Lichtquelle 
mußte in Verbindung mit dem 
Schornſtein bleiben, aber es mußte n ea 
trotzdem möglich fein, fie von der — 
Wand zu entfernen. — DE z 
Die Löſung kam in Geſtalt des = j 
Kaminſackes. ` "AEA E 
Unter dem geöffneten Sad tonn- 
ten auf einem Hot die liegenden Beim Kienſpauſpalten. 
Kienſpäne abgebrannt 
werden. Rauh und Ruß 
wurden von dem Sack 


.. 
aufgefangen und durch Entzückende Wasserwellen 
ein Rohr in den Schorn⸗ in 15 Minuten 


mE man das Licht formt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilie. 

S Die Seidenkautschuksprossen der „Eta- 
brennen, wo es die Be- Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauer- 
wohner haben wollten. hafte Wellen, welche dem Haar Leben 
Die Familie ſaß im und Frische geben. Schmiegsam, in herr- 
Kreiſe um dasjelbe. Es lichen Locken legt sich das Haar. Die 
war aljo vollſtändig aus⸗ Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
genutzt, wie einſt bei Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe ra" 
Verwendung der Klem- eme zo aen SEE zapen 

orm mit dem beigegebenen = 
mer auf dem Tiſche. leger gemacht werden. Für jede Frisur ge- 
Trotzdem war die Stube eignet. Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. 
immer ſauber und der | Preis der „Eta-Kappe“ einschließlich Wellenleger 


id mm 
das Sie sich erhalten müssen. Eine 
kleine Unachtsamkeit — und eine 
Lungenentzündung, ein Nierenleiden 
ist oft die schwerwiegende Folge. 
Und wer trägt dann die Kosten? 

Deshalb sollten auch Sie so vernünf- 
tig sein und Deutschlands größter 
privaten Krankenversicherung 
beitreten. Unsere Tarife sind so, 


daß jeder den seiner finanziellen 
Lage entsprechenden Schutz findet. 


EIPZIGER VEREIN-BARMENIA 


Krankenversicherung für Beamte, freie BerufeundMittelstand u. G. 
LEIPZIG, Springerstraße 24 


Fe 


Fordern 
Sie unseren 


8 beizende Nauch reizte | RM. 2.10 und Porto. (Auch Nachnahmeversand) 
nicht mehr die Augen {Angabe ob Scheitel - oder Quer-Welle.) 
zur Tränenabgabe. „Eta“ chem. - techn. Fabrik G. m. b. N., 


Walter Tschirschky. Berlin-Pankow 179, Borkumstraße 2. 


ORTIHRIT 
[ei K 


w— 


sJ 


` JÆ 


Die in den Zylindern der Verbrennungsmotoren entſtehende große Wärme, müßte, wenn ſie nicht abgeleitet 
würde, ſehr schnell zur Zerſtörung der Maſchinen führen. Bei Flugzeugen, Krafträdern und auch kleineren 
Kraftwagen wird die Betriebstemperatur der Motoren durch den Fahrwind auf der günftigften Höhe gehalten; 
bei Re Wagen und namentlich bei Laſtwagen war dies bisher nicht möglich. an war gezwungen, 
die Waſſerkühlung zu Hilfe zu nehmen, obwohl dadurch mancherlei Nachteile mit in Kauf genommen werden 
mußten. Der Gedanke, die viel einfachere und zuverläſſigere Luftkühlung auch auf leiſtungsſtarke Fahrzeug⸗ 
motoren zu übertragen, kam deshalb nie zur Nuhe. Die Verwirklichung ſcheiterte bislang aber am Fehlen 
geeigneter Werkſtoffe für den Bau ſolcher Motoren. — Die Kruppwerke in Eſſen, deren Weltruf ſich vornehmlich 
auf Entwicklung, Herſtellung und Verarbeitung hochwertiger Stahle gründet, haben nun unter Verwendung 
neuer Bauſtoffe von hoher Wärmeleitfähigkeit und Wärmefeſtigteit einen leiſtungsſtarken Motor (60 PS) 
mit Preßluftkühlung gebaut, der in die neuen 2- u. 2½ l. Schnellaſtwagen eingebaut wird und neben erhöhter 
Leiſtungsfähigkeit und größerer Betriebsſicherheit auch günſtigere Wirtſchaftlichteit (20—30 v. H. Kraftſtoff⸗ 
Ste verſpricht. Das Bild zeigt das Vorderteil des Wagens nach Abnahme der Motorhaube. 
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Zeichnung: H. u. B. von Römer. 


EINST Wie man früher den Luftwiderſtand gar nicht berükfichtigte. Das 
Bei der alten „Drahtkommode“ von Farman waren der Führer, der Motor, 
UND — der — — 2 dE E — 1 t — erbem ot die er Schnellflugzeug 
j alb a e Ge um / Std. 
IETZT pannung enormen erſtan 1 At Ko a ko 


Meber 300 km / Std. im Fluge ohne Räder! 
t beim modernen Schnellflugzeug in den Tragflügel einziehbar, wodurch der Luftwiderſtand 
Seene waeren in de — verringert wird. 5 


Di. größte Heilwirkung auf 
den kranken Körper haben die 
gesundheitfördernden Strahlen 
der Sonne. Sie machen nicht 
nur schnell wieder gesund, sie 
helfen dem Körper auch, gefährliche Krankheitskeime 
abzuwehren. Aber woher im Krankheitsfalle Sonne neh- 
men? Nicht an jedem Tage ist Sonnenschein. Es gibt 
aber eine Sonne, die immer griffbereit ist. Die ultra- 
violetten Heilstrahlen der „Künstlichen Höhensonne“ 
— Original Hanau — erhalten Ihren und Ihrer Kinder 
Körper kräftig und gesund. Bestrahlungen von wenigen 
Minuten Dauer dienen zur Bekämpfung von Alters- 
erscheinungen und Schwächezuständen (Wöchnerinnen) 
| und sind das natürliche Vorbeugungsmittel zur Erhal- 
tung der natürlichen Abwehrkräfte gegen Krankheiten. 


| @ Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 
nur 0,4 KW). Schon für RM 136.60 für Gleichstrom und RM 262.50 
für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet. Jetzt minus 

| 10%, Preisabbau (nur innerhalb Deutschlands). 

| @ Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krank- 
heit“, von San.-Rat Dr. Breiger, RM 0.95. 2. „Ultraviolettbestrah- 
lungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, von Geh. San.-Rat Dr. 
Bach, RM 0.95. Erhältlich durch den Sollux-Verlag Hanau aM. 
Postfach S. Versand frei Haus und Nachnahme. 


| 
| 
| 
| @ | Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so ungemein 


schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. Gesund- 
heit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen Ausgaben 
vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M.B.H. 
HANAU AM MAIN. POSTFACH NR. 25. 


(Zweigst. Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Tel. DI Bitte abschneiden und einsenden! 
Norden 4997).Zweiefabr. Send. Sie mir kostenfrei Prosp.und 
Linz a. D., Zweignieder- Preis. üb. die „Künstl. Höhensonne“. 
| lass. Wien III., Kund- 
| manng. 12. Unverbindl. 


| Vorführung in allen me- Name: 2 
dizin. Fachgeschaften u. 
durch die AEG in allen | G6 


ihren Niederlassungen. 
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„Es brennt!“ ſchallt der Ruf durch 
die Gänge und Stollen des Bergwerks. 
„Es brennt!“ Die Bergleute ſcheinen 
durchaus nicht entſetzt zu ſein. Ruhigen 
Schrittes weichen ſie zurück und denken 
gar nicht daran, ſich fluchtartig in 
Sicherheit zu bringen. Jetzt ertönt 
ein tiefes unterirdiſches Donnern, es 


f ú „ kracht und bebt, die Erde hat ſich be⸗ 
& -pie PS SE E. A ment, Auch hier, in fünfhundert 
— - se S SCH SE be, ap è Meter Tiefe, jpürt man das Aechzen 


Die Sprengung muß Arts ungefährlich fein. und Zittern der felfigen Mafjen. Was 


Auch bei Sen ge man Diet geit ent de Ent⸗ iſt geſchehen? Die Leute gehen ſogar 
Undungen entſtehen. Da dieſe Gaſe aber auf den men en Organismus : 
tu wirken, betreten die Gelehrten die Slrecke nach der Sprengung nur wieder vor, um zu fejen, wo das 


mit der Gasmaske. Beben gewütet hat. Ruhig arbeiten 

ſie weiter. Nur der zufällige Beſucher iſt ängſtlich. Er hörte, wie die aufgeregte Stimme 
rief: „Es brennt!“ und dachte, jetzt gilt es: Rette ſich wer kann! Aber dieſe Gleich⸗ 
gültigkeit und Ruhe bringt ihn aus dem Konzept. „Brennt es denn nicht?“ fragt er. „Iſt 
kein Unglück geſchehen?“ Man beruhigt ihn mit einem Lächeln: „Keine Angſt, es wird ge⸗ 
ſprengt.“ Wie vor vielen Jahren, ſo ertönt auch heute noch der Warnungsruf des Berg⸗ 
manns: Es brennt! Man zieht ſich auf einige Minuten von der Gefahrenſtelle zurück, geht 
dann ruhig wieder an die Arbeit und vollendet das, was die Sprengung begonnen hat. Mit 
Picken und Schaufeln treibt man den Stollen weiter und ſchachtet die abgeſprengten Brocken aus. 
Gewiß hat eine ſolche Sprengung auch ihre Gefahren. Die Ladung kann zu ſtark ſein, die 
Zündmaſchine kann verſagen, Sprengſtoffreſte können im falſchen Moment explodieren, und, 
was am gefährlichſten iſt, Grubengaſe können ſich entzünden und zu ungeheuren Kataſtrophen 


Der Leiter 
der Sprengſtoff⸗ 
abteilung, 
Dr. gene, 
mit ſeinem Mitarbeiter 


an einer Sprengſtelle 
in der Wetterſtrecke. 


` Ae 


Die Schwachſtromleitungen, 
die zur Grube führen und die Exploſion auslöſen. 


Links: Die Wetterſtrecke von außen. 


Die Wirkung der Sprengun 
und Luken beobachtet. 


Rechts: 
Aus der Plakatſammlung der Anftalt, 


wird durch Klappen 


Die Explosion im 


führen. Das wäre auch unbeding! 
der Fall, wenn es keine wiſſenſchaft⸗ 
liche Kontrolle gäbe, die dieſe Ge⸗ 
fahren ganz ausſchließen würde. 
In den vom Bergbau unterhaltenen 
Verſuchsſtrecken Weſtfalens, Ober⸗ 
ſchleſiens und Sachſens und in der 
Chemiſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
in Berlin⸗Plötzenſee wird dieſe Kon⸗ 
trolle wiſſenſchaftlich ausgebaut. 
Sämtliche Sprengſtoffe, die in den 
Gruben verwendet werden, müſſen 
dieſe Kontrolle paſſieren. Die Chemi- 
ker und Techniker dieſer Anſtalt 
begnügen ſich nicht mit den theore⸗ 


Bergwerkslaboratorium 


werden, die die Gruben- 
gaſe nicht mit zur Ent⸗ 
zündung bringen. 

Sehr intereſſant iſt es 
zu ſehen, wie die Chemiker 
in den langen Stollen und 
Gängen ihre Verſuche 
durchführen. Da die Ge⸗ 
lehrten natürlich fortwäh⸗ 
rend mit Gasgefahr zu 
rechnen haben und die 
Sprengwirkungen oft ſchon 
in dichtem Qualm kontrol⸗ 
lieren müſſen, tragen ſie 
Gasmasken, die ſie vor 
Schaden ſchützen ſollen. 
Mit ihren Sicherheits⸗ 
lampen und dem Pickel 
klettern ſie dann auf dem 
Geröll herum, damit ſie 
Wirkung und Eigenart 
eines jeden Sprengmittels 
genau feſtſtellen können. 

Unten: 


Im Qualm der Erploſion 


werden die Sprengwirkungen an 
Ort und Stelle unterſucht. 


Im Ver ſuchs Rollen. . 
tiſchen Prüfungen, ſie ſtellen viel⸗ E 7 
mehr auch praktiſche Verſuche an. Ze 
Kleine Bergwerkſtollen, Gänge, 
Schächte und Wetterſtrecken ſtehen 
hier zu Verſuchszwecken zur Ver⸗ 
fügung und die Sprengitofje können 
nach jeder Richtung hin ausprobiert 
werden. In der erſten Zeit, als man 
Dynamit, Efrafit zu den Spren- 
gungen im Bergwerk verwandte, 
ereigneten ſich ſehr oft Sprengſtoff⸗ 
Kataſtrophen. Heute gehört dieſes 
Unglück zu den größten Selten⸗ 
heiten. In den Kohlengruben, wo 
durch den Kohlenſtaub entzündbare 
Gaſe entſtehen und auch in anderen 
Gruben, wo mit Gasgefahr zu 
rechnen iſt, könnte eine Entzündung 
des Sprengſtoffes unabſehbare 
Folgen haben. Die Sprengſtoffe 
werden deshalb hier in der Reichs⸗ 
anſtalt in erſter Linie auf ihre 
Sicherheit und Zuverläſſigkeit hin 
geprüft. Es können in der Praxis 
nur ſolche Sprengſtoffe verwendet 
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* 
ve 


Im Hof der Reichsanſtalt 
ſind kleine Schächte gegraben. Auf dem Bild 
erden gerade die mit Sprengpatronen gefüll- 
ten Rohre eingelegt. Die Sprengung erfolgt 
durch Fernzündung. 


Im Laboratorium, 


wo die Intenfität und der Wirkungsradius der Sprengung an Maſchinen und 
Apparaten gemeſſen wird. 


Rechts: 


Eine alte 
Gruben- 
einrichtung, 
die hier und da 
noch zu Verſuchs · 
zwecken verwen- 
det wird. 


Die Kurve der Entſcheidung. 


Luftbild von der Nordkurve der Avus 
anläßlich des großen internationalen 
A. D. A. C.⸗Automobilrennens. Inter⸗ 
eſſant ſind auch die Reihen der vielen 
Zuſchauerautomobile anzuſehen. 


echt auch 
bewegliche 
Zielſcheibe für 
Flugzeuge. 
Wie bei der Marine, 
at man jetzt in Eng- 
and auch für Flug- 
euge bei Schieß 
bungen ein beweg · 
liches Ziel einge- 
führt. Dieſes de⸗ 
wegliche Ziel, das 
des ging Schwanz 
e ee N es Flugzeuges her⸗ 
. ausgelaſſen dg 
fliegt in einem Ab- 
ftand von etwa 
16 km hinterher. 
Es gleicht den Wind- 
fahnen, die in den 
Flughäfen die Wind- 
richtung angeben. 
Der große Abſtand 
gilt als Vorſichts- 
maßregel, daß das 
Schleppflugzeug 
von den Schießflug ⸗ 
eugen nicht be⸗ 
Er igt wird. — 
Waſſerflugzeug mit 
einer beweglichen 
Zielſcheibe, die ge- 
rade 1 
wurde, 


E 
orter von der Hitze 
erholt — Blick auf 
den weltberühmten 
Strand von Conen- 
Island. undert- 
tauſende ſuchen Küh · 
lung in den Fluten. 
— mow — ae 
agen manbier 
800 000 Beſucher. 


